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Borrede 





Ber der im Oetober, 1841, in Reading gehals 


tenen SynodaleBerfammluna, wurden Benjas 


min S. Schneck, Daniel Zacharias und 


SamuelR. Fiſcher, als eine Committee ber 
ſtimmt, um eine „verbeſſerte Auflage des Deut— 


ſchen Geſangbuchs vorzubereiten und herauszu— 
geben.“ Das vorliegende Werk iſt das Reſultat 
ihrer ſchwierigen Aufgabe. 

1. Schen laͤngſt wurde von vielen Kirchenglie⸗ 


dern ſowohl als Predigern, eine derartige Ein— 


richtung unferes—und mir Recht—je ſehr belieb— 
ten Geſangbuchs, als ein dringendes Bedürfniß 
gefühlt. Es iſt jedoch einem jeden Sachkundigen 


bekannt, daß, wegen den unbekannten Melodien 


der meiſten Pſalmen, eine ganz unbedeutende Anz 
zahl derjelben in unſeren hiefigen Kirchen pflegen 
gefungen zu werden. 

2. Eine ähnliche Bewandniß hat es auch mitt 
nicht Wenigen unter den gewefenen Liedern — 
und unter Dielen befanden fih auch Solche, Die 
eine ungewünfchte Länge hatten, und zwar ohne 
dafür eine beſondere Vergütung durch Inneren 
Werth oder portiichen Gehalt zu liefern. Von 
Diefer Beichaffenheit 2 B. find Die Lieder Ne, 46, 
96, 103, 136, 201, 634, und andere mehr. Man 
bat deito weniger Bedenken getragen, Solche 
wegzulaſſen, weil man nicht gewuͤnſcht hat, Aban— 
derungen zu machen, zumal da fich ein fo reichhal- 
tiger Schaß von aetitreichen, alter ſowohl als neuer 
Lieder, zum Erſetzen darboten. j 
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iv Vorrede. 


3. Die Committee war beſorgt — dem Wunſch 
der Synode gem ab — nicht, ohne Die Drinaendite 
Erferderniß, Beränderungen i in den beibehaltenen 
Liedern vorzunehmen, was wohl oͤfters mit Vor⸗ 
theil hätte geſchehen können. Allein, indem wir 
auf den etwas künſtticheren Geſchmack in der 
Poeſie Verzicht gethan, glauben wir im Allgemeis 
nen dennoch dem Wunſche der Mehrzahl unferer 
Mitchriſten am beiten entiprechen zu haben. Kraft: 


welle, evangeliſche Pleder, die durch ein ganzes 


Sahrhundert in heiligem Andenken jtanden, und 
die durch ihre Sulbung und. ihren herzdurch— 


dringenden Gruft, nichts verloren, ſondern jetzt, 


wie immer, Die Herzen der Frommen auf den 
Echwingen heiliger Andacht mir Wonne ergreifen, 
wellte man Fieber ſtehen laſſen, wie fie ſind, als 
hie oder da durch eine beſſer klingende Wortfü— 
gung eine Abänderung zu machen. Auch find 
nicht alle Veränderungen wirflihe Berbef 
ferungen: jo wie im Gegentheil das Alte, 
an und für jich feleit, nicht immer das Beſte iſt. 

4. Zum Schluß bemerkt die ven der Synode 
ongejtellte Committee blos noch, daß fie der Wich— 
tigkeit des ihr anvertrauten Geſchäftes eingedenf 
geweſen tft. Selbſt der Gedanke: daß ſie taufenz 
den ihrer Mitmenſchen und deren Nachkommen, 
um offentlichen und privat Gottesdienſte, die Worte 


des Lobes und der —— Gottes und feines 


Sohnes Jeſu Chriſti, in den Mund [egen feilten, 
war ſchon allein genug, um ihnen ihre Arber 
wichtig zu machen. Sind wir je glüdtich geweſen, 
eine ſolche Auswahl geliefert zu baden, die den 
Frommen und Heilsbegierigen zur Gumeastr ung, 
zum Troſt und zur Srbanuny dient —fe fen Der 
Ruhm nicht Unfer, jondern Gott, deſſen gott 
lichen Berftand wir oft und innig anflepeten. 


Chambersburg, den Sten Mat, 184%. 


: . Sun 


Erörterung. 





Um dieſes Geſangbuch in einem jeden Theil der 
chriſtlichen Kirche hierlandes angenehm ſowohl als 
brauchbar zu machen, fo hat man ein Melodien— 
Regiſter ausgefeutigt, welches Denjenigen, der 
den Geſang leitet, in den Stand ſetzet, ohne Zeit— 
verluſt zu eriehen, nach welcher Melodie ein jedes 
Lied geſungen werden Fonne, Ber dem immer 
mehr abnehmenden Singen in der deutichen 
Sprache unter der Jugend, wentaftens in vielen 
Gegenden, hat man eine ſolche Einrichtung um 
dejto möthiger gehalten. Auch das Syplbenz 
nraaß einer jeden Versart, iſt dieſem Regiſter 
oorangeſetzt, deſſen Vortheil einem Jeden, der 
mit der Kirchenmuſik im geringſten bekannt iſt, 
einleuchtend ſeyn wird — beſonders, da die Ein— 
richtung neuer Notenbücher ein ähnliches Re— 
giſter haben. 

Um dieſes Regiſter einem Jeden verſtändlich zu 
machen, ſo ſuche man irgend ein beliebiges Lied 
auf, — z. B. Lied No. 9. Nun ſteht da, u 
die: Es tft dasHeiluns fommen be 
Geſetzt, dDiefe Melodie iſt dem Sänger —— 
ſo ſieht er zur Rechten der Melodien-Anzeige in 
() eingefibleffen die Ziffer 1. Dieſes weiſet ihn 
an das Melodien: Regtfter, unter Ne 1 
und da findet er, daß es aub nah der Melodie, 
„Es it gewißlich an der Zeit,“ „Allein Gott in 
der Hoh’ fen Ehr,” u. a. m. gehet. —Oder gefegt 
er ſchlägt auf, Lied Ne. 1., Mel. Pfalm 100, 
Die Ziffer 3 weifer ihn auf das Mel. Reaifter, 
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vi Erörterung. 


und da findet er, daß cs vier achtfulbige ef 
Len bat, und in engliſchen Notenbüchern mit L. 
M. (Long Metre) bezeichnet iſt. Jetzt Fann er ir— 
gend eine ihm bekannte Melodie, mit ähnlichem | 
Solbenmaaß, darnasb fingen—fen es nun „O Iefu 
Ehriite, wahres Licht, oder was ihm beliebt, 
oder am beiten befannt iſt. 
Jedoch, einige Lieder haben ein gewiſſes Syl— 
benmaaß, und koͤnnen dennoch —* ohne Zwang 
auf dieſe oder jene Melodie, welche das nämliche 
Solbenmaaß haben, gefunaen werden. 3. B. das 
Ried: „Herzlich that mich verlangen, 2,‘ hat das 
naͤmliche Sylbenmaaß (7. 6.) mit dem Lied: „Die: 
Gnade fen mit allen, erfordert aber eine andere 
Melodie. Diefen Unterſchied hat man daher durch 
Abtheilungen mit den Buchſtaben a und bange— 
zeigt. j $ 
Indem Hr. Heinrich Schmidt die Vierzehnte 
Auflage feines beliebigen Enalifchen Notenbuchs, 
betitelt: * The Church Harmony,” mit allen in 
diefem Geſangbuch, fo wie auch in dem deutſchen 
Sonntaafoulz Sefanabuch verfommenden Meles 
dien ver ei ben bat, fo bat man fich in der Ausferz 
tigung des MeledieneRegilters darauf bezogen. 





a en : ni Zu Is er ee 


Subalts:-HRegiftern 
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Erſter Theil. 


I: Vom Singen überhaupt, NMN.i— 2 
Il. Bom Wort Gottes, Al 
Dor der Predigt, 12—13 
Nach der Predigt, 14—17 
Unterweiſung der Jugend, 18 

III. Bon Gottes Wefen, Eigenfchaf: 
ten und Bollfommenbeiten, 19—32 
IV. Bon der heiligen Dreieintgkeit, 33—35 
V. Bon dem Raͤthſchluß Gottes, 36—37 


. Bon der Schöpfung aller Dinge, 38—44 
. Bon der Borfehung Gottes, 45—49 
» Von dem Fall der erjien Mens 


ſchen, 50—53 

Bon der Kürze und Hinfalligkeit des 
gebens, 53—55 

IX. Bon der göttlichen Erbarmung 
und Liebe, 56-60 
X. Bon dem ewigen Triedensrath, Bi 
xl. Bon Jefu, dem Sohn Gottes, — 62-64 
AU. Bon feiner Merfhwerdung, 65—67 
- XI. Bon der Geburt Jeſu Ehrifti, 68—74 
XIV. Neujahrs Sefänge, 13—78 

XV. Bom Wandel Chriſti auf Er: 


den, 179-831 


. Vom Leiden und Sterben Sefu, 8299 
u. 


viii Inhalts-Regiſter. 
XVII. Von Jeſu Auferſtehung, 100—107 
XVII Bon der Himmelfahrt Sefu, 108—110 
AIX. Bon Ehrifti Aemtern, 111—115 
ÄX. Vom heil, Geiſt, (Pfingftlieder) 116—122 
XXI. Bon der chriftlichen Kirche,  123—146 
Eckſtein⸗Legung, 123—125 
Kirb-Einweihung,  .128—131 
Drgel:Weihe, | 132- 
Miſſions-Lieder, 133—139 
Tod eineg Miffionärg, 140 
XXH. Ben den Gütern des Gnadenbundes. 
a) Don der Berufung, 147—151 
b) Bonder Erleuchtung, 152—155 
e) Bon der wahren Weisheit, 156 
d) Bon der Wiedergeburt, 157—160 
2) Don der Rebrfertigung, 161—174 


f) Don dem Frieden zc. im Gott, ° 175-178 
g) Dom der Kindſchaft Gottes, 179—181 
h) Don der Heiligung, 182—192 
i) Bon der Bereinigung mit Gott,2c., 193—197 


‚ k) Don der Beiwahrung im Önaden- 


fand, —— 198—199 
)) Glüdfeligfeit des Gnadenftandes, 200—205 


Zweiter Theil. 


!. Bom wahren und falfhen Chriften: 
0 


thum, 206—209 

2. Von der wahren Buße, 210—254 

3. Vom wahren Slautben, 255— 268 
4 Bon den Handlungen des Glaubens, 

a) Vom Gebet, . 269—272 

5) Don der heiligen Taufe, 280— 282 

! c) Bei Aufnahme neuer Glieder, 283—287 

d) Dom heiligen Abendmahl, 2358303 

5. Vom chriſtlichen Wandel, 304—306 


6. Bon den zehn Geboten überhaupt, 307—308 
7. Bon der Liebe zu Gott und Chriſto, 309—318 


8. Von der Liebe zum Nächten, 319—336 
9. Bon der Nachfolge Sefu Ehrijtti, -337—342 
10. Berlangen nach Gott und Ehrilte, 343—347 
11. Hoffnung und Vertrauen auf Sott, 318—3514 
12, Bon der Furcht Gottes, 355—358 
13. Bon der Demuth, » 359—361 
14. Zufriedenheit nıtt Gottes Wegen, 362—374 
15. Bom Geherfam gegen Gott, 375—376 
16. Bon der Selbſtverleugnung, 377—380 
17. Vom auten Gewiſſen, 381--334 
18. Bon der geiſtlichen Wachſamkeit, 385—390 
19. Treue und Beitändigkeit, 391—396 
20. Vom geiftlichen Kampf und Sieg, 397—407 
21. Vom Gewinn der Gottieltgfett, 408 —413 
22. Vom rechten Gebrauch der Zeit, 414417 
23. Beſtaͤndige Erinnerung des Todes, 418—4126 
24. Berlangen nach, einem feligen Ende, 427—431 
25. Troſtlieder in Todesnoöthen, 432—159 
36. Beim Abſchied der unſrigen, 460—463 
27. Begräbnißlieder, 464—1468 
28. Bon der Auferitehung der Zodten, 469—475 
239. Bom jüngften Gericht, 476—491 
30. Bon der Ewigkeit, 492—499 
31. Ben der ewigen Seligkeit, 500—509 
Dritter Theil, 

I. Allgemeine Lobz und Danklieder, 510—523 
U. Moergenlieder, 524531 
III. Abendlieder, 532-—543 
IV. Anfang und Befhlug der Woche, 544—546 
V. Sabbaths = Feier, 547—551 


Inhalts⸗ Regifter. ix 


VI Sn allgemeiner- Neth und Land— 


plagen, 532—563 


VO. Bitte um fruchtbare Witterung, 564-566 


VIII. Saat- und Erndtelieder, 567—573 
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x eye e - Negıfter. 

IX. Tropriieder in Kreuz x. 574—584 
X. In Kranfheiten, 585—586 

XI. Für die von Gott verordneten Gtände, 
a) Fuͤr den Lehrſtand, 587 — 595 
b) Zür Schulen und Lehranftalten, 596 — 597 
€) Fuͤr die Obrigkeit, 598 — 600 
d) Für den Hausflanr, i 601 — 603 
e) Bitte der Eltern fär isre Rinder, 604 — 607 
‘f) Bitte der Kinder fuͤr ihre Ettern, 608 


XII Bei Reifen, Geburt, Aaheenjeiten, 609-018 
u 
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Vierter Theil. 
Lieder verſchiedenen Inhalts. 


1. Abendlied, 616 
2. Liebe zu Schr, 617 
3. Gebetverſammlungen, 618—633 
4. Ermwecdungslieder, 634—643 
5. Troſtlied, | | 644 
6. Seligkeit in Chriſto, j 645 
7. Vom Slauben, 646: 
8 Ewige Gnade, 7r6 n028 649 
9. Verjicherung D er Bnade, 648 
10. Vergebung der Sünden, 649 
11. Nichts als Jeſus der Gekreuzigte, 650 
12. Der Chriſt unter dem Kreuz, 651 
13. Das Gebet des Herrn, 652 
14. Dom Tod und ewigen Reben, 653— 660 
25. Miſſionslieder, 661-664 
16. Haͤusliche Lieder, — 665—667 
17. Der gute Hirte, z 668 
18. Petrus verläugnet Jeſum, 669 
19. Mohlthätigkeit, 670 
20. Bedenke das Ende, 671 
231. Die Pferte iſt enge, 672 
22. Schlußlied, F 673. 
23. Doxologien, | 1-10 


Melodien-Regiſter. 


In dierem Regiffer werden die perfchiedenen Melodien, 
meiche in dieſem Geſangbuch vorkommen, nebft dem Syl— 
benmanfi, numerirt, mit Hinzufuͤzung des Zitelg der vor⸗ 
zůglichſten Melodien in engtifcher Sprache. 

8,7,8,7,8,8,7. © 
No. J. Es iſt gewißlich an der Zeit 
— Es iſt das Heit uns kommen her. 
Judgment Hymn. ° .: Hendel. 
8,8,7,8,8,7. 
UT RE er Bater deine Liebe, (Befond. Wecent) 
| en 
| a Kemmt her zu mir, ſpricht 6 Gott. 
| N: Slville. 
8,8,8,8. (L. M.) 
No. 3. D Zefa Chriſte wahres Licht. 
falm 100. 
Alfreton. German Hymn. Loving Kindness. 
| Van Hall. 
b] Zran auf Gott in aller Noth. 
| Middletown. 
8,6,8,6..(0,M)oE 
No. 4. Sun fih der Tag geendet hat. 

Arlingion. China. Ballerma. j 
 Woodiand.— Wenn man nämlich Die dricte Strpbe 
wiederholt.) 

6,6,8,6.. (S. M.) 
2.5. Komm Geiſt vom Shren heran, 
Clapton, Sbirland. _St. homas. Watehman. 
1, 6,7,6, 7.6, 7,6. 
Ne 6. Ah bleib min Deiner Snade. (zwei Berfez 
Befiehl du deine Wege. 
O Haupt poll Blue und Wunde: 
Gospei Banner. Frankfort. Mis ssionary Hymn. 





“ 
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xii Melomien Regiſter. 


*b (Naͤmliches Sylbenmaaß, erfordert jedech einen 
Be AUecent.] 


Sefu meiner Seelen wicht. 
by Gerhart. 


8, 8, T, 8, 8, 7, 4, 4, 4, 4, 8. i 
No. 7. Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 
Morning-star. 
7,8, 7,8,7,7 
Re. B. Jeſus meine Zuvericht. 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 
Saxany. Winter Song. 
6, 6, 5, 6, 6, 5, 7,8, 6. 
No. 9. Zefu meine Freude. | J 
lleavenly Joy. 
2; De 7, 8. 
No. 10. Run ruhen alle Wälder. 


Wolle. 
9,8,9,8,8,8. 
No. 11. Wer mur den lieben Gott läßt —* 
O daß ich tauſend — haͤtte. 
Humiliation. 
6,7,6,7,6, 6, 6,6. 
No. 12. D Bott du fremmer Gert, 
Run danker alle Gott 
Halle. 
es TER RST,T. 
No. 13. Alle Menfchen müſſen ſterben. 
Du, o ſchoͤnes Weltgebaͤude. 





Kempis. 
8,7.8,7,8,8 
Me. 14. Mir na, fpricht Ehriſtus unfer Held. 
| Waldeck. 
18,7,7788 


Re. 15. Pialın re 
Sion Elagt mit Angſt und Schmerzen. 


Pressburg. Reily. 
| 9% 8,9,8,9, 8. 
No. 16. Wie it Des Allmächt'gen Güte 
Berlin. 


u 1 Me Mi 
® 
— 





Melodien - Neyifter. zii 


Tg 7, d.h: er 
Me.17. Bott fen Danf in aller Welt. 
Himmel, Erde, Luft und Meer. 
136th Psalm. Hampton. 
% 
8, 7,8, 7,8, 8. 

Mo. 18. Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen. 

Unſer Herrſcher, unſer Koͤnig. 

Bibighaus. Penitence. 

Aa, 2 7 Veſonderer Accent.). * 

Ne. 19. Wach auf mein Herz und finge. 


Morning. 
14, 14, 4,7, 8. J 


No. 20. Lobe den Herren, den —_. Koͤnigꝛe. 
K 


eller. 
7,6,7.6,3,3.6,6 


Me.21. Mabe dich mein Geiſt —— 
Magdeburg. 
8, 7:8, T, 8, ä. 
No. 22. Sieh’ibier vın ih, Ehrenfonie. 
Ringe recht wenn Gottes Gnade. 2 Verf.) 
Calvary. Cornwail. Sieilian Hymn. "Tamworth. 
*Will man die Melodie „Ringe recht“ ze. auf ein 
Lied fingen das mit No. 22 bezeichnet iſt, weldes aber 


ſechs Zeilen enthält, fo ift es er 4 rdertich, daß Die wei 
— Ettorhen wiederholt werd 
5,5,8, 8, 5, 5. 


Me. 22. Seelen-Braͤt utigan 
Wer iſt wohl wie dur 
Bridegroom. 
8, 6,6,8,6,6. 
No. 24. Fröhlich fell mein Herze fingen. 
Jöyfulness. | S 
8,8.7,7,8,8,7,7. 
No. 25. Pſalm 77. 
- Endlich muf ich mid entfchliegen, 
 Resoive. 
11, 11, 10, 10. 
0.26. Gott ruft neh! ſollt ich nicht endlich x. 
Pſalm 8: 
Siehe No. 49 und 50.) 
Judginent. Sinking Spring. 


; xiv Melodien - Regifter. 
gr 8,4, 7, 8,4, 7. 
No. 27. Hüter wird die Nacht der Sünden, 
Palm 38 
38h Psalm. ’ Bucher. 
| 7,6,7,6,7,6,7. be 


No. 28. Herr Sefu, Snadenfenne. 
Evening Hymn. 
.2,7,7.% 
90.29. Auf meinen (eben Gott. 
Penns V alley. 
8. 8, 8,8, 8,8. 
Po.30. Unfer Vater im Himmefreich. 
Penitenis’ Prayer. Ihe Voice of —— Cardiff. 
Tr 7,8, 8, 7, T: 
Ne. 31. Sünder willſt du füher ſeyn. 
Sey getreu bis in den Tod. 
Spring Müls. 
8,8,8,8, 8,8 „8,8. 
No. 32. Schicke dich, erioffte Seele. 
Berky. * 
b) (Beſonderer Accent.) 
8,3,8,8,8.88, 6. 
Dir gr oßer und heiliger Gott. 
Greenfield. ° | 
8,7,858,4,4,4. 
No. 33. Preif ibm, er ſchuf und er erhält, 
Praise to Ged. 
8,9,8, 8, 9,8, 6,6, 4,4, 4,8 
No. 34. Wachet auf! je ruft Die Stimme, 
Jerusalem. 





8,7.8,7,7,7. 
No. 35. Gott des Himmels und det Gröden. 
Komm, o komm, du Geiſt deg Lebens. 
Antwerp. 
iu, Ba EB e 
Me. 36. Liebſter Sefu, wir find FR 
Loving Saviour. 
31.11, 41,5. 
Po. 37. Komm Rind der Nacht, das ꝛtc. 
Herzliebfter Jeſu, was haſt du verbrochen. 
ern, 





GEM SEHE Re En 
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Melodien » Megifter. xy 


7, 8, 7, 8. 7, 7. 
No. 38 Meine Soffnung teht auf Gott. 
Jeſus meine Zuverſicht. 
(Siehe No. 8. — 


Winter Song. Saxony. 
8, 8,7,7. 
No. 39. Sollt es Ei bisweilen ſcheinen. 
Absence. 
11,11, 10, 10. 


No. 40. Nur treu, nur treu, fo wird, 
Pfalm 8. — Bis Mo. 26 und 50.) 
Judgment. 


No. 41. Auferitch’ ** ——— n wirft du. 
Resurrection, 
ö 4,4,4,4,5,4,4,5. 
Ne. 42. D Lamm Gottes fieh wir fallen. 
Communion: 
8,6,8,8,8. 
No. 43. Der Herr ift Gert, und Feiner mehr. 
(Kann auch nach No. 4 geſungen werden, wenn naͤm⸗ 
lich die dritte Strophe wiedert yoft wird )_ 
Woodland. Bath Chapel. 
ETETAGTT. 
No. 44. Was Gott t yut das iſt wohlgethan. 
Northampt on. 


* 


'8,7,8,7.8,8. 


No. 45. Komm, Todesitunde, femm heran. 


Kann auch nad No 14 gefungen werden.) 
Petition. . - 
10, 11, 10. 11, 10, 10. 
No. 46. Getreit, mein Seiſt, die letzte Stunde. 
—— 
No. 47. Lebensfunke, Gott entglüht. 
Dying- Christian. 


8,8,8,8,4. 
No. 48. Gott lebet noch, und ſtirbet nicht, 
Return. 
11, 10, 11. 10. 


Mo. 49. Noch fpielt der Säugling an der s 
Shaw. X 


— 





avi Melodien » Regifler. 


sBTAR USE 
No. 50. Sollt ich Meinen "Sort nicht ApOeR: 


Bruner. 


11,16, 11,10, 11, 11. 
Me. 51. Jeſu hilf fiegen, du Fürfte x 
"Conquest. 
8;8,7,8:8,7%, 
No. 52. DO Emwigkei 
Eiernity. - 


8, 8. 

du Donnerwort, 
7, 6.7, 6.7 

Ne. 53. Willkommen, ſe 

Fisher. 


7% 6,6. 
höne er Morgen 
9,8, 9, 8, 8,8. 
No. 54. Der befte Freund iſt in dem Htmmel, 
Oder: Wer nur den lieben Gott laͤßt ipalten. ul) 
Huminliation. 
By.T 2 
No. 55. Ach was fell ih Sünder — 
Unerſchaff'ne Lebensſonne. 
Mount Bethel. 


8,7,8,7,8,8. 
Mo. 56. Herr ich babe mißgehandelt. 
Penitence. 
12, 12, 12, 12. 


N0.57. Ach alles was Himmel und Erde. 
Eden of Love. SCoTLAND.—( Ihe voice of free grace.) 


8,8,6,8,8,6. r 

No. 58. Durch Sina’s Donner aufaeweckt. 

Devon. 

8,3,3,8,3,3,8,8,8,3, 3, 

0.59. Was veget fich, was regt fh fo. 

Ali’s Well. 

BELA ZET. 

Ne. 60. Dort auf jenem FERIEN 


Golgotha 
3,7,8, 8,7,3. 
Ne. 61. Schleuß zur Rub. 
Mayer 
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Erfter Theil. 
Bon den Wegen Gottes zu ben 
Menfhen 





1. Vom Singen insgemeit. 
1 Mel. Pfalm 100. . (3.) 


1 Kommt, Menihenkinder, ruͤhmt und preißt 
Gott Vater, Sohn und heil'gen Geiſt, 
Die allerhoͤchſte Majeſtaͤt, 
Vor deren Augen ihr jetzt ſteht. 


2 Macht mit vereinter Zung und Mund 
Des theuren Vaters Groͤße kund: 
| Stimmt mit Verſtand und Willen ein, 
Und laßt das Herz voll Andacht feyn. 


83 Der Herr, den Erd und Himmel ehrt, 

| Der ift e5, ja der ift es werth 

| Daß nicht ein Tag vorüber geh, 

| Da man nicht danfend vor Ihn ſteh. 

4 Darum o Herr !>macht Herz und Mund. 
Dein Rob, weil du uns rühreft, kund; 
Im Schmuck des Glaubens opfern wir 
Die Farren unfrer Lippen dir, 


5 Hör an den ſchwachen Preiß und Ruhm 
Bon deinem Volk und Eiaenthun: 
Nimm unfer Lied in Snaden auf, 

D treuer Vater! mierfe drauf. 
2 











2 Vom Singen insgemein, 


6 Ah, Herr und Schöpfer! fen gepreißt, 
So lange man uns Menfchen heißt: _ 
Du giebft das Leben, nährft uns wohl, 
Und machſt uns deines Segens voll. 

7 Herr Jeſu Heiland aller Welt! 

Bor dir man billig niederfällt: 

- Denn was dein Blut an uns gethan, - 
Iſt mehr, als man verdanfen kann. 

8 O Seift! du Eehreft bei uns ein, 

Drum fol dein Ruhm unendlich feyn : 
Drum ift dein Lob, wie deine Treu 
Und Gnade, täglich bei uns neu. 

9 Nimm an das Lob in dieſer Zeit, 

O heiligfte Dreteinigfeit! 
Verſchmaͤhe nicht das arme Lied, 
Und ſchenk uns Segen, Hell und Fried, 

10 Wann kommt der Tag, wann kommt die Zeit, 
Da man von aller Moth befreit, 
Dir ewig Halleluja bringt, 
Und heilig, heilig, heilig fingt ? 


Sirach 43, v. 32—34. Lobet und preifet den Heren, fo 
h 





ihr vermoͤget; x.  . 
2 Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 I) daß ich taufend Zungen hätte - 
Und einen taufendfachen Mund! 
So ſtimmt' ich damit um die Wette 
Bon allertiefitem Herzensgrund 
Ein Loblied nach dem andern an 
Bon dem, was Gott an mir gethan. 


2 D daß doch meine Stimme fchallte 
Bis dahin wo die Sonne ſteht! 

D daß mein Blut mit Sauchzen wallte, 
So kang es noch im Laufe geht; 
Ach, toar’ ein jeder Puls ein Dank, 

Und jeder Odem cin Sefang! 


Bon dem Wort Gottes. 3 


3 Mas fihweigt ihr denn, ihr meine Kräfte? 
Auf, auf, braucht. allen euren Fleiß 
Und ſtehet munter im Geſchaͤfte, 
Zu Gottes meines Herren Preiß; 
Mein Leib und Seele ſchicke dich 
Und lobe Gott herzinniglich. 


4 Ach alles, alles was ein Reben 
Und einen Odem in fich bat, 
Soll fich mir zum Gehuͤlfen geben ; 
Denn mein Vermögen tt zu matt, 
Die arten Wunder zu erhöh’n, 
Die allenthalben um mich fteh’n. 


5 Sch will. von deiner Büte fingen, 
So lange fich die Zunge reatz 
Ich will dir Sreudenopfer bringen, 
So lanae fih mein Herz bewegt; 
Sa, wenn der Mund wird Eraftlos feyn, 
Se ſtimm' ich dechnit Scufzer ein. 


6 Ach! nimm dies arme Lob auf Erden, 
Mein Gett in-allen GSnaden bin; 
Sm Himmel fol es beffer werden, 
Wenn ich bei dir verfläret bin ; 
Da fing’ ich Dir im bohern Eher, 
Biel taufend Halleluja vor. 








II. Bon dem Wort Gottes. 
Nach voriger Melodie. (11.) 


Sein Wort, o Höchſter iſt vollkommen, 
Es lehrt uns unſre ganze Pflicht; 
Es giebt dem Suͤnder und dem Frommen 
Zum Leben ſichern Unterricht. 
O ſelig, wer es achtſam hoͤrt, 
Bewahrt und mit Gehorſam ehrt! 





4 Don dem Wort Gottes. 


2 Es leuchtet ung auf unfern Wegen, 
WVertreibt des Irrthums Finfterniß; 
Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unfer Herz gewiß. 
Es lehrt uns, Höchſter, was du biſt, 
Und was dir wohlgefällig iſt. 
3 Dein Wort: erwedt uns, Dich zu Tieben, 
Lehrt, wie viel Gut’s du denen giebft, 
Die Dein Gebot mit Freuden üben, 
Und wie du väterlich uns liebſt. 
Was uns darin dein Mund verfpricht, 
Bleibt ewig wahr und truͤget nicht. 
4 Gott, Deine Zeugniſſe find beffer,- 

Als alles Silber, Gold und Geld; 
Ein Schas weit Föftliher und größer, 
As alle Shäße diefer Well. 
er das thut, was dein Wort acbeut, 

Dem tt dein Segen ftets bereit, 
5 Sp laß mich denn mit Luſt betrachten 
. Die Wahrheit, die dein Wert mich lehrt, 
Und mit Geherfam auf das achten, 
Was es von mir zu thun begehrt; 
So fliehen Troft und Seelenruͤh, >. 
Auch mir aus Deinem Worte zu. 


| 





A Ref. Missionary Hymn. (6-a.) 


1 Wie Schaafe fröhlich weiden, 
So weidet ſich mein Geiſt: 
Das Wort leſ' ich mit Freuden, 5 - 
Das mich mit Manna fpeift. 
Kann ich es oft nicht hören, 
Weil ich gebunden bin: 
Herr, fo wollſt du mich Ichten ! 
Erleuchte meinen Sinn! 
2 Wie jener auf dem Wagen 
Den dein Lamm Gottes las, 








Don dem Wort Gortes. 5 


So laß mich leſend fragen: 
Glaub und verſteh ih das? 
Wie durh’s Selpräh im Wege 

Der Sünaer Herz entbrannt: 
So mad) auch-meines rege 

Durch himmlischen, Verſtand. 

3 La Deines Wortes Kräfte 

Mich immer mehr erfreu’n; 
Laß es mein Hauptsefchäfte 

Sn allen Zeiten ſeyn, 
Dein Wort zu wiederhefen, 

Se wirds aufs neue füß, 
Sowohl was Gott befohlen, 

Als was er mir verhieß. 


Met. Pſalm 100. 8.) 
Der Spoͤtter Strom reißt: viele fort. 
Js fe Ar 

Erhalt uns Herr bei I, Si Wort; 
So fennen’wir uns, Vater, dein 
Sm Leben und im Zode freu’n. 
Ein Haufen Lält’rer wagts o Gott, 
Mit wilden ausgelaßnem Spott 
Den Hetland, Deinen Sehn, zu ſchmähn, 
Verachtend auf fein Seil zu ſehn. 
Ah, ihrer Lehre Peſt, o Herr, \ 
Schleicht jeße nicht im finftern mehr; 
Site bricht am Mittag ſelbſt berver, 
Und hebt ihr tödtend Haupt emper, 
Sie herrſcht dur Große diefer Welt. 
Herr, Herr! wenn uns dein Arm nicht Hält, 
Sp reißt fie uns zum Tod auch fort. 
Gieb Steg und Leben durch dein Wort, 
Beihüge uns Here Jeſu Chriſt, 
Der du zur Rechten Gottes bift. 
Ser unſer Schild-und ftarke Wehr. 
Nichts if ver dir der Spötter Heer. 


8 Bon dem Wort Gottes. 


6 Du haft ven Ewiafeit aefehn,  _ 
Rice lange noch ihr Trotz beſtehn, 
Und wider dich hier toben jet; - 
Vielleicht iſt nun ihr Maaß baid voll. 


7 Auch ſie, o Herr, haſt du verſo hat, 
Cie, deren Spott dich jeßt verhöhnt.. 
Sieb, daß nech vor der Todesnacht 
Zur ernften Neu ihre Herz erwacht ! 


G el. 75 & 6. Missionary Hymn. (6-a.)' 


1 Ach bleib mit deiner Gnade 
Bei uns Herr Jeſu Chriſt, 
Daß uns hinfort nicht fchade - 
Des bofen Feindes Liſt. 


2 Ach bleib mit deinem Worte 
Ber uns, Erlöfer, werth, 
Daß uns beid bier und derte 

Sey Troſt und Heil beſchert. 


3 Ach bleib mit deinem Lichte 
Bei uns in Finſterniß, 
Der Suͤnden Macht zernichte 
Und mach das Herz gewiß. 


4 Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns du reicher Herr, 
Das Wellen und Bermogen 

Durch deinen Geijt vermehr, 


5 Ah bleib mit deinem Echuße 
Bei uns du ftarfer Held, 
Daf uns der Feind nicht teuße 
Und fäll die boͤſe Welt, 


6 Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns mein Herr und Gott, 
Beſtaͤndigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Noth. 
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Bon dem Wort Gottee. 
Mel. Gott des Himmels ıc. (35.) 


1 Sr ich preije dein Erbarnen, 


Deine Treu und Gütigkeit, 

Daß du mich Unoürd'gen Armen 

In dem Volk der Shriffenbeit, 
Wo dein Wort uns ſelig mad, 


Haſt auf diefe Welt gebracht. 
2 Ich bin auf der fetten Weide 


Denn dein Evangelium 
Zeigt mir Leben, Fried und Freude 
In dem wahren Chriſtenthum. 

Und dies helle füße Licht, 
Schauen viele taufend nicht. 


3 So hab ih dein Wort in Händen, 


Das ich felber leſen Eann. 
So darf mich Fein Irrthum blenden. 
Dein Wort zeigt die Wahrheit an. 
Deine Schrift, das hefle Licht, 
Giebt den blinden das Geficht. 


4 Wer dein Wort nicht lieſt und höret, 


Lebt auf Erden wie ein Thier. 
Wen dein heil’ger Geiſt nicht lehret, 
Der kommt nimmermehr zu dir, 
Denn er öffnet den Verſtand, 
Und macht uns dein Heil befannt. 


6 So kann ich im Lichte wandeln, 


As ein ſel'ges Ehriftenfind ; 
Fröhlich glauben, heilig handeln. 
So werd ich wie du gefinnt. 
O Herr Sefu durch dein Blut 

Hab ichs hier und ewig gut. 


Mel. Uebſter Jeſu wir find hier. (36.) 
Her, mein Licht erleuchte mich, 


Daß ich mich und dich erfenne ; 





Don dem, Wort Gottes, 


Daß ich voll Vertrauen dich 
Meinen. Gott und Vater nenne! 


 Hähjfter laß mich doch auf Erden 


Weiſe für den Himmiel n ven! 


2 Lauter Wahrheit iſt dein Wert 
Lehre mich es recht verſtehen! 
Was hier dunfel bleibt, wird dort 
Meine Seele helter fehen. 
Mache mich nur dir zum Preife 
Erſt für dieſes Leben weiſe! 


3 Aber laß mich nicht allein Ä 
Richtig feinen ©inn verftehen: 

Laß mein Herz auch folafam ſeyn, 

Den erkannten Weg zu gehen; 

Sonſt würd ich bei allem. Wiffen 

Doppelt Streiche leiden muͤſſen! 


4 Gieb, daß ich den Unterricht 
Deines Wertes treu bewahre ; 
Daß ich, was es mir verfpricht, 
Reichlich an mir ſelbſt erfahre! 
Sa, es fen in meinem Leiden 
Mir ein Duell von Troſt und Freuden. 


5 Laß mich täglich eifriger 
Meine Kenntniffe vermehren! 
Demuth lehre mich, o Herr, 
Ber geheimnisvollen Lehren ! 
Raß mich. bier nicht ſchauen wollen, 
Was wir hier nur — Me 


1— ur a; T 


6 gene Herrlichkeit laß n 
Smmer meh 
Und niein * Be t Er * — 
ie iffentlichen Sünden 
Se Bas Mi die Luſt der Sr - 
Segen jene Herrlichkeit? . (L 
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Von dem Wort Gottes. 9 


7 Darum gieb mir auch die Kraft, 
Deinem-Wort- gemäß zu. handeln, 
Und vor dir gewiffenhaft, 
Als dein treues Kind zu "wandeln ; 
So wird mich in jenem Leben 
Auch ein hell'res Licht umgeben ! 


9. Ne. Es iſt das Heil ꝛc. 1.) 
Br, 4556,10: 
1 xp) ——— wie iſt dein Herz beſtellt? 
Haͤb Achtung auf dein Leben ;- 
Was trägt für Frucht dein Herzensfeld ? 
Sinds Dornen eder Reben? - 
Denn aus der Frucht Fennt man die Saat, 
Auch wer das Land befäct hat, 
Gott, oder der Berderber, 


2 Iſt nun dein Herz dem Wege gleich, 
Und einer Nebenftraße, 

Da auf dem breiten Lafteriteig 
Die Vögel alles fraßen ; 

Ach prüfe Dich, es iſt fein Scherz: 

Sit fo bewandt dein-armes Herz, 
So biſt du zu beklagen. 


3 Sit auch dein Herze Felienart, 
Berhärtet durch Die Sünden, 
So iſt der Saame fehlecht verwahrt 
Auf folchen Felſengründen 
Ein Felfenftein bat keinen Saft, 









Drum er der A feine Kraft, 
id zu fe ſießen. 
4 So lanı ht zerEniefiht dein Herz, 


B fe, Reu und Schmerz, 
‚kanns nicht Früchte tragen. 
ne es wohl, und thue Buß, 
feſt, und falle Gott zu Fuß, 
So ift dein Herz genejen. | 
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10 Von dem Wort Gottes. 


5 Oft iſt das Herz auch dornenvoll 
Mit Sorgen angefüllet; 
Oft lebet es im Reichthum wohl, 
Da wird der Saam' verhüllet, 
Sa er erſticket ganz und gar, 
Und wird nicht einmal offenbar: 
Das iſt wohl zu beklagen. 


6 Wer Ohren hat; der here doch, 

Und prüfe ſich ohn Heucheln, 
Dieweil es heute heißet nech, 

Hie muß ſich keiner ſchmeicheln: 
Die Zeit vergeht, das Ende nahtz 
Fällt auf fein gutes Land die Saat, 

So mußt du ewig fterben. 


7 Herr Jeſu! laß mein Serze fern - 
Zerfnirfchet und zerſchlagen, 
Damit der Saame dringt hinein, 
Und lag ihn Früchte tragen, 

Die mir im Himmel folgen nad, 

Da ich fie finde taufendfach : 
Das wünjch ich mit Verlangen. 


10 Mei. Allein Gott in der Höh*. 1.) 
V. 1-5, 9, 10. 


1 Wir Menſchen ſind zu Beier o Gott! 
Was geiftlich ift, untüchtig : 
Dein Wefen, Wille und Gebet, 
Iſt viel zu hoch und wichtig 5 
Mir wifjens und veritehens nicht, 
Wo uns dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu dir nicht zeiget. x 


2 Drum find Vorzeiten andgefanlbti.: 
Propheten deine Knechte, | 
Daß durch fie würde wohl bekannt 
Dein Will und deine Rechte. Pr 





Bon dem Wort Gottes. 11 


Zum legten ift dein lieber Sohn, 
O Bater ! von des Himmels Thren 
Selbſt kommen uns zu lehren, 


3 Für folches Heil fen, Herr, gepreißt, 


Laß uns daber verbleiben, 
Und gieb uns deinen guten Geift, 
Dak wir dem Worte aläuben, 

Daffelb annehmen jederzeit 


Mit Sanftmuth, Ehre, Lieb und Freud, 


Als Gettes, nicht der Menfchen, 
Huf, daß der loſen Spötter Hauf 

Uns nicht vom Wort abwende, 
Denn ihr Gefpötte endlich drauf 

Mit Schreifen nimmt ein Ende, 


Gieb du felbit deinem Werte Kraft, 
. Daß deffen Lehre in uns haft, 


Auch reichlich i in uns wohne, 


Deffn’ uns die Ohren und das Herz, 
Daß wir dein Wort recht fallen, 

Sn Lieb und Leid, in Freud und Schmerz, 
Es aus der Acht nicht lafjen, 

Daß wir nicht Hörer nur allein 

Des Wortes, fondern Thäter ſeyn, 
Frucht hundertfältig bringen. 


Dein Wert, 0 Herr, laß allweg ſeyn, 
Die Leuchte unfern Füßen, 
Erhalt es bei uns Flar und rein 
Huf dag wir draus aenießen 
Kraft, Rath und Troſt in aller Noth, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Hierauf beftändig trauen. 


7 Laß fih dein Wort zu deiner Ehr, 


O Gott! fehr weit ausbreiten: 
Huf, Jeſu! daß uns deine Lehr 
Erleuchten moͤg und leiten: 


- —— — u wi Je. ur a a | 
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12 Bon dem Wort Gottes. 


O heil’ger Geiſt! dein — Wort 
in uns wirken fort und fort, | 
Geduld, Lieb, Hoffnung, Glauben, 


11 Mel. Sefu meine Freude. J 
1 ort des Hoͤchſten En 
| W Engel meines Bun 
Jeſu, unſer Ruhm! 
Bald, da wir gefallen, 
Ließeſt du erfchallen: 
Syangelumy | 
Eine Kraft, die Glauben ſchafft; 
Eine Botichaft, Die zum Leben, 
Uns von dir gegeben. FR | 


2 Was dein Wohlgefallen 
Vor der Zeit uns allen 
Feſt beſtimmet hat, 
Was Die, Opferfchatten ie | 
Laͤngſt werkündigt hatten, “ > 
Das vollführt dein Rath: | 
Was die Schrift verfpricht, das trift 
Alles ein in Sefu Namen, >, ; 
Und iſt Jaund Amen. : 4 


3 Alles ut vollendet, 
Jeſu Gnade wendet 
„len Zorn und © 
Sefus tft gefterben, 
Sefus hat erworben 
Alle Gnad und Huld. 
Auch ift dies fürwahr gewiß! 
Sefus lebt in Preiß und Ehre. 
Ach, erwünſchte Lehre! SA 


4 Uns in Suͤnden Zodten 
Machen Jeſu Boten 
Dieſes Leben fund, 


nn Stine iii er ea 





Bon dem Wort Gottes. 


Lieblich ſind die Fuͤße, 

Und die Lehren ſuͤße, 
Theuer iſt der Bund. 

Aller Welt iſt nun vermeldt 
Durch der guten, — Lehre, 
Daß man ſich bekehre. 


Vor der Predigt. 
12 Mel⸗Pſalm 134. LM. (3.) 


1 Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns wend, 
Den heil'gen Geiſt du zu uns ſend, 
Der uns mit ſeiner Gnad regier, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 


Thu auf den Mund zum Lobe dein, 
Bereit das Ser zur Andacht fein; 
Den Stauden mehr, Härk den Verſtand, 


Daß uns d ein Nam werd a ekannt. 
e 


3 Big wir fingen mit Gottes 
Heilig, heiltg iſt Gott der Herr, 
Und hauen dich von Angeſicht 
Sn ew'ger Freud und ſel'gem Licht. 


4 Ehr fey dem Vater und dem Sehn, 
Sammt heil’gen Geilt, in einem Thron, 
Der heiligen eieinigfeit, 

Lob, Ehr und Preid in Ewigkeit, 





u 
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13 Nach eigener Relodie. (36.) 


1 Liebſter Jeſu! wir ſind hier, 
Dich und dein Wort anzuhören, 
| E24 Bent: Sinnen und Begier 
ni Auf die fühen Himmels Lchren, 
— * die Herzen von der Erden 
— 4 gezogen werden, 
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1a Bor dem Wort Gottes, 


2 Unfer Wiffen und Berftand 
Sit mit Finſterniß umbüllet, - 
Mo nicht deines Seiftes Glanz 
Uns mit hellem Licht erfüllet: 
Gutes denken, thun und dichten, 
Mut du felbft in uns verrichten, 


3 D du Glanz der Herrlichkeit! 
Licht vom Licht aus Gett geboren | 
Mach uns allefammıt bereit, | 
Deffne Herzen, Mund und Ohren: 
Unjer Bitten, Flehn und Singen, 
Laß, Here Jeſu! wohl gelingen. 


— 


— 


Nach der Predigt. 


Matth. 28, B.%0. Siehe, ic) bin bei euch ale Tage, big 
an der Welt Ende, | 


* Aa X 
14 Ne. Alle Menſchen muſſen ꝛc. (13.) 


1 Sind in deinem heil'gen Namen, 
Jeſu Chriſto! wir vereint: 
Sprich zu unſerm Flehn dein Amen, 
Sey mit uns, du treuſter Freund, 

Sinds auch Zwei nur, ſey der Dritte! 
Tritt dann ein in unſre Mitte; 
Selig, wen der Heiland grüßt! 
Friede deiner Mäh entfließt. 


2 Herr, blas an die Todtenbeine ! 
Hauche Geift du ihnen ein! 
- Lebt mit dir man im Bereine, 
Wird man hier ſchon himmliſch feyn. 
Der fich ftil vor dir verfammelt, 
Auf dich horcht und vor dir ſtam 
Selig, wen dein Geiſt regiert 
Und wer deine Nähe ſpuͤrt. ! 
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Von dem Wort Gottes, 18 


Judaͤ V. 20. Erbauet euch auf euren allerheiligften 
Glauben, durch) den Heiligen Geift und betet, 


15 Met. Liebſter Jeſu wir find ıc. (36.) 


1 Sende, Vater! deinen Geift, 
7 Da ich vor dein Antlis trete, 
Daß, wie du mich felber heißt, 
Sch im Geiſt und Wahrheit bete. 
Lehre mich dich recht erkennen 
Und dich Abba, Vater! nennen. 


2 Theurer Heiland! hilf du mir, 
Daß ich bet in deinem Namen! 
Daß, was Gott verheißt in dir, 
- Mir auch werde ja und Amen. 
Sprich für mich und laß mich fehen 
Dich zur Rechten Gottes ſtehen. 


3 Heil’ger Geiſt erleuchte mich 
Und entzünde-mein Verlangen, 
Daß ich Gottes Huld durch dich 
Voller Snbrunft mig empfangen. 
Brich die Trägheit, zeuch die Sinnen 
Aus der Welt zu Dir von hinnen. 


4 Heilige Dreieintafeit, 
Uriprung aller- guten Gaben ! 
Laß mich wahre Freudiafeit 
Und im Herzen Zeugniß.haben, 
Daß du ſtets nach deinem Willen 
Wolleft meine Bitt erfüllen. 


16 Nach voriger Melodie. (36.) 


1 Hoͤchſter Gott! wir danken dir, 
Daß du uns dein Wort gegeben. 
Gieb du Gnade, daß auch wir 
Nach demſelben heilta leben, 
Und den Glauben alſo ftärke, 
Daß dr thätig fen im Werke, 


“ “ii ’ 
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16 Von den’ Worr Gottes. | 


2 Unfer Gott und Pater du! A Ban 
Der uns Tehret, was wir follen. 
Schenk uns deine Gnad dat, 7 EN 


Gieb zu dieſem auch das Wollen, 
Laß es ferner noch gelingen, 
Sieb zum Wollen. das Vollbringen. 


3 Gieb uns, eh wir gehn nah Haus, - _ 

Ä Deinen väterlichen Segen; E 
° Breite deine Hände aus, nr 1% | 
Leite uns auf deinen Wegen; N 


Laß uns hier im Seaen gehen, 
Dort geſegnet auferſtehen. 


3 


ze. Nach voriger Melodie. (36.) 


1 Mun, Bett lob! es iſt vollbracht 
Singen, beten, lehren, hören: 
Gott hat alles wohl gemacht, 
Laffet uns fein Lob vermehren. 
Unfer Gett ſey bach gepreiſet, 
Daß er uns ſo wohl geſpeiſet. 


2 Wann der Gott esdienſt iſt aus, 
Wird uns mitgetheilt der Segen; 
So gehn wir mit Fried DER EU, 
Wandeln fein auf Gottes Wegen, 
Gottes Gelft uns ferner leite, 
Und uns alle wahl bereite. 


3 Unfern Ausgang frane Gott, 
Unfern Einaang aleicher Maßen, 
Segne unfer kaͤglich Brod, 3 
Segne unſer Thun und Laſſen, 
Segne ung mit ſel'gem Sterben, 
Und mach uns zu Himmels Erben. 
* 


12 
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Bei der Unterweifung der Jugend. 
18 Mel. Wer nur den lieben 2c. -(11.) 
1 Du täffeft, Serr! uns unterweifen 
Ber deines Wortes hellem Licht, 
O gieb, daß wir dich Dafür preifen, 
_ Und ſegne jetzt den Unterricht 


An uns aus unfers Lehrers Mund; 
— Mach dich recht unſerm Herzen kund! 





2 Hier wird dein Saame ausgeſtreuet, 


F Der kuͤnftig Fruͤchte tragen ſoll. 


Wer ſich dir in der Jugend weihet, 
Lest Grund zu feinem wahren Wohl 

Aus jugendlicher ‚Sremmigkeit 

Duillt Segen unfter fünft’gen Zeit. 


3 & gieb denn jetzt zu d deinen Lehren 
Auch an uns Allen das Gedeihn. 
Laß uns mit Lehrbegierde hören, 
Und auch des Wortes Thäter fen. 
D, pflanz, zu deines Namens Ruhm, 
Sn uns das wahre Ehrijtentyum! 


III. Bon Gottes Mefen, Sigenfchaften und 
Vollfommenheiten insgeſammt. 


19 Mel. C.M. (4) 
1 her! wie der Thor im Herzen fpricht! 
Es iſt — 05 iſt Erin Gett!. 
Er ſcheuet Sind und Unrecht nicht, 
Das Gute ji ihm Spott. 
2 Bom heben Himmel ſchauet Gott 
Aufs Menichenvol£ herab, 
Sieht zu, ob einer noch nach Gott 
zu fragen Weisheit hab? 
3 


in a 
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3 Sie fallen alle, alle ab, rar 
Da iſt nicht einer gut, 
Nicht einer, der nech Eifer hab’, 
Daß er das Gute thut. 
4 Doch inne wird es bald der Mann, 
Der jest fein Volk verzehrt, 
Mas Gott, der ftarfe Helfer kann, 
Der Gott, den er nicht ehrt. 


5 O fürchtet euch, Gott ift gerecht ! 
Er hilft den Frommen gern. 
Er hilft des Frommen Nachgefchlecht, 
Sein Schuß ift bei dem Herrn. 


6 Ah Gott! du wirft von Zion her, 
Siraels Helfer ſeyn. 
Dann Herr! dann freut ſich Jakob ſehr, 
Wann du uns— wirſt befrei⸗ A 


20 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1.) 


1 Der Herr ift Gott und feiner mehr, 
Frohlockt ihm alle Fremmen ! 
Wer iſt ihm gleich; wer tit wie er; 
So herrlich, ſo vollkommen? 
Der Herr iſt groß, ſein Nam iſt groß! 
Er it unendlich grenzenlos. 
Sn feinem ganzen Weſen. 


2 Er ift und bleibet, wie-er tft, 
Mer ftrebet nicht vergebens 
Ihn auszufprechen ! wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens ? 
Mir Menſchen find von aeftern her; 
5 Eh noch die Erde war; war er, 
Loch eher als die Himmel, 
3 Des Ew'gen Ihren umgiebt ein Licht, 
Das ihn ver uns verhuͤllet! 
Ihn faſſen alle Himmel nicht, 
Die ine Kraft erfüllet. 
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| Gr bleibet ewig wie er wat: 
| Berborgen, und auch offenbar 
In ſeiner Werfe Wundern. 


4 Wo waͤren wir, wenn ſeine Kraft 

| Uns nicht gebildet hätte? 

| Er kennt uns, fennet, was er fihafft, 

0. Der Mefen ganze Keite, 
Bei ihm iſt Weisheit und Verftand, 
Und er umfpannt mit feiner Hand 

% Die Erde fammt dem Himmel, 


5 Iſt er nicht nah? iſt er nicht fern? 
Weiß er nicht aller Wege? 
Wo iſt die Nacht, da fich dem Heren 
Ein Menſch verbergen 5 
Umſonſt hüllt ihr in Finſterniß, 
Was ihr beginnt; ; er ſiehts gebiß, 
Er ſieht es ſchon von ferne. 


6 Wer ützt den Weltbau ohne dich, 
O Herr! wor ſeinem Falle? 
Allgegenwärtig breitet fi 
Dein Fittig uͤber Alle. 
Du biſt voll Freundlichkeit, voll Huld, 
Barmherzig, gnaͤdig, voll Geduld; 
| Eın Vater, ein Verſchoner. 


7 Unſtraͤflich biſt du! heilig, gut, 
| - Und reiner als die Sonne, 
| Wohl dem, der deinen Willen thut! 
Denn du veratlt’ft mit Wonne. 
Du haft Unfterblichfeit allein, 
Biſt feltg, wirft es ewig ſeyn; 
Halt Freuden, Gott! die Fülle. 


| 8 Dir nur gebfihret Lob und Dank, 
| Anbetung, Preiß und Ehre. 

| Kommt, werdet Gottes Lobgeſang, 
Ihr alle feine Heere! 





— — ee 
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—* Der Herr iſt Gott und Feiner mehr! 
. Wer iſt ihm gleich? 2 wer iſt, wie er, 
So herrlich, ſo velfommen ? 





Bon Gottes Ewigkeit 
21 Mel. Liehfter Jeſu wir find ze, G.) 


Re 1 | 1-6. 
1 Großer. Gott, Herr Zebaoth! 
Dich H fell man allein anbeten, 
Du hilfſt uns aus aller Noth, | 


Wenn wit glaubig vor dich treten z. 


Darum laß, was wir jegt fingen, 
Zu dir durch die Wolfen dringen. 


2 Deine Gottheit ift ein Meer, 
Deffen Tiefe den verfchlinget, 
Der mit Verwig gar zu fehr 
Gruͤbelnd in daffelbe dringet: - 
Drum will ich in Demuth hören, 
Was du ſelbſt ung wollen lehren. 


3 Unſer Herz und Zunge ſpricht: 
Ewig iſt dein heilig Weſen; 
Wie wir dieſen Unterricht 
Deutlich in der Bibel leſen: 
O ſo laß uns dieſes merken, 
Uns damit im Glauben ſtaͤrken. 


4 Dies dein Wort zeigt weiter an, 
Ewig ſey auch deine Zreue; 
Ja wir denfen weht daran, 
Sie wird alle morgen neues 
Laß nur deinen Geift uns treiben, 
Dir beftändig treu zu bleiben. 


| 5 Macht uns nicht dein Licht befannt, 
| Ewig fen auch, Gott dein Wille? 
| Du willft, daß ein jeder Stand 

| Solchen in der That erfülles 


ng . 
F 
* 
7* 2 


> w 
F 
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| 
| Ach Eönnt ich in meinem Leben 
Doch demfelben recht nachitreben ! 
| 6 Es iſt Fund und offenbar, 
Ewig ſey dein hohes Willen 5 
| Du erkenneſt Sonnen klar 
Aller Menfchen ihr Gewiſſen: 
* En fo will ich mich bemühen, 
f “Mich von Sünden abzuziehen. 
| 
| 








‚Ben Sottes Allmacht. 
22 Mel. Es iſt gewißlich an ꝛc. (1.) 
3.1,2, 3, 8,9, 10, 11. 


1 Allmaͤchtiger! wir ſingen dir, 
And preiſen deine Staͤrke: 
Unendlich iſt fie für und für, 
Und groß find deine Werke, 
Was nie ein Menfh begreifen kann, 
Haft du durch deine Macht gethan, 
Und herrlich ausgeführet. 


2 Vollkommen aut ftand fern und nah 
- Auf dein Gebot: Es werde! 
Sn feiner Pracht der Himmel da, 
= Sn ihrer Pracht die Erde, 
Du fprichit und fiehe, es gefihteht 
Und ehne Zahl find im Gebiet 
Der Schopfung deine Wunder. 


3 Fallt nieder, Ehriften ! fingt dem Gott, 
Durch den auch ihr aewerden. 
Noch folget feinem Machtgebot 
Der Weltbau aller Orten, 
Bon unſer keinem iſt ev fern; * 
Fallt nieder, Chriſten, ſingt dem Herrn! 
Er herrſchet uͤber alles! 
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4 O du, der aller Welt gebeut 
Vom Kleinften bis zum Groͤßten. 
Sieb, daß fich deiner Herrlichkeit 
Die Menfchen alle tröften. _ 
Erhoͤr uns Gott, Allmächtiger ! 
Und laß auf Erden timmermehr, 
Was du gebier’ft, geſchehen. 3 
5 Bor deinem Aug aeloben wir 37: , 4 
Gehorſam deinem Willen, 9 
Wir koͤnnen doch nichts beſſers hier 
Als dein Gebot erfüllen, . 
Auch uns fihließt deine Allmacht ein, Ä 
Mit Leib und Seele find wir Dein, $ 
Dein Volk und deine Anechte. - | 
6 Und thun wir ftets nach deinem Wort, | 
Se biſt du uns zur Seiten, . - 
Biſt unſre Burg und unfer Sort 
Sn allen Faͤhrlichkeiten; 
Denn du vertäßt Die Deinen nie, 
Du ſchützeſt fie, und retteit fie 
mit jtarfer Hand vom Ueber, 
Drum fingen wir mit Mund und Herz, | 
Und preifen deine Staͤrke, | 
Und mit uns preißt dich allerwärts 
Die Menge deiner Werke, 
Dir, Herrlicher ! iſt niemand aleich 5 
Dein ift die Macht! dein iſt das Reich 
In alle Ewigkeiten. 


— 





Von Gottes Allgegenwatt. | 

>23 Mel. Mir nach ſpricht x. (14,) hi 

1 Nie biſt du, Hoͤchſter! von uns fern; 

Du wirkſt an allen Enden. 
Wo ich nur bin, Herr aller Heren!! 

Bin ich in deinen Händen, 
* 
’ 
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Durch dich nur leb und athme ich. 
Denn deine Rechte ſchützet mich. 


2 Was ich gedenkr, weißeft du; 
Du prüfeft meine Seele, 
Du fiehit es, wenn ich Gutes thu: 
Du fiehft es, wenn ich fehle, 
- Michts, nichts Eann deinem Aug entfliehn, 
p Und nichts mich Deiner Hand entziehn. 


3 Wenn ich in ſtiller Einfamfeit 
Mein Herz an dich eracbe 5. 

Und, Über deine Huld erfreut, 
Sobiingend dich erhebe; 

So ſiehſt du es und ftehit mir bei, 

Daß ich dir immer treuer ſey. 


4 Du merkſt es, wenn des Herzens Rath 
Berkehrte Wege wählet ; 
Und, bleibt auch eine boͤſe That 
or aller Welt verhehlet; 
Sp weißt du fie und ftrafeſt' mich 
Zu meiner Beßrung vaͤterlich. 


5 Du hoͤreſt meinen Seufzern zu, 
Daß Hülfe mir erſcheine. 
Bol Mitleid, Vater! zähleft du 
Die Thränen, die ich weine. 
Du ſiehſt und wägejt meinen Schmerz, 
Und ftärfit mit deinem Troſt mein Herz. 


6 O drüdf, Allgegenmwärtiaer ! 
Diestief in meine Seele, 
Daß, we ich bin, nur dich, e Herr ! 
Mein Herz zur Zuflucht wähle ; 
Daß ich dein heilig Auge ſcheu, 
Und dir zu dienen eifrig ſey. 


7 Laß überall gewiſſenhaft 
Nach deinem Wert mich handeln ; 


ir see ee Dr u ee a 7 
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Und ſtaͤrke mich dann auch mit Kraft, 
Vor dir getreſt zu wandeln. 

Herr! du biſt um mich; o verleih, 

Daß dies mir Troſt und Warnung ſey. 





Von Gottes Allwiſfenhelt. 
Pſalm 139. Wo fell ih hinfliehen vor Deinem Geifte,e i 
24 Mel. O Gott du frommer x. (12) 

1 Herr, du erforfheft mih, - | 


Dir bin ich unverborgenz 

Du Fennft mein ganzes Thun, 
Und alle meine Sorgen 5 | 
- Mas meine Seele denkt, | 
War dir bereits bekannt, 
Eh der Sedanfenceh — * | 
In meiner Seel entitand. 


2 Nie fpricht mein Mund ein Wort, 

Das du, 8 Herr, nicht wiffeft. 

Du ſchaffeſt, was ich thu; 
Du erdneft, du befchließeft 
Was mir begegnen fell, 
Erſtaunt jeh ich auf dich; 
Wie aroß ift dein Berftand ! 
Wie wunderbar für mich! 


3 Wohin, wehin fell ich | 
Ber deinem Geifte fliehen ? 

Wo koͤnnt ich jemals wehl. 
Mich Deinem Aug entziehen ? 
Führ ich gen Himmel auf, 
So bit du, Höchſter! da; 
Führ ich zur Tief hinab, 
Auch bier bift du mir nah. 


4 Nähm ich auch fehnell zu fliehn, 
Die Fittige vom Morgen; 


| | 
| j 
| 
| 
. 
— E— rn At 
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Selbft an dem fernften Meer 

Blieb.ich dir nicht verborgen : 
Auch da umfchlöffe mich. 

Doch deine Allmachtshand; 
Denn du biſt überall. 

Und dein iſt jedes Land. 


5 Spraͤch ich zur Finſterniß: 
Sey um mich, mich zu decken! 
So ſucht ich doch umſonſt 

Vor dir mich zu verſtecken; 
Denn auch die Finſterniß 

Iſt vor dir helles Licht; 

Die Nacht alanzt wie der "Tag 

Bor deinem Angeſicht. 


6 Du warft ſchon über mir 
> - In mieiner Mutter Leibe, 
Du bildeteit mein Herz, 
Gott, deß ich bin und bleibe! 
Sch danfe dir, daß du 
Mich wunderbar gemacht, 
_ Und meiner, eh ich war, 
Shen päterlich gedacht. 


7 Du Eannteft mein Gebein, 
Eh ich ans Licht gekommen, 
Da ich im dunklen erjt - 
Die Bildung angenemmen; 
Dein Auge fab mich ſchon 
‚ Ehib ‚bereitet war, 
Und meiner Tage Lauf 
War dir ſchon offenbar, 


8 Mas für Erfenntniffe! 
Für Eoftliche Gedanken! 
Unzählbar find.fie mir; 
Denn fie find ohne Schranfen,. 
Mit Ehrfurcht will ich ſtets 
Auf dich, mein Schöpfer, feh’n, 
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Dir folgen, und dein Lob, 
So gut ich kann, erhoͤhn. 


I Erforfche mich, mein Gott! | 

Und prüfe, wie ichs meine, | | 

Ob ich der wirflich bin, — 
Der ich zu ſeyn mir ſcheine. 

Sieh, ob mein Fuß vielleicht 
Huf falſchem Wege geht, * 

Und leite mich den Weg, 
Der mich zu dir erhoͤht. 


25 Me. LM 5). 
1 Der du allein unendlich biſt, 
Du kenneſt alles, Gott, was iſt; 
Siehſt alles, was nur werden Fann,. . 
Als Hund es da, durchſchauend cn. 


2 Du dringeft ſicher und gewiß 
Durch aller Nächte Finſterniß; 





Siehſt alles offen und enthüllt, - 
Hichts Durch ein truͤglich Schattenbild. 
3 Huch mich, und was ich denf und thu, 
Allwiſſender, durfchaueft du; R 
Und fiehit, was meinem Wohl gebricht, } 


Du ficheft es, und irrſt Dich nichts 


4 D du, der alles fieht und weiß, 
Anbetung ſey dir, Dank und Preiß, 
Daß du, dem nichts verborgen tft, 
Mein Bater, Freund und Führer bift! 


5 So komme feloft des Zodes Nacht, - 
Sch fürchte nichts, dein Auge wacht; 
Dann, dann frohlock % über dich: 
Du kenneſt mich, du Eenneft mich} 
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gen Gettes Weisheit 
365 Mel. Wer mar den lieben x. (11.) 


1 Du ig Schöpfer aller Dinge, 
Der alles weiß, erkennt, verſteht: 
Nichts iſt fo groß, nichts fe geringe, 
Das nicht nach deiner Drdnung geht! 
Denn der Gefhepfe ganzem Eher 
Schreibit du Maas, Ziel und Regeln vor. 


2.-Die vielen wundervollen Werke, 
Die unfern Augen fern und nah, 
Stehn alle, wie durch deine Stärke, 
So auch durch deine Weisheit da. 
Es zeigt das ganze Weltacbäu, 
Das dein Berjtand unendlich fen. 


3 Mit eben diefen Meifterhänden, 
Mit welchen du die Welt gemasht, 
Regierft du auch an allen Enden, 
Was dein Veritand hervorgebracht. 
Du braucit, o unerfchaff’nes Richt! 
Der Menfhen Rath und Beiftand nicht. 


4 Was du zu thun dir nergenemmen, 
Das Fommtunfehlbar auch zur That, 
Wenn taufend Hindernitfe fommen, 
So triumphirt- dein hoher Rath, 
Den beiten Zweck wählt dein Reritand, 
Die Mittel ſtehni in deiner Hand. 


5 Die Menge ſo verſchied'ner Willen, 
Wo jeder feinen Weg ſich wählt, 
Mus doch den deinen bleß erfüllen, 
Der feines Zieles nie verfehlt. 
Der aller Feinde ſtolzen Wahn 
Als Unvernunft beichämen kann. 


>) Weisheit, decke meiner Seele 
Die angeborne Thorheit auf, 
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Damit ſie dich zum veitſtern waͤhle 
In ihrem ſonſt * rwirrten Lauf. 

Ich weiß den Weg 

Ach gonne mir dein helles Licht ! 


7 Du haft mich durch mein ganzes Reben 


Bisher aufs che geführt. 
Sa, dir 5* ich die Ehre geben, 
Daß du aufs beſte mich regiert. 


Leit ferner mich durch Welt und Zeit 


Bis zu der frohen Ewigtrie 





Bon Gottes Gere tigkeit, Heilige 


keit und: ahrheit. 


27 Mel. Es ift heweilih an der Zeit. (1.) 
B. 1,2, 3, 5,7,8,9. 


1 Gerechter Gott! vor dein Gericht 
Muß alle Welt ſich ſtellen, 
Und ſich vor deinem Anaefiht 
Ihr Urtheil laffen fällen. _ 
Du fihauft von deinem heben Thron, 
Dhn alles Anfehn der Perfen, 







Auf alle MenfchensKinden 


2 Du bift des Satans Werken {3 5 
Und haffeit aottlos Wefen. _ 
Der ift gewißlich nicht dein Freund, 
Der fih zum Zweck erlefen,  - 
Mas dein nerecht Gefeß verbeut, - 
Und. der fich wahrer Heiliafeit 
Ben Herzen nicht befleißet, 


3 Du liebeft das, was recht un: gut, 
Und biſt ein Freund der Fr 
er alaubt und deinen Willen thut, 
Wird von dir aufgenommen. 


es Friedens nicht, 


ommen: 


u ie Dar 
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Sein Werk und Dienst gefällt dir wohl, 


Sit er aleich nicht fo, wie er foll, 
Nach dem Geſetz vollkommen. 


4 Hingegen bfeibt die Bosheit auh 
Ben dir nicht ungerochen: 
Ein Abgrund voller Quaal und Rauch 
Wird denen zugeſprochen, 
Die ſich mit Suünden-vLuſt befleckt, 
Ja deine Hand iſt ausgeſtreckt, 
Sie hier bereits zu ſrafen. 


5 Bleibt hier viel Böſes ungeftraft, 
Viel Gutes unbelohnet; 
Se kommt ein Ta der Rechenſchaft, 
Der feines Suͤnders fihenet: - 
Da wird jich die Gerechtigkeit, 
Die jedem die Vergeltung beut, 
Am herrlichſten beweifen. 


6 Gerechter Gett! laß meinen Sinn, 
Wie du, das Gute lieben; | 
Nimm alle Luft zur Sünde hin, 
Birk i inniaes Betruͤben, 
Wann ſich dies 5 Mebel i in mir regt: 
in Herz & s lauter Gutes heat, 
es Herzens Berbild, 


7 Und wet ver Dir, gerechter Gott! 
Kein Sünder Eann bejtehen, 
Der nicht des Mittlers Blut und Tod 
Zum Schild fih auserſehen; 
So gieb mir die Gerechtigkeit, 
Die mich von deinem Zorn befreit, 
ug fein Verdienſt zu eigen. 






28 Re. Pſalm 42. (15.) 


1 (Seit por. deſſen Ange ſichte 
Nur ein reiner Wandel gilt! 





2 


4 
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Ew'ges Ficht aus deſſen Lichte — 
Stets die reinſte Klorheit quillt! 
Höchſter! deine Heiligkeit 

Werde ſtets ven uns gefcbeut! 
Lak fie uns doch Eräftia dringen, % 
Mach der Heiligung zu ringen. 


Heilig iſt dein ganzes Werfen, 

Und fein böſes ift an Dir. 
Ewig bijt du fo gewelen, 

Und jo bleibſt du für und für, 
Was dein Wille wählt und thut, 
Iſt unſtraͤflich, recht und gut, 

Und mit deines Armes Stärfe 
Wirkſt du ſtets volllomm’'ne Werke, 


Herr, du willſt, daß deine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich fern. 

Nie beiteht vor Dir der Sünder, 
Denn du bijt vellfommen rein. 
Du bift nur der Frommen Freund, 

Uebelthaͤtern biſt du feind. 


Mer beharrt in feinen Sünden, 


Kann per dir nicht Gnade ** 


O ſo laß uns nicht verſcherzen, 
Was dein Rath uns zugedacht 


Schaff in uns, Gett, reine Her, ei | 


Toͤdt in uns der Sünden Macht! 
unſre Schwachheit ift vor dir,  —_ 
Wie fo leichte fallen wir! | 
Und wer kann ſie alle zählen, 

Die Gebrechen un] rer Seelen? 


KL 


5 Uns ven Sünden zu erlöfen, 


Gabft du deinen Sehn dahin. 
D, fo reinige vom Bofen 

Dur ihn unſern ganzen Sinn. 
Gieb uns, wie du ſelbſt verheißt, 
Gieb uns deinen guten Geiſt, 
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Daß er unſern Geiſt regiere, 
Und zu allem Guten führe. 
6) Keiner ſuͤndlichen Begierde 
Bleibe unſer Herz geweiht! 
Unſers Wandels groͤßte Zierde 
Sey bewährte Heiligkeit. 
Mach uns deinem Bilde gleich! 
Denn zu deinem Himmelreich 
Wirſt du Herr, nur die erheben, 
Die im Glauben heilig leben, 


29 Met. Wer nur den fieben ꝛc. (11) 


1 Noch nie haft du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, o Gott! verlegt ; 
Du hältſt getreu, was du verfprechen, 
Bollführft, was du dir vorgefegt. 
Wenn Erd und Htmmel auch vergehn, 
Bleibt ewig. doch dein Wort beftehn. 
2 Du bit Eein Menfch, daß dich aereue, 
Was uns dein Mund verheißen hat; 
Mad) deiner Macht, nach deiner Treue 
Brinaft Du, was du verfprichft, zur That, 
Scheint die Erfüllung gleich nech weitz 
Seo kommt fie doch zur rechten Zeit. 
3 Und wie du das unfehlbar giebeft, 
Was deine Huld ung zugedachtz 
So wird, wenn du Bergeltung übeſt, 
Dein Drobwort auch gewiß vollbracht. 
Mer dich, 8 Gott! beharrlich haft, 
Fuͤhlt deiner Strafe ſchwere Lait. 
4 D drüde Dies tief in mein Herze, 
Daß es. fich ver der Sünde fcheut. 
Sieb, dag ich nte leichtſinnig fcherze 
Mit deiner Strafgerechtiafeit. 
Nie werde das von mir gewagt, 
as dein Befehl mir unterfagt. 


31 





Don Gottes Weſen, Eigenſchaften, ꝛc. 


Doch laß mich auch mit feſtem Glauben 
Dem Worte Deiner Gnade traun. 
Mer kann den Troſt uns jemals rauben, 
Den wir auf dein Verſprechen bau’n ? 
Du bift ein Fels, dein Bund fteht feſt; 
Wohl dem, der fich auf dich verläßt. 


Wie ftark find unfers Slaubens Gründe! 
Hier it dein Wort, das niemals truͤgt; 
Und daß dies allen Beifall finde, 
Haft du den Eid hinzugefügt, 
MWahrhaft' ger! was dein Mund befchwert, 
Sit vollig unfers Glaubens werth. 


Ermägs mit Ernſt, o meine Seele! 
Und fich, wie treufuch Gottes meint. 
sa gern, nad) feines Werts Be fehle, 
Der Mahrheit Freund, der Lügen Feind ; 
Beweiſe Dich als Sottes Kind, 
Dem Treu und Wahrbrit heilig find. 


30. Nach eigener Er (6die. (16.) 


ie groß iſt des Allmächt'gen Güte ! 
PR Sit der ein Menſch, den fie nicht rührt ? 
t verhärtetem Gemuͤthe 
a one erjticht, der ihr gebührt ? 
Nein, e Liebe zu srmeffen, 
Sey ewig meine größte Pflicht! 
Der Herr bat mein noch nie vero - 
Vergiß, mein Herz, auch feiner nicht! 


2 Wer hat mich wunderbar bereitet? 


Der Sett, der meiner nicht bedarf. 
er hat mit Lanamuth mich geleitet? 
Er, deffen Rath ich oft verwarf. 
Mer färkı den Frieden im Gewillen ? 
Mer arebt dem Geiſte neue Kraft? 
Wer last mich fo viel Glück genießen? 
Sits nicht fein Arm, der alles ſchafft? 


Don Gottes Wefen, Eigenfchaften, ꝛc. 


3 Schau, o mein Geift, in jenes Leben, 

Zu welchem du erichaffen biſt; 

Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig jehn wirft, wie er ift! 

Du haft ein Recht zu diefen Freuden ; 
Durch Gottes Güte find fie dein. 

Sieh, darum mußte Ehriftus leiden, 
Damit du Eonntejt felig ſeyn. 


4 Und diefen Gott ſollt ich nicht ehren 5 
Und feine Güte nicht verftehn ? 
Er ſollte rufen: ich nicht heren ; 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn? 
Sein Will iſt mir ins Herz geſchrieben; 
Sein Wort beſtaͤrkt ihn ewiglich. 
Gott ſoll ich über alles liebe N, 
Und meinen Nächiten gleich-als mich. 


5 Dies iſt mein Dan, dies iſt fein Wille, 
Sch fell vollkommen ſeyn, wie er, 
So lang ich dies Gebot erfülle, 
Stell ich fein Bildniß in mir ber. 
Lebt feine Lieb in meiner Seile, 
Se treibt fie mich zu jeder Pflicht; 
Und ob ich [hen aus ‚Schwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 


6 O Gott, laß deine Guͤt und iebe 
Mir immerdar vor Augen ſeyn! 
Sie ftärf in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weihn! 
Sie tröjte mich zur Zeit der Schmerzen 5 
Sie leite mich zur Zeit des Glüds, 
Und fie befiea in meinem Herzen 
Die Furcht des lesten Augenblicks! 
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34 Bon Gottes Wefen, Eigenfchaften, w. 


Bon Gottes Güte und Geduld 
31 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) | 


1 Auf, auf, mein ganz Gemuͤthe! 
Und preiſe Gottes Güte, 
Die je und ewig währt; 
Die alles hat zu geben, 
Was man im ganzen Leben 
Zum Segen wünſchet und begehrt, 


2 Gott hat fie laffen walten, 
Und mich dadurch erhalten 
Bon Mutterleibe an: 
Ich fpüre fie noch täglich, 
Daß alfe mir unfäglich ’ 
Biel Gutes wird durch fie gethan. 
3 Gott macht fie alle Morgen, 
Durch väterlich Verforgen, 
Un Leib und Seele neu: 
Er laͤſſet fie Desgleichen 
Bei Nacht nicht von mir —— 
* Daß ſie mir Schild und Sonne ſey, 


4 Sie fördert meine Werke, 
Daß ich mit Freuden merke, _ 
Wie Gott mir freundlich ift: 
‚Kein Kummer darf mich ftechen, 
Noch mein Vergnügen brechen, 
Weil fie mich in die Arme ſchließt. 


5 Wenn duch betrübte Tage 
Manch Kreuz und manche Plage 
Mir an die Seele trittz - 
So ift fie auch zugegen, 
Und bringet Troſt und Segen 
Aus meines Gottes Liebe mit. 
6 Ja xenn die Roth am größten, 
Se folgt, daß man am beſten 
Die Güte Gottes ſpürt: 


Don Bott es Wefen, Eigenfhaften, x. 35 


Zulegt muß doch ericheinen, 
DaF Gottes Hand die Seinen, 
. ‚äwar wunderlich, doch ſelig Führt. 


7 Drum preife, mein Gemüthe! 
Die wunderbare Güte, 
Die dir von Gott gefſchieht: 
Im Leben und im Sterben 
daßt fie dich nicht verderben, 
Denn Gott verläßt die Seinen nicht. 











33 Mel. Nun fi der Tag geendet. (4.) 


1 Ich bin, o Gott, dein Eigenthum. 
Du ſchufſt mich dein. zu ſeyn; 
Mein ganzes Leben dir zum, Ruhm, 
Und deinem Dienft zu weihn. 


2 Du gabft mir den vernünft’gen Seit, 
Bewundernd einzufehn, 

Wie dich, Herr, deine Schöpfung preißt; 2 
Mit ihre dich zu erhöhn. 


3 Was um mich ift, verfündigt mir, 
Gott, deine Herrlichkeit. 

Zu ihrem Preife-reizt mich hier 
Selbft jede Jahreszeit, — 


4 Und ich, ich ſollte fuͤhllos ſeyn? 
Sch rühmte dich, Herr, nicht? — 
Ein Herold deines Ruhms zu ſeyn, 
Bleibt meine größte Pflicht. / 


5 D made diefer Pflicht mich treu, 
So treu, Herr, als ich fol. 
Mein Sen, mein Mund, nein Wander fen 
Stets deiner er voll, 


Ka En 6 — 


= Von der heiligen Dieieinigtär, 4 


I. Bon der heiligen Dreieinigkeit. 
Mel. L..M. @). y: 


1 Gommt, bringet ‚Ehre, Dank un Kuba 
* Dem RSS im —— u, 
Dem Vater, d ei fen rt die OR 
Aus nichts erſchuf und, nach.echält.. 

2 Preißt den, der auf dent ewgen — 
Allmaͤchtig herrſcht, den ein'gen Sohn, 
Der für und Menſch ward, für uns ſtarb, 
Und uns die Seligkeit erwarb. 


3 Bringt Ehre Bott dem heiligen Geiſt, 
Der uns den. Ra aum Himm̃e Nor weißt, 
Der ng mir Licht und Zugend fehuifictt, 
ind ung mit feinen Troſt — 


4 Hoch hetlige Dreieimiakeie Inu $ 
Dir fen hienieden‘ in Der TEL RT al 
Noch herrlicher i in — 

Anbetung, Preiß und: Dank: geweiht. 


— 


Offenb. 30.1, 8.4 Gran 19 mit euch⸗ * Friede 
von dem, etc 


= Mel. dein. Gott in der 5. ug 


VBater, Gott von Gwigkeit,. | 
Der BSottheit wahre Dnellel' 
— Die ganze Chriſtenheit; 
deines Thrones Stelle 
Iſt ei; voller Majeftät, 
Daß billie ie um Dienfte it. F 
—— Him — der rde. 


2 Gott En as Esenbitdt F 
Bon Ewigkeit geberen 
Und endlich, da die Zeit erfüͤllt, 
Als Mittler auserkohren; 








Bon der heiligen Dreieinigkeit. 37. 


Bahrhaft’ger Gott und Menfch zugleich, 
Der du der Welt deim Himmelreich 
Durch deinen Tod erworben. 


3 O heiligen Geift, du werther Gaſt! 
Der Frommen Schatz und Krone! 
Der du den Ausgang ewig haft 
Vom Vater und vom Sohne, - 
Du füßer Tröfter, treu'ſter Freund, 
Deridu die deinen wohlgemeint. 
Sn alle Wahrheit leiteftl 


4 D heilige Dreieinigfeit! 3 
Sehsvah der Heerfchaaren! 
Der du dich deiner Ehrijtenheit 
Hajt wollen offenbaren, 
Daß du mit deinen! Namen heißt: 
Gott, Vater, Sohn und heil’ger Geiſt; 
Wir danken dir mit Freuden. 





Pſalm 113, B. 2. Gelobet ſei des Herrn Name, von 
nun an bis in Ewigkeit. 


35 Nach eigener Melodie. (33.) 


1 Preiß ihm! er ſchuf und er erhaͤlt 
Seine wundervolle Welt. 
Du ſprachſt: da wurden, Herr! —* wir; 
Wir leben und wir ſterben dir! 
Halleluja! 


2 Preiß ihm! er liebt von Ewigkeit, 
Wird ein Menich, ſtirbt in der Zeit; 
Erxlöit, erloͤſt haſt du uns dir! 

Dir leben und dir jterben wir. 
Halleluja ! 


3 Preißihm! er führt des Himmels Dale 
Führt den ſchmalen Weg Dinan! 
Geheiliget hat du uns dirz 
Dir leben und dir flerben wir. 

Halleluja! 





38 Von dem Rathſchluß Gotter 


4 Sing, Pſalter! Sreudenthränen fließt! 
Heilig, heilig, heilig ift Gott, 
Unſer Gett! Zehovah, dir, — 

Dir leben und dir ſterben wir. p° 
Halleluja! Fur O8 


J 
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V. Bon dem Natbichluß Gottes. 
36 Me. Palm 42, 15. ö 
. "8.14, 7,8, 9. 
1 Ew'ge Liebe! mein Gemäthe © 
Maget einen fehwachen Bid 
In den Abgrund deiner Güte; 
Send ihm einen Blick zurüd, 
Einen Bli voll Heiterkeit, 
Der die Finſterniß zerſtreut, 
Die mein bloͤdes Auge druͤcket 
Wann es nad) dem Fichte blicke. 


2 Sich verehre dich, o Liebe! 
Das du Dich beweget halt, 

| Und aus einem heil den Triebe 
Den erwünfchten Schluß gefaßt, 
| Der im Fluch verfenkten Welt, 

Durch ein theures Loſegeld, 
| Und des ein’gen Sohnes Sterben, 
| Gnad und Freiheit zu erwerben, 


3 O ein Rathfhluf vol Erbarmen, 
| Voller Huld und Freundfichkeit! 
| Der fo einer Menge Armen 

| Gnade, Treſt und Hülfe beut 

| | Liebe! die den Sohn nicht fihent, 

| Der in ihrem Scheoße wehrt, 

| Um zu retten die Rebellen 

| Aus dem Pfuhl der tiefen Höllen. 


Don dem Raͤthſchluß Gottes. 


-4 Doch du haft, o weife Liebe! 
Eine Ordnung auch beſtimmt, 
Daß fich der dariıinen übe, 
Der am Segen Antheil nimmt: 
Mer nur an den Mittler aläubt, 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der ſoll nicht verloren achen, 
‚Sondern Heil und Leben fehen. 


5 Liebe! dir fen Lob gefungen 
Für den höchitsgerechten ©: Shluß 
Den die Schaar verklaͤrter Zungen 
Ruͤhmen und bewundern muß, 
Den der Glaub in Demuth ehrt, 
Die Vernunft erſtaunend hört, 
Und umſonſt ſich unterwindet, 
Wie ſie deſſen Tief ergrindet. 


6 Liebe! (af mich dahin ftreben, - 
Meiner Wahl gewiß zu feyn ; 
Nichte ſelbſt mein ganzes Leben 

So nad deinem Willen ein, 
Daß des Glaubens Frust und Kraft, 
Den dein Geiſt in mir gefchafft, 

Mir zum Zeugniß dienen möge, 
Sch fey auf den Himmelwege. 


7 Laß mich meinen Namen- Ihauen 

Sn dem Buch des Lebens ftehn: 

Dann fo werd ich ohne Grauen 
Selbſt dem Tod entgegen gehn ; 

Keine Creatur wird mich, 

Deinen Liebling, ewiglich 

Deiner Hand entreißen koͤnnen, 

Noch von deiner Liebe trennen. 


37 Mel. Wer nur den fiehen wc. (11.) 


1 Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig hält; 













Wo — 8, u in Jeſu Wunden? 
— der Zeit der Welt: 
Srund, der unbeweglich ſteht, 
Erd und Himmel untergeht. 
2 Es iſt das ewige Erbarmen, Tu 
Das alles Denk D; erſteig 
Es ſind die offne Liebe sarmen 
Deß, der ſich zu —— n Sünder neigt; 
Dem gegen uns das Herze bi richt, 
Daß wir nicht kommen ins Gericht. 
3 Wir ſollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns ſoll geholfen Ina 
Deswegen Fam der Eohn auf Erden, 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deswegen Elopft er für und für 
So ſtark an unfers Herzens Thür, 


4 D Abgrund! weicher unfre Sünde 
Durch Chriſti Tod verſchlungen 
Das heiſtt die Wunden ree 
Da findet kein DEE 
KeilChriftt Blut beftändig ſchreit: 
Barmherzigkeit, Barmherzigkeit ! 
5 Darin will ich mich alaubig fenfen, 
Dem will ich mich getreft vertraun ; 
Und, wann mich meine Suͤnden fränfen 
Nur bald nach Gottes Herze fchaun, 
Da finder fich zu aller Zeit 
Unendliche Barmherzigkeit. 
6 Wird alles and're wegaeriffen, 
Mas Seel und Leib erquiden Fann, 
Darf ich von feinem Troſte wiffen, 
Und fcheine völltia ausgethan, 
Iſt die Errettung noch fo weit; 
Mir bfeibet dach Barmherzigkeit. 
7 Beainnt das Irdiſche zu Drüden, 
Sa häuft fih Kummer und Verdruß, 
































Von der Schöpfung aller Ringer 


Daß ich mich noch in vielen ‚Sti 
R —* ae ———— — 

nd werd ich. noch fo ſehr reut; 
So hoff ich 2 ee: Ya 


8 Muß ich an meinen beften Werfen, 
Darinnen ich gewandelt: bin, 
Akommenheit bemerken, 
F faͤllt wohl alles Ruͤhmen hin; 
Doch iſt auch dieſer Troſt bereit: 
Ich hoffe auf Barmherzigkeit. 


9 Es gehe nur nach deſſen Willen, 
Ber dem fo viel Erdarmen iltz 
Er wolle ſelbſt mein Herze ftillen, 
Damit es das nur nicht vergißt : 
So ftehet es im Lieb und Reid, 
Sn, durch und auf Barmherzigkeit. 


10 Bei — Grunde will ich bleiben, 
ange mich die Erde trägt; 
Das will ich. denfen, tbun und treiben, 
Ss lange fich ein Glied bewegt: 
Se fing ih einftens höchſt erfreut: 
D Abgrund der Barruherzigkeit. 








VI Bon der Schöpfung aller Dinge. 
38 Mel. Gott fey Dank inaller Welt. (17.) 


1 Himmel, Erde, Luft und Meer, 
Zeugen von des Schöpfers Ehr; 
Meine Seele, finge du, 
Bring auch jeßt Dein Lob herzu. 


2 Seht, das s große Sennenliht 
An dem Tag die Wolfen bricht; 
Auch der Mond und Sternen Pracht 
Jauchzen Gott bei ſtiller Nacht 


a 





42 Bon der Schöpfung aller Dinge, 


3 Seht der Erden runden Ball 
Gott geziert hat überall: 
Wälder, Felder mit dem Vieh, 
Zeigen Gottes Finger hie. 


Seht, wie flieht der —* Schaar 
Dennee, Bis, Dampf, 14 ind y 
enner, Blitz, Dampf, Hag ın 
Seines Willens Diener find. e 


5 Seht. der Waſſerwellen cauf, 
Wie ſie ſteigen ab und auf: 
% Durch ihr Raufchen fie au neh 
Preiſen ihren Herten hoch. 


Ach, mein Gott! wie wunderlich 
Spüret meine Seele dich: 
Drücke ftets in meinen Sinn, 
Mas. du biſt, und was ich bin. j 


- 


er) 


Jeſaia 40, B. 26. Hebet eure Augen in ie gbhe und 
9— ehet; por hat ſolche Dinge Sn, ud führer ihr 
Heer bei der Zahl heraus, ꝛc. 

39 Mel. Es ift das Heil uns ze. (1) 


1 Wenn ich, o Schoͤpfer, deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für alle macht, 
Unbetend überlege, - 
So weiß ich von Bewund’ rung voll 
Nicht, wie ich Dich erheben fell, 
Mein Gott, mein Herr, mein Bater. 


2 Mein Auge fieht, wohin es bfidkt, 
Die Wunder deiner Werke; 
Der Simmel prächtig ausgeſchmückt, 
Preißt Dich, du Gott, der Stärke, 
Mer hat die Sonn an ihm erhöht ? 
Wer kleidet jie mit Majeftät ? 
Wer ruft Dem Heer der Sterne? 
























Don der Schöpfung aller Dinge. 43° 


3 Wer weilt dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen ? 

Wer fchließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath uns zu fegnen ? 

D Gott der Macht und Herrlichkeit, 

Gott! deine Güte reicht jo weit, 

Als nur die Wolken gehen. 


4 Dich predigt Sonnenfhein und Sturm, 
Dich preißt der Sandam Meere, 
Brinat, ruft auch der gerinafte Wurm, 
PBrinat meinem Schöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in feiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Gott gemacht: 
Bringt unferm Schöpfer Ehre. 

5 Der Menſch, ein Leib, den deine Hand 
So wunderbar bereitet; | 
Der Menſch, ein Geift, den fein Verftand 

Dich zu erkennen leitet, 
Der Menſch, der Schöpfung Ruhm und Preik, 
Iſt ſich ein täglicher Beweis | 
Bon deiner Güt und Größe, 


6 Erheb ihn ewig, e mein Geiſt, 
Erhebe feinen Namen; 

Gott, unſer Vater, ſey gepreißt, 

Und alle Welt ſag: Amen! 

Und alle Welt ehr Gott den Herrn, 

Und hoff auf ihn und dien ihm gern; 

Wer wollte Gott nicht dienen? 


40 Mel. Es iſt gewißlich anze. (1.) 
3,15, 8, 9. 
1 Hobſinget Gott, und betet an! 
Es dank, es ruͤhm, es ſinge; 
Es jauchze, wer nur jauchzen kann, 
Dem Schoͤpfer aller Dinge! 


44 Don der Schöpfung aller: Dinge, 


Wie groß, wie ſchoͤn iſt ſeine Kraft! 
Wie herrlich, wie untadelhaft 
Eind alle feine Werke! 


2 Wie fchen, wie wuͤrdig ſeiner Macht 
Mit allen ihren Heeren 
Die Himmel! wie viel Licht und Pracht! 
Beſtrahlt fie, ihr zu ehren ! 
Das Auge ſieht fich nimmer fatt, 
Gieht, was es auch oefehen hat, 
Doch immer neue Wunder! 


3 Nicht Wunder für das Aug allein ; 
Auch Wunder für die Seele: 
Damit es ihr, fih zu erfreun, 
An keiner Schönheit fehle. 
Wie kunſtvoll ändert Gott fie ab! 
Dem mangelt, was er andern gab; 
Und jedes ift doch herrlich? 


4 Wo iſt ein Gras, wo nur ein Blatt, 
Ein Stäublein auf der Erde, . 
Wodurch, o Menſch, nicht Gottes Rath 
Und Kraft verberrlicht werde? 
D wie tft feine Macht To reich! 
Mas aber deiner Traͤgheit gleich, 
Daß du’s nicht fiehit, nicht fühleft ? 


5 Gab feine Macht, die Schöpferin, 
Zum Führer deines Lebens, 
Dir deinen Geiſt; fo manchen Sinn, 
So viel Gefühl beraebens ? ? 
| Kür wen, für wen, als dich, erfchafft, 
3 Grhäft und fchmäcet-feine Kraft 
| So viele große Werfe ? 








| 6 Gr ſelbſt entflammt in deiner Bruſt 
Die Sehnſucht nach —— 

| Er ſchuf auch Duellen, die voll, Luft 
| Stets rinnen, nie verfiegen, 


Bon der Schöpfung aller Dinge. 45 


Gieb nur auf feine Wunder acht; 

Denn feine jegensvolle Macht 

. Schefft alle wahren Freuden. 

Dir wehlzuthun, das iſt fein Ziel; 
Laß Dich zum Dank erweden! 

O hätt ich doch genug Gefühl, 
Wie gut er iſt zu ſchmecken! 

Iſ ſeiner Wohnung Vorhof fhen _ 

So ſchon; wie wird mich einit fein Thron, 
Wie wird er felbjt entzüden ! 


PR 


AU Mel. Wer nur den fieben ze. (11.) 
Gott des Himmels und der Erden! 
Der du allgegenwärtig biſt. 
Und nimmer kannſt begriffen werden, 

Vor dem kein Ding verborgen iſt; 
Ach ziehe meinen Sinn zu dir, 

Und offenbare Dich in mir. 
Wohin ich Herz und Augelenfe, 

Da find ich deiner Gottheit Spur. 
Wann ich voll Andacht überdenke 
Die wundersfhone Creatur; 

Sp ruft mir aleichfam alles zu : 
Wie groß iſt Gott, wie Elein biſt du. 

3 &5 zeugen alle Elemente, 

Wie weif’ und gut der Schöpfer fen. 
D wenn das Stumme reden Fünnte, 

Wie groß wär immer das Sefchret : 
Ihr Menfchen ehrt des Höchften Pracht, 
Denn euch zu gut find wir gemacht! 

4 Herr Gott! nach deiner Menfchenliebe, 
Halt mich in deinem Gnadenbund, 
Und gieb mir reine Geiſtes Zriebe, 

Dein Lob fey ftets in meinem Mund; 
Nimm, was ich Fann und hab und bin, 
Zu deinem Dienft auf ewig hin. 


id 


1) 





46 Bon der Schoͤpfung aller Dinge. 


5 Hilf, daß die Güter diefer Erden. ».;; 
Mich locken zu dem höchiten Gut, 
Daß fie mir nicht zum Fallſtrick werden, 
Der ftatt des Nußens Schaden thut. _ 
Laß allen Mißbrauch ferne feynz 7 
Mein Schab und 3 Biel fey du allsin. 


6 Es ift mein eben eine Reife, 
Raum leb i recht fo bin in todt: 
Drum mache du mich fromm und weiſe, 
Verſorge mich mit Himmelsbrod; 
Und wenn ich ende meinen — 
So nimm mich in die Ruhe a 





Von den Engeln. 
42 Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.) 


i Wer. zaͤhlt der Engel Heere, 
Die du zu deiner Ehre, 
Herr, aller Welten ſchufſt? 
Sie freun ſich deinen Willen 
Gehorſam zu erfuͤllen, 
Wie Flammen ſchnell, wenn du fe rufft, 


2 Sie eilen vor Gefahren 
Den Frommen zu bewahren 
In feiner Pilgerzeit ; 
Sie freun an deinem Throne 
Sich einst aud) feiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligkeit. 


3 Befehren fich die Sünder, ı 
Und werden deine Kinder, 
Die Dir dein Sohn gewinnt: 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Das ihre neuen Brüder 
Dem Fluch entriſſen worden ſi ab, - 


UT Eu 35 ud — 
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Bon der Schöpfung aller Dinge. | 


4 Sin folcher Geiſter Chören 
Dich ewig zu verehrten, _ 
Welch eine Seligkeit ! 
Ber wird fie. einft empfinden ? 
Der, der entwöhnt von Stunden, 
Sich ihnen gleich zu werden freut. 


5 Drum laß ni ſchon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, 
So weit ich Schwacher kann: 
So bet ich mit den Enaen 5 
Ganz heilig, rein von Mängeln, 
Dich würdiger im Himmel an, 





Som Menſchen. 
43 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. AL) 


1 (Seit! deſſen Allmacht ohne Ende, 
Wie preiß ich Dich Doch nah Gebühr ? 
Sch bin die Arbeit deiner Hände, 
Mein ganzes Wefen kommt von dirz 
Du baft mich wunderfich erbaut, 
Und mir viel Gaben anvertraut, 


Du gabft mir die vernünft'ge Seele, 
Das theure Pfand, Das ewig lebt, 
Das noch in meiner Leibes-Hoͤhle, 
So fang 25 dir gefällia, ſchwebt: 
Du haft mir Sinnen und Verftand, 
Und Leib und Lesen zugewandt. 


Du liebſter Water in der Höhe! 

Mein Geiſt wird in mir ganz entzüdt, 
Wenn ich des Leibes Bau anfehe, 

Den. du mit deiner Hand geſchmuͤckt: 
Mein Geiſt bewundert jederzeit 
Des ſchoͤnen Bau’s Vortrefflichkeit. 


u AT 
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\ ws Bon der Schöpfung aller Dinge. 
4 Hilf, großer Gott! durch den ich lebe, 
Si. daß ich thu, was dich erfreut, 


BR. Geift und Leib und Gliede 
Zu Waffen der Gerechtigkeit, 
Daß fest bis in Tod getren, 
Und ein Kind der Wahrheit fer. 


14 Mel. Es iſt ge 
1 te wichtig 1 h der Beruf, © 
alt) Den uns der Herr gegeben! 
Gett, als uns deine Liebe Ihuf, 
Da fohuf fie uns zum Leben; 
Zum Leben, welches ewig währt, 
Das weder Leid noch Anaft befchwert; 
Willſt du uns hier erziehen. 
2 Nicht hier tft unfer Vaterland, 
Allein bei dir, Gott droben. 
Da iſt der Ort, wo deine Hand 
Das Glück uns aufgehoben, 
Das nie ein traurig Ende nimmt, 
Hier find wir nur ven dir beftimmit, 
Uns dazu anzuſchicken. 


3 O, laß mir doch dies große Ziel 
Durch nichts verrücket werden! 
Was hilfts, wenn ich auch noch ſo viel 
. Bon Gütern dieſer Erden, . 
Von Ehre, Geld und Luft gewinn, 
Wenn ich dabei nicht tüchtig bin, 
Dein Himmelreich zu erben. 


4 Dein Pilger bin ich j ja ſchon hier, 
Laß mich dies nie vergeifen ! 
Nur wenig Taae haft du mir 
Zur Wallfahrt angemeſſen. 
Schnell, wie ein Traum, find fie vollbracht, 
Und dann wird diefer Erde Pracht 
Auf ewig mir vergehen. Ä 






Züch an der Zeit. a ) 


PS 


ul Fe 
— 
— 


Von der Vorſehung Gottes. 


5 Drum laß des Himmels Herrlichkeit 
Mich —* vor Augen haben, 






| Und in meiner Prüfungszeit 
| um jene beffre Gaben, r 
F Die * im Tode nicht — 
Am erſten und mit Ernf bemů bu, 
Damit ich nicht ein t darbe. 
6 Ein Herz, das dich, Vater liebt, 
Und deines Sohns ſich freuet; 


Das durch den Glauben Fugend ihr, 
Und ſich ver Sünden ſcheuet: 
Ein felches Herz wird hier allein 
Und dert fich ewig deiner freun, 
Und deine Güte fhauen. 


7 Und ſolch ein Herz das wollſt du mir, 
Gert aus Erbarımen geben, 

Damit ich möge auch ſchon hier 
Nah den Geſetzen leben, . 

Die ſelbſt im Simmel gültig find, ; 

Bis ich, als Dein bewährtes Kind, 
FR Deiner Aeide gehe. 


— 


VII. Von der Vorſehung Gottes. 
45 Re Heath thut mich ic. 
9,14, 12. 


1 Beugg Fr deine Wege, 
Und was dein Herze kraͤnkt, 

Der allertreuſten Pflege 

Deß, der den Himmel lenkt: 
Der Wolfen, Luft und Winden, 

Giebt Wege, Kauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 

Da dein Fuß rule fann. - 





v 
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— a cc — Ze en | 
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Von der Vorſehung Gottes. 


2 Dem Herren mußt du frauen, 
—— dirs fell wohl ergehn,/, 
if fein Werk mußt du —W 
Senn dein Werk ſoll bi ha. 
nit Savas und mit. Graͤmen, 
Und mit elbſt-eigner F— 
gätt Gott ihm gar nichtsnchmen, 
Cs ec ſeyn. 
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und was du dann —— 
Das treibſt du ſtarker Se, 
Und brinajt zum Stand und Wefen, 
Was deinem Rath gefällt. 


4 Weg haft du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dies nicht, 
Dein Thun ift lauter Segen, 
Dein Gang ift lauter Licht: _ 
Dein Werf fann niemand hindern, 
Dein’Arbeit fann nicht ruhn, 
° Wann du, was deinen Kindern 
Erfpriestich ift willft thun. 


Und obgleich ale Teufel 0 11V 
Hie wellten widerſtehn, \ 
So wird doch ohne Zweifel, N 
Gott nicht zurüde gehn. 
Mas er ihm vorgenommen, 
Und was er haben will, 
Das muß dech endlich kommen 
Zu feinem Zweck und Ziel. 


6 Sf, o du arme Seele! 
Hoff, und fen unverzagt, 
Gett wird dich aus der Sohle, > 
Da dich der Kummer plagt, 


RER . 7 


Von der Vorſehung Gottes. 61 


Mit großen Gnaden ruͤcken: 
Erwarte nur der Zeit, 
So wirſt du ſchon erblicken 
Dir Sonn der ſchönſten Freud. 
7 Mach End, o Herr! mad Ende, 
An. aller "unfter Neth: 
Stärf unjre Füß und Hände, 
„Und lag bis in den 
Uns allzeit deiner Pflege: - 
Und Zreu empfehlen ſeyn; 
So gehen unire Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 


46 Mel. Wer nur den lieben ec. 41) a * 
J Fürwahr, du biſt, o Gott verborgen! 


Dein Rath bleibt für uns wunderbar. 
Umſonſt ſind alle unſre Sorgen; 
Du ſorgteſt, eh die Welt nech war, 
Für unſer Wehl ſchen vaͤterlich, 
Dies ſei genug zum Troſt für mich. 
2 Dein Weg iſt zwar in Finſterniſſen 
Bor unfern Augen oft verſteckt; 
Doch, warın wir erft den Ausaana willen, 
Wird uns die lirfach auch entdeckt. 
Warum dein Rath, der niemals fehlt, 
Den uns fo dunklen Weg gewählt. 


3 Nie find die Ziefen zu eraründen 
Von deiner Weisheit, Macht und Güt; 
Du kannſt viel tauſend Wege finden, 
Wo die Vernunft nicht einen ſieht. 
Aus Finſterniß bringſt du das Licht; 
Du ſprichſt, o Gott, und es sefhicht. 
4. So weicht denn, Änaftliche Gedanken ! 
Sett Fann weit mehr, als ihr verjteht. 
Bleib, Seele, in der Demuth Schranken, 
Die Demuth wird ven Gett erhöht. 


52 Bon ver Vorſehung Gotteg. 


Ja, Herr, du licht den, der dich liebt, 
Und deiner Führung fich ergiebt. 


5 Drum will ich mich dir überlaffen, - 
Mit allem was ich hab und bin, _ 
Sch werfe, was tch nicht kann fallen, ° 
Auf.dich, du Gott der Liebe hin; 
Der Ausgang zeiat dach immerdar, 
Daß ſtets dein Rath voll Güte war, 


6 Sieh, daß dies mein Vertrauen mehre 
Sn Glück und Ungluͤck, Freud und Leid, 
Schi alles, ‚Herr, zu. deiner Ehre, 
Und meiner Seelen Seligkeit; 
So preis ich einſt vollkommen Dich, 
So freu ich deiner ewig mih, 


a7 Mel. Run ſich der Tag geendet. 4.) 
Pfalm 127. 8.1,2,3. 3 
> Pergebtich it der Menfchen Muͤh, 
Sie richten ſelbſt nichts aus. 
Wenn Gott nicht hilft und ſegnet ſie, 
Dann bauen ſie kein Haus. 
2 Und wenn der Wächter früh und fpät 
3u wachen fih bemüht, 
Nas hiffts, wenn Gott nicht ſelbſt Die Statt 
Don obenher behüt. 


3 Was fergt ihr jpät, was fergt Bu früh, 
Und eßt mit Gram das Brod ? 
Die Fremmen habens chne Müh, 
Sm Schlaf giebts ihnen Gett. 


48 Mel. Wer nur den lieben x. (1) 


1 (Hett ferat für, mich, was will ich fergen pr 
Er iſt mein Vater, ich fein Kind 
Er forat für heut, er ſorgt für mergen, 
So daß ich täglich puren find; 


Bon der Borfehung Gottes. 5 


Wie Sett die Seinen päterlih | 

Verſorgt und ſchuͤtzt. Gert forgt für mid. 
2 Gott ſorgt fürmich ; ihm will ich trauen 

Ich weiß gewiß, was mir gebricht, 

Werd ich in meinen Händen ſchauen, 
Sobald er nur ſe Machtwort ſpricht. 

Drum bin ich jetzt und ewiglich 
Gar wohl verſorgt. Gott ſorgt für mich. 


3 Gott ſorgt für mich an Seel und Leibe. 
Sein Wort iſts das die Seele nährt, 
Und wenn ich mein Berufswerk treibe, 
Wird für den Leib mir Brod gewährt. 
Wohl dem, der ihm nur feſtiglich 
Vertraut, und glaubt: Gott ſorgt für mich. 


4 Gott ſorgt für mic ber theuren Zeiten, 
Auch in der arten Hungersnoth 
Verſchafft der Herr den frommen Leuten 
Zum Unterhaft ihr täglich Brod. 
Sits gleich nicht viel, Dach glaube ich, 
Er giebt genug, und fergt für mich. 
5 Gott ſorgt für mich in meinen Beiden, 
Das Kreuz, das er mir auferleat, 
Verwechſelt fich gar bald in Freuden. 
Und wenn Gott aleich die Seinen fchlägt, 
Se jehlägt er doch nur väterlich 
Zu unjerm Wohl, und fergt für mich, 
6 Gott ſorgt für mich i im meinem Alter, — 
Da hebt und trägt mich, der mich liebt; 
Denn immer bleibt er mein Erhalter, 
Der mir in Schwachheit Stärke giebt. 
Wie er noch niemals von mir wich, 
Weiß ich auch dann, Gott ſorgt für mich. 
7 Gott ſorgt fuͤr mich auch in dem Sterben, 
Der Tod iſt mir ein ſüßer Schlaf. 
In Chriſto ſetzt er mich zum Erben, 
Da mich ſonſt Fluch und Rache traf. 





54 Bon der Borfehung Goͤttes. 


Drum nimmt er meinen Geiſt⸗zu ſich 
In Bun Nuh; Gott ſorgt für mich. 


— Mel. Run ruhen alle Waͤlder. (10.) 
—* 15, 8, 9, 


1 In, allen meinen Thaten 
| Laß ıch den Höchſten vathen,. 
Der alles fann und hat; 
Er muR u allen Dinaen, - 
Solls anders wohl gelinaen, 
! Selbſt geben guten Raͤth und That. 


2 Nichts iſt es fpät und frühe. 
Um alle meine Mühe, 
Mein foraen iſt umſonſt: 
Er mags mit meinen Sachen 
— Mach feinem Willen machen, 
Sch ſtells in feine Lieb und-Gunſt. 


3 Es kann mir nichts geſchehen, 
Als was er bat verjeben, 
Und was mir dienlich tft: 
Sch nebm es, wierers giebet, 
Was ihm von mir betieber, 
Das iſt gewiß mein beſtes Theil. 
4 Ich traue feiner Gnaden, 
Die mich der allem Schaden, 
Vor allem Uebel ſchützt. 
Leb ich nach feinen Sätzen, 
So wird mich nixbts verlegen, 
Nichts fehlen, was mir ewig nüßt 


5 Gr laſſe meine Sünden, 
Bor ihm Vergebung finden, 
Durchſtreiche meine Schuld; 
Und wenn ich zu ihm ſchreie, 
So ſchenk er mir aufs neue, 
Sn Chriſto ferne Baterhuld. 








Bon dem Fall Adams und deffen Folgen. 55 


5 Ihm hab ich mich ergeben, ' 
Zu fterben und zu leben, 
So bald er mir gebeut: 
Es fen heut oder morgen, 
Dafür laß ich ihn foraen, 
Er. weiß dech wehl die rechte Zeit. 


7So ſey nun, Seele! ſtille, 
Und traue deſſen Wille, 
Der dich geſchaffen hat? 
Es gehe, wie es gehe, 
Dein Vater in der Höhe, 
Der weiß zu allen Sachen na 


- 


A — 7 


VIII. Von dem Fall Abams und eſen 
Folgen. 
50 Mel. Allein Gott in der Hy’. (1) 


ı A, Gott! es hat mich ganz verderbt 
Das boͤſe Gift der Suͤnden, 

Die mir von Adam angeerbt, 
Wo ſoll ich Rettung finden A 

Es iſt mein Elend viel und groß; 

Es iſt vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verderben, 


2 Wie fü hrecktich ift nicht, mein Verſtand 
Mit Finſterniß umhüllet; 
Der Wille von dir abaewandt, 
Mit Bosheit angefüllet ; 
. Und die Beaierden find genetat, 
Die Luft, die aus dem Herzen ſteigt, 
Im Werfe zu vollbringen. 






56 Don dem Fall Adams und beffen Folgen, 


3 Mir fehlt die Kraft, —* — Gut! 
- Zu kennen und zu li 
Hingegen regt fich Fl Heil und Stat, 
Mit Jfündenvellen Trieben. 
Dich fürcht ich und verirau dir nicht, 
Sch unterfaffe meine Pflicht 
Und thu, was dir entgegen. 


4 Wer ſagt, wie u der Bra fen, 
- Der zeib und Seel befledet? 
Wer macht mich ven * Bee frei, 
Der mein. Zr 
So groß die N When di dies Jech, 
So wenig weiß ich Armer doch 
Mich davon los zu reißen. 


5 Doch jest komm ich in wahrer Reu, 
‚Und bitte dich von Herzen, 

Mein Kefu hilf mir, un vefrei 
Die Seele ſolcher Schmerzen, 
Und deſſen, was ſie ſonſt beſchwert, 
Was ihre Lebenskraft verzehrt, 
Sonſt muß ich unterſinken. 


6 Wen ruf ich ſonſt um Rettung ar 
Als dih? mein Heil und Leben! 
Du bift allein, der helfen kann, 
Du mußt mir Rettung aeben: 
Drum mach mich durch dein Blut und Ted 
Bon Sünden rein, dat ich ver Gott 
Gerecht erfunden werde. 


7 Du weißt, e Jeſu! was mir fehlt, 
Du fannft nach deinem Wi L 
Die Neth vertreiben, die mich öl, 
Und meinen Sammer ftillen; 
Du willſt es auch, drum trau ich 
Daß du mich nicht i in Anaft verlaͤſ 
Du heißt und bift ja Sefus. 































- Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (18.) 


ch mein Jeſu! welch Verderben 
Wohnet nicht in meiner Bruſt: 
Denn mit andern Adams Erben 
Steck ich voller Suͤndenluſt. 
Ach ich muß dir nur bekennen: 


2 Wie verkehrt ſind meine Wege, 
Wie verderbt mein alter Sinn; 
Der ich zu dem Guten träge, 
Und zum Bofen fertig bin. - 
Ach wer wird mich von den Ketten 
Diefes Sündentodes retten ? 


3 Huf mir durch den Geift der Gnaden 
Aus der angeerbten Noth 5 
Heile meinen Seelenjchaden _ 
Durch dein Blut und Kreugestod: 
Schlage du die Suͤndenglieder 
Meines alten Adams nieder. 177 = 


4 Ich bin unten von der Erden, 
Stecke in dem Suͤndengrab: 
Sch ich wieder lebend werden, 
Sp mußt du von oben ab 
Mich durch deinen Geiſt gebähren, 
Und mir neue Kraft gewähren. i 


5 Schaf in mir ein reines Herz, 
Einen neuen Seit gieb mir, 
Daß ich ja nicht länger fiherze 

Mit der Suͤnden Luſtbegier; 
Laß mich ihre Tuͤck bald merken, 
Mich im Geift dagegen ftärfen. 


6 Lehr mich wachen, beten, ringen, 
Und mein boͤſes Fleiſch und Blut 
Unters Geiſtes Joch zu bringen, 
Weil es doch hut nimmer gut: 


Ron dem Sal Adams und deffen Folgen. 


Ich bin Fleiſch von Fleifch zu nennen 
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58 Don den Ball Adams und deffen Folgen, 


Was nicht Fann dein Reich ererben, 
Lak in deinem Tod eriterben 


7 Reize mich durch jene Krone, 
Die mir droben beigelegt, — 
Daß ich meiner niemals ſchene 
Wann und wo ein Feind ſich regt; 
Sondern hilf mir tapfer käͤmpfeu, 
Teufel, Welt und Fleiſch zu daͤmpfen. 


8 Sollt ich etwa unterliegen, 
O ſo hilf mir wieder auf, 
Und in deiner Kraft obſiegen, 
Daß ich meinen Lebenslauf 
Unter deinen Siepeshänden 
Möge: ritterlich vollenden. 


— 


52 Mel. Pfalm 38, en) I 
—1 Set, ‚ Urzt todt— kranker Seelen! 
Will es fehlen f 
An Erfenntniß eigner Neth; 
Will man das Unheil der Sünden 


Nicht empfinden, 
Merkt man nicht den nahen Tod: 


2 Ach fe gieb Gefuͤhl von innen, 
Mach die Einnen, 
Lebendig und Aferweckt. 
Bis des Herzens Greuel-Hoͤhle 
Unirer Seele  - 
Sich bei deinem Licht entdeckt. 


3 Dein Geſetz, Herr! laß uns ſagen, 
Wann wir fragen, 


— 


Was in uns die Sünde few? (EBENE 
Daß wir per uns ſelbſt uns ſchamen 
Zuflucht nehmen ) 

Zu der Seelen Arzenei. 122* 








Bon der Kuͤrze ıc. des Lebens. 59 


4 Herz und Seel und ganz Gemüthe, 
Ew'ge Güte! 
Forderſt du zu deiner Lieb! 
Andre wie ſich ſelbſt zu lieben, 
Sell man üben, 
Dies iſt des Geſetzes Trieb. 


5 Aber, ach! wer kanns verhehlen? 
Hier wills fehlen: * 
Ach das Herz iſt Haſſes voll, 
Und, wie die Erfahrung zeiget, 
Abgeneiget, 
Von dem was es lieben ſell. 


6 Jeſu ! ach, ach trag Erbarmen 
Mit uns Armen, 

Seelenarzt, der helfen kann: 
Zünde bei uns allzuſammen 
Reine Flammen * 

Deiner Lieb im Herzen an. 





Von der Kürze und Binfättigteit 
A "Des Lebens. | 


53 Mel. Nun ruhen alle Wälder. 10) 


1 Die Herrlichkeit der Erden 
Muß Staub und Aſche werden, 
Und nichts bleibt ewig ſtehn: 
Das was.uns hier erasset, 
Mas man für ewia-Ichäget, 
Wird als ein leichter Traum vergehn. 


2 Was find doch alle Sachen, 
Die uns fotregtg machen, 
As Tand und Eitelfeit? 
Was iſt der Menfihen Leon? 
Stets mit’ Gefahr. umgeben, ' 
Währt es nur eine kurze Zeit. 


Don der Kuͤrze etc. des Lebens 


3 Was bitft uns unſer Wiffen ? 
Wirds, wenn wir jterben müffen, 
Ein Areser Vorzug ſeyn? 
Was hilft uns Macht und Ehre, 
So glänzend fie aucb wäre? 
Kann fir uns wehl alsdann erfreun ? 


4 Wie bald wird das jerrinnen, 
Was wir mit Müh gewinnen; 
Was unfer Fleiß erwirbt? 
Kann wohl was wir beſitzen, 
Uns vor dem Tode ſchuͤtzen, 
Und ſtirbt nicht alles, wenn man ſtirbt? 
5 Was find die Behruetuenien ? 
- Mie bald felat Anaft und Seiden, 
Und Rew-auf den Genuß? - 
as ijts, womit wir prangen ? 
Wo wirſt du Ehr erlangen, 
Die nicht zuletzt verſchwinden muß? 


6 Froh wachſen wir auf Erden, 
Und hoffen groß zu werden, 

Ben Schmerz und Sorgen frei; 
Doch in den ichenften Tagen, - 
Noch ch wir Früchte tragen, 

- Bricht uns des Todes Sturm entzwei, 

7 Wir rechnen Sahr auf Sabre, 
Inzwiſchen wird die Bahre 
Ber unfer Haus arbradt. 
Man fcheidet von den Seinen, 
Die hülflos uns beweinen, _ 
Und uns bedeckt des Grabes Nacht 


8 Dies laft uns wehl bedenken, 
Und uns zum Himmel lenken, 
Weil er uns offen ſteht.“ 
Wer dahin will arlangen, Yir 
Darf an der Welt nicht handen, 
Da fie mit threr Buff vergeht. 


- 


Bon der Kürze te. deg Lebens. 6 


Mel. Himmel, Erde, &uft. (17) 
V. 136 10, 11. 


Dhne Raft und unverweilt, 
Stroͤmen gleich, o Seele, eilt 
Deine kurze Pilgrimszeit 
In das Meer der Ewigkeit. 


2 Nimm auch Stunden wohl in acht, 
Wirke Gutes, denn die Nacht, 

Wo man nicht mehr wirken kann, 

Kommt und ruͤckt oft ſchnell heran. 


3 Er noch ift der Tag des Heils, 
rei die Wahl des beiten Theils. 
Et dich dieſer Welt nicht aleich, 
Werd an guten Werken reihe 





4 Wenn du deine Zeit verträumft, 
Sie in träger Rub verſaͤumſt, 
Sie verſchwendeſt liederlich, 
Weh dir! naht dein Ende ſich. 


5 Der Verſäumniß deiner Pflicht 
Folgt im göttlichen Gericht, 
Irenn der Tod dich bingerafft, 

. Eine firenge Rechenfchaft. 


6 Bett, du meiner Tage Herr, 
Hilf mir, daß ich Sterblicher, 
Eingedenf der Ewigkeit 
Weislich nüse dieſe Zeit. 


7 Steh mit deiner Kraft mir bei, 
Daß ich, meiner Pflicht getreu, 
Dir zum Preis und mir zum Glüd, 
Nütze jeden ER: 


62 


55 
1 


A ne Er A u u a V 


Bon der Kurze a, des Lebens. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mid. (18) 17 
Unſer Seven bald verfchwindet, 
Es vergehet wir ein Iraum, - 
Es iſt nichts, was fich hie finder, _ 
Iſt nichts als ein Waſſerſchaum; 
Eines bleibet fofte fteben; 
Gott wird nimmermehr vergehen. - 


 Wenn-der hohen Bergen Spisen _ 


Sich ſchon ftürzen in den Grund, 
Bleibet doch Schevah ſitzen 

Ewigfich zu aller Stund: 
Aber wir, die Staub und Erden, 


WMuͤſſen bald zu Aſche werden. 


3 


5 


Unbegreiflih hoͤchſtes Weſen, 
Gott von aller Ewigkeit, 
Der du alles auserleſen, 
Was geſchiehet in der Zeit, 
Laß mich meinen Tod bedenken, 
Dahin meine Sinnen lenken. 


Lehre mich die Tage zählen, 
Die vielleicht nech übrig find! 
Laß mich dir, ſchon jeßt befeblen, 
Sieb, Daß ich Dich ewig find, 
Ob ſchon alles geht verleren, 
G'nug, wenn du mich haft erkehren 


Sieb mir dies recht zu erkennen, 
Sieb ein kluges Herze mir ; 

Laß dich meinen Vater nennen, 
Zieh mich Eräftiglich zu dir, 

Laß mein Herz die Tage zählen, 

Und fich ewig dir befehlen 





Don der zoͤttlichen Erbarmung und Liebe. 68 










IX. Bon der göttlichen Erbarmung 
und Liebe. 


56 Mel. Allein Gott i in der Hoͤh'. ‚d1.) 


1 Auf, Shriften, laßt uns unſern Gott, 
Mit frohem Dank erheben! 
Er hat nicht Luſt an unſerm Tod, 
Will, daß wir ewig leben. 
Was ung zum. Heile nöthig iſt, 
Das hat er uns durch Jeſum Chriſt, 
Erbarmungsvoll bereitet. 


2 Nach ſeinem gnadenvollen Rath 

Kam er, ſein Sohn, auf Erden, 
Von unſrer Schuld und Miſſethat 

Ein Retter uns zu werden, 
Er wards, und hat jein Werk vollbracht, 
Und fich- nach Eurzer Grabesnacht 

Sen Himmel aufgefihwungen. 


3 Wo ift des Todes Herrfchaft nun? 
Hier tit fein Ueberwinder. 

Die Furcht davor hinwea zu thun, 
Starb er, das Heil der Sünder, 
Gebrochen ift uns. nun die Bahn, - 
Die von der Erd uns himmelan 

Zur ew'gen Wonne leitet. 


4 Wie hat uns doch der Herr fo lieb! 
Wie ſucht er unfer Beites! _ 
Er aiebt für uns aus freiem Trieb 
Sein Liebſtes und fein Größtes. 
Preiß ihm, der fo viel an uns thut! 
Preiß feinem Sohn, der uns zu gut 
Sich bis zum Tod erniedrigt. - 


5 Was er zu unferm Heil verfchafft, 
Das it in feinen Händen i 


& 


7 
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Don der goͤttlichen Erbarmung und Kebe. 


Sein iſt das Reich, ſein iſt die Kraft, 
Das Heil uns zuzuwenden, 

Das er ſo liebreich uns erwarb, 

Als er für uns am Kreuze ſtarb. 
Wohl allen, die ihm trauen! 


6 D laßt uns ihm uns anvertraun, 
Und feine Stimme hören. 

Auf feine Mittlers Hüffe baun, 
Ihn mit Gehorſam ehren! 

Das iſt der Weg zum ew'gen Wohl, 

Der Wea, auf dem man friedevell. 
Auch. ſchon auf Erden wandelt. 


Herr, feite ſelbſt ung diefen Pfad! 
Zieh uns zu deinem Sohne! 
Das Staub an ihn auch mit der That 
In unfern Herzen wehne. 
So haben wir an feinem Heil, 
Zur Freude für uns ewig Theil; 
So preiſen wir dich ewig. 


Mel. N — aller B. 22.) 


D du Liebe meiner Liebe, 
Du erwuͤnſchte Seligkeit, 
Die dur Dich aus hechitem Triebe: - 
Sn das jammervolle Leid | 

Deines ‚Leidens, mir zu onte, 

As ein Schlachtſchaaf, eingeſtellt, 
Und bezahlt mit deinem Blute 

Alle Miſſethat der Welt. 


2 Liebe, die mit Schweiß und Ihränen 


An dem Delberg fith betrübt ; 
Liebe, Dre mit Blut und S Sehnen, 

‚Una fhörlich feft geliebt ; 
Riche, te mit allem Willen 

Gottes Zorn und Eifer trägt: 


Bon der göttlichen Erbarmung und liebe. 68 


Den, —* niemand konnte ſtillen, 
Hat dein Sterben hingelegt. 
3 gie die mit ftarfem Herzen 
le Schmach und Hohn gehoͤrt; 
giehe, die ae Angſt und Schmerzen 
Nicht-der ſtrengſte Tod verſehrt; —X 
— die ſich liebend zeiget, 
AUS ſich Kraft und Athem end't; 
Liebe, die fich Tiedend neiget, 
Als fih Leib und Seele trennt. 


4 Liebe, die mit ihren Armen 
Mich zuletzt umfangen wollt; 
Liebe, die aus Liebs-E Erbarmen 
Mich zulest in höchſter Huld 
Ihrem Vater überlaffen, nun 
Die ſelbſt ſtarb und für mich bat, 
Das mich nicht der Zorn fellt faffen, * 
Weil mich ihr Verdienſt vertrat. 
— die mit fo viel Wunden 4 F 
Gegen mich, als ſeine Braut, = 
Unaufhörlich fich verbunden, nm 
Und auf ewig anvertraut: 
Liebe, laB auch meine Schmerzen, 
Meines Lebens Jammerpein, 
Sn dem blut⸗ verwundten Herzen, 
Sanft in dir geſtillet ſeyn. 
S Liebe, die, für mich geſtorben, 
Und ein immerwaͤhrend Gut 418 
An dem Kreuzesholz erwerben; /; 
Ah, wie denf ich an dein Blut! 
Ach, wie dank ich deinen Wunden 
Du verwundte Liebe du, 
Wenn ich in den letzten Stunden 
Sanft in deiner Seiten ruh! 


7 Liebe, die ſich todt gekraͤnket, 
Und fuͤr mein erkaltes Herz 
6 


\ 





66 — ——— rmung und Liebe. 
In ein kaltes Grab gefenfetz @ 
Ach, wie dank ich deinem Same! 
Habe Dank, daß du geftorben, 
Daß ich ewig leben kann, > 
Und der Geelenheil erworben ;. 3 
Nimm mich ewig liebend an. > 


58 Met. Es ift gewißlich an zc. Ay 
PP 1,2, 3,.8, 6, 7. 
1 Liebesglut! wie ſoll ich dich 
oO Nach Würdigkeit befingen? . 
Sn deinen Tiefen muß ich mich, 
O Lebensquell! verlieren. 
Es glänzet Gottes Herrlichkeit 
In lauter Lieb von Ewigkeit 
Bleibt noch mein Herz erfaltet ? 


2 Der in fich ſelbſt vergnügte Gott, 
Das allerreinfte Wefen, 
Hat fich die ſchnoͤde Sünderrott 
Zu lieben auserleſen. 
Schweig jtill, Vernunft! gieb Gott die Chr, 
Gott wollt unendlich lieben mehr, 
Als du begreifen follteft. 


3 D Liebe! die Gott feinen Sohn * 
Aus feinem Schoes genommen; 
Er iſt von dem geftienten Thron 
Zu uns herab gekommen: GR 
Sein Mangel, Knechtichaft, Kreuz sb: Grab, 
Sind uns ein Bild, und malen ab, _ 
ie ftark Gott fieben könne. 


4 Hör auf zu arübeln, glaub allein; 
Kannit du dies Meer nicht gründen, 
So wirf dich blindlinas da hinein . 
Mit allen deinen Sünden. 
Laß dem dein Herze fenn gewährt, 
Der dir fein Herz hat ausgeleert: | 
Gieb Herz für Herz zum Opfer, 


‚Bon der göttlichen Erbarmung und Liebe. 


+ liebſter Vater! nimm es hin, 
Gieb Kraft, um wi lieben. 
Herz und Begierden, Muth und Sinn, 
Sind dir hiemit verfihrieben. 
Brenn aus den Zunder böfer Luft, 
Laß ewig nichts in meiner Bruft, 
Als deine Liebe bleiben, 


9 , Nach eigener Melodie. (60.) 
B.1—5, 12. 


1 Sollt ich meinem Gott nicht fingen ? 
Sollt ich ihm nicht dankbar fenn ? 
Sollte nicht in allen. Dingen 
Seine Liebe mich erfreun:: 
Lieben tft es, nichts als lieben, 
Herzliche Barmherzigkeit, 
Die fo oft und viel verzeiht! 
Here! ich will dich ewig lieben, 
Sch will als dein Eigenthum, - 
Stets erheben deinen Ruhm! 


3 Wie ein Adler fein Gefieder 

- Ueber feine Zungen ftredt, 

So hat, (danfs ihm, meine Lieder 
Mich auch Sottes Arm bededt! 

Gott, der über mir ſchon wachte, 
Als ich Eaum zu fenn begann, - 
Sah mit Baterhuld mich an, 

Eh’ ich lebte, eh’ ich dachte ! 
Leib und Seele gabft du mir; 
Gott, o wie verdanf ich's dir ! 


3 Kür mich Armen, mich Verlornen, 
Mich, der ich aefallen bin! 14 
Gab er feinen Eingebernen, 
Sefum Ehriftum felber hin. 
Wer Fann, was er that, ergründen ? 
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63 Don der göttlichen Erbarmung umd liebe. 
Auf der ganzen Erde, wer? 
Wer aus feiner Engel IN: 
Kann es, wie er liebt, 
Seine Lieb ift immer neu 
Ewig feine Gnad —— d anae 


4 Seinen wunderbaren Führ 
Seinen Tröfter, feinen been, Ta 
= Giebt der Herr mir zum Nester, 
Wenn die Welt mich an fich reist 
Daß er meine Seele. fülle 
Mit des Slaubens hellem Licht ! 
Dann, dann fürcht ich Fein Gericht! l 
Und mein bebend Herz wird ſtille! 
Deines Heils darf ich mich freun! 
Her! ! dein bin ich, du biſt mein! 


5 Meinem beifern Theil,der Seele, 
Giebt er Troſt und Kraft und Ruh! 
Wenn ich, was er wählte, wähle, _ 
Ströme mir fein Frieden zul 
Was, jo lange wir hier wallen, 
Mir bedürfen, in der Welt, 
Mas die Hütten ftüßt und häft, 
Die dereinit in Staub zerfallen, 
Auch dies atebt uns deffen u, 
Uns für dieſe Weit erſchuf. 


6 Weil dann weder Ziel noch Ende 
Sich in Gottes Liebe find’, 

Ei fo heb ich meine Hände 2 
Zu dir, Vater! als dein Kind, 

Ach du wollſt mir Gnade geben, | 
Dir aus aller meiner Macht - 
Anzubhangen Sag und Nadıt, . 

Dankbar und getreu zu leben: 
Dann fo lob und lieb ich dich 
Beſſer derten ewiglich, 4 





Von der goͤrtlichen Erbarmung und Liebe. 


60 Me. Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. _(13.) 
83.1,23,6,7,9,13, 14. 


1 Myemit foll ich dich wohl loben ? 
Mächtiger Herr Zebacth ! 
Sende mir Dazu von oben 
Deines Geiſtes Kraft 9 Gott 
Denn ich kann mit nichts erreichen 
Deine Gnad und Liebeszeichen. 
Zaufend, taufendmal jey dir, 
Großer Koͤnig! Dank dafür. 


2 Herr! entzünde mein Gemüthe, 
| Daß ich deine —— 
Deine Gnade, Treu und Güte, 
Stets erhebe Tag und Nacht: 
Denn von deinen Gnaden Güſſen 
Leib und Seele zeugen muͤſſen. 
—* u. ſ. w. 


3O wie haſt du meine Seele 
Stets gefucht zu dir zu stehn, 
Daß ich aus der Sündenhöhle 
Mechte zu den Runden fliehn, 
Die mich ausaefehner haben, 
Und mit Kraft zum Leben laben. 
Zaufend, u. ſ. w. 


4 Sa, Herr! lauter Gnad und Wahrheit 
Sind vor deinem Angeficht : : 
Du, du teittit hervor in Klarheit, 
Su Gerechtigkeit Gericht, 
Daß man foll aus deinen Werfen 
Deine Güt und Allmacht merken. 
Zaufend, u. ſ. w. 


5 Bald mit lieben bald mit ER 
Kamjt du Herr! mein Gott zu mir, 
Nur mein Herze zu bereiten, 
Eich ganz zu ergeben dir, 





70 Don dem Frisdens- Rath und Gnaden-Bund 
Daß m 
weäch an Deinem Wilfen 


Tauſend, u. ſ.w. 


6 Vater! du haft TEN ums — 1 
Lauter Gnad und Gürigeit; * 
Und du bᷣuſt zu mir geneigt, 

Jeſu! deine Freundlichkeit; 
Und durch dich, o Geiſt der Gnaden! 
Werd ich ſtets noch eingeladen. 
Zaufend, taufendmal fen dir, 
Großer König! Dank dafür. 


7 Zaufendmal fen dir gefungen, 
Herr, mein Gott! Preiß, Lob —* Dank, 
Da} es mir bisher gelungen 5; 
Ach, laß meines Lebens Gang 

Ferner doch, durch Jeſu —8 
Nur gehn in die Ewigkeiten! 
Da will ich, Herr! fuͤr und für, r 
Emig, ewig ke bir, 


X. Bon dem Friedens-Rath und Gnadens 
3 RB TR N On! 
GL Ne. Wer nur den lieben x. 11.) 
BET: WE W942 oe 
1Mein Gett! wie groß ift dein Erbarmen, 
So mir dein Gnadenbund bemeift ; 
Du nimmft mich auf mit Gnadenarmen, 
Und giebſt mir deines Sohnes Heiſt, 
Daß ich von Sünden rein und frei, 
Dein treuer Bundsgenoſſen ſey. 
2 Ich war zuvor von dir gewichen, 
Da ich in meinem Blute lag; 


Don Jeſus unferm Erlöfer. 7. 


Doc, da dein Sohn die Schuld durchftrichen, 
Erſchien mir ein erwänfchter Tag, 

Der thutmir, Heer! durch deinen Bund, 

Heil, Segen und Erlöfung Eund. 


Nun zu den neuen Bund der Gnaden, 
Woraus uns Heil und Segen quillt, » 

Hat Iefus jeden eingeladen, 

- Nachdem er das Buch es erfüllt. 

50 daf wer feft an iſtum glaubt, 

Serecht und ewig felig bleibt. 


Ch müften Berg und Hügel weichen, 
Eh müßt die ganze Welt vergehn, | 
Als daß dein Bund, dein Gnadenzeichen 
Nicht fellte ewig feſt beſtehn. 
Dein Friedensbund, den du gemacht, 
Macht, daß mein Herz der Höllen lacht. 


Erhalte mir, Herr! mein Gewiſſen 
In deinem Gnadenbündniß rein, 
Und laß durch deinen Geiſt mich wiſſen, 
Wie ich dir kann gefällig ſeyn; 
So hab ich-das erwünfchte Loos, 
Und ruhe fanft in deinem Sheet. 


u" 


2 Mel. Allein Gott in der Hoͤh'. (1) 


1 59 uns! aus unſerer Suͤndennoth 
Iſt Rettung uns erworben. 
Der Herr will nicht des Suͤnders Tod. 
Was Adams Ang verderben, 
Hat er aus Gna n uns exſetzt. 
Wie werth ſind wir von ihm geſchaͤtt! 
| Wie groß it fein Erbarmen ! 


XI. Bon Jeſus unferm Erlöfer. 
| 
| 
| 





* — 
2 Selbſt feinen —— a⸗ 
Sandt er zu — 
Bon dem verdiente niehn. 
Ein Retter ung zu 
Er fan, und mit ihm. unfer Heil, 


Er fam, damit wir. wieder ‚Theil * — 
Am ew'gen Leben haͤtten. 


3 Wo iſt, o Tod, dein Stachel nun * 
Hier iſt dein Ueberwinder 
zir unfre Schuld genug zu hun, | 
Starb er, das Heil der Sünder. 
Wo iſt nun, Sünde, deine Kraft? 


Hier ift der, der uns Kräfte ſhafft, 


Dein Joch von uns zu werfen. 


4 Gelebt fen Bett, gelobt fein Sehn, A 
Der Retter unf'rer Seelen; 
Nun kann und auch auf Erden ſchon 
Das wahre Glück nicht fehlen, 
Getroſt und frch i in Gott zu fen, 
Wenn wir uns nur dem Heiland weihn, 
Den Gott für uns verordnet. 


5 Herr! laß ung diefe Setiafeit | 
Hoch über alles ſchaͤtzen! 
Nie koͤnnen Güter dieſer Zeit 
Den Mangel uns erfeßen, 
Wenn uns das größte Gut aebricht, 
Ein reines Herz voll Zuverficht 


Zu dir, Gott, unſer Bater! er 


6 O lenk auf dies erhabı 
Herr, unſ're ſtaͤrkſte — ebe, 
Zieh mächtig unfer Herz Fuel 
Bon fchnoder Sündenliebe, 
An dem fo theu’t erworbnen Seit 0% 
Laß uns in wahren Glauben Theil 
Stets fuchen und gewinnen! 


a ⏑⏑ —— u: 


Bon Zefus unferm Erlöfer. 


63 Net. Ale Menſchen mäffen x. (13.) 
1 Jeſu! wenn ich dich nur habe, 
Ob mir ſonſt gleich all's gebricht, 
Du bleibſt meine beſte Gabe, | 
Meiner Augen Sonn und Ficht, 
Wird auch Himmel und die Erden, 
Mir gegeben ohne dich, 
Wuͤrd' ich doch nicht reicher werden, 
Sendern nur beſchweren mich. 


2 Aber wer dich kann genießen, | 

De a Herze lebt in Freud, 

Du Fannft allen Schmerz Serſuhen, 
Du Eannft wenden alles Leid, 

Sellt auch Leib und Seel verſchmachten, 
Bleibit du doch mein Troſt und Theil, 

Daß ich, freudig Fann verachten, 
Was die Welt acht t für ihr Heil. 


3 Zefu! Du bleibft meine Liebe, 
hab ich mir auserwählt, 
Sheint mir gleich der Himmel trübe, 
Und dein Angeficht verjtellt, 
* du doch die Gnadenſonne, 
Die mich wieder blicket an, ux 
Und mein's Herzens Freudenwonne, 
Die mich nicht | betrüben kann. ; 


4 Alfo ijt es wohl ‚getroffen, 
Du befreift mich von der Pein, 
Der Genuß anftatt des Hoffen, 
Wird nur geräumet ein, 
Da mich un Lieb umfanget, 
Und wonach ich mich: gefehnt, 
Meine Seel gewiß erlanget, 
Und bei —“ —— 


"Er EEE IE 0 © > DE 





7A Bon Zefus unferm Erlöfer, 
34 Mi. Wie ſchoͤn leuchtet der x, ‚58 


- 


an 








ie groß und herrlich i 2* 
W Das uns durch E 85. | 
Wer jellte fein * achten ? 8 —W 

Er Fam. nam BA en zu befrein 
Und allen Troſt nd Sucht J 


Die eu Bee der Ü 
vu r 19 au ur 


zu Wort Sefu “ 
ührt zur Wahrheit Un ben. 
Wer kann dich genug erh heben? | 
Du hier mein Troſt und dert me in. Koh: f 
Sehn Gottes und des Menihen € 
Des Himmels großer König e- 
Ben ganzen Herzen preiß ich Kar 
Hab ich dein Seil, je rüheen, mich * 
"Das Glaͤt der Erde wenig. - 
Zu dir Komm ich, Wahrlich keiner. 
Zrojter deiner Sich vergebens, 
Wann er dich jucht, Herr des ke! h., 


Durch dich nur Fann ich ſelig ſeyn. 

D drücke tief ins Herz mir ein 
Empfindung deiner Liebe; a 
Damit ich ganz dein eigen fey 
Aus Weltfinn deinen Sie mie hen 

Und dein Gebet gern übe. 
Mach dir, Nach dir, Den ich falle 
Und nicht laffe, Ewig wähle, „. 
Dürfier meine ganze Seele! 


Von Gott ſtrahlt mir ein Freudentiht 
Die Hoffnung, daß dein — | a _ 
Di kann Indep ausch deinen u a 
u fannit in ri e m - 
Die Rub in müden Seel en schafft, ts 
Mich ſtaͤrken, mich erquiden. 
Troͤſte Du mich Seligmacher! 


N ah And 22 nn 











Don der Menſchwerdung Jeſu. 75 


Daß ich Schwacher Auf der Erde 
Himmelsfreuden inne werde, 


5 Und wie, Gott Vater! preiß ich dich ? 
Bon Ewigkeit her haft du mich 
In deinem Sohn aeliebet ; 
Dein Sohn har mich mit dir vereint, 
Er iſt mein Bruder und mein Freund, 
Was tits, das mich betrübet ? 
Seile, Wähle, Shn den bejten, 
Ihn den Größten, Dir zum Freunde! 
Und dann m feine Beinde.. h: 





XxII. Bon ver Menfehterbung Jeſu Shrifti, 
oder Advents⸗Lieder. 


65 Re. Wie ſchön leuchtet der zc. 17.) 


1 Der Heiland kommt; lobfinget ihm, 
Dem Bott dem alle Seraphim 
Das Hälig! Heilig !-fingen. 
Er kommt der Ew'ge Gottesſohn, 
Und ſteigt von ſeinem Himmelsthron, 
Der Welt den Sieg zu bringen. 
Preiß dir! Da wir Bon den Sünden 
Rettung finden, Hoͤchſtes Weſen! 
Durch dich werden wir genefen. 


2 Willfommen Friedefürft und Held, 

Rath, Vater, Kraft und Heil der Welt! 
Willtemmen auf der Erden! 

Du kleideſt dich in Fleiſch und Blut, 

Wirſt Menſch, und willſt, der Welt zu gut, 
Selbſt unſer Bruder werden. | 

Sa du, Sefu! Stredit die Armen, 

Bell Erbarmen, Aus zu Sündern 
Und verlornen Menfchenkindern. 


76 on 


3 Du brinaftuns Troſt, 3 
Heil, Leben, ew' 









Wir bringen — dankbar Herz, 

Gebeugt durch Buße, Reu und Snetz 
Bereit vor dir zu wandeln, 

Und dir und unferm Nächiten treu, 
bee ohne Tor 

7 u leben und zu 2 
Dies iſt, Herr en = 
Lak uns’ hören, ik er gest 
Den du drau'ſt nicht, —— cd 

5 Laß uns zu unſerm ew’gen Heil 
An dir in wahrem SL Slauben Seil ? 
Durch Deinen. Seift.s ri nr 

Auch wann wir eiden « if ich fehn, 

Stets auf DE es DER end gehn, 
Nicht an der E 

Bis wir Zu dir it den — 


Werden Feine 
Und: in deinem X Reid 


Fe nr 


66 Re. Mir fo i6 BIO empfangen, os 
1 Bereite dich, o Seele! 
B Dein König Fommt zu dir, 
Verlaß die Welt und wähle 

. © Die nun fein Ra — * 
Wick hin den Tand de r Zeiten, 
Flieh Sinnlichkeit und 
Das Glück Kr Ha * 
Beut er dir huldreich an. 














Don der Menſchwerdung Jeſu. 


2 Der — Thronen, 
—— iſt dein! 
Hat a. nen, 
Hat, ‚zu ſeyn. 
Rage a Bi Wr fein eig > 
en vom Glanz de Welt, 


Mi de, Pic Geiſt! Dir zeigen, _ 
ihm kein Stolz gefaͤllt. 
3 Gr kommt, der Be der Sünder, 
Bon ni huld „ae, 
F Und — —* Kinder, / 
ungen fie quält. 
Er dor die Nacht der Charter 
Die auf der Seele lag, t 
Seit wir geſuͤndigt hatten, 
Und macht es um uns Tag. 


4 Frohlocket laut ihr Armen! 
Der König kommt zu euch. 
Sein Blick verheißt Erbarmen, 
Und feine Hand macht reich. 
Shr glaubt, und nicht vergebens, 

An des Erloͤſers Wort: 
„Die Güter jenes Lebens 
Sind.euer Erstheil dert.‘ 


> Sucht Troſt bei ihn, Betrübte; 
Was ſeufzt ihr in der Neth? 
Sagt, wenn er ench nicht liebte, 
Sing. er wohl in den Tod? 
Daß er euch bier Läßt Leiden, 
St Prüfung, und nicht Haß 
HR lohnt er mit Sreuden 
Euch ohne Unterlak 


6 Wählt diefen Arzt ihr Kranken! 
Der neues Leben fhafft, 
Und richtet die Sedanfen 
Allein auf feine Kraft. 











67 Mel. Herzlich thut mich x. (6-a.) 
.8.1,2, 4,5, 7,8, 10. 


1 Wie ſoll ich dich empfangen, 
Und wie begeg'n ich dir? 
D aller Welt Verlangen! 
D meiner Seelen Zier! 
D Sefu! Jeſu fege 
Mir jelbit Die Kadel bei, 
Damit, was dich ergöge, 
Mir Eund und wiffend fen. 


2 Dein Zion fireut die Palmen 
Und grüne Zweige hin; 
Und ich will dir mit Pfalmen 
Ermuntern meinen Sinn 
Mein Herz foll dich erheben 
Mit fteten Lob und Preiß, 
Und dir die Ehre geben, 
Eo gut e3 kann und weil, 


3 Ich lag in fhweren Banden, 
Du kommſt und machft mich les; 

Ich jtand in Spott und Schanden, 
Du kommſt und machft mich groß, 





Bon der Menſchwerdung Jeſu. 


4 Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, | 
Als nur dein treues lieben, _ 
Damit du diefe Welt 
Sn ihren vielen Plagen 
Und großen Sammerlaft, 
Die fein Mund Eann ausfagen, - 
So feſt umfangen haft. 
5 She dürft euch nicht bemühen, 
Noch forgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn wolltet ziehen 
Mit eures Armes Macht: 
Er fommt, er kommt, mit Willen, 
Iſt voller Lieb und Luft, 
AU Angſt und Neth zu ftillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


6 Auch dürft ihe nicht erfihredfen 
Für eurer Sündenfchuld, 
Mein, Sefus will fie decken 
Hit feiner Lirb und Huld. 


Er kommt, er kommt, den Sündern 


Zu Troſt und wahren Seil, 
Schafft, daß bei Gottes Kindern 
Verbleib ihr Erb und Theil. 
7 Er kommt zum Weltaerichte, ° 
Zum Fluch dem, der ihm flucht ; 
Mit Gnad und ſüßem Lichte, 
Dem, der ihn liebt und fucht. 
Ach Eomm, ah komm, o Senne! 
Und bel uns allzumal 
Zum ew'gen Licht und Wonne, 
In deinen Freudenfaal. 








So vergiſſet meine P pfli ht * 
Auch die — —— uicht, 
Was zur angenehmen Gabe 

Ich dir darzubringe gen hab 


Iſt mehr dir als Aura —X 
Was ich hab iſt blos ein Sege 
Bon der Milde deiner Hand, 
Die du. mic haft aufaethan. J 
Alſo was.tch bringen Eannz 
Brina ich dir, zu Ehr und Sub, | 
Selbſt von deinem Eigenthume, 


Was ich die zum Opfer gebe, 07 7 * 
DO Herr Jeſu, ift mein Herz "7 
Führe folches, weil ich lebe mist 

Duch den Glauben himmelwärts! J 

Schaffe diefes mit dabei,’ = mn! »D 
Das der Glaube thätig fen, 1 9ı F 
Und ſich in getrener Liebe) 107 
Segen Gott und Menſchen uͤbe! 


Laß, mein Heiland, — 9399 1 
M Mund dein O fer. BE 2 

Den will ich zu deinem Preiſe 
Und zu allen Danke weih’n. uns 

Mit Gebet und mit Giefang 

Ehr er dich mein lebeniang, * Gl! 

Bis ich mit den Engeln drehen 

Dich auch ewig werde loben! 








Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


5 voͤnd und Füße, Leib und Leben, 

Alles was ich hab und bin, 

Sa dir. gänzlich übergeben! 
Nimm es wohlarfällig bin: 

Denn hiemit verpflichtet fich 

Mein Gehorſam gegen Dich, 

Daß ich trachte deinen Willen 

Ku durch Werke zu erfüllen. 


6 D wie weht hab Rein getroffen ! 
Alles utmmjt d u gnadigan: 
Und ich darf nun freudig hoffen, 
Was ein Menih nur hoffen Ffann. 
Was mein Herz allein begehrt, 
Was mehr als der Himmel werth, 
Dich, ſammt allen Deinen Gaben, 
Werd ich nun und ewig haben. 


7 Jauchze, jauchze mein Gemüthe! 
| Meine Seele freue dich © 
O der wundergroßen Güte! 
Sefus ſchenket ſich an mich. 
Pas iſt diefem Segen gleich? 
Ich bin reich, und mehr als reich. 
Ja, im Himmel und auf Erden, 
ich niemals reicher werden! 


69 Me. Himmel, Erde, guft. - (17.) 
| B.1,4-9, 


1 Gott fey Danf in aller Welt, 
Der fein Wort bejtandi ig hätt, * 

Und der Suͤnder Troſt und Rath, 
Zu uns her geiendet hat 


3 Sen wiflfemmen o mein Heil! 
Hoſianna, o mein Theil! — 
Richte du auch eine Bahn 
Dir zu meinem Hırzen an, 

J 





a v en 


Bon der Geburt Jeſu Chriſti. 


3 Zieh du Ehrenfinig! ein 
Es gehoͤret dir allein, 0% 
Mach es, wie du gerne thuft, ‚DO 
Kein von allem Suͤndenwuſt. 


4 Und wie deine Zufunft war 
Voller Sanftnuth, ehn’ Gefahr, 
Eo wohn in mir jederzeit — — 
‚Sanftınuth und Selaffenheit. 


5 Troͤſte, treite meinen Sinn, | 
Werl ich ſchwach und blöde bin, 
Und des Satans | aue Sift 
Immerdar gefchäft iſt. 


6 Tritt den Schlangenkopf — 
Daß ich aller Aengſten frei, 
Dir im Glauben unrundan 
Selig bleibe zugethan :- 

7 Daß wenn du, du Lebensfürft 
Prächtig wieder kommen wirſt, 

Ich dir moͤg' entgegen gehn, 

Und vor dir gerecht beſtehn. 


1 


Mit. £obe den Herren. 0.) 

ÄRA eh era, So 

! auch, ihr Himmel! frohlocket ihr eng’lifche 
re! 


Singet — Herren, dem Brunn der Mens 
ben, zu ehren :. 


Schet doch da! 
Gott wil eundlich und nah 


Zu den Verlornen ſich kehren. 


2 Jauchzet ihr Himmel! frohlocket ihr Enden 


der Erden! 
Gott und der Sünder, die ſollen zu eunden 
nun werden: 3 


Bon der Geburt Jeſu Chriſti. 83 


Friede und Freud. 
Wird uns verfündiget heut:. 
Freuet eich Hirten und. Leerden. 


3 Sehet dies Wunder, wie tif ſich der Höfe 
hier beuget! 
Sehet die Liebe, die endlich as eiebe Ar zeige! ! 
Gott wird ein Kind, 
Träget und hebet die: Sind: 
Alles anbetet und fchweiget. 


4 Koͤnig der ‚Ehren, aus kiebe geworben zum 


inde, 
Dem ich auch wieder mein, ‚Ser in Siebe vers 
inde; 
Du ſollſt es ſeon, — — 
Dem ich anhange allein; 
Ewig entſag ich der Sunde. 


5 Theurer Imanuet, werd auch geboren inwendig; 


Komm doch mein Heiland, und laß mich nicht 
länger elendig; 
Wohne in mir, 
Mach mich ganz eines mit dir, 
Und mich belebe beſtaͤndig. 


s Menſchenfreund, Jeſu, dich lieb ich, dich will 
ich erheben; 
Laß mich — einzig nad TR Gefallen nun 
eben: * 
Sich mir auch bald, 
Jeſu, die Kinderaeftatt, 
An dir alleine zu’ kleben. 





1% ; — 
71 Nel. Jeſu —2 — Freude. 9.) 


1 Jetz iſt gekommen! 
Dankt ihm ſeine Frommen! 
Dankt ihm, daß er kam, 


vo —— 


ss Bon der Geburt Jeſu Chriſti. 
Daß er hier auf Erden, 
Unſer Heil zu werden, 
Seine Wohnung nem! 
Menſch, wie wir, ‚Sean di 
Seines Vaters gn 9,2 
An uns zu — 
2 Laßt uns niederfallen, fa:ui 
Danken, daß er allen er 
Freund und: | il y 
Gott, auf feinem —— | 
2 iebit ung in d 


6 durch Sefum 2 
n Heil! An Shriho zheil, 
+: Bu — Sendung Gaben, 
An Gott fetoft zu haben. - In} 


3 Keine Macht der Reden F 
Kann uns von ihm fcheiden, 

Er bleibt ewig treu. 5 
Einſt wird er vom Boͤſen 
‚Sänzlich uns erloͤſen, 

Hier fteht er uns bei. _ 

Unfer Freund, Mit Gett vereint, 
Kann nicht feine Glieder halfen, 
Noch fie huͤlflos laffen. 


4 Wann wir einft ermüden, 
Führt er uns in Frieden 
Sn des Srabes Nacht. 
Unfre tedten Glieder 
Steht die Erde wieder 











Den das Grab auch dedte. 


5 Auf dem Richterthrene 
Werden wir im Sohne 18 
Unfern Retter fihaun. Inn 


Shm, der fie bewaht. 
Jeſu Uns aus der FL. | 
Er, der felbft den Tod einft ſchmeckte, 


u use. en Zn TE 


Don der Geburt Jeſu Chriſti. 


‚Heil und ewig Leben - 
Wird er Allen geben, 

Die ihm hier vertraun. 
Er ward hier verſucht, wie wir, 
Ueberſchwenglich wird er lohnen, 
Und der Schwachheit ſchonen. —* 


6 Eilet, eilt, ihr Suͤnder! — 
rt Senken z 
aubet an den Herren]! 
Eilet, eilt ihre Frommen! 
Send, wie er, vollfommen! | 
Und gehorcht ihm gern! 
Preifet ihn, Daß er erſchien, 
Preist ihn, jend ihm ganz ergeben, 
Durch ein rg geben. | 
72 Mel. fein Gott i inder Hh’, (1) 


1 Laßt uns mit ehrfurchtsvollem Dank. 
Den Gott der Lieb erhöhen, 
Mit feierlichem Lobasfang 
Des Heilands Feſt begehen ! 
Preiß fen dem Vater, der ihn gab! 
Preiß jen dem Sohn! er Fam herab, 
Und ward das Heil der Menſchen. 


2 Sit der ein ‚Ehrift, der diefes Heil, 
Nicht ſchoaͤtzt und lieb gewinnet? 
Nimm froh an feiner Liebe theil, 
Und werd ihm gleich gefinnet! 
Mer nicht wie er gefinnet lt, 
Der ehrt ihn nicht, iſt nicht e | 
Der Herr erkennt die Seinen. 


3 In Dürft' gen laßt uns ihn erfreun— 
Bekleiden, ſpeiſen, tränken! — 
Ja, laßt uns frohe Geber ſeyn, 
Und ſein dabei gedenken 











E - Bon der Geburt Zafı nn 
Was ihr den Meinen’ habt ge RO 
Das, Fock, er, habt ihr m u 

Und er, eu wills ver vergeften. — 

4 Wer ihn mit treuem. * —* 

Den wird fein N — — 
Vertraut auf ihn, der Fi Br — un 

Lobſingt ıh 1,1 ENTE 
Es freut fich deine She bei, 1454 
Herr, deiner Mer freund uf. 





Dir, dir, fen Kr - hre! 
23 Dei. — 
B.14, ie. Tr 


1 Rob fen dem allerhöchften. Set. 
Erbarmend fah er unf’re ie 
And fandte Jeſum, feinen Sehn, a 
Zu uns, ven feinem bimmelsthren · 85 
2 Ihn ſandt er, unſer Troſt zu ſein 
Vom Sündendienſt uns zu befreien, 
Mit Licht und Kraft uns beizuftehn, 
Und uns zum Himmel zu erhehn,. 
3 D welch ein. liebesvoller Rath! ' 
O unausſprechlich große That! 
Gott thut ein Werk dem keines gleicht, 
Das keines Menſchen Leb erreicht. 
4 Sein Sohn, durch den er alles ſchuf, 
Nimmt willig auf fich den Beruf, 
Uns vom Berderben zu befri’m, 0) 
Und il ich nicht uns gleich zu ſeyn. 
5 Bert deinen Retter an, 777% 
Und fen ihm willig unterthan, 
Durch feine Lehre zeigt er die oo 
Den Weg zum Leben ! folge ihre . 
5 Bei diefer Trene haft du Theil 
Un dem von ihm erwerb’nen Seit 






Bon der Geburt Jeſu Chrifti. 87 


Wo nicht ach! fo verſchließt du dir — 
Muthwillig ſelbſt des Himmelsthür. 


7 Sein erſte Zufunfti in der Zeit 
Mar voller Huld und Freundlichkeit, 
Die andre wird, zu greßer Pein 
Der Sünder, maſeſtanſch ſeyn. 


8 Zu ehren aber nimmt er dann, 
Mit Freuden feine Glieder an. 

- Und wird fie in des Baters Reich 
Verklaͤrt erhöhen, een gleich. 


I Gelobt fen Gott, der ihn geſandt! 
Sein Ruhm erfülle jedes Land! 
Gelobt ſey von uns Jeſus Chriſt, 
Der uns zum Heil — iſt. 


74 er I. Wie ſGWoͤn Bee der xc. 17.) | 
1N Friedensfürit, een ! 


D meiner Seelen Bräutigam! 
Mein Troſt, mein Heil, mein eben! 
Sellt ih nicht ewig danfen dir, 

Daß du ins Elend kommſt zu mir ? 
as fell ich dir denn geben ? 
Es geht Und ſteht Außer Leiden, 
Nurin Freuden, Was man ſiehet 
Weil der Friedensfuͤrſt einziehet. 


2 Ich ſelbſten bin der Freuden voll, 
Und weiß nicht, was ich ſchenken fon 
Dem aussrwählten Kindes 
Ah Herzens Jeſu nimm de ’ 
Nimm bin mein Serge, Muth, und Sinn, 
Und mich mit Lieb rar 
Schließ dih In mich, Daß mein Herze, 
Frei vom Schwere, Dich nur küſſe, 
Und dich ewig lieben muͤſſe. 





— an | 


og jahre Gefä 





3 Bleib, höhfter Schatz, e Bat 
Mein Dbergenfieen ten I mi 


—* 





Du Heffnung der V Verzagten; 
Du Himmelsthau! IT 
Du füses Manna! fihenfe 

Din Armen und re 
Laf nicht Dein Licht Hier auf Erden 
Dunfel werden, Laß den Deinen _ 

Hie dein Bert * BR 





SIV. eure Bern 
Mel. Palm 42. ER 
B.1,2, 4, ii: $ . 


bermal ein Jahr verfloſſen, 
Näher zu der Ewigkeit; + +? 
Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen 
Se vergehet meine Zeitz | 
9 getreuer Zebacth! 
Unseränderlicher Gott! 
Ach, was ſoll, was ſoll ich bringen, 
Deiner Langmuth Danf zu fingen ?. 


Ich erfchreife, maͤchtig's Weſen! 
Angſt und Furcht bedecket mich, 
Denn mein beten, fingen, leſen, 

Ab, das iſt fe ſchlaͤferig. 
Heilig, hei 


-. 


ta, Heiliaer, e 
anhinen Herr! - 
ch muß verachen, > 
Denn wer fi ann vor dir beftehen ? 
Aber du biſt auch fanftmüthig, 
D getreues Vaterherz! 
Sn dem Bürgen biſt du gütia, - - 
Der gefühlt. des Todes Shmerzs 






ee ee 


Neujahrs Geſaͤnge. 


Steh ich nicht in deiner Hand 
Angezeichnet als ein Pfand, 

Se du ewig willſt bewahren 
Für des alten Drachen Schaaren ? 


4 Auf, mein Herz, gieb dich nun wieder 
| Ganz dem Friedensfürften dar, 
Dpfre dem der Seelenlieder, 
Welcher frönet Tag und Jahr ; 
Fang ein neues Leben an, 
Das dich endlich führen Fann 
Mit Verlangen nach dem Sterben, 
Da du wirft die Kon ererben, 


Sell ich dann in dieſer Huͤtten 
Mich ein zeitlang plagen noch, 

So wirſt du mich überſchuͤtten 
Mit Geduld, das weiß ich doch: 

Richte dann dein Herz auf all 
Sefu Chriſti! dir will ich 

Bis in Fed getreu verbleiben, 

Und von neuem mich serfcehreiben. 


76 Mel. Es ift gewiflih an ꝛc. (1.) 


ID, Gott, du biſt der Herr der Zeit, 
> Und auch der Ewigfeiten ! 
Laß a mich auch jetzt voll Dankbarkeit, 
Dein hehes Lob verbreiten. 
Ein Sahr iſt abermal dahin. 
Wem dank ichs, Gott, daß ich noch sie ? 
Nur deiner Gnad und — 


2 Dich, Ewiger, dich bet ich an, 
Dir will ich mich ergeben; — 
Dir, den fein Wechſel treffen —— 
Vertrau ich froh mein Leben. 
Wir blühen und vergehn durch dich; 
Nur du biſt unveränderfich, 
Du warit, und biſt und bleibeſt. 





e 





4 


wo Newahrs Geſaͤnge. 


3 Herr! ewig waͤhret — An 
Mit Huld uns zu begeaueny 2% 
Und jeden Morgen wi 42 
Mit Wohlthun —* 7 
Sch kenne Eeinen A a var N 
Da nicht von ihr jtets e 
Mir zugefleffen wäre, — — 51 


4 Du haſt ja im verfloß'nen Jahr 
Mich väaͤterlich geleitet; | 
Und wenn mein Herz voll Sorgen * 
Mir Hülf und a bereitet. | 
Ken ganzer Seele preiß ich Dich, wa nik 
Aufs neue Gert ergeb ich mich 
Ganz deiner weiſen —— 


5 Vergieb mir die achäufte Schuld 
Von den verfleß'nen Tagen, 
Und laß, Herr! deine Vaterhuld 
Mich ae ferner tragen. 
Laß mich in deiner Gnade ruhn, 
Und Lehre lebenslang mich thun” 
Nach deinem Wohtgefallen. * 


6 Ja, gieb mir Luſt und neue Kraft, 
Vor dir gerecht zu-wundeln,. - 
Laß. mich, Herr, ſtets gewiſſenhaft 
Mit mir und andern handeln, . 
Dein Geiſt belebe Herz und Muth, 
Dich, o du allerhechites Gut, 
Und nicht Die Welt zu tieben. 


7 Die Welt veracht, dies reize mich, — 
Die Luſt der Welt zu fliehen. | 
Um beſſ're Freuden müſſe ſich 
Mein Geiſt ſchon jegt bemühen! 
Den Enaeln sin, ich ja wrmoudt, — 
Sm Himmel ift mein Baterlandt 
Dahin, Herr! laß mich trachtemt 






.- 


Kewjahre Gefänge, 
8 Ermunt’ e mich die Lebenszei 2 
Recht L anzuwenden, ; 
Und laß die Bahn zur Ewigkeit 
wen — * vollenden. 
er Tage Lajt erleicht’re mir, 
| Bis meine Rube dort bei dir 
| Kein Wechfel weiter fiöret. 


TI Mel. Wach aufmein Harz. (19) 
B. 14, 7, 8, 13 183. 


1 Erſchallt erfreute Lieder! 
Ein neues Jahr iſt wieder, 
Ein Sahr vom Herrn gegeben, 
Erfiheint fuͤr unſer Leben. 


2 Der, welcher unf’re Sahre, 
Bon Kindheit bis zur Bahre, 
Gezaͤhlt und abgemeffen, 
Hat uns nech nie pergeifen. 
3 Herr, wenn dein Geiſt uns führte, 
Und unfer Herz regierte, 
Da kamſt du auch mit Segen 
Uns väterlich entgegaem 
4 Mit eines Hirten Freude 3 
Führft du uns auf die Weide, 
Beſchuͤtzeſt vor Gefahren ; | 
Du Eannit und willft bewahren. 
5 O Herr von unferm Leben, 
as jellen wir dir geben? 
Danf, Ruhm, Gebet und Kleben, _ 
Die wirft dur nicht verfihmähen. 
6 Laß unf're Fünft’gen Zeiten 
Dein Wehlthun, Gott, begleiten. 
Gieb Frieden unferm Lande, 
Dein Heil in unferm Stande 





o2 Nexujahrs Geſaͤnge. 


7 Laß alle, die dir dienen, ER 
Durch deinen Segen grüi Br Ben 
Den wilden Kriegen an 
Des Landes Wohl erneute, 


8 Sey eine Burg den Frommen/ 
Die anzubeten fommen, 
Der frechen Sünder Heere, 
Getreuer Gott, befehre. 


9 Gottſeligkeit und Treue 
Befeft’ge du aufs neue. 
Du wirft um Ehrifti willen, 
Herr, unfern Wunfch erfüllen, 


78 Mel. Ale menſchen müffen ie 13.) 


1 Wie der Blitz die Wolfen theilet, 
So vergehet unf’re Zei 

Hat das Alter uns ereilet, 
Stehn wir nah der Ewigkeit! 

Ab, mit Ernft im Angeſichte 

Ruft der Tod uns zum Gerichte, - 

Und Verwerfung eder Heil, 

Wird dort ewig unfer Theil 


2 Seele! wit es nit peraebenss;; 

Klein tft meiner Tage Zahl. 

That’ft du jeden Schritt des Sehens 
Mit Bedachtiamfeit und Wahl? 

Saͤume nicht, dich felbft zu richten, 

Forſche nach des Glaubens Srähten! 

Frage, Bin ich auch bereit, 

- Wenn Gott ruft zur Ewigkeit 7 


3 Nah bin ich vielleicht dem Ziele 

Meiner kurz gemeß'nen Bahn: 
Willſt auch du Dich wie fo Viele, 
Dieſem Ziel mit Leichtfinn nahn?. 


Sieh, es iſt von meinen Sahren 
Wieder eins dahin gefahren ! 
Eind neh viele Jahre mein? 
Oder foll’s das feste fenn? 


4 Wie ein Schiff von ftarfen Winden, 
Fertgeriffen, iſt's entflohn ! 
Mit ihm ftehn nun meine Sünden 
Aulle vor des Richters Ihren ! 
Auch, was ich gethan, den Willen 
Meines Gottes zu erfüllen: 
Selbſt was ich dies Sahr gedacht, 
Alles iſt vor Gott gebracht. 


5 Wäg ich felbjt von jedem Tage 
Meine Sund und Tugend ab; 
D wie fteiget hier die Waage! g 
O wie ſinkt fie dert hinab ! — 
Kann ich fo ver Gottes Throne 
Freudig ſtehen? iſt Die Krone, 
Die uns Gottes Huld verhieß, 
Mir, je wie ich bin, gewiß, 
6D beginn. ein neues Reben! 
Fang es Diefen Taa neh an ; 
Ernitlicher fen dein Beſtreben, 
Richtiger jey deine Bahn! 
Laf dies Jahre nicht auch mit Sünden 
Schwer belaſtet dir verſchwinden! 
Nütze redlich Deine Zeit, > 
bogen für die Ewigfeit. 


ge Vom Wandel Chriſti auf Erten. 





XV. Dom Wandel Shrifti auf Erden. 
79 Mel. Gott des Himmels ıc. (35.) 


1Geott der Juden, Gott der Heiden, 
* Aller Voͤlker Heil und Licht! 














> 7 —4 bes. * ns 
3 Nimm für Getd ur ar * ee 
—— sieh | au 
Laß dich einen ? &i ud ben, 
Ir ann, 8 & 


Den die Anda 
| Und als Morrhen — SEELE 
‚Die Gedufd ur en “7 if: iQ 
| —— — 
4 Rimm die en 
Ven era Bi nnnR 
Und laß Evi a 
Derd a * 
Mann Heredis Sch wit u 
. ad. uns undetlegt. ca 
= 5 Nun, wir Ich — 
Laß mit — 
Zeig uns. B Dorn und Klippen, 
an — 


32 — 198 
SO Re Rir a De Chriſtus. (14.) 


1. 71h bes hehes ak gabſt du — 


u er gern ir mit er 


ben ?.ı7 
Nicht: — de 
Nicht ent un — 
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Dom Wandel Chriſti auf Erden. 95 


2 Dein Herz von Sünden nie entweiht, 

War rein, wie deine Lehre z 

Dein ganzer Wandel, Heiligkeit, 
Dein Endzweck, Gottes Ehre; 

Du litt'ſt und ſtarbſt, uns zu befrei'n, 

Und unfre Seligkeit zu fern. 


3 Du führteft uns zur Tugend Als. 
Gingſt, daß wir folgen möchten, 
Der Heiligkeit fo fhwere Bahn 
Boran vor deinen Knechten; 
Du ſchalt'ſt nicht wenn dein Feind dich Schalt, 
Und Liebe div mit Haß vergalt. 


4 Der Kummmervollen Troſt zu fern, 
Zu wehren jedem Leide, 

Stets wohl zu thun und zu erfreun, 
War deine Sorg und Freude, 

Und eines jeden Menfhen Schmerz 
Durchdrang und jammerre dein Herz. 


5 Du truaſt mit Sanftmuth und mit Huld 
Die Schwachheit Deiner Freunde ; 
Auch Sünder, truaft du mit Geduld, 
Und bat'ſt für deine Feinde, 
Du warſt acherfam bis zum Tod, 
Und ehrteft feloft im Tode Gott. 
6 Ein folhes Beiſpiel halt du mir 

Zum Vorbild hinterlaffen, 
Wie du zu leben, aͤhnlich dir 
In meinem Thun und Laſſen. 
Nimm, ſprichſt du, meine Laſt auf dich; 
Komm, feige mir, und tbu wie ih. 


7 Ich komme Herr, gieb Kraft und Licht, 
Daß ich mein Heil erkenne, 

Dein wahrer Juͤnger ſey, und nicht 

Mich deinen Knecht nur nenne; 

Damit ich, Deinem Vorbild treu, 

Auch andern ſelbſt ein Beiſpiel fen 
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- Vom Wandel Chriſti auf Erden, 
BL Wel. Wer nur den lieben x. (11) 


1 te göttlich find dech Jeſu Q Sl 
alt) Wie überzeuget feine * 
Wenn wir nur von den Thaten sren, 

Die er nech in deni Kid — 
So ſtimmet ihm der Glau 
Daß er der Welt Erloͤſer ſey. 


2 Die Herrlichkeit war voller RR 4 
Die man aus feinen Zeichen ſah. 
u an mie zu —— — 
ie von Propheten ſonſt geſcha 
Und raffete die Suͤnder nicht 
Durch Tod und Plagen vors Gericht. 


3 Er ſchenkte das Geſicht den Blinden, 
Den Tauben gab er das Gehör; 
Der Ausias mußte vor ibm ſchwinden; 
Der Stumme fana ihm Danf und Shr. 
Sein Machtwort hieß Die Zahmen gehn, 
Und felbjt Die Todten auferſtehn. 


4 Er ſchalt des Satans Legionen; 3 
Die Legionen ſcheuten ihn: 
So mußten fie die Menſchen ſchonen, 
Und plöglich in den Abarund fliehn ! > 
Berief er feiner Engel Schaar, 
So jtellten fie ſich dienſibar dar. 


5 Sein Segen ſpeiſ'te ganze Heere, 
Da, wo es doch an Brod gebrach: 
Und kaum gebot er Wind und Meere, 
So ließ der Sturm gehorſam nach. 
Se ſahe man in allem Thun 
Auf ihm der Gottheit Fülle ruhn! 


5 Mir danfen, Höchſter, deiner Stärke, 
Die Sefum vor der Welt verffärt, 
Der durch fo große Wunderwerfe, 
As dein Gefandter, ih bewährt! 


re Zee * — 





> 


Don dem Leiden und Sterben Jeſu. a 


Wir nehmen jelchen gläubigan, 
Und find ihm willig unterthan, 
7 Erfüll, o Herr, nur unfre Herzen 
Mit feiner Lehr und Göttlichkeit! 
Damit wir nicht das Heil verfcherzen, 
Das uns dein Sohn allein verleiht: 
Und fchaffe, das ihm unfre Iren MR; 
Bis ın den Tod beftändig fen! : 





XVI Bon dem Leiden und Sterben Sefn. 
82 Mel. Zeuch mic, zeuch mich. (18) 
8.16, 11. 


1 Ach muß denn der Schu ſelbſt leiden, 
Und erdulden HScehn und Tod? 
Muß er jich mit Blut einkleiden, 
Um zu tilgen meine Neth ? P 
Kennt ich nicht in meinen Sünden 
Unders Troſt und Rettung finden ? 


2 Bater! Eonnte dein Erbarmen 
Und die theure Menfchenhutd, 
Mich nicht ohne Blut umarmen, 
Und erlaffen meine Shuld ? | 
Mußt du dann das Lamm ſelbſt ſchlagen, 
Welches Feine Schuld getragen? 


3 War Erin guter Engel tüchtia, 
Daß cr konnte Mittler fenn ? 
War das Werf zu hech und wichtig, 
Dieſen, der von Sünden rein? 
Konnte feiner mich erretten 
Aus des Feindes Streik und Ketten ? 


Dder war aus Adams Kindern, 
Unter der jo greßen Zahl, 
8 
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Bon dem Leiden und Sterben Jeſu. 
Keiner, welcher lonnte hindern, d I 15 
Daß nicht träfe — sl, Fu 1 
Den, der als der Eing Rn 
Kommt zu ſuchen das pen — 


5 Nein, ach nein, Das singe Hm 


Selbſt der ——— ee en 


Sollteſt du von deinem Shen. 
Gnädig wieder auf uns fihauen, 
Und aufs neue dir vertrauen. 


6 Denn wie feft.die Worte ftehen, 
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‚Daß du gut und gnädig fey” it; 
Alſo mag auch nicht vergehen, 

Was du allen Sündern dräuft: 
Keiner Eann in feinen Suͤnden 
Unverfohnt Erbarmung finden. 


Laß mich nicht den Sünden leben, 
Sondern dem, der mich —— 
Und deswegen ſich gegeben | 
In des Todes Bitterfeits 
Laß mich, wann ich ſoll erblaffen, 
Seinen Tod im Glauben faſſen. 


Mel. Alle enſchen müffen x. (3). 


Herr, der Menſchen Heil und 2 2 
Deß fih meine Seele freut, 
Der für mich fich hingegeben; 
Stifter meiner Seligkeit! 
Du; der lieber wollt erblaffen, 
Als mic) im Berderben fallen; 
Ach, wre Dank, wie dank ih Dir, » 


- Mein Erfefer, 9 ug dafür! 


—— von Gott geſendet, 
Zu erfüllen feinen Rath, 
Längit halt dur dein Werf vollendet, . 
Wegzuthun die Milfetbut: 


* x - 
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Doch in den Gedächtnißtagen 
Deiner Leiden, Sefu, fagen 
Deine theu'r Erloͤſten die 
Billig neuen Danf dafür, 


3 Du betrat’ft, für uns zu fterben, 
Willig deine Leidensbahn, 
Stiegfi, uns Leben zu erwerben, 
Gern den Todesberg hinanz 
Trugſt, vergeſſend eigner Schmerzen, 
Deine Menſchen nur im Herzen. 
Dieſe Liebe preiſen wir; 
Unvergeßlich ſey ſie mir. 


4 Meinetwegen trugſt du Bande, 

Litteſt frecher Laͤſt'rer Spott, ar 

Achteteſt nicht Schmach und Schande, 
Mein Verföhner und mein Gott. 

Mich haft du der North entriffen, 

Die mich hätte treffen müffen. 

Wie verpflichtet bin ich die 

Lebenslang, mein Heil, dafür ! 


5 Frevler Frönten dich zum Sehne, 

Deine Stirne blutete _ 

Unter einer Dornenfrone, 
König aller Könige! 

Das haft du für mich erlitten, 

Mir die Ehrenfron eritritten. 

Preiß, Anbetung, Dank fey dir, 

Liebenswuͤrdigſter dafür. 


6 Du, der tauſendfache Schmerzen 
Mir zu Liebe gern ertrug, 
Deinem großmuthvollem Herzen | 
War mein Heil Belehnung g' 'nug. 
Zroft in meinen legten Stunden 
Flop auch mir aus Deinen Wunden, 
Herr, ich dank, ich danke die 
Einſt im Tode noch dafür! 








— 
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7 Ruh im Leben, Zreſt am Grabe, ba 
Unausfprechficher Gewinn, i 
* ich dir zu danken babe! 

Dir, deß ich nun ewig bin, 
Jeſu, dir mein Herz. zu sten. 
Deiner Tugend 38 ben, 
Dir zu traun, zu ſterb 
Dies, dies ſey mein m Yafie! 


84 0 Me. Herzlichfter Jeſu. er). 
| : Bl, 17, 18. 


1 Komm, ‚Kind der Nacht, das gern im dirteln 
wandelt, 
Und wider ſein Sewiffen gottlos handeit; 
Kommt Alle, die ihr nech u Finſt' re fecbet, 
Und Sünden über, | 


2 Seht eine Nacht, in RI taufend Ehrsden 
Den allerarosten Held’ mit Angſt bededen ; 
Die Nacht, in welcher Sudas Fierelthaten 
Den Herrn verrathen. 


| 

| | 3 Mein Sefus zittert. Jeſus ſinkt ins Zagen, 
| Und tit von ficfem Trauern fo zerfchlagen, 
Daß Todesfchatten feinen Geift beklemmen 
Und uͤberſchwemmen. > 


4 Kann denn kein Menſch, ‚Her, deine Neth 
verrinaern ? 

Doch nein ! du ſcheideſt dich von — Jüngern. 

Du fellit und willſt die ganze Welt vom. Boͤſen 
Allein erloͤſen. 


5 Dort ſinkt das Lamm und niet, foͤllt zur Erden, 
Sollſt du, o König, fo erniedriat werden ? 
Was dringt d A ngeficht, vor tiefen Schr.ten, 
Den Staub zu lecken? 


6 Du fihreift und beteft mit gehaͤuften Thranen, 
Wir Sünder, die ſich nach Erbarmung fehnen 5 
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Du ſinkſt, und —— bei dieſes Kelches 
Trinken, 
Gar zu verſinken. 


7 Will denn dein Gott nun nicht ehe nach dir 
blicken ? 
Und darf dich Faum ein Engel noch erquiden? 
Seht, wie ein Wurm muß ſich mein Goel 
krümmen, 
Im Jammer ſchwimmen. 


8 Ach! ſeht das Leben mit den Tode — 
Denn wer kann ſonſt den ew' gen Tod be⸗ 
zwingen? 
Wahrhaftig ihn ergreift an meiner Stelle 
Die Gluth der Hölle. 


I Muß Gottes Lamm fo unbegreiflich zittern ; 
Menfch, welch ein Donnerſchlag wird dich er⸗ 
ſchüttern! 
Wenn das: Geht hin, Verfluchte! dir begegnet, 
Und Flaͤmmen regnet. 


10 Erſchrick einmal, und ſinke bis zum Staube. 
Denn in zerfchlag nenHerzen waͤchſt derGlaube, 
Der Glaube, der die Suͤnde heftig ſcheuet, 
Beweint, bereuet. 


— 


85 Mel. Ss iſt gewißlich an der Zeit. 1) 


1 Auf! auf, o Menſch, betracht es recht, 
Was Gottes Sohn erduldet! 
Du biſt der bafe Sündenknecht, 

Der Noth und Tod verfchuldet ; 
Und Jeſus nimmt die et * ſich, 
Und leidet fuͤr dich williglich: 

Laß dirs zu Herzen gehen! 


2 Er iſt unfchuldig, heilig, rein, 
Mit Sünden nicht beflecket; 





102 Don dem deiden und Sterben Jeſut 
Und hat in ſolche Neth Pein 
Eich nur für dich geſtecket. 
Grfenne doch, wie er. 


Daß er für Di in ſich dicht, 
Und. teidet fo Ma Schmerzen! 


3 Er, als das wahre Gotteslamm, 4 Aut 
Hat wellen für dich fterbeny S 
Erhöhet an des Kreuzes Stamm, 
Das Heil dir zu erwerben, 
Ah laf doch nimmer diefe Snad, 
Die er an dir erwiefen hat, _ 
Aus deinem — 


4 Erworben iſt dir Gottes Huld, 

Weil Jeſus hat gelitten. 
Getilget iſt die Suͤndenſchuld; 

Der Teufel iſt beſtritten; 
Dem Tod genommen ſeine Macht: 
Das Leben aber wiederbradt, 

Das von dir war verloren. 


5 Nun darum will ich alle Zeit 
Dich, theu'rer Helland, leben, 
Daß du mich leidend halt befreit: 
Bon aller Feinde Toben. 
Für das was du an mir gethan, 
Will ich, ſo viel ich immer kann 
und ewiglich dich preiſen. 


5 gap mich} die Suͤnde welche dir 
weckte jelches en | 
Son ganzem Herzen fl 
Mit wahrer Ser 
Sit, daß ich dir mich, u er - 
ur dir, und nicht mir felber 
Und dein Reich a * 
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86 EL. Wer hun den fi eben ꝛt x. (Ih) 
Bu 2,486. i 


1 Yu gut! eo nimm. die nn ine, 
Und cife mit nach. € Golgatha:, 
Dein Jeſus acht zum Schädethügel, 
Und pflanzet deine Wohlfahrt da, 
Er tritt den Weg zum flerben an, 
Nur daß ich, ewig leben kann. 


Der Kreuspfahl beuget ihm din 9 Ruͤcken, 
Er ſchmachtet unter ſolcher Laſt: 
Doch mehr will ihn die Suͤnde —S 
Die er voll Huld auf ſich gefaßt. 

Ach Seele! ſchlag einmal in dich, 

Denn Jeſus leidet ja für mich. 


Fuͤrwahr, du traͤgeſt unſer Wehe, 

Du ladeſt unſern Schmerz auf dich. 
Dein Beugen bringt uns in die Sa 
Und unire Krankheit mindert fich. 

Du biſt es, der uns Math ertheift, 
Und uns Durch dene Wunden heilt, 


Laß deinen Weg zur Schaͤdelſtaͤtte 

Mir nech fodann recht troͤſtlich ſein, 

Wann ich den Todesweg betrete: 
Und flöße mir dies Mort neh ein: _ 

Daß ich Durch deine N 

Den Weg zum Leben Anden kann. 


So fahrt dann bin, ihr eitfe Sana, — 
Darauf die [t ſich luſtig macht. 
Ich folge Jeſu urchs Gedränae 
Der Kreuzesbahn und Todesnacht; 
Gott lob! daß mich die Hoffnung küßt, 
Daß fie ein Weg zum Leben iſt. 
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87 Mel. Herzlich. thut mid ꝛc. a * 
1O bvaupt voll Blut Ben un 


Man. * 
Von Schm — 







O Haupt zu Spott den, 
Mit einer Dornenkron; 
Du hait dein theures Schen, 
Noch eh’ ich war, auch mir ' 
Zur Rettung hingeseben, Ye 
Mein Heil! wie dank ich dir? 


2 Wie viel haft du erlitten, Er 
Erhabner Menfchenfohn ! arte 
Als du den Tod beftritten, | 
Den Ted, der Sünde Lohn ! ; 
Da folgte Schmerz auf Schmerzenz - 
Da tr F dich Schmach auf Schwach; 
Da lag auf deinem Herzen 
Angit, die das Herze brach. 


— 


3 Entbloͤßt von allem Reize, 
Der Menſchen wohlgefaͤllt, 
Hingſt du an deinem Kreuze, 
Ein Fluch vor aller Welt. x 


Dich flohen deine Sreunde ; : 
Du warjt der Leute Spott z 

Dich höfnten deine Reindes 
Wo tft denn nun dein Gett? 


4 D ſchreckliches Empfinden ! 

Du fühlten das Sewicht 
WVom Fluche unfrer Suͤnden 
Und Lind'rung ward Dir nicht. 
Stets wuchfen deine Planen; 

‚Kein Helfer kam für id. 

Man hörte dich ſelbſt klagen: 

Gott! wie verlaͤßt du mich ! 


5 Mein Heil! was du erduldet, 
Das iſt auch meine Laſt. 
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habe mit verſchuldet, 
2 ——— getragen haſt 
Sieh gnaͤdig auf mich Armen, 
- Der Zorn verdienet hat, 
Und hilf mie aus Erbarmen 
= Sen meiner Milfethat. 
6 Ich will auf dich ftets ſehen 
Mit aller Zuverſicht. — 
Wohin ſoll ich fonit gehen? 
Berwirf du mich nur nicht! 
Wo ſoll ich Rube finden, 
Wenn du mich, Herr! nicht liebſt J 
Wo Reinigung von Sünden, 
Wenn du fie mir nicht giebt ? 


7 Du haft mir durch dein Leiden 
Bergebung, Beprungskraft, 
In Trübſal, Troſt und Freuden, 
Die ewig ſind, verſchafft. 
O gieb an dieſer Gnade 
Auch mie im Glauben theil! 
So wird mein Seelenſchade 
Durch dich, Erloͤſer! Heil. 
8 Ich danke dir von Herzen, 
D du, mein größter Freund ! 
Für deine Todesſchmerzen. 
Wie gut haſt du's gemeint! 
Ah! gieb, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, 
Und bis ich einit erfalte, 
- Ganz nur der Deine fey! 


9 Wenn 1b dann einft foll fiheiden ; 
Ah! dann verlag mich nicht ! 
- Sen auch in Todesleiden 
Mein Troft, mein Heil, mein Licht! 
Wenn mir am-allecbängften 
Wird um das Herze ſeyn, 


#- 
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Dann reiß mich. aus den Aenaften, 
. „Kraft deiner Angfi und. Peine AR 







10 Erhebe dann mein Hoffen, = ® 
Zur beſſe n Wel ——— 
Und laß im Geiſten 
J di tar 
E D 


zug j 
Here ! deinen Himmel fehn 
Dabin laß mit Entzüden 0. 
Alsdann mich glaubensool 
Mach dir, mein Heiland ! bliden dh 
Wer fo ftirbt, der ftirbt wohl! 
88 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11) 
1Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze 
Des ſterbenden Erflöfers Mund. 
D Wort voll Troft und Leben, reize 
Zur Freude meines Herzens Grund. 
Das große Opfer iſt geiebehn,. 
Das Gott auch mir zum Heil erſehn. 

2 Mein Sefus ftirbt, die Felfen bebenz - 
" Der Sonne Schein verliere eh 
In Todte dringt ein neues Xeben, ’ 

Der heil’gen-Gräber öffnen ſich. 
Der Vorhang reift, die Erde Eracht. 
Der Welt Verfehnung if vollbracht. 

3 Wie viel, mein Hell, halt du vollendet, 

Als dir das Herz im Zode brach! 
Du halt den Fluch hinweg gewendet. 

Der auf der Welt voll Sünder lan, 
Und uns die Bahn durchs Todesnacht 
Zur frohen Ewigfeit gemacht. 

4 Dankvolle Thränen negt die Wangen } 

Mein Glaube fieht nun offenbar 
Die Schuldichrift an dem Kreuze bangen, 

Die wider meine Seele wan 
Er, den mie Gott zum Troſt gemacht, >> 
Rief auch fuͤr mich: es iſt vollbracht! 


ıs# 
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5 O hilf mie Herr, num auch vellöringen, 
Was wahre Dankbarkeit begehrt; 

Laf nach der eiligung mich ringen, 
Dazu dein Tod mir Krafi — ——— 

O ftärke mich dazu mi 


Bis meine Beß'rung ———— 


6 Du litt'ſt fe viel. zu meinem Reben. 
Wie? ſollt ich nicht voll Eifer feyn, 
Mich deinem Dienfte zu ergeben? 
Sollt ich dabei für Schmach mich Icheu’n ? 
Dein, Jeſu, ſeyn, dein Eigenthum,— 
Sen meines Herzens Freud und Ruhm! 


T Soll ich, bei dir ergeb’nem Herzen, 
Auch hier. durch manche Trübfal gehn, 
Und hat mein Gott aehäufte Schmerzen 
Zu meiner Prüfung auseriehn ; 
Sy Tas die Hoffnung mich erf um: 
Auch das wird einft geendigt fen. 


8 Fuͤhl ich zuleßt des Todes Schmerzen, 
So ſtaͤrke mich in folcher Laft. 

Und mach es lebhaft meinem Herzen, 
Daß du den Ted beiieaet haft. 

So aeh ich froh zur Srabesnacht 

Mit S Stegsgefang: es ift vollbracht! 






89 Nach eigener Melodie. ‚0. ) 


1 Dort auf jenem Todten hůgel 
Haͤngt am Kreuz mein —— 
O gieb meinem Glauben Flügel, 
Zieh mich ſelbſt, o Gottes 2; J 
Zieh mich näher hin, zu dir; 
Hör den Sünder, hör,den Sünder, 
Freie Gnade ſchenke mir. 


2 Sich ich wags und wanke näher, 
Schwer beladen ift mein Herz, 
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Gott, Prephete, Heiland, Shen 
_ „Andre mic den Sünden Schm 
Staunend blick ich a 


Die man um dein Haupt Kanes: | 


Heiland, grober Gottes Sehn, 
Deine ganze Todespein, 


Er 


| Sell mir Armen, fell: —* RAR — | 


| Selbſt im Tode Labſal ſeyn. 
4 Schweiget dumpfe. Kummertöne, | 


fumı Wehmutsthräne 
dem Leiden rubn, 







Folget Jeſu bis zum Grabe 
Unter Suͤndenſchmerzen nad. 


90 Ne. Pfalm 42. a 
B.1-4,6. 


1 Jeſu! deine tiefen Wunden, 
Deine Dual und bitt’rer Tod, 
Geben uns zu allen Stunden 
Troſt in Leibs- und Seelenneth : 
Fällt mie nun was Arges ein, 
Laß mich denken deiner Pein, 
Die erlaubet meinem Herzen 
Mit der Sünde nicht zu ſcherze JF 


2 Wil ſich dann in Wolluſt weider 








Mein verderbtes Fleiſch ind Blut, 


Laß mich denken, daß dein Leiden 

Loͤſchen muß der Hoͤllen Gluth: 
Dringt der Satan ein zu mir, 
Hilf, daß ich ihm halte iR 


di m Schmerzen, nach der Esna 


5 Ab u u u — 0V 
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Deine Gnad und Snadenzeichen, 
Daß er ven unr müſſe weichen. a 






Daß ich alsdann ſchaue a 
Deiner Marter Eentner ſt, 
Die du ausgeſtanden haſt: 
So kann ich in Andacht bleiben, 
Alle boͤſe euft vertreiben. 


4 Gieb fuͤr alles, das mich kraͤnket, 
Mir aus deinen Wunden Kraft; x 

Wann mein ‚Herz hinein fich ſenket, 
Gieb mir neuen. Lebensfaft: 
Deines Troftes Süßigkeit BR 
MWend in mir das bittre Leid, 
Der du mir das Hell er 
Da du biſt für mich — 


5 Jeſu deine heil'ge Wunden, 
Deine Dual und bittern Tod, 
Laß mir geben alle Stunden 

Troſt in Leibs⸗ und Seelennoth: 
Sonderlich am letzten End 
Hilf, daß ich mich zu dir wend, 
Troſt in deinen Wunden finde, 
Und dann fröhlich uͤberwinde. 


91 Mel. Pſalm 42. 15.) 
1 Kreuzige, ſo ruft die Stimme, 
Unbeflecktes Gotteslamm! 

Dan mit großem Grimme 
Schleppet zu des Kreuzes Stamm. 

Kreuzige! fo ſchreit die Wett, 

Wann fie-dir das Urtheil Fällt, 

Und den frevelvollen Rachen 

Will zur Mordergrube machen. 















MO Don dem Seien und Gterben Jeſu. 
2 Becualase fa Khreiiudin Biberanisg 


Die wir täglich r ‚begehn; —X 









Kreuzige, * ruft d 


3 Kreusige, fo J1 ai 
Mit den Feinden —— 
Die zu ihres naͤchſten Falle — 
Beides Rath und That verleihn. * 
Kreuzige, fo ſaget man, 
Wenn man ihm nicht fchaden kann, 
Und ihn dennoch fucht zu plagen, 
. Mit der Zunge todt zu ſchlagen. 


4 ven muß es heißen, .- 
icht icht verbanmeh; ſeyn. 
Man muß fi der. Melt entreißten, _ 
Und sich micht der Sünde freu’ n, 
Kreuzige, ſo klingt es gut, 
Wenn man ſucht ſein Fleiſch und Blut 
Auch zugleich mit allen Kräften — 
An des Herren Kreuz zu heften. 


5 Kreuzige, das muß man hoͤren, 
Wenn man Chriſto folgen will, 
Tracht die Welt nach unfern Ehren, 
Schweige man mit Chriſto —— 
Kreuzige, o ſchönes Wort! 
Seat man Chriſto an den SC 
o er muß am Kreuze leid 
Wird er uns in Wolluſt we i Fi er 


6 Kreuzige mit meinen Sinnen 54:72, 
Mih,o mein Gekreuzigter 4.000 

Laß mich neuen Kraftigewinnen 9.051 
Durch dein Kreuz, o Lebens. Herr! 


Von dem eiden und Sterben Jefır. IM 
Kreuzige Mund, Aug und Ohr, u - 
—— Be. 



















zur * or langer 


92 Me. Run dantet ale Gott; (12.) 
OB, 3. 


I pen = Sen s wird ein Fluch 
uns dadurch den v 

Traͤgt * Geſetzes Bann— 

Und Strafen anſertwegen 

Er opfert ſich Gott auf 

Zum lieblichen Geruch, 

Au dem werfluchten Holz: | 

Mein Iefus wird ein Fluch. 


Gerechtigkeit und Seil, ur 1.43% 
Sein Geiſt und deffen Gaben A 
Eind feines Leidens Frucht! 

Damit will ev uns laben. 
Sm Glauben nehmen wir 

Un dieſem Siegen Theil: 
In Chriſto finden wir 
Gerechtigkeit und Heil, 


Herr, mache mich gerecht ! 
Errette meine Seele, 
Daß für den Segen ich 

Sa nicht den Fluch erwähle, 
Weil du felbſt mich erlöit, - 
Laß mich der Sündenfneht 
Nicht bieißent durch dein Blut, 
Herr, ı mache mich gerecht! 


4 Dein Segen fröne mich, 

O Sefu, meine Wonne! 
Din Seit belebe mich, 

O meines Lebens Sonne! 


—* 


12 Dort dem Leiden 


> Befegneter. des Herim,. 

Gieß auf mich ih 
Dein Blut und de 

Dein Segen ee mint z 


93 Wel. Nun ruhen alle Waãtder (10.) 
B. 1-5, 7, 9, 10, 16, 
1 5 Welt! fieh bier dein Leben. 
Am Stamm des Kreuzes fehweben, 
Dein Herr finft in den Tod; % 
Der große Fürft der Ehren, 
— ſich beſchweren 
it Schlägen, Hohn und großem Spstt. 


2 Tritt her, und fihau mit Fleife, 
Sein Leib iſt ganz mit Schmweiße 
Des Blutes überfüllt; 
Aus feinem edlen Herzen, 
Für unerfchöpfte Schmerzen, 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 


3 Wer hat dich ſo geſchlagen, 
Mein Heil! und dich mit Plagen 
Se übel zugericht? 
Du bit ja nicht ein Sünder, 
Wie wir und unfre Kinder, 
Bon Mifferhaten weißt du nicht. 


4x6, ich und meine Elinden, 

Die fich wie Körnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 

Die haben dir erreaet, 

Das Elend, das dich ſchlaͤget, 
Und das betruͤbie Marterheer. 


3 Sch bins, ich ſollte bͤßen, 
An Händen und an Fuͤßen 
Gebunden in der Hall; 3 
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Die Geißeln und die Banden, 
Und was du ausgejtanden, 
Das hat verdienet meine Seel. 


6 Du fegeft dich zum. Bürgen, 
Sa laͤſſeſt dich gar würgen, | 
Für mich und meine Schuld ; 
- Mir Läffeft du dich Erönen 
Mit Dornen, die dich höhnen, 
Und leidejt alles mit Geduld, 


7 Ich bin, mein Heil, verbunden 
AM Augenblick und Stunden. 
Dir überhoch und ſehr: 
Was Leib und Seel vermoͤgen, 
Das ſoll ich billig legen 
Allzeit zu deinem Dienſt und Ehr. 


8 Nun, ich hab nichts zu geben 
In dieſem Ep Reben ; 
Eins aber will ich thun: 
Es foll dein Tod und Reiden, 
Bis Leib und Seele fheiden, 


- x 
I 


Mir ftets in meinem Herzen ruhn. 


9 Dein Seufzen und dein Stöhnen, 
Und die viel taufend Thränen, 
Die dir gefloſſen zu , 
Die ſollen mich am Ende— 
Sn deinen Schooß und Hände . 
Begleiten zu der ew'gen Ruh. 


94 Me. Metnen Jeſum las ich nicht. 


1 Seele! geh auf Golgatha, 
Setz dich unter Zeſu Kreuze, 
Und bedenke was dich da 
Für ein Zrieb zur Buße reize; 
Willſt du unempfindlich fenn ?- 
O fo bift du mehr als Stein! 


9 
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214 Bon dem Leiden und Sterben Jeſu. 


2 — ee Er —* 7 
Zwiſchen und Himmel 
Wie das. Blut mit Strömen — 

Daß ihm alle Kraft en 
Ah! mein Jefus, welche | 
Hängt erblaſſei und ifttodt! 

3 O Lamm Gottes ehne Schuld! . 

Altes das hab ich verſchuldet, 
Und du haft aus areßer Huld 

Pein und Schmerz für. mich erduldet ; 3 
Daß ich nicht verleren in, —— 
Giebſt du dich ans Kreuze Sm, Fr 

4 — Gotteslamm! 
Sch verehre deine Liebe. 
Schaue von des Kreuzesftamm, 

Wie ich mich um dich betrüße z 
Dein in Blut erftarrtes Herz 
Setzet mich in tiefen Schmerz. 

5 Nun was ſchenk ich dir dafür? 
Sch will dir mein Herze geden, 
Diefes ſoll beftändig hier“ 

Unter deinem Kreuze leben; 
Wie du mein, fo willich dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſeyn. 


6 Laß dein Herz mir offen ftehn, peraN 
Deffne deiner Munden — 
Dahin will ich freudig ‚gehn j 
Bann ich Neth und reuß —— 
Wie ein Hirſch nach Waſſer dürſt, ĩ 
Bis du mich erquicken wirſt. ai 


7 Kreuziae mein Fleifch und Blut, 
Lehre mich die Welt verfchmähen 5 
. Raß mich dich du hoöchſtes Gut! 
Immer vor den Augen ſehen: | 
Fuͤhr mich, obgleich Re 102 
Dec nur allzeit — LIE 
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8 Endlich laß mich meine Meth »i.< =, 
Auch geduldig überwinden ;_ 
Nirgends wird mich jenjt der Tod, 
‚Als in deinen Wunden finden. 
Wer nur dich zur Zuflucht macht, 
Spricht getreit : es iſt vollbracht ! 
95 Mel, Sich hie bin ich. (22.) 
B. 1,2, 4—7, 12, 13. 
1 Sese vie mein Geiſt ein wenig, 
Und beſchau dies Wunder greß, 
Wie dein Herr und Ehrenkönig, 
Hängt am Kreuze nackt und blos. 


Schau die Liebe, die ihn triebe 
Zu dir, aus des Vaters Schoeß! 


2 Ob dich Jeſus liebt von Herzen, 
Kannſt du hier am Kreuze ſehn, 
Schau, wie alle Höllenfchmerzen, 
hm bis in die Seele gehn, ° 
Fluch und Schrecken, ihn bedecken, 
Höre doch ſein Klaggeten ! I 


3 Dies find meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland, ängſten dich 
Diefer Leiden ſchwer Gewichte 
Sellt zum Abgrund drüden nich, 
Dieſe Nöthen, die Dich todten, 
Sellt ich fühlen ewiglich. 


4 Dec, dur haft für micht bejieget, 
Sünde, Ted und Höllenmacht, 
Du halt Gottes Recht peranüget, 
Seinen Willen ganz vollbracht, 
Und mir eben zu dem Leben - 
Durch dein Sterben Bahn gemacht. 


5 Ah! ich Sündenwurm der Erden! 
Jeſu! ſtirbſt du mic zu gut? 


2i5 
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Soll dein Feind erlöſet werden 0° 
Durch dein eigen Herzensblut? 
Sch muß fchweigen, und mich beugen, 
Für dire unperdiente Gut — 
6 Seel und Leben, Leib und Glieder, 
Giebſt du alle für mich bin, 
Sollt ich dir nicht geben wieder, * 
Alles was ich hab und bin? we. 
Sch bin deine, aanz alleine, _ 
Dir verſchreib ich Herz und Sinn,” 
7 Bann mich fehresfen meine Sünden, ” 
Wann mich Satans Lift anficht, 
Wann ich Kraft nech Gnad fann finden, 
Woll'ſt du mich verfaffen nicht. 
Laß dein Sterben mir erwerben, 
Troſt im Tod und im Gericht ! 


8 Jeſu! nun will ich ergeben 
Meinen Geiſt in deine Hand, 7 
Laß mich dir alleine leben, | 
Bis ich nach dem Leidensſtand, 
Ber dir wohne, in Ver Krone, 7 
Dich bejchau’ n um Vaterland! * 


96 Met. Run ruhen alle Waͤlder. (10.) > 


1 sgrehlede, mein Semüthe | 
Und bete Gottes Guͤte 
Sn deinem Heiland an. 
Was ſelbſt der Engel Schaaren | 
Zu thun nicht fahra waren, 
Das hat des Menfchen Schn. — 
2 Schau. hin, wie der Gerechte 
Für uns, der Eünden Knechte, 
Den bittern Zornkelch trinftz 
Wie er ans Kreuz erhoͤhet 
Für feine Mörder flehet, | 
Und fiegreich in den Ted hinfinkt 
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3 Wir Sünder follen fterten, 
Tuch lag auf Adams Erben, © - 
Fluch auf der araen Welt; 
Doch er kam uns zu qute, 
Und gab mit feinem Blute 
Für uns ein ew’ges Löfegeld. 


4 Kein Freund meint es mit Freunden 
So treu als es mit Feinden, | gif 
Er, unfer Mittler, meint. | 
Preis ihm! dem Ueberwinder ! ( 
Nun find wir Gottes Kinder, 
Mit Gott verſöhnt duch unfern Freund, 


97 Mel, Wer nur den lieben ꝛc. (11) 


1 Hier ſtehn wir unter deinem Kreuze, 


Gekreuzigter Herr Jeſu Chriſt! 
Hilf, daß uns Feine Luſt je reize, 
Die deinem Kreuz zuwider iſt, 
Das nichts in unferm Herzen fteh 
As Jeſus der Gekreuzigte. 
2 Kein ander Bild wird uns gewieſen, 
Als das, jo dich am Kreuze weißt, 
Se wird auch Feiner je gepriefen, 
Das er dein rechter Sünger heißt, 
- Er nehme dann fein Kreuz auf lich, 
Und folge dir bejtändiglich. 


3 Zum Kreuze warejt du erfehren, 


Im Kreuz verlangt und vergebild’t, 
Zum Kreuz auf diefe Welt geboren, 
Am Kreuz mit Zod und North erfüllt, 
Sp predigt man in aller Welt, _ 
Nur dich am Kreuze vorgeſtellt. 
4O gieb, daß nun auch wir im Glauben, 
Mit dir, Herr Chriſt! gekreuzigt ſeyn, 
Will uns das Fleiſch die Kräfte rauben, 
Er fiblag ihm deine Nägel ein, 


* 
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Nur der gehoͤret Chriſtum an, 
Der ſich ans Kreuze heften kann. 
5 Die Welt laß uns zu allen Zeiten, 

Und uns der Welt gekreuziat ſeyn, | 

Sell uns dein Kreuze jters bealeiten, ,  - 
Und gebt es mir uns aus und ein, 

Se lehr uns weht die Kreuzbegier ! 

‚Und weit uns mit der Kreuzeszier! 


6Es fen num ferne von uns Rühmen, 
Denn nur-in deinem — allein, 
Für deinen Tod, Kreuz, Blut und Striemen 
Laß uns von Herzen dankbar ſeyn: 
Dein Kr uze werd uns jederzeit, 
Zum Anfer unfrer Seligkeit. 


7 So gehn wir mit Geduld und Hoffen, - 
Sn deiner Kreuzkirch aus und ein, 
Wir finden jeden Himmel offen, 
Dein Kreuze muß der Schluͤſſel ſeyn, 
Bis wir aus Kreuz und Leiden gehn, 
Und dort in Zions Kirche ſtehn. 


O8 Ne. Ale Menſchen mäfen x. (13.) 
B:1,2, 4,6,.4,8. 
ı Sell, efu, meines Lebens Leben! 
Sefu, meines Todes Tod! 
Der du dich für mich gegeben 
Sn die tiefite Serlennoth, 
Sin das äußerſte Berderben, 
Nur daß ich nicht machte ſterben. 
Tauſend, tauſendmal fen dir, 
Liebſter Jefu! Dank dafür, 


2 Du, ach du, haft ausgeſtanden 
Läſterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläne, Strick und Banden, 
Du gerechter Gottes Sohn! 





——— 
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Mich Elenden zu erretten 

Bon des Teufels Sündenfetten. 

Zaufend, taufendmalu.f. mw. 
3 Man hat dich fehr hart verhöhnet, 


Dich mit großem Schimpf belegt, 


Und mit Dornen-gar gefrönet: 


Was hat dich dazu beweat ? 


Daß du möchtejt mich ergötzen, 
Mir die Ehrenfren auflegen 
Zaufend, taufendmal u. f. w. 


4 Du haft dich in Noth aeftedet, 


Haft gelitten mit Geduld, 


Gar den herben Tod geichmedet, 


Um zu büßen meine Shuld. 


Daß ich würde losgezählet, 

Haft du wollen ſeyn gequälet. 

Zaufend, taufendmal u. ſ. w. 
5 Deine Demuth hat gebüket. 


Meinen Stolz und Hebermuth, : 


” Dein Tod meinen Tod verfüßet: 


Es fommt alles mir zu aut: 


Dein Berfpotten, dein Berfpeien, 
Muß zu Ehren mir gedessen, 


Zaufend, taufendmal u. f. w. 
| 6 Nun ich danfe dir von Herzen, 


a. 


Sefu, für gefammte Noth, 


Fürdie Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben bittern Tod, 


Für dein Zittern, für dein Zagen, 


Mr 


ür dein taufendfaches Plaaen, 
r dein Ach und ſchwere Pein, 


Will ich ewig dankbar ſeyn. 
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Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
8123,56 \ 

eſus fticht, drum fell ich feben, 
Sein Tod befreit mich von den Tod, 


119 
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Nun kann ich erft mein Sa in eben; 
Denn ſo ich ſterb, ſo le 
Gieb Jeſu, di m ſeb 

Und lebe du uch ſelbſt in nit, Ind ? 


2 Mein Jeſus ſtirbt, die Augen breden, . " ü 
Ach nimm den legten Blick ven mir: 
Sein Mund verſchm madıt, en * fprechen ? 
Mein lestes Wort fen Jeſus 
Ah Iefu, Iefu, laß mich nr 
Wann mir. der Zod das Herze sei BEER 


3 Mein Jeſus ſtirbt, er it verihieden, 
Wie fanfte neiget er fein Haupt? 
So fchlaf ich eim in füßem Frie 
Es ftirbt nicht wer an Jeſum bt 
Sur Tod und Leben bleibts dabei x 
Daß Jeſu Tod mein Leben ſey. 


4 Mein Jeſus ſtirbt, fein eic en Reben 
Sft ihm ja nicht fr mi fo theu” er 
Nun hat er. alles hingegeben. 
O unausfprechlich Liebesfeu'r! 
Was geb ich, Herr, dir dafür Sin 
Mich ſelbſt, mas ich nur —* und bin. 





xvin. —— der g * u. 
100 Net. Allein Gott in der Soh'. A) 


1 Bringt Preiß und Ruhm dem dar! 
Frohlockt ihm alle Frommen ı > 
Er, der: für uns. getödtet war, ,— © im 
Iſt aus dem Grab gefomunen, Sr‘ 
Sen hechaelobt, Herr Sefu Chriſt! 3 
Da du für uns gefterben bift, alte 
Und fiegreich auferſtanden. 


von ver Auferſtehung Sehe. 


2 Dein Leben in der Majeftät 
Befeitigr unfern Glauben. 
Wer kann, da dich dein Gott ebaht, | 
Den aroßen Troſt uns rauden? 
Daß du das Heil ans Licht gebracht, 
Und von des ew’gen Todes Macht, 
Uns Sünder haft erlofer. | 


3 Gott ſelbſt, der dich dem Grab entrück, 
Hat deinen theuren Lehren 
Der Wahrheit Siegel aufgedrüct, . 
Dich feinen Sohn zu. ehren, 
Und deines Todes hohen Werth - 
Hat er aufs Herrlichite bewährt, 
Da er dich auferwedet, 


4 Grftandner ! ich frohlock e dir, 
. Daß du nun ewig lebeſt. 
Du lebſt und fieaft, daß du auch mir 
Das ew’ge Leben gäbeſt; 
Daß du auch mein Erretter ſeyſt, 
Und neue Kräfte mir verleihit, 
Mit Sreuden Gott zu dienen. 


5 Mein Herr, mein Bett‘ : hilf mir dazu; 
Hilf, daß ich feet von Sünden, 
Im Frieden Gottes moͤge Ruh 
Für meine Seele finden, 
Und pflanze deinen Sinn in mir, 
Damit ich Gott ergeben hier, 
Als dein Erloͤßter wandle. 


6 Dein iſt das Reich, dein iſt die Macht, 
Verſtorb'ne zu erweden, 
Du rufit einit, und der Gräber Nacht 
Wird uns nicht ewig decken. 
Wie du, Herr, auferitanden bift, 
So werd au ich, o Jeſu Ehrift 
Durch dich e njt au*zritehen. 
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7O laß mich, weil ich hier noch bin, 

Im Glauben an Dich wandeln, 
Und jederzeit nach Deinem Sinn, 

Und ftets vechtichaffen handeln ; _ . 
Daf ich, wenn ich einſt auferſteh . . 
Und dich, des Todes Sieger eh, 

Vor dir- dann nicht erſchrecke. Pr 


8 Da we du biſt, da fell auch einft 
Dein Jünger mit dir leben, 
Du wirft ihn, wenn. du nun erfcheinft, - 
Zu deiner Freud erheben. Far 
Laß diefes auch mein Ertibeil fern, 
So werd ich ewig deß mich freu’n, 
Daß du vom Tod erſtanen 


- 


r 


Matthaͤi 28, 2. 8.9. und da fie gingen, feinen Tüngern 
zu verfündigen ; ſiehe, da 2c. 


101 | Mel. LM. (3.) 


15 Pillfonmen, auferftand’ner Held, 
Herr Sefu, der du haft gefallt 
Durch deinen Ted des Todes Macht, 
Und Gott es Gnade wiederbracht. 


2 Willkommen, ſiegend Shelenheitt - 
Mit der verlangten Beute Theilz 7 
Schreib unter deiner Gieaesfahn” 
Mich, deinen theu’r Erloſ ten, ati 


3 Du bift des Allerhöchſten Sehn, . 
- Der Sünder Heil und Snadenthren 3 
Her zu dir Fommt und Gnade fucht, + 
Erhält dein’ Auferjtehungsfrucht, 


4 Herr Sefu, deine-Siegesfreud’ Pe Eon 
Erquicke mih in allem Leid! 
Sieb, daß ich jegt aufſteh' mit dir 
Bon Sind’ und boͤſer Luſtbeglier. — 


Bon der ut erſtehung Jeſu. 12 


5 Mach’ mich auch, wenn kommt meine Zeit, 
Zum ſüßen Einichlaf weht bereit; 
| Und durch Dein Heilfam Xuferiteh'n 
Laß froh mich aus dem Grabe geh’n. 


6 Se lang du aber hier mich läßt, 
Verbinde dir auf's allerbeft’ - 
Mic, dein erſiegtes Eigenthum, 

Zu deines großen Namens Ruhm. 


102 LM 8) 
9 B. 1-6, 9, 11—13, 


1 Erinn re dich, mein Geiſt, erfreut, 
Des hohen Taas der Serrlichfeit; 3 
Halt im Gedächtniß Sefum Ehrijt, 
Der von dem Zod erjitanden tft, 
2 Fühl alle Dankbarkeit für ihn, 
Als ob er heute dir erſchien, 
Als Ipräch er: Friede ſey mit dir! 
So freue fih mein Geiſt in mir, ; 
| 36€ Schau über Dich und betihn an; 
Er mißt den Sternen ibre Babnsz 
Er lebt und herrſcht mit Gott vereint, 
Und iſt dein König und dein Freund. 


| 4 Macht, Ruhm und Hoheit inmerdar 
| Dem der da tft und der da war! 
Sein Namerfen gebenedeit, 

Don nun an bis in Ewigkeit. 


5 D Glaube, der das Herz erhöht! 

| Was iſt Der Erde Majeftät, 
| Wenn fie mein Geift mit der veraleich \ 
| Die ich durch Gottes Sohn erreicht ? 

6 Ben feinem Shren,i in feinem Reich, 
Uniterblich,. heilia, Engeln gleich, 

| Und ewig, ewig ſelig ſeyn; 

Herr, welche Herrlichfeit iſt mein! 


— 
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7 Sch fell, winn du, des Lebens Fürft, 5 


In Wolken goͤttlich femmen wirft, 
Erweckt aus meinem, Grabe ochn, . 
Und rein zu deiner Rechten ſtehn. 


8 Zu welchem Glück, zu welchem Ruhm, 


Erhebt uns nicht das Chriſtenthum! 


Mit dir gekreuzigt, Gottes Sohn, 
Eind wir auch auferitanden jchen. 

9 Nie komm es mir aus meinem Sinn, 
Was ich, mein Heil, dir fihuldig bin: 
Damit ich mich in Liebes Treu, 

Zu, deinem Bilde ftets erneu, 

10 Er tits, der alles in uns ſchafft, 
Sein if das Reich, fein if die Kraft - 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Ehrift, 
Der von dem Ted erſtanden iſt. 


103 Mil. Wie ſchoͤn leuchtet der ze. 1. 


1 Frohlockt dem Herrn, bringt Lob und Dank 
Ihm, der des Todes Macht bezwang, 


Und uns, den Staub, erhoͤhte. 
Der hohe Sieger überwand, 
Nacht war um ihn, und fie berſchwand 
In helle Morgenröthe. 
Bebet! Gebet, Stotz Spötter, 
Unſerm Retter Preiß und A ! 
Glaubt an ihn und feine Lehre! 

2 Preiß ihn! Heil uns, fein "Grab iſt leer 
Feft jtebet, wie ein Fels im Meer, 
Das Wort, das er geſprochen. 

O felta, wer fich ihm vertrau’t ! 

Er hat den Tempel neu aebau’t, 
Den blinde Wuth gebrochen. 

Serle, Wähle Ihn zum Führer - 

Und Regierer Deines Lebens. 
Auf ihn heffit du nicht vergebens. 
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3 Zum -höhern Leben führt er dich, 
Und nimmt gewiß dich einſt zu fich, 
ällt deine Hütte nieder | 
Das Grab empfängt zwar dein Gebein, 
Doch nicht auf ewig wird es ſeyn, 
Verklaͤrt giebt er Dirs wieder, - 
Herrlich Wird fih Dann aufsneue 
. Seine Treue Dffenbaren. | 
Bells Heil wirſt du erfahren. 


104 Mel, Alle Menſchen muͤſſen feerben. (13 
B. 14,6, 7. 


1 Heiland der verlornen Sünder! 
Alle Chriſten danken heut, 
Dir, du Todesüberwinder! 
Dir, du Herr der Herrlichkeit! 
| Der du todt warſt, lebeſt wieder, 
| Mit dir leben deine Glieder; 
| Uns, die Tod und Grab erſchreckt, 
| Hat Gott mit dir. auferweckt. 
| 2 Billig, Herr! trug deine Seele, 
| Mancher Leiden ſchwere Laſt, 
| Endlich, in des Stabes Hshle, 
| Lag Dein müder Leib erblaßt, 
Lag befreit von aller Plage, 
Ruhte bis zum dritten Tage: 
Da kam in das ſtille Grab 
Gottes Herrlichkeit herab. 


3 Sa, du Lebit, o Jeſu! wieder, 
Halleiuja | ewiguch! 
So viel hundert fromme Brüder 
Sah'n mit ihrem Auge dich; 
Zeugten ut in Schmerz und Banden! | 
Sefus lebt, iſt auferjtanden ! 
Sie, die tedend dich geſeh'n, 
ießen Todte auferſteh'n. 
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4 Selus lebt! wer an ibn glaubst, 
Ob er ſtürbe, ſtirbet nich 
MWird der Hoffnung nicht beraube? 
‚Kemmt auch nicht in fein Gerichꝛ · 
Mer bier ſtirbt wird aufer chen, 
Wird unfterblich Iefum ſehen ; | 
Freudia, wer fich ihm eröteb. 09° 
Jitternd, wer ihn hier nicht liebt! 


5 Mär er nicht som Tod erſtanden, 
Wuͤrden wir nicht auferſteh'n: arte 
Nun, da er iſt auferitanden, * 
Werden wir auch auferſteh'n! 
Unfer Leib, frei von Befchwerden, — 
Wird dem feinen ahnlich werden, 
Himmliſch, herrlich, fauter Licht, 
Steh’n vor deinem Angeficht. 


6 Hallelujah ! unfer Leben, RK 
Gott der Menfchen Jeſus She 
Unfer Herz fen dir ergeben, hr 

Der du en ae bift ! 
Frei und rein von allen Sünden, e 
Laß uns, daß du leb'ſt empfinden, 
Zief im Staube fingen wir, 
Dank und Halleluja dir. 


105 Mel. Palm 100. 8.) 
98.15, 11, 12, 13. 


1 Kaum fteigt zu ihrem-frohen Lauf 
Die Sonn’ in voller Pracht herauf. 
Seht! fe verläßt der Herr fein Grab, ; 
Der erjt für uns fein Leben gab. ; g 


2 Vertrieben ift der Sünden Macht; 
Licht, Heil und Leben wiederbracht. 
Er, der uns Ehr' und Sieg erftritt, 
Er frinat uns ſeinen Frieden mit. 


er 
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I Zwar hier ijt nicht garz Fund gemacht, 


Was er uns aus dem Grab aebracht ; 
Der edle-Schag, die reiche Beut, 
Der fich fein Volk vor ihm erfteu't. 


4 Uns lehrt es einſt fein großer Tag, 
Wie viel fein ftarfer Arın vermag, 
Und was er da für Thaten that, 
Als er der Sihlange Kopf zertrat, 


5 D edler Sieg; o ftarfer Held! 
Wo tft ein Feind, den er nicht fällt ? 
Wo eine Plage fo erarimmt, 


‚Der Ehrifti Sieg die Macht nicht nimmt? 


6 Durch thn bin ich mit Gott verfohn’t ; 


Durch ihn mit Gnad und Heil gefrön’t. 
Mein banaes Herz ermanne fich ; 
Gott und die Engel fieben mich. 

7 Durch feiner Auferftehung Kraft  — _ 
Bollend ich meine Pilaerfchaft. 
Freu” feiner mich in feinem-Reich, 

Und bin dort feinen Engeln gleich. 


s Für ſolchen Troft, du ſtarker Held, 


- Mein Iefu, dankt dir-afle Welt. 
Wenn wir dereinit dein Antlitz feh’n, 
Sell dich ein würd’ges Lied erhöh'n. 


106 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1) 


B. 1-5, 6,7, 8, 10, 


1 O Tod! wo iſt dein Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Holle? 
Was kann uns jetzt der Teufel thun, 
Wie grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſey gedankt, der uns ein Sieg, 
So herrlich hat nach dieſem Krieg 
Durch Jeſum Chriſt gegeben 





Bond —* 





3 Des Herren Rechte * *8 
en Sieg, und iſt erhöhet: 
Des Herren Rechte mächtig fallt,  - 
as ihr entgegen fichet: 7° 
Tod, Teufel, Hell und alle Feind, 
° Durch Chrifti @iea ER ha 
Ihr Zorn iſt Fraftlos. WAREN: * ne 


4 Es war getödtet Jeſus Chriſt, 

Und, fteh”, er lebet wieder: 
Weil nun das Haupt erftanden ift, 
Steh'n am ar ine Glieder zo 
Si jemand 4 erteibt, 4,10%" 
Sm Ted und Grabe der nicht: — F 

Er lebt, ob er gleich ſtirbet. 0; 


5 Wer taͤglich bie durch wahre Ren > 
Mit Chrifte auferftehet, 1. 
Sit dort vom andern Tode frei 
——— ihn nicht angehet:: — 
Genommen iſt dem Tod die Macht, 
Unſchuld und Leben wiederbracht, 
Und unvergaͤnglich Weſen. 


6 Dies iſt die große Seligkeit, nem 
Der wir theilhaftig FRE —— 
Fried, Freude, Heil, Gerechtigkeit, 
Sm Himmel und auf Erden, 
Hier find wir ſtill und ———— 
Bis unſer Leib dert aleichen fell, 
Des Herrn verklärtem Leibe. 
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7 O Tod, wo iſt dein Stachel nun? 


Wo ijt dein Sieg, o Holle? 
Was Fann uns jet der Teufel thun, 

Wie graujam er fich ftelle ? 
Gott ſey gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat in diefem Krieg 

Durch Jeſum Ehrijt gegeben. 


107 Mel. Pfalm 42, (15.) 
1 Preiſet Gott in allen Landen! 


Jauchze, du erlößte Schaar! 
Denn der Herr iſt auferſtanden, 
Der fuͤr uns geſtorben war. 
Herr du halt durch deine Macht, 
Das Erlöfungswerf vollbracht, 
Du bit aus der Angſt geriffen, 
Daß wir ew’ge Ruh genießen. 


2 Du, du haft die Gruft verlaffen, | 


Da der Sabbath war vorbei z 
Daf wir wohl zu Herzen fallen 
Wie der Zod der Frommen ſey; 
Ruhe nach vollbrachtem Lauf: 
Dann fchließt du die Gräber auf, 
Und wann fie daraus eritanden, 
Sit ein Sabbath nach vorhanden. 


3 Muß ich gleich von binnen fahren, 


Schadet mir der Tod doch nicht: 
Deine Macht wird mich bewahren, 
Und du bleibjt mein Lebenslicht: 
Sterben tft mie. nur Gewinn, 
Alfo fahr’ ich freudig hin: 
Ewig’s Leben follen haben, 


Die mit Chriſto find begraben. 
4 Laß mich heut und alle Zage 


Durch dich geiftlich auferſteh'n, 
10 
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130 Don ya Die matiahrt Jeſu. 
bei 


Daf ich nicht, % fat en trage. 
Mit der Welt zꝛ ——— 
Sondern trachte immerzı 
Cinzugeh'n zu d Deiner 9 
Daß mein Leben fich verneue 
Und ich mich in dir erfreue, 


5 Sefus mein Erlöfer, [ebet, 

Welches ich gewiflich weiß, 
Gebet, ihr Erlößte, gebet 

Seinem Namen Danf und Preiß; 

Kommet her zu ſeiner Gruft, 
Hört die Stimme, die da ruft: 8 
Jeſus, unſer Haupt, lebt wieder, 
Durch ihn leben feine Glieder, 






XVII. Bon. der Himmelfahrt | 
108 Met. Herr Jeſu Chriſt di zu une w. (.) 
B. 1-6, 10, 11, 12. 9-1 
zeſu Ji ager > T euet euch! | 
er Herr fü het a f zu feinem Reich. 
Er triumphir't, let er get ihm! 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm. 
f Erden ift vollbrahtz 
Zerjtör’t hat er des Todes Macht 5 
Er hat die Welt mit Gott verjöhn't, 
Und Gott hat ihn mir Preiß gekrönt, 
3 Weit, über alle Himmel weit, 
Geht feine Met und Herrlichkeit; 
Ihm dienen felbft die Seraphim. 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm! 
4 Sein find die Völker aller Welt. 
Er herrfcht mit Macht und Gnad, als Held’ 
Er herrſcht, bis unter feinen Fuß | 
Dir Keinde Heer fich beugen u 
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5 Beſchirmer —— 
St er in alle Ewigkeit. 
Er iſt ihr Haupt, lobſinget ihm, 
Lobſinget ihm mit 







MA 


roher Stimm! 


6 Ja, Heiland, wir erheben dich, 
Und unſ're Herzen freuen ſich 
Der Herrlichkeit und Majeſtät, 
Dazu dich Gott, dein Gott erhöh't. 


7 D zieh uns immer mehr zu dir; 
Hilf uns mit eifrigſter Begier 
Nach dem nur trachten was da iſt, 
Wo du, verklaͤrter Heiland biſt. 


8 Dein Eingang in die HerrlichFeit 
Srärf’ uns in unf’rer Prüfungszeit, 
Nur dir zu leben, dir zu trau’n, 
Bis wir dereinit dein Antlig ſchau'n. 


9 Dann werden wir uns ewig dein, 
Du größter Menfchenfreund, erfreu’n ; 
Dann fingen wir x deinem Ruhm 
Ein neues Lied in 


109 Me. LM. en 


1 Die Erd’ und was darinnen ſt, 
> Das Meer, fe weit es ſchaͤumend fließt, 
Die Welt mit Sonne, Mond und Stern, 
Dies Alles, Alles iſt des Herrn, 


2 Des Herrn, der feine heil’ ge Stadt 
Se felſenfeſt gearüindet hat, 
Daß fie, wenn Alles unteraeht, 
Gleichwehl wie Berge Gottes ſteht 
3 Wer darf fich diefer Stätte nah’n? 
Men nimmt er zum Bewohner an 


Nur den, der durchs Berichnungsblut 
Die ſchweren Schulden von fich thut. 











122 Von % —— Jeſu. 


4 Nur dem, der re zens bleibt. 
Und keine ——— * * 
Des Meineids ſich nicht tig macht, 
Nur dem ift Segen zugedacht, 

5 Sa, Segen und Gerehtigfeit > 
Theilt Sett, die Quell' der Seligkeit, 
Dem, welcher vor ſein Antlitz teitt, 
Recht uͤberſchwenglich gnädig mit. 


6 Derlerne Sünder, machet dech 
Die Thore weit, die Thüren hoch! 
Und fell euch recht gehelfen fenn, 
So nehmt den Ehrenkönig ein! 


7 Shr fragt: wer diefer König ſey «, 
Nichts, nichts fommt feiner — bei. 
Er iſt der Herr von ew'ger K 
Der ſtatt des Streits bald cken ſchafft. 


8 Eröffnet froͤhlich Thuͤr und Thor! 
Geht aus der Finiterniß hervor; 
Er fommt der Herricher Zebaeth! 
Ber ihm fleucht Sünde, Hl’ und Tod! 


119 Me. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. (13) 
2.125,86, - 


1 Siegesfuͤrſte, Ehrenfönig! 
Hochſtverklaͤrte Majeftät ! 
Alle Himmel find zu wenig, 
Du bift drüber hoch erhoͤh't; 
Sellt’ ich nicht zu Fuße fallen, 
Und mein Herz vor Freude wallen _ 
Mann mein Slaubensaug’ betrachtſt, 
Deine Ehre, deine Macht? 


Seh' ich dich gen Himmel fahren, 
Seh' ich dich zur Rechten da, 

Sch’ ich wie der Engelſchaaren, 
Alle rufen: Gloria! 





— 
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Sollt ich nicht zu Fuße fallen, 

Und mein Herz vor Freude wallen, 
Da der Himmel jubilier, . 

Weil mein König triumphirt ? 


3 Seift und Kraft nun Überfließen, 
Drum wirk' in mir fraftialich, 
Bis zum Schemel deiner Füßen, 
Alle Feinde legen fich ; 
Aus Zion den Seepter ſende 
Weit und breit zur Welt ihr Ende, 
Mache dir auf Erden Bahn, 
Alle Herzen unterthan! 
4 Du kannſt alles aller Orten * 
Nun erfüll'n und nahe ſeyn, 
Meines Geiſtes ew'ge Pforten 
Stell ich offen, komm herein ! 
Komm, du König aller Ehren, 
Du mußt auch bet mir einfehren, 
Ewig in mir leb' und wohn’ 
Als in deinem Himmelsthron. 


| 

| — 
ı ze: 
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“ 


XIX. Bon Chriſti Aemtern. 


111 Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben. (13.) 
— 1—3, 8 > 9, 2 ’ 
roßer Mittler der aut Redbten 
Seines großen Vaters jißt, 
Und die Schaar ven feinen Knechten 
Sn dem Reich der Gnaden ſchuͤtzt, 
Dem auf dem erhab’nen | Throne, 
In der koͤniglichen Krone. 
Aller Ewigkeiten Över 
Bringt in Demuth Preif und Cha 
2 Dein Gefihäft auf dieſer Erden, 
Und dein Opfer iſt vollbracht. 
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is — — Chein Aemtern. 


W 9— vollendet ſollen werden, 

as iſt ganzlich aus ade: 
Da du bit für uns wi rben 
Sit uns Gnad und Heil erwerden. 
Und dein fiegreich Auferjtehn 
Laͤßt uns in die Freiheit gehn, 


3 Nun iſt dieſes Dein Gefchäfte, 
In dem obern Heiligthum, 
Die erworb'nen Segenskräfte, 
Durch dein Evangelium 
Alen denen mitzutheilen, 
Die zum Thron der Gnaden eilen, 
Nun wird uns durch deine Hand 
Hell und Segen zugewandt. - 


4 Die Verdienſte deiner Leiden 
Stellſt du Deinem Water dar, 
Ind verteitnt nunmehr mit Freuden 
Deine theu'r erloͤßte Schaar, 
Bitteſt, daß er Kraft und Leben 
Woll dem Volk auf Erden geben— 
Und Die alle zu Dir ziehn, 
Die nach deiner Freundſchäft fliehn: 


5 Großer Mittler, fen geprieſen, 
Pr du in dem Heiligthum 
So viel Treu an uns bewieſen. 
Dir fen Ehre, Dank und Ruhm 
Laß uns dein Verdienſt pertretin, 
— wir zu dem Vater beten. 
prich für uns in letzter Noth, 
den Mund verſchließt der Tod. 


112 Ne. Seelen Braͤutigam. (23.) 


1Woer it wohl wie du, Jeſu, ſüße Ruh! 
: ga: Vielen auserfehren, 
Reben derer, Die verloren, 
Und ihre 2icht darzu, Sefu, ſüße Ruh. 
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2 Leben, das den Tod, Mich aus aller Neth 
Zu erlöfen, hat gefchmecket 
Meine Schulden zunededet, 
‚Und mich aus der Neth Hat geführt zu Gott. 


3 Glanz der Herrlichfeit, Du bi ft ver ER Zeit 
Zum Erlöfer uns aefchenfet, 
Und in unfer Fleiſch verfenket 
Sn der Füll der Zeit, Glanz der Herrlichkeit. 


4 Steure meinem Sinn, Der zur Welt wil Hin, 
Daß ich nicht mega von dir wanfen, 
Sondern bleisen in den Schranfen! 
Sen du mein Gewinn, Gieb mir deinen Sinn, 


5 Werte mich recht auf, Daß ich meinen Lauf 
Unverrückt zu dir fortfebe, 
Und mich nicht in ſeinem Netze, 

Satan halte auf, Foͤrdre meinen Lauf. 


d Deines Geiſtes Zrieb In die Seele gieb, 
Daft ich wachen mög und beten, 

Freudig vor dein Antlitz treten; 
Ungefärbte Lieb In die Seele gieb. 


1-Wenn der Wollen Macht In der trüben Nacht, 
Will des Herzensichifflein. decken, 
Wollſt du deine Hand ausſtrecken; 
Habe auf mich acht, Hüter in der Nacht. 


8 Einen Heldenmuth, Der da Gut und Blut 
Gern um deinetwillen laffe, 
Und des Fleiſches Luͤſte hafle, 
Sieb mir, höchſtes Gut, Durch dein theures Blut. 


> Solls zum Sterben gehn, Wollſt du beimirftehn, 
Mich durchs Todesthal begleiten, 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einſt mag zſehn Mich zur Rechten ſtehn 





ee Be u; al En ne | 
136 Bon Chriſti Aemtern. 
13 De. E⸗ iſt das Heil uns ꝛc. . 


N, ER ln ı 
1. gti Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
Den Hetland, der auf Erden - 
Vom Thron des Himmels fommen iſt, 
Dein Bruder da zu werden. 
Vergiß nicht, daß er dir zu gut... 
a angenemmen Rletfch und Blut. 
Danf ihm für dieſe Liebe. | 


2 Halti im Gedähtniß Sefum Shrift, | j 
Der für dich hat gelitten, _ ———— 
* Ja gar am Kreuz geſtorben iſt, 2 
Und dadurd hat beftritten, - A 
‚Welt, Sünde, Teufel, s Hol und Ted, 
Und dich erlöit aus aller Noth. 
Dank ihm für dieſe Liebe. 


s Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der auch am dritten Tage | 
Siegreich vom Tod erſtanden iſt, 
Befreit von Neth und Plage, 
Den Frieden zwifhen Bott gemacht, 
Unfcehufd und Reben wiederbracht. 
Dank ihn für diefe Liebe, - 


4 Halt im Gedächtnit Sefum Chrift, 
Der nad den Leidenszeiten ' 
Gen Himmel aufaefahren iſt, 
Die Stätte zu bereiten, 3 
Da du fellit bleiben allezeit, 


Ge A — — —— en — 


Und ſehen feine Herrlichkeit. 
Dank ihm für diefe Liebe. j 
5 Halt im Gedächtnif Sefum Shrift, " E 


Der einft wird wieder kommen, 
Und fich, was todt und lebend iſt, 
Zu richten vorgenommen. 


Von Chriſti Aemtern. 


D!.denfe, daß du da beſtehſt, 
ũnd mit ihm in ſein Reich eingehſt, 
Ihm ewiglich zu danken. — 


6 Sieh, Jeſu! gieb, daß ich dich kann 
Mit wahrem Glauben fallen, 
Und nie, was du an mir gethan, 
Mög aus dein Herzen laſſen. 
Daß ih mich deifen i in der Noth 
Getröiten mag, und durch den Tod - 
Zu dir ins Leben dringen. 


14 Me. LM. 8), 
ET A 
1 err Jeſu Chriſte, mein Prophet! 
Der aus des Vaters Schooße geht! 
Mach mir den Vater offenbar, 
Und ſeinen heil'gen Willen klar! 


| 2 Lehr’ mich in allem, weil ich blind, 
Und mach mich ein geherfam Kind! 
i Andächtig und ſtets eingekehrt, 7 
So werd ich wahrlich Gottzgelehrt. 


3 Sieh, daß ich auch vor jedermann, 
Don deiner Wahrheit zeugen kann, 
Und Allen zeig. mit Wort und That, 
Den ſchmalen ſelgen Himmelspfad. 


4 Mein Hoherprieſter! der für mich 
Am Kreuzesſtamm geopfert dich, 
Mach mein Gewiſſen ſtill und frei, 
Mein ewiger Erloͤſer fen! 


5 Geſalbter Heiland! ſegne mich 
Mit Geiſt und Gnaden Eräftigligh ! 
Schließ mich in deine Fürbitt ein ! 
Bis ich werd ganz vollendet —* 
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6 Du hocherhabne Majeſtaͤt! 
Mein König, Prieſter und Prophet! 
Seydu mein Ruhm, mein Schatz und Sreud, 
Von nun an bis in Ewigkeit. 


115 Met. Es iſt gewißlich an der Zeit. (Kira 
B. 1-3, 5, 6,9, 10, 11, 


—1 Prophete I Jeſu! du biſt groß 
Von Worten und von Thaten; 
Dein Sitz iſt deines Vaters Schooß: 
Jedoch, der Welt zu rathen, 
Haft du dich felber diefer Melt 
Als 5 einen Lehrer dargeitellt, 
In deinem Mittleramte, 


2 Wie die Propheten alleſammt 
Von Chriſto Zeugniß gaben; | 
So zeuget fein Prophetenamt, 
Daß wir an ıhm nun haben, 
Mas uns von ihm verfprochen wirt, 
Er heißt ein Lehrer, Meiſter, Sin, 
Und Bifchoff unf’rer Seelen. — 


3 Er ward es durch des Baters Rath 
Sn dieſen legten Tagen, 
"Da ihn fein Gott erwedet hat, 
Den Irrenden zu fagen, 
Wie man zum Himmel wandeln fell; 
Er war von Kraft und Geifte voll, 
Gefalbt mit Freuden-Oele. 


4 Wer elend und zerbrechen tft, 
Gebunden und gefangen, 
Ein trauriger, betrübter Chriſt, 
Der fell in ihm erlangen, * 
Erquickung, Heiluna, Linderung, 
Eröffnung und Erledigung, 
Ein gnadig’s Jahr und Freude, 


a ed u ef äh u a U 
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| Bon dem heiligen Geiſt. Mugſtl ieder. 189 


5 In feinem Evangelid, 
| Das Gnad und Wahrheit brachte, 
| Macht er die matten Herzen froh, 
| Die Moſes traurig machte; * 2 
Doch hat er auch zugleich erklärt, 
Mas Gott Durch das Geſetz begehrt, 
Drum lehrt er Buß und Glauben. 
| 6 Du biſt noch jeßo t der Prophet, 
| Der ins Propheten ſendet. 
| Gottlob! der feſte Grund beſteht, 
| Bis Zeit und Welt fich endet. 
| Der treuen Lehrer reiner Mund 
Macht uns, dich aroßen Lehrer fund, 
| Der Gottes Weg recht lehret. 
7 Mein Sofa! ja, du biſt allein 
| Das Hell, das kommen ſollte; 
| Durch den Gott ſeinen Hnadenſchein, 
| lins offenbaren wollte ! 
| Der Mittler und der Seelenhitt, 
| Ben dem mein Geiſt geweidet wird 
| Mit Sräven fanft und wehe 
| 8 So leite dann und führe mich 
| Auf einer grünen Weide, 
Dein Wert jen immer kraͤfüglich 
Dis Herzens Troſt und Freude, 
Und wann die Welt einmaf vergeht, 
Ach, fo erfülle, mein Prophet, 
Mas du hier prophezeihet. 





XX. Bon dem heiligen Geiſt. Pfingſtlieder. 
115 ‚Mel. Pſalm 42. (15.) 

| 93.13, 5,6, 8,9. 

| 1 Derd du uns als Vater liebeſt, 

Treuer Gott, und deinen Geiſt 
Denen, die dich bitten, giebeſt; 

| Sa, uns um ihn bitten heißt; 


cce 





149 Don dem heiligen Geiſt. Pfingſtliedet | 


Demuthsvoll fleh' ich zu Mir: 
Vater, jend ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geiſt erneue, . . 
Und mich dir zum Te | weihe, 


2 Ohne ihn fehlt meinem Wiſſen fi (ie 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; 
Und mein Herz bleibt dir entriffen,. 
Und dem Dienſt der Welt geweiht, 
Wenn er hicht durch feine Kraft — 
Die Gefinnung in mir ſchafft, 
Daß ich dir mich ganz ergebe, 8 
Und zu Deiner Ehre lebe. — 


3 Auch dich kann ich nicht er 
Sefu, nech mit äcbter Treu, 
Meinen Gott und Herrn dich nennen, 
Stehet mir dein Geiſt nicht bei. 
Drum fe laß ihn feäftigfich 
In mir wirken, dag ich dich 
Slaubensvoll als Mittler ehre, 
Und auf deine Stimme höre. 


4 — mich mit heil'gen Trieben, 
Daß ich Gett, mein hoͤchſtes — 
Ueber alles möge lieben, 

Daß ich mit aetreitem Muth 
Seiner? Vaterhuld mich freuß 
Und mit wahrer Kindestreu 
Stets vor feinen Augen wandte, 
Und rechtichaffen denf und handle 


5 Geiſt des Friedens und der Liebe! 
Bilde mich nach bei — 
Daß ich Lieb und Sanftinutb | €3 
Und mirs rechne zum Sewi 5 

Wenn ich je cin Friedensband 
Knöpfen kann, wenn meine Hand, ; 
Zur Erlcicht'runa der ee 
Kann dem RAR wituich werden. 








Bon dem heiligen Beiſt. Pfingſtlieder. 


6 Wenn der Anblick meiner Sünden 
Mein Gewiſſen niederſchlaͤgt, 
Wenn ſich in mir Zweifel finden, 

Die mein Herz mit Zittern hegt; 
Wenn mein Aug' in Noͤthen weint, 
Und Gott nicht zu hören ſcheint; 

D dann laß es meiner Seelen 
Nicht an Troſt und Stärfung fehlen. 
T Was fih Gutes in mir findet, 
Sit dein Gnadenwerf in mir; 
- Eelbit den Trieb haft du entzündet, 


Daß mich, Herr, verlangt nach dir. 


O fo fese durch dein Wort 
Deine Gnadenwirkung fort, 
Bis ſie durch ein felig Ende 
Herrlich ſich an mir vollende, 


117 Set. Pfalm 42. (15.) 


1 Geiſt vom Vater und vom Sohne! 
Der du unſer Tröſter biſt, 
Und von unſers Gottes Throne, | 
Huͤlfreich auf uns Schwache fiehft ; 
Stehe du mir Eräftig bei, 
Daß ich Gott ergeben ſey, 
Und mein ganzes Herz auf Erden 
Meg ein Tempel Gottes werden, 
2 Laß auf jedem meiner Wege 
Deine Wersheit mit mir feyn : 
Wenn ich bange Zweifel hege, 
Deine Wahrheit mich erfreu’n, 
Lenke Eräftig meinen Sinn 
Auf mein wahres Wehlfein hin. 
Lehrſt du mich was recht ift, wählen, 
Werd ich nie mein Heil verfehlen. 
3 Heilige des Herzens Triebe, 
Daß ich meinem Gott getren 





14 





12 Von dem heilige n Geiſt. Pingftieder. 


Shn ſtets uͤber alles liebe: 
Daß mir nichts fe wichtig fen, 
9 in ſeiner Huld 3 hr n. 
einen Namen zu erhöh 
Seinen Willen zu vollb 
Müſſe mir dich ——— 


4 Stärke mich, ſo oft zur Sünde, ne 
Mein Gemürb verfucher wird, 
Daß fie mich nicht überwinde, h 
Hab ‚ich irgend mich verirrt, 
O fe rühre du mein 8 
Daß ich unter Reu und Echmerz, er s 
Mich vor Gott darüber beuge, | 
And mein Herz zur Beß'rung neige, | 
5 Reise mich, mit Flehꝰ n und Beten, * 
Wenn mir Huͤlfe noͤthig ift, * 
Zu dem Gnadenſtuhl zu treten; 
Gieb, daß ich auf Jeſum Chriſt, 
Als auf meinen Mittler fchau, 
Und auf ihn die Hoffnung bau, 
Gnad um Gnad auf mein Berlangen, 
Von dem Bater zu upfonge 


6 Stehe mir in allen Leiden @ 

Stets mit deinem Trefte bei; 5 ur 

Daß ich auch alsdann mit Freuden 
Unter Gottes Führung fen. 

Gieb io gelaß'nes Herz ; 

Lak mich ſelbſt im Todesjchmerz, 

Bis zum frohen Ueberwinden, 

Deines: — Kraft ERROR. 






31% 


1 Hoͤcſter Tröfter, komm be niet 
H Geiſt des Herrn, So nich 
Stärke Sein Glieder. 38 








Bon dem heiligen Geiſt. Pfingfiliedet. 143 


Der, der nie fein Wort. gebrochen, 
Jeſus hat Deinen Rath 
Seinem Volk verſprochen. 


2 Geiſt der Weisheit gieb uns allen 
Durch dein Licht Unterricht, 2. 
Wie wir Gott gefallen, 
Lehr ver Gott uns freudig treten, 
Su uns nah Und fprich ja, 
Wann wir gläubig beten. 


3 Hilf den Kampf des Glaubens Fämpfei, 
Gieb uns Muth, Fleiſch und Blut, 
Sind und Welt zu dämpfen. - 
Laß uns Trüdful, Kreuz und Leiden, 
Angſt und Neth, Schmerz und od, 
Nicht von Sefu fheiden. 


4 Hilf uns nach dem beiten Streben, 
Schenf uns Kraft, Tuaendhaft 
Und gerecht zu leben. 
Sieb, daß wir nie itille fiehen, 
Treib uns an, Froh die Bahn 
Deines Worts zu gehen. 


5 Sen in Schwachheit unſre Stüße, 
Steh’ uns bei, Mach uns treu 
An der Prüfungshise. | 
Führ, wann Gott uns nach dem Leiden 
Sterben heißt, Unſern Geiſt 
In des Himmels Tretde 


Hef. 34,2. 2. Ih will fie und alle meine Hügel ums 
her ſegnen, und auf fie ze. 


119 Met. Zeuch mich, euch mid. (13.) 


1 Ken du fanfter Gnadenreaen; 
‚du Geiſt der Herrlichkeit; 
oe u Seaen eller Segen, 
Mahe du mich ſelbſt bereit, > 


vw 
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14 Don dem heiligen Geiſi. pingſtiꝛer 





2 Bälle mich mit deine Gaben. 
Ach komm ſelbſt zu mir herein! 
Denn ich muß dich ſelber haben. 
Laß mich deine Wohnung ſeyn. 
Laß in deinem Licht mich ſehen, 
Und aus Kraft in Kräfte gehen. 


3 So kann den Herrn erkennen, 
Der mein Gettverföhner in 
Und ihn freudig Heiland nennen, 


Ja, ſo darf ich Abba beten 


„“ 





120 . Met. Sort tes Himmels x, 3) 


1 Kemm, o komm du Geift des Leteng, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft fen ar ——— 
Sie erfüll uns jederzeit 
So wird Geiſt und Licht und Schein, 
| In den dunkeln ſeyn. 


— Gier in unfeg: Herz und Sinnen 







Weisheit, Rath, Verftand und Zucht, 


| Das wir anders nichts beginnen, 

Denn was nur dein Wille fucht: 
Dein Erfenntniß werde groß, Re 
Und mach uns vom Irrthum los! 


2 Zeige, ‚Herr, die Wahrheits-t 
Halt uns auf der * chten Bahr 
Räume Bifes aus dem Wege, 
ER Schlecht und Recht vum 
a Wirke Reu an Sünden ftatt, 
Wenn der Fuß geftrauchelt he 






— 


BU mit wartendem | erlangen —* 
Mier begierig zu em n. * 


Meinen Herrn und meinen Cheiftz. 


Und als Ktnd zum DRAN treten. 








u ee —— | En an 4 ro Wr 
— 





Von dem heiligen er if. Pfngſilieder. 1 
4 daß uns ſtets Se Zeugniß fühlen, — 


f wir Gottes Kinder find, Ri; ni 
ei DER ihn allei —— — 
Wenn ſich Noth und Drandſal Ban — 
n des Vaters Liebesruth = 
- 3 uns allewege gut. A 
5 Führ uns, daß wir zu ihm treten 
Frei mit aller Freudigkeit: 
Mach uns tüchtig recht zu Bien: ; 
Und vertritt uns allezeit; 


u Sowie unſre Bitte — 
Und die Zuwerficht — A 
| er. "ee auch nach Troſt noch bange, ur 3 * 

* as Herz oft rufen muß: | 

! mein Gert, mein Gert Kape langer 
> fo mache den Beihlufl 
Se der Seele treitlich zu, 
Und gieb Muth, Geduld und Ruhe. 


.7 I du Geilt der Kraft und Stärke, 
Du ———— neuer Seit % 






ri 









Und erhalt in. ——— en © 


8 BEE bewah ch unſe a 

2 Daß fein Teufel, I Spe = 

dh Uns —I moae ra * 
unfer Schuß 

sd F leiſch gleich mmeren 

— dein rt er ſeyn. 
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136 Von dem heiligen Geiſt. Pfingfilicder. 


121 Mel. Lobe den Herren x. (20) 


Lebe den Troͤſter, den Geiſt, den wir göttlich 
perehren ! ! E 
Seele, SR lobſing ihm, das iſt mein Be⸗ 
° gehren. 
Kläre dich auf! Laß feinem T Triebe den auf. 
Laß Davids Harfenfpiel hören. 


2 Robe den Zröfter, der deine Vetehrung bereitet, 


Der dich beftrafet, gelehret, zu Jefu geleitet. 
Nach Angit und Neth Hat der wahrhaftige Gett 
Sn dir den Frieden verbreitet. 


3 Lobe den Ireiter, der ſelbſt deine Seele regieret. 
Der dich imMege desWortes zurSeligkeit fuͤhret; 
Der dich erhält Wie es dem Vater gefällt. . 
Haft du die Zucht nicht verſpuͤret? 2 


4 Lobe den Troͤſter, der eft deine Duͤrre defennet, 
Wenn er mit Strömen lebendigen Waſſers ge⸗ 
regnet. 
Denke daran Wie dir auf ebener Bahn 
Sein ſanftes Sauſen begegnet. 


5 Lobe den Troͤſter, was in mir iſt, lobe den 
Namen! 
Was ſeinen Odem hat, Tee mit- Abrahams 
Saamen. 
Bleibt er dein Licht, O fo vergiſſeſt du nicht, 
Dein Bolleluia. dein Amen. 


122 Mel. Wie ſchoͤn — ꝛc. (7) 
V. 1-3, 57. 
1 D heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein 


Und laß uns deine Wohnuag ſeyn! 
O komm du Herzens-Sonne! 


» 


———— 


Von dem heiligen Geiſt. Pfingſtlieder. 


Du Himmelslicht laß deinen Schein 

Bei uns und in uns kraͤftig ſeyn 
Zu ſteter Freud und Wenne; 

Daß wir In Dir Recht zu leben 

Uns ergeben, Und mit beten 

- Oft derhalben vor Gott treten. 


2 Du Duell draus alle Weisheit fließt, 
Die ſich in fromme Seelen gießt, 
Laß deinen Troſt uns hören, 

Daß wir in Glaubens Einigkeit 
Mit andern i An der Ehriftenheit 
Dein wahres Zeugniß lehren ! 
Höre, Lehre, Daß wir koͤnnen 
Herz und Sinnen Dir ergeben, 
Dir zu Lob und uns zum Leben. 


| 

| 

| 

| 3 Steh uns ſtets bei mit deinem Rath, 

3 Und fuͤhr uns ſelbſt den rechten Pfad, 

| Die wir den Wea nicht wiſſen, 

Sieb uns Beftändiakeit, daß wir 

Getreu dir bleiben für und für, 
Wann wir hier leiden müffen: 

Schaue, Baue, Was zerriffen, 

Und gefliffen, Dich zu fchauen, 

Und auf deinen Troſt zu bauen. 

D Starker Fels und Lebenshert, 

Laß uns dein himmel-ſuͤßes Wort 
In unfern Herzen brennen, 

Daß wir uns mögen nimmermehr 

Bon deiner Weisheit reichen Lehr 
Und deiner Liebe trennen ! 

Fließe, Gieße, Deine Güte, 

Ins Semäthe, Daß wir Eönnen 

Ehriftum unfern Heiland nennen. 

5 D füßer Himmelsthau, laß dich, 


Sin unfre Herzen Eräftiglich, 
Und [hen uns deine Liebe, 
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748 . Eeftein-següng, ek 


Daß unf fer Sinn DIEDORBER NE 

Dem Nächten ſtets m | 
Und Alt darinnen übe! 

Kein Neid, Kein Streit Di ich Getröbe, 

Fried und Tiebe Müſſe Fri Ra 

Fried und Freude wirſt du geben. 


6 Gieb, daß in wahrer Heiligkeit 
— führen unfre I Sräıke 





—— Si ve, — einen 
Und Beginnen Bon der —— 
Daß wir — —— werben, 


— 


xx. Von der ceituchen Kind. 


Eiffteins Regung. 
123 Bel. Pfalm 100. L.M. @.) * 


1 (Hepriefen fen dein Name heut,  - 
D Gott! voll hoher Freudigkeit, 
Durchgluͤht von reiner Dankbegier, 
Naht deine Heerde ſich zu dir. 


2 Die Heerde deren ſchwere Laſt, 
Erbarmer du erleichtert haſt: 
So, daß ſie muthvoll und entzückt, 
In eine frohe Zukunft blickt. 


3 Die Ruͤhrung die das Innre fühlt; 
Die Freudenthräne, die jetzt quillt; 
Und das, was Herz und Mund hier ſpricht 
Berwirf um Sefu, Vater ! nicht, 





U a A —— 


Eetfrein-gegung. 149 


4 Sieh du, um Sefu willen mid 

Auf uns herab! fey unfer Shi! 
Dann fingen wir, bei Noth und Spott: 
Ein fefte Burg, iſt unſer Gott! 


124 Mel. C. M. (@.) 
1 eheah ! ! dir fen Preis und Dane 
Gerührt von uns gebracht. 
Laut tönet unſer Lobgeſang * 
| ‚Dir, Gott der Lieb und Macht! 
2 Mit Huld ſahſt du auf uns herab; 
| Verlieheſt Breuderfinn ; 
Warſt uns bis hieher Steden, Stab: B 
| Sey’s Vater, fernerhin. 
3 Du warſt es, ja, du wirft es ſeyn, 
Wenn wir dir kindlich trau'n. 
In Hoffnung legen wir den Stein; 
Auf Hoffnung laß uns bau'n. 
4 Denn wenn du, Herr, das Haus nicht bau'ſt, 
Umſonſt iſt Müh und Schweiß: 
Wenn du nicht wachſt, nicht auf uns ſchauſt, 
Umſonſt iſt unſer Fleiß. 


ud 
9; 





125 el. LM. (8) 
1 Allgegenwaͤrt ger, Gütiger! 
Der fernſten Welten Vater, Herr! 
In deinem Namen bauen wir 
Dir dieſen neuen Tempel hier. 
2 Du nur weißt es, was uns geb | 
Du nur verſtößt die Armuth nicht: 
Bor dir find Reiche, Armen gleich. 
Wohl uns daher! denn du biſt reich. 
3 Reich biſt du, um uns beizuſtehn 
Mehr, als wir bitten und verſtehn; 
Reich ſind wir Armen, welch ein Gluͤck! 
Begleitet uns dein Vaterblick. 





150 Eeſtein ie 


4 Drum blia auf jeden liebevell, ® 
Der deinen Be ‚hier fordern J— 
Ben dir fey-jeder unterjtüßt, 

Und in Gefahren ſtets —— 


126 Mei. Es iſt das Heil uns tommen, 1.) 4 * 
B—,6,1. | 

1 Die —*— e Kecugee dena, 
De Bei Bert Mi sm; 


—— deine ann. * 
Dein Thren beſte het — 
Vergeblich wird ſich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 


2 Dein Reich Hi nicht von diefer Melt, 
Kein Werk von Menſchen Kindern, 
Drum fonnte Feine Macht der Bett, 
Herr, feinen Fertgang hindern! 
Dir £önnen deine Haffer nie 
Dein Erbe rauben, felbit durch fie or 
Wird es vergrößert werden. 


3 Weit woll'ſt du deine Herrfhaft neh 
Sn diefer Welt verbreiten, ei 
Und unter dein fo fanftes Sch | 
Die Völker alle leiten ! 
Vom Aufgang bis zum Miedergang 
Bring alle Welt dir Preif und Dank, 
Und glaub an deinen. Namen. 


4 Auch deine Feinde, die Dich ſchmaͤhn, 
Die frevelnd ſich empören, 
Laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
Daß ſie ſich noch bekehren! 
Lehr ſie mit uns gen Himmel ſchaun, 
Und unerſchüttert im Vertraun, 
Auf deine Zufunft warten. 


Eckſtein⸗Legung. 151 


5 Ein reines Herz ſchaff in ung, Herr, 
Ein Herz nach deinem Willen, 
Und lehre täalich williaer - 
Uns dein Gebot erfüllen! — 
Geherfam deiner Vorſchrift aan 
Und dann uns Deiner Gnade freu’n 
Sey unfer Heil auf Erden! 
6 So wird dein Volk dir unterthan, 
| Und lernt die Sünde meiden, 
Und du führit es auf eb'ner ah 
Zu deines Reiches Freud 
Und herrlich wird in diefer Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigfeit, 
» Dein großer Name werden, 


127 Met. Himmel, Erde, Luft ꝛc. (17) 


1 Triumphire Gottes Stadt, 
Die Gott ſelbſt erbauet "hat 
Kiche Sefu, freue dich! 
Der im Himmel fhüßer dich. 


2 Deine Feinde wüthen zwar; 
Zittre nicht, du Eleine Schaar; 
Denn der Herr der Herrlichfeit 
Machet deine Grenzen weit. 

3 Nimmt der Völker Toben zu; 
Laf fie teben ; leide du, 
Leide mit Seduld und Muth! 
Blute! fruchtbar ift dein Blut! 

4 Deinen Feinden eilt er nach, 
Siegt und rächet deine Schmach. 
Und mächtig beuat der Held, 
In fein fanftes Jech die Welt 

5 Blüh, o Kirche, Lehrerin, 
Zieh in neue Welten hin! 
Lehre! denn ſie ſollen dein, 
Alle ſollen Chriſten ſevn. 





ad 4 | — Se v 


6 Wer nicht u — irr 
Dich verwirft und ſchmaͤht, der wie ’ 


Angſtvoll im Gerichte ftehn, 
Nicht das Antlis Gottes fehn. 


7 Rüpt ee, Ange: Seins lebt! 
Jeſus, der mein Pet —— 
Der, w die Hoͤll auch 
Mich befh st, fen ——— A 
8 Er fen angebetet,er, er * 
Unſer Koͤnig, der umher 
Ruhe fchafft, und wenn es — 
Maͤchtig Ieine TURN — J 


— * 








—— eiwer RE 
{28 Net. Es ift gewißlich an der Zeit. (1) 
1 Wir —— heute deinen Ruhm, * 

Der Erd und Himmel füllet, 
Wir ſind dein ſaures Eigenthum; 
Du haſt den Zorn geſtillet; 
Mit vollen Tönen heben wir 
Das Herz, o Gottmenſch! auf zu dir, 
Dich preijet die Gemeinde, 


2 Dein Tempel fteht in voller Zier; * 
Dir iſt er heut geweihet, 
O Heiland, wohne du auch bier rar 
Und bilf wenn Ungfüsf drängt! - 
Daß wir hier alaͤubig. beten an, 
Und du auf unſrer Pilaerbahn 
Uns unſre Bitt auch ſchenkeſt. 


3 Ruf hier die Sünder auf vom zn; 
Erquicke Die Nerrübten, 
Sen du mit Hilf in aller Noth, 
Stets nahe den Gehtebten, 
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Die fich im Slauben dir vertraut, 
"Und kung, ganz gebaut, 
„Auf dich, den großen Retter. 


129 et. Adein Gotti in der Hy. VE 
B. 1-6, 3,9% 


1 Dreisinig, heitia, großer Gott! 
— Sieh von des Himmels Höhen 
| Dein armes Volk, Herr 38 Heft. 
‚Dein Häuflein per dir ſtehen. 
Vernimm das Seufzen und Gebet, 
| Das jest zu deinem Throne geht 
Von dieſer heil'gen Staͤtte. — 


| 2 Wir weihen Diefes Setteshaus, 
| -D Hoͤchſter deinem Namen. | 
Schmuͤck es mit deinem Segen aus; 
Laß uns und unſern Saamen 
Dein Zeugnif, Recht, und heilig Wort 
An dieſem die geweibten Ort, 
Zum Hell der Seelen hören. 


3 Des Glaubens Grund iſt Jeſus Chriſt; 
Abpoſtel und Propheten | 
Sind Pfeiler, und die Grundfeſt ft 
Shr Wert, worauf in Nöthen, 
Wie weit der Feinde Wuth auch geht, 
- Da Bettes Stadt doch luſtig steht 
Mit ihren Zlonsbrunnen. 








4 Nimm an die Kinder, die wir dir 
Hier in der Taufe bringen. 
Laß auch die reinen Lehren hier 
Sn ihre Herzen drimaen, 
Und hilf ſie ſelbſt zur Slaubensfrucht 
In deiner Furcht und Chriſtenzucht 
Als Himmelspflanzen ziehen. 











sa Kirch: Einweisung. 
5 Erſcheinen wir mit Leid und Reu, 
Gebeugtem Herz und Knien: — | 
Ss ſchenk, warn wir mit Glaubenstreu 
Zu Chriſti Kreuze fliehen, 
Vergebung, Liebe, Gnad und Huld; 


Loͤſch aus der Sünden große Schuld 
Allhier mir Ehrijti Blute. —J 


6 O Heiland ell dich ſelber dar, 
Und ſchenk uns deine Gaben, ul, 
Wenn hier bei deinem Abeundmahl 
Sich unfre Seelen luben. ’ 
Sieb deinen Leid, gieb ung dein Blut, 
- Seo dufür uns und ung zu gut 
Gegeben und vergeffen. 


7 Nun fegne huldreich diefes Haus, ns 
Das wir nach dir, Kerr! nennens 
Treib Feindſchaft, Stolz und Zanf hinaus ; : 
Lehr uns Dich bier recht fennenz; 
Stoͤr' alles was uns ftöcen will, 
Laß uns in diefer Zionsitill 
Dich freudig ehren, leben. 


8 Cob, Ehre, Dank und Herrlichkeit, 
Sen dir, o Herr, geſungen, 
Daß uns bei diefer fchweren Zeit 
Dies Werf durch Dich gelungen, 
Sieb, daß, was wir jetzt fanaen an, 
Nicht eher Ende nehmen kann, 
Bis Erd und Himmel brechen. 


\ 







130 Ne. Wie fchön leuchtet der ic. 7.) j 
V. 1, 7. 


Ku her ihr Ehriiten voller Kreud, | 
Erzähfet Gottes Freundlichkeit, * 
Kommt ber und last erklingen 


Kirch⸗Einweihung. 155 

Die Stimm des Danfes unferm Bott, 2 
Laßt uns dem Herren Zebaoth, 

Mit frehem Munde finaen: r 
Singet, Brinaet, Schöne Weifen, 
Last uns preifen Gottes Gaben, 
| Die wir zu genießen haben, » 
2% Wir gehn in unfers Gottes Haus 
Mit Herzenswenne ein und aus; 
Gott läffet uns. neh finden 
| Den theuren Schaß, das ? 2ebenehoert : - 
| Hier zetat er uns des Himmels Pfort, 
| Vergebung unfrer Sünden. | 





Einger, u. ſ. w. | — 
3 Man hoͤret mit Verwundrung an, ⸗ 
Was Gottes Guͤt an uns gethan, * 


Den Glauben zu entzün en: 
Man lernt Geduld, Lieb, Friede, Zucht, 
Und, was nech mehr, des Geiſtes Frucht, 
Die Hoffnung feit zu gründen. 
Singet, u. .. oo -_ 


4O große Wohlthat, die Gott thut 
An uns mit ſeinem Himmelsgut! 
O große Lieb und Gnade! 
Laß ferner leuchten, Gott! dein Mort,, 
Zu unferm Troſt an diefem Ort, 
Daß uns fein Feind nicht [hade. 
Singet, u. ſ. w. 


5 Erhalt dein Wort und Sacrament, 
Verleih zuletzt ein ſelig End. 
Und laß uns dahin kommen, 
Wo keines Tempels nöthig tft, 
Wo du in allem alles biſt, 
Wo ewig alle Frommen, 
Singen, Bringen, Schöne Weiſen, 
Und dich preiſen Um die Gaben 
Die wir zu genieben haben. 
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alm 54, 3. i 
” gen, (Here Aebaoıd! Mei Meine 


131 Me. Gott des Himmels xc.Gs. 


2 Fhut mir auf die ſchoͤne 
on 2 Führet mich in 3 er Nee 
Br Ach! wie wird an diefem Orte . 
Meine Seele fröhlich ſeyn!— um : 
Hier ift Gottes. Angeficht, LrR 
Hier iſt iter Trof und ht 


2 Sch RR Herr, zu dir gekommen, ai 
Komme du nun auch zu mir...” 

Wo du Wohnung haft genemmen,, 
| Da iſt lauter Himmel bier. _ 
“000. ieh doch in mein Herz hinein, 
asb es de Zenel ſeyn. 


3 Raki in Furcht RS vor dich treten, 
SBGHeil'ge du Leib, Seel und Geiſt, 
Daß mein Singen und mein Beten ⁊ 

Ein gefällig Opfer heißt. uni 
Heil’ge du, Herr ! Mund und Ohr, 
gZieh das Herze ganz empor! — 











’ 


4 Mache mich zum guten SApte- 2 
Wenn dein Saamkorn auf ig fält, 
Sieb mir Licht i in dem PVerfte 
Und war mir wird vorgejtell 
Praͤge meinem Herzen Pen de 
Laß es mir zur Frucht Eee | 


5 Stärf in mir den ichwachen Glauben, 
Laß dein theures Kleinod mie 
Nimmer aus dem Herzen Tauben, 
Halte fters dein Wert mir für, 

Daß es mir zum Leitftern dient 
Und zum Troft im Herzen * 


ee NE 


Hryel-Finweihung. 157 
6 Rede, Heer, fo will ich hören - 
, ans Beh ei werd erfüllt. 
Nichts laß meine Andacht ftören, 
Wenn der Brunn des Lebens quillt ; 
Speife mich mit Himmels Brod, 
Troͤſte mich in aller Noth. 
— 





— BE? 42 r% h “r 
..Drgelweihbe. 


132 _ Met. Wer nur TE, 01) 
1 Das Lob des Höchſten zu befingen, 


-— Bu teten fich im Anaftaefühle 
Sm Getit ſich himmelan zu fchwingen, 
Ertönte Davids Saitenipiel. u 
Zu diefem Zwecke werd auch heut ZU. 
Dies Orgelwerf em ren geweiht. 
2 Doch wenn in bangen Rümmerniffen 
Die Drgel mit uns Flagend tönt, 
Wenn unjer Herze und Gewiſſen 
Nach Hülfe feufzt, nach Troſt fich fehnt: 
Dann ſende Hülf, dann rufedu 
Uns Troͤſtung, Gott, vom Himmel zu. 





3 Se töne dann zu Gottes Ehre, 


Dies Drgelwerf, ihm fen’s geweiht, 
Ihm ſchalle jeder unfrer Chöre 
. Htenteden in.der Sterblichkeit ; 
Bis wir vollendet ver ihm ftehn, 

Und ihn vollkemmener erhöhn. 


4 Za, Herr, an deines Thrones Stufen, 
Wenn Eherubim und Seraphim 
Das heilig, heilta, heilig! rufen, 
Dann wiederhalle unjre Stimm: 
Halleluja! dem Gott der Macht, 
Sey Lob und Preiß und Dank gebradt. 
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Miffions- riet 
x — ah“ 


Kar die Heiden — 


133 Di. Wie grofi if des Almäce'gen G. (16.) 


* 1 Es tene Se es Lob dir-Erde, 
Die Welt werd Jeſu Eigenthum, 
Vom — bis zum Südpel werde, 
Sieu Gottes Heiligthum. 
Der kleine Samej de lalle, 
Sein Lied dem "Eisgeade ver, 
Auf Sabas lauen Düften, walle 
Des Beduinen Dank —— 


2 Es weih an diagaras Wogen, 
Der Wilde dir ſein ſtaunend O! 






Beim ſiebe enbogen, 
Verküund erf indlein froh! 
un hp at Die Rache reife 
Entſag er feinem aften Grell, > 


Rad cin den Feind zur Grisdenepfeife, 
Und fihenf ihm feine Mufchel: * 


3 Ich hebe mich auf nacktem Hügel 


Ich ſeh im Geiſte geldne Fl 
Der ſchͤnen Morgenröthe 
Wer ſind, die wie geſcheuchte 
Die Hand des Herrn zerjtreuet hat? 
Willkommen Iſrael in Lauben, 
Die Jakobs Gott gepflanzet hat. 


4 Ich ſeh die Feuerfänfe flammen 
We länaft die Wolkenſaule ſank! 
Es ſammelt Gott fein Velk zufammen, 
Ihm tönet aller Belfer Dank 


et 







u We a Ko Du ci 
“, 
| * 


* Mif ſions⸗ ieder. 
gang und der Abend grüßen, 
ernacht und Mittag fich ; 
gkeit und Friede küſſen 
van fich, und. 






134 rel. Ringe — wenn gr x. (22.) 

| 1 Richt vom Urlicht leucht eller, * * 
> Gänze, Glanz der Herrlichkeit, . 
Das der Erdfreis werde fihneller, 

| Voller Gnad und Seligkeit. 


| 2 Seht die Morgenroͤthe ſchimmert, 
E Seht ſchon flieht die Nacht dem 2a, 





Yan Heidenvöl er die gewimmert, 
Weil die Suͤnd auf ihnen lag: 
3 Freu’n ſich als erloͤßte € 
Die der Heiland the 
| Freu'n fih nun y inder, — 
Und find n se. 


geprediget, 
135. Mel. 7s & 6. Missionary — (6-a.) 


yer du zum Heif erfchienen 
— —_ Der allerärmiten Welt, 
Ind von den Cherubinen 

_ Zu Sündern dich arfellt ; 

| Den fie mit frechem Stolze 

| Verhoöͤhnt für feine Huld, 
Als da am dürren Holze 
Verſoͤhnteſt ihre Schuld! 


2 Damit wir Kinder wuͤrden, 
Gingſt du vom Vater aus, 

— —— dich unſre Buͤrden 
in uteft uns ein Haus. 


| Natth. 11,®. 5. Den Yemen wird das” Eoangellum 







Miffiong-Lisder. 


Von Weiten und von Süden, 7 
Bon Morgen ohne Zahl 
Sind Gäfte nun befibieden 
Zu deinem Abendmahl. 7 


3 Sm fihönen Hochzeitskleide, 
Den allen Fleden rein, 
Führt du zu deiner Freude 

Die Volkerfihaaren ein; 
Und welchen nichts verfündigt, 
Kein Heil verheißen war, 
Die brinaen nun entlündiat 
Dir Preif und Ehre dar, 


4 Du haft.dem ärmiten. Sklaven, 
Wo heiß die Sonne glübt, 
Wie Deinen andern Schaafen, 

Zu Liebe duch bemüht z 
Und feloft den den Merden, 
Den ew’aes Eis bedrüct, 
. Zu deines Himmels Pforten 
Erbarmend hingeruͤckt. 


5 Drum fann nicht Ruhe werden 

Pas Deine Liebe firat, 

Bis dieſer Kreis der Erden _ 
Zu deinen Füßen lieat ; 

Bis du im neuen eben 
Die ausarfohnte Welt 

Dem, der fie dir gegeben, 
Vors Angeficht geftellt, 


6 Und ftiehe, taufend Füriten - 

Mir Bolfern ohne Kicht, 

Stehn in der Nacht und dürften 
Nach deinem Angeſicht. 

Auch fie haft du aroraben 
Sn deinen Prieſterſchild, 

Am Brunnquell fie zu faben, 
Der dir vom Herzen quillt. 
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Die Todten — Allee 
Daß, wo man Goßen fröhnet, 
| ad vor den Zeufel niet, 
Ein willig Volk verföh - 2= 
Zu deinem Tempel zieht. 
8 Wir rufen, du willſt hören ; 
Wir faffen, was du ferichit; j 
Dein Wort muß fich bewähren, 
Womit du Feſſeln brichit. 
Bie viele find zerbrochenn 
y Wie Sr nicht! FR 









Euch 12,8. 49. Ich bin gekommen, de 
amũnde * was? 
136 Mel. Wie groß iſt des il... I) 
IN daß doch bald dein Feuer brennte, 
’ Du unausiprechlich Liebender! 
..: die ganze Welt erkennte, 
du biſt Koenig, Gott und Herr. 
Zwar t tennt es ſchen in heller Flamme 
Se hier, jest dert, in Oſt und Weit; 
Dir, dem aus dir erwürgten Lamme, 
Ein herrlich Pfingit: und Freudenfeſt. 
2 Und neh entzünden Simmelsfunfen 
So manches kalte, todte Herz, 
Und machen — ge freudetrunken, 
Und heilen Sünde und Höllenſchmerz. 
Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Ehriitenvolkes Schaar, 
Und mas in deinen Gnadenſcheine 
Dein noch iedem offenbar. 
12 





‚162 Miffiong-tieder. 
3 Du 1 uneufhäpfts Diueh, es Lebens, 
| mächtig jtarker Gottesbauhl 
Dein Feuerineer —— icht vergebe 
Ach, zünd in unſern Herzen aud 
Schmelz alles, was fich trennt, zuſam 
Und baue deinen Tempel aus; | 
Laß leuchten deine heil'gen Flammen 
Durch deines Vaters ganzes Haus. 


4 Belch, erfeucht, erwaͤrm, entflamme 
Doch bald die ganze, weite Welt, 
und zeigt dich jedem Volkerſtamme 
Als Heiland, Friedefürit und Held: 
Dann tenen Dir von Milltenen 
> Der Liebe Jubelh 
Und Alle, die auf Er shnen, 
Knien ver den Thron ” Lammes hin 








137 Mel. Run ruhen alte Wider. (10,) © 


1 x) Lamm wir bitten Eindlich, _ 
Gieb allen Zeugen fündtih 
Ein recht gefalbtes Herz, 
Ein Srieſterliches Weſen, 
An dem dein Bild zu leſen, 
Wie du warjt unter allem Schmerz. 


2 Der Trieb durch unfer Stammeln, 
‚Die Garben einzufammeln, 
Macht, daß wir Botſchaft gehn 
Sn’s Habe und in’s Ferne, 
Wir möchten Alle gerne am 
Ber dir, Herr Jeſu, ſelig fehn. * 
3 O! möchten deine Heerde 
So zahlreich ſeyn auf Erden 
Wir Sand iſt an dem Meer. 
Du beAdſt für ſie ja BR 
And wohnſt in ihrer Mitt of 
Du biſt der Herzog über's Heer! 


Miffiong-tieder. 163 


— Für die Juden. 


Apoftelgeſch. 1,3.7.. Er ſprach aber zu ihnen: Es 
gebühret euch nicht zur wiſſen Zeit xc. 


138 Wel. Herzlichfter Se is was ıc. (37.) 


ı Ach liebſterheiland! wann kommt deine tunde? 

Wann rufſt du auch das alte Belfzum Bunde? 
Wann wird die Dede Moſis weggenemmen 7 
Wann wirſt du kommen? 7 


2 Dein Blut, das fie auf ihre Seel genommen, 
Laß endlich ‚ihnen neh zum Segen kommen. 
Dein an den. enz für fir geſcheh'nes beten 
Muß fie vertret 


[A 





Gebet für ER 


Römer 10,2. 15. Wie fiebtich find die Füße derer, die 
den Frieden perkündigen, ꝛc. 


139 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 ger} de denfe der Evangeliſten 
Zu Sud und Heiden ausgeſchickt. 
Verſchaff die Sıhaaren wahrer Chriſten — 
Dein Aug, das durch die Lande blickt, 
Dein Herz, das nichts als lieben Eann, 
Sieh doch die Noth der Völker an. 


2 Ach, offenbar dich ihren Herzen, 
- Du Heiland, denn fie find ja dein. 
Du litteſt tauſend Todesſchmerzen 
Ja auch für ſie; bring fie herein, 
Bis überall die Leofung tt: 
Gelobt, gelobt HE Sefus Sum! 


| 
| 
| 
| 












164 Miſſtons⸗· lieder. 


Tod eines. Miſſionaͤrs. 


Ebraͤer 13, B. 7. Gedentet an eure — die euch da⸗ 
Wort Gottes gefagt haben, 22 


140 Net. Froͤhlich fott mein Herze ꝛc. (M) 


| ı Shaut das Ende treuer Zeugen, . 
Wenn ihr Saupt Sieg umlaubt 
— zum Tod fich neigen; 
Schauet wie ſie ſcheiden 
Himmelan! Solche B | 
Lehrt für Ehriſtum — 


2 In des Oteanes Buchten, 
An dem Strand, In dem Sand, 3 
Sn der Berge Schluchten, 22 
Ferne we die Löwen brülfen, 
Fern im Schnee Nord ſcher Höh, 
Schlummern ihre ‚Hüllen, r 


3 Gift'ger Hauch und ſchwuͤle Lüfte, 
"Hefe Mih Spät und ‚Seh, 2 
Gruben ihnen Grüfte ; 
Manche Blum tft bingefunfen, 
Bald verbfüht ; Schnell, vesgtüßh: 
Edle Lebensfunken. 


4 Hier in einſam ſtillen Klauſen, 
Wo kein Freund Sie beweint, 
Dort im Meeresbrauſen ; 
Hier in frommer Bruͤder Mitte, 
Sanft umweht Vom Gebet. 
Sinkt die morſche Hütte. n 


5 Aber fieh das Auge fhimmern ! 
Sich im Blid Himmelsglüd, 
Heldenwenne flimmern!- 
Alfe jtirbt, wer felig endet, 
Wem vom Thren Gottes Sehn 
Engel zugeſendet. 


Miffiongtieder. 


6 Abgeſtreift ift von dem Herzen 
| Zand und Welt; Ruhm und Geld 
| gießen fich verſchmerzen — 
| Eines nur ift treu geblieben, 
Em’ges But, Heil'ge Gluth: 
Sefus und fein Lieben. 
7 Eines haben fie gefunden, _ 
‚Eins erftrebt, Eins erlebt, 
Einem fich verbunden: 
| Shm zu leben, Ihm zu fterben. 
Auszuziehn Und für ihn _ 
Seelen anzuwerben. 
8 Süßer Strahl aus jener Höhe! 
Wonn und Ruh Bieteft du _ 
Für ein furzes Wehe; * 
Selig, die bei deinen Grüßen 
Sanft und lind Wie ein Kind 
Ihre Augen ſchließen. 
9 Hin, wo ſich die Engel freuen, 
Gehen fie, Werden nie 
Shren Gang bereuen; 


| Dort umfängft du deine Kinder 


Nach dem Streit Diefer Zeit, 
Zodes-Heberwinder! 


141 Ne. Allein Gott in der Höh’. (1.) 
1 SB) Jeſu! Licht und Heil der Welt, 
Der du-in Diefem Leben 

Dein Wert, das Gottes Rath enthält, 
Zum Licht uns haft gegeben. 

Du bij der Herr der Chriſtenheit, 

Die du in diefer Pilgerzeit 
Dir aus den Menfchen ſammleſt. 

2 Sie willſt du als dein Eigenthum, 

Zur wahren Weisheit leiten, 

Und durch dein Evanaclium 
Bur Seligkeit bereiten. 


166 Miffiong-tieder, 


Du bift, Here, gref von Rath und That, 
Und was dein Mund verſprochen hat, 
| Wirft du gewiß erfüllen. B 


3 Du bift der Deinen Troſt und Seil. 

So viel nur an dich glauben, 
Die haben an dir alle Theil; _ 

Die wird fein Feind dir rauben. 21 
Ben dir fließt Weisheit, Troſt und Ruh 
Dem, der dir folgt, unfehlbar zu. 

Dein ift des Guten Fülle, 


4 Mag doch die Menge immerhin 
Auf deinen Ruf nicht heren, 
_ Und mancher im verfehrten Sinn 
Eich wider dich empoͤren; 
So fällt doch deine Kirche nie, 
Du hälſt und du befchüsejt fie 
Durch deines Geiſtes Gaben. 


5 Dein iſt das Reich, dein iſt die Kraft. 
Wer ſollte dir nicht trauen, 
Und auf dein Wort gewiſſenhaft 
Feſt feine Hoffnung bauen? 
Dein Heil iſt unſer hoͤchſtes Gut: 
Huf, daß wir ftets mit frohem Muth 
Diich por der Welt befennen. 


6 Zwar kaͤmpfen wir noch manchen Streit 
Auch mit ung ſelbſt auf Erden; 
Dec werden zur Belfemmenheit, 
Auch wir erheben werden. 
Dann endet fih der Deinen Mäüh; 
Dann kröneſt und beichn’t du fie, 
Dhn End mit Preiß und Ehre 


7 Wir fehn dich dann mit Majeſtaͤt, 
Und uns gleich deinen Engeln, 

Zu nie empfund’nem Glück erhöht, 
Befreit von allen Maͤngeln; 
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Frohlocken die und preifen dich, 
Das deine Macht und Gnade fich 
So hoch an uns verherrlicht. 


142 Mel. Pſalm 42. (15.) 
i Zion Elagt mit Angft und Schmerzen, 
Zion Gottes werthe Stadt, 
Die er trägt in feinem Herzen, 
Die erihm erwählet hat: | 
Ach! fpricht fie, wie hat mein Gott 
| Mich verlaffen in der North, 
| Und läge mich fo harte preſſen!“ 
| Meiner hat er ganz vergeflen, 
| 2 Der Bott, der mir hat verfprochen 
| Sehnen Beiftand jederzeit, 
| Der laͤßt fich vergebens fuchen 
| Jetzt in meiner Traurigkeit. 
| 
| 
| 





ah! will er dann für und für 

Grauſam zürnen über mir? 

Kann und will er fich. der Armen 
Seht nicht, wie vorhin erbarmen. 


3 Zion, o du Vielgeliebte, 
Sprach zu ihr des Herren Mund: 
Zwar du bijt jest die Betrübte, | 
Seel und Geiſt iſt nun BEHJOHR 
Doch ſtell alles trauren ein! 
Wo mag eine Mutter ſeyn, 
Die ihr eigen Kind kann halfen, 
Und aus ihrer Sorge laffen ? 
4 Ja, wenn du aleich mechteft finden 
Einen ſolchen Mutterfinn, 
Da die Liebe kann verkhwinden 5 
Se bleib ich doch, wer ich bin. 
Meine Treu bleibt aeaen dir, 
Zion, o du meine Zier ! 
Du haft mir mein Herz befeffen, 
Deiner Ffann ich nicht vergeſſen. 





5 Laß dich nıcht den Catan blenden, _ 

Der fonjt nichts als ſchrecken kann; 

Siehe! hier in meinen Händen _ 
Hab ich dich gefchrieben anz 

Wie mag es. denn anders fenn ? 

Sch muß ja gedenken dein: 

Deine Mauren will ich bauen, 

Und dich fort und fort anfıhauen. 


6 Du bift mir ftets vor den Augeny 

Du liegſt mir-in meinem Schooß, 

Wie die Kindlein, die noch faugen, 
Meine Treu zu dir ift arof, ; 

Mich und dich fell Feine Zeit, 

Keine Noth, Gefahr, noch Streit, 

Sa der Satan felbit nicht fiheiden. 

Bleib getreu in allem Leiden. 


43 Mel. O Gott du frommer Gott. (12.) 
B.1,2, 4, 6, 9--11, 14, 15. 


1 Du ſagſt: ich bin ein Ehrift. 
Wohlan; wenn Werf und Reben 
Dir deifen, was du faaft, 
Beweis und Zeuaniß geben, 
So steht es wehl um dich: 
Nur zeiae wie du kannſt 
Durch Gottes Kraft und Geiſt, 
Daß du von Tag zu Tag 
Sm Guten feiter ſeyſt. 


2 Du faaft : ich bin ein Ehrift. 
Der tits, der Jeſum Fennet, 
Und feinen Gott und Herrn 
Zwar öffentlich ihn nennet, 
Doch aber auch das thut 
Was fordert fein Gebot z 
Thuſt du nicht auch alle, 
Sit, was du ſagſt, ein Spott, 


Bon der chriſtlichen Kirche. 


3 Du fagit: ich bin ein Ehrift, 
- Denn tch bin ja getaufet 
Auf Chriſti Tod, der mich 
Mit feinem Blut erkaufet: 
Sa wehl! haft aber u 
Gehalten auch. den Bund, 
Den du mit Gott gemacht - 
In jener Snadenftund ? 


4 Du fagft: ich bin ein Chrift, 


Weil Gottes Wort und Lehre, 


Dhn allen Menfchentand, 
Sch fleißig lef’ und höre: 
Sa, Lieber! thuft du auch, 
- Mas diefes Wort dich lehrt? 
Nur wer es hört und thut, 
Der ijt dem Höchiten werth. 
5 Du fagft: ich bin ein Chrift: 
Sch bete, leſ' und finge, 
Sch geh in Gottes Haus, 
D lauter gute Dinge, 
Wenn du von Heuchelet, 
_ Dabei entfernet biſt; 
Und deiner Andacht Zweck, 
Die Ehre Gottes ift. 
6 Du fagft ich bin ein Ehrift: 
Wer fann es dir geftehen, 
Er Eönne felches denn | 
Aus deinem Wandel fehen ; 
Mer Ehrijtt Jünger tit, 
Der wandelt gleich wie er, 
Sonſt rührt fein ganzer Ruhm 
Aus falfhem Grunde her. 
7 Biſt du ein ſolcher Chrift: 
- Se mußt du ſeyn gefinnet, 
Wie Jeſus Ehriitus war: 
Mann reine Liebe rinnet 
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i70 Bon der chriſtlichen Kirche, 


Aus deines Herzens Du, iu € 
Wann du demüthig bift 
Ben Herzen wi 






So ſag, du ſeyſt Erf, 
8 Sag nicht: ich bin ein Chriftz 
Bis daß dir Werk und Lben N 


Auch deſſen, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugnis geben. 
Dir Name machts nicht aus; 
Ein Chriſt muß ohne Schein, 
Das, was er heißen will, 
Im Weſen ſelber ſeyn. 


9 Gott ſchenke mir doch Kraft, 
Mich ernſtlich zu befleißen, 
Ein wahrer Chriſt zu ſeyn, 
Und nicht nur fo zu heißen ! 
Denn wer den Namen bat, 
Und nicht Die That zugleich, 
Selanget nimmermehr 
Zu Dir in’s Himmelreich. 


144 Mei. Pfalm 42, (15)... 
3:13,85: 


1 — Hirte deiner Heerde, 
Deiner Glieder ſtarker Schutz! 
Steh doch, wie die Aſch und Erde 
Sich auflehnet, und mit — 
Tobt und wüthet wider dich, 
Und vermißt ſich freventlich, 
Deine Kirche zu zerſtören, 
Und dein Erbtheil zu verheeren. 


2 Du, Herr, biſt ja unfer Kenia, 
| Wir ſind dein mit Leib und Geil: 
| Menſchenhuͤlf iſt ja zu wenta, 

Ro du nicht, Smmanuet ! 


Bon der hriftlichen Kirche, 


Zu der Deinen Rettung wacht, 

Und dich ſelbſt zu Felde mahlt, 
Für dein wahres Wort‘ ten, 
Und der Feinde Buth) ; ampfen. 


Es trifft es Namens Ehre, 
— Heiligthum, 

Jeſu! deine Glaubenstichre, 
Deines Leidens Kraft und Ruhm, 

Und den Dienft, den dir allein 

Wir zu leiten ſchuldig fenn : 

Dazu Eannit du ja nicht fehweigen, 

Deine Machthand wirit du zeigen. 

4 Laß uns recht und redfich handeln, 

Und in Zauben-Einfalt dir 

Ganz aelaffen, heilia wandeln, 
Und dabei uns Elüalich hier 

Schicken in die böſe Zeit, 

Und für falfcher Heiligkeit, 

Auch der Feinde Lit und Rüthen, 

Uns mit wahrer Klugheit hüten. 

5. Lak mit Beten und mit Wachen 

Stets uns ſeyn auf unfrer Hut, 

Und nur dich, Herr, laffen machen, 
Ce wird alles werden gut; 

Jeſus ftreitet für uns bier, 

Und vertritt uns dert bei dir, 

Bis wir auf der neuen Erden 

Ber ihm triumphiren werden. 


145 Nach voriger Melodie (15.) 
> 9.1, 3—5, 7,8. 
1 Dien! aieb dich nur zufrieden, 
Gott iſt noch bei dir darin, 
Du bift nicht von ihm geſchieden, 
Er hat einen Paterfinn, 
Wenn er ftraft, fe fiebt er auch, 
Dies tft fein beliebter Brauch: 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
. 





Bien ! ! dur Er —— —— 
Aus den wohlgefaßten Schranken. 
3 Muͤſſen ſchon allhier die Shränen 
Dir dein Tranf und Speife ſeyn 
Stimmt dein Seufzen * dein Stöhnen 
Stets mit deinen Liedern ein; 
Kränft der Neid dir Herz und Muth, 
Kämft du hier um Hab und Gut? 
Zion laß dir dach nicht arauen, 
Du Eannft deinem Gett vertrauen. 


4 Droht man dir mit Schmach und Banden, 
Mit viel Qual und Herzeleid ? 
Nun du wirft dach nicht zu fhanden, 
Denk nuran die Ewigkeit; 
Sey vielmehr recht wehlgemuth, 
Das der Herr dir folches thuts — 
Zion! Sett wird dich ſchon ftärfen, 
Diefes mußt du eben: merken. 
5 Halleluja! deine Won 
Liebes Zion, wird nun gro, 
Denn die fihene Gnadenſonne 
Nimmt dich recht in ihren Scheoß, 
Siebt dir einen Freudengruß, 
Und fich feloften zum Genuß: 
Zion! wo ift nun dein Elagen ! ! 
Sest Fannft du von Freude fagen. 


6 Freuet euch, ihr Simmelserben! 
Freuet euch mit Zion hier! 





* 








** 
Von der * Kirche. + 
Die vor Sammer r Bfasben, - j 
Soll nun leben Beetle, L « 
Und j 
In de 
Bion! 


erxrſcher, unfer König 


he allerhächftes @ Fu it F 
iſt dein großer Me 





# — er Bunderthaten. thut. 


Loͤblich nah und auch von ferne, 
Bon der. Erd bis an die Sterne. 


2 Wenig find zu diefen Zeiten, 


Welche Dich von Herzensgrund 
‚Lieben, ſuchen und begehren; 
Aus der Säugeliugen Mund 
Haft du dir ein Lob bereitet, ge 
Welches deine Macht ausbreitet. 


3 Es iſt leider! zu beklagen, 
Sa wen bricht das Herzeniht? 
Wenn man fichet fo viel Tauſend 
Fallen an dem hellen Licht; 
Ach wie ficher fchläft der Sünder! 
Schlummern ſelbſt nicht deine Kinder? 
4 Unterdeſſen, Herr, mein Herrſcher! 
Mill ich treulich lieben. dich, 
Denn ich weiß du treuer Vater, 
Daß du dennech liebejt mich, 
Zieh mich Eräftig von der Erden, 
Daß mein Herz mag himmlifch werden, 


5 Herr, dein Nam tit hech gerühmet, 
Und in aller Welt bekannt, 
We die warmen Sennenitrahlen 
Nur erleuchten einig Fand, 








XXI. Bon den Gern de des Gi Sue 
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147 J ſal ost J 

At Sri 


1 Ger! * Scepter, 
Herrſchet uͤber alle zum a 
Du hajt deinem lirbften So | 
Längit ein Hechzeitmahl beftellt. ei 
Dir ſey Dank chn End und 3a 
Daß zu dieſem Ltebesmahl 
Du mich auch aus lauter G | 
Bon der Straße laffen laden. 
2 O du grefer Herr und Kinialıon 
Du rufſt ſelber: kommt herbei; 
Ad ish bin ja viel zu wenig 
Aller deiner Lieb und Treu: 
Meine —— danket dir 


Niemals g'nug dafür; — 
Rühr und lehr mich ſelbſt die Proben 
Solcher Gnade recht zu loben. F 


3 Rüſte mich mit deinen Gaben; 

Ruͤhre, die durch deine Macht, 
Die das Eitle ſo lieb haben, 
Daß ihr Herz dein Mahl veracht't. 
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>: * Von der Dtrnfüng. — RD 
“Lak die nsquelle mir 
J Red — fuͤr und. für, 
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en Gott erwähl’, 
diß it Bred der Seelen, 













yählten brina. 
ı theu’r erfauft, 
1 Tod aetauft, . 
richt verweilen, 
en Gnad ahle eilen. — — 
‚daR mich dies Weftaerimmel, 
3; Rauch und Schatten fli m 

B id to ven je em Mahl und Himmel, 

dr ven des © Sammes Hochzeit, steht. 

Das Hechzeitkleid, 

Jeſu — 
Daß ich mit dem Herrn der Ehren 
Hechzeit fei’ re ohn Aufhoͤren. 


148 | Met, Pſalm —A A. 


1 ar rufet nech; fellt ich nicht endlich n? 
Wie laß ich mich brzaubern und bethören! 
Die kurze Freud, die Furze Zeit, veraeht, 
Und meine Seel neh jo geführlich fteht. 


2-Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich Fommen ? 
Ich h hab fe fang die treue Stimm vernemmen : 


7 1 
—— 


— “ 
F ar a 

de h — 2* 
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176 - Bon der Berufung. 


weht, ich icht, wi ; 
& be — habe nicht Pin J— 








3 Erz noch ei af ich mich nicht gebe! 
Sch fürdt sh, und doch ir Beet 
Sch halte Gott und meine Seele 
Er ziehet mich; me E armes Dee (auf! 


4 Gott rufet noch ; ob ich mein Ohr — 3 
Er ſtehet noch an meiner — 

Er tft bereit, daß er michen 

Er wartet noch auf — * J 


Wo uT villſt du 
Laß PR laß les! u ne 
Dein Geift wird fonjt in Ewigkeit ni feet, 
6 Gott locket mich; nun länger nicht verweilet ! 
Gott will mich ganz; nun fänger nicht getheilet! 
leiſch, Welt, Vernunftf ſag immer was du willt; 
Meins Gottes Stimm mir mehr, als deine, * 
7 Ich folge Gott, ich will ihn ganz vergn 
Die Gnade fell im Herzen endlich Ken : 
Sch gebe mich, Gett fell hinfert allein, 
Und unbedingt, mein Herr und Meifter ſeyn. 
8 Ach nimm mich bin, du 8 Sr ehne Maafe ; 
Ergreif mich wohl, daß ich dich nie verlaffe : : 
Herr, rede nur, ich geb begierig acht: 
Fuͤhr wie du willit, ich bin in deiner Macht. 


Spr. < Sal. 23, B. 26. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz. 
149 Mel. C. M. () 
1 „er Gott! das Herze bring ich dir 
me Zur Gabe un Et, 
Du forderft diefes ja von mir, 
Dep bin ich eingedenk. 


2 Gieb mir, mein Sohn, dein Sen, rich du, 
Das tft mir lieb und werth 
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— Don der Berufung. — 








Mein Herz ————— , Fra 
Ich geb's, jo gut ich’s geben Fa 
Kehr zu mir dein Gefiht. 
4 Zwar ift es — 
Und 4 


eit, 





Darans zuser * fand. | 
6 Hier Fällt und — — ur — 


nur (cl 
erknirſch, o — ! wi sh Buf pP 
Rechtſchaffen v or dir thu. 
7 3ermalm mi eine Härtigkeit, - 
Mach mürbe meinen Sinn, 
Daß ich in Seufzen, Reu und Reid 
Und Thränen ganz zerrinn. 


8 So dann nimm mich, mein Sefu BIRMA 


Tauch mich tief in dein Blut. 
Sch glaub, daß du gefreuzigt Bi, 
Der Welt und mir zu gut. 
9 In dich wollſt du mich eg Wales! 
Dein’ Unfchuld ziehen a er 
Daß ich von allen Sünden r 
Bor Gott bejtehen. fann. 


Offenb. Joh. 2, 2.10. Sey getreu bis in den Tod, 






350 . Me.Cc.M. @) 


1Gett heil'ger Geiſt! ach nimm du mich 
In die Gemeinſchaft ein, 


13 


u = 


178 - Bon der Berufung. 


Ergieß um Iefu willen, Bi: 
Tief in neh | 
* Hilf, daß ich fen von —— 
Im Glauben — Gott, 
Daß mich im Guten nicht li 
Der Welt it, Macht und : 
3 Suf, daß ich fen ven Herzen feft M 
In Hoffen und Gedud, 
Daß wenn du mich nur nicht verläßt, 
Mich teöfte deine Huld. 
Huf, daß ich fen von Herzen fremm, 
Ohn alle Heuchelei, 
Damit mein ganzes Chriſtenthum 
Dir wohlgefaͤllig ſey. 
Nimm gar, o Gott! zum Tempel ein 
Mein Herz hier in der Zeit, 
Ja laß e5 deine Wohnung ſeyn P 
Sn jener Ewigkeit, 
Dir geb ichs ganz zu eigen hin, 
Brauchs wozu dirs gefällt, 
Sch weiß, daß ich der Deine bin, 
Der Deine, nicht der Welt. 
Meg Welt, weg Cünd, dir geb ich nicht 
Mein Herz, nur Jefu, dir 
Sit dies Geſchenke zugericht” t, 
Behalt es für und für. 


on 


— 


2 


ı Eorinther 12, B. 1-29. In einem Jeglichen ergeigen 
ſich die Gaben des Geiſtes zum gemeinen Nußen. 
151 Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (18.) 
ı (Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! 
Höre, wie ich Armer flche, 
Das zu geben, was mir Noth; 
Laß den Ausfluß deiner. Gaden 
Auch mein Dürres Herze laben. 


Bon der Erfeuchtung. 


2 Glaube, — Rath und Stärfe, 
Furt, Erfenntniß und Verſtand, 
Das find deiner Sottheit Werke, 
-Dadurch wirt du uns befannt: 
Dadurch weikt Du recht zu lehren, 
Wie wir follen Sefum ehren. ä 
3 Theurer Lehrer, Gottes Finger! 
Lehr’ und fihreibe deinen Sinn : 


Auch in’s Herz mir, deinem Juͤnger; 


Setze Dich auf mich auch bin, 
Daß ich jtets von deiner Fülle 
Reichlich lern’, was ſey dein Wille, 


4 Laß das Feuer deiner Liche 
Rühren meine Zung und Mund, 
Daß ich neh mit heiß'rem Triebe 
-Sottes Thaten mache kund; 
Laß es Seel und Herz entzünden 
| Und verzehren alle Sünden. 


5 2eg hingegen meiner Seele 
Deine heil’ge Salbung bei, 
Daß mein Leib auch, von dem Dele, 
Dein geweihter Tempel ſey; 


Daß ich Chriſti Reich ererbe. 
6 Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 
Geiſt der Gnaden, wahrer Gott! 
Höre, wie ich Armer fiehe, 
Das zu geben, was mir Noth; 
Laß den Ausfluß deiner Gaben. 
Auch mein dürres Herze laben ! 


b) Bon der Erleuchtung. 








| 5 Mg Mel. Ss & Ts. (22.) 
1 Theurer Heiland! deine Liebe 
Iſt viel großer, als man denkt, 


Bleib auch bei mir, wenn ich fterbe, 
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Pſalm 101, B.1. Bon Gnade und Rede will ic) fingen, ze. 


. 





180 Bon der Erteuchtung. 


Wenn du Sündern deine Triebe, ° 
Deinen Sinn und Art gefihentt. 


2 Wenn man fonft nach Heilung fragte - 
Mit befümmertem Gemüth, | 
Und uns Feine Seele fagte, & 
er er tft, der Seelen zieht. 


3 Und auf einmal wird’ö gefpüret, 
Daß er Iefus Chriſtus heißt: 
O wie wird das Herz aerühret, 
O wie rege wird der Geiſt! 

4 Einem folchen armen Kinde, 
Das Sich für verleren hält, 
Tief fih beuget in der Sünde, 
Wird fein Blut zum 2öfegeld. 

5 Gnade ſtroͤmt aus Sefu Wunden, 
Daß man Abba fagen kann, 
Und man fieht fih von der Stunden 
Als ein Kind der Gnade an. 


153 Met. Pfalm 38. (27.) 
1 Hoͤter! wird die Nacht der Suͤnden 
Nicht verſchwinden? - 
Hüter iſt Die Nacht fchter hin? 
Wird die Finjterniß der Sinnen 
Bald zerrinnen, 5 
Darin ich verwicelt bin? 
3 Moöcht’ ich, wie das Rund der Erden, 
Lichte werden ! 
Seelenwonne gehe auf! 
Sch bin finfter, Falt und trübe; 
Sefu Liebe, 
Komm beſchleunige den Lauf. 


3 Wir ſind ja im neuen Bunde, 
Da die Stunde 
Der Erſcheinung kommen iſt, 


Bon der Erleuchtung. 18] 


und ich muß mich jtets im en 
So ermatten, 

Weil du mir fo ferne biſt. 

4 Wir jind ja der Nacht entnommen, 
Da du kommen, 

Aber ich bin lauter Nacht: 
Darum woll'ſt du mir, dem Deinen, 
Auch erjiheinen, 

Der nah Licht und Rechte tracht”. 

5 Wie kann ich des Lichtes Werke 
Ohne Stärke 

In der Finſterniß vollzieh'n! 
Wie kann ich die Liebe üben, 
Demuth lieben, 

Und der Nacht Gejchäfte flieh' n? 

6 Laß doch nicht den Geiſt der Scelen 
Sich ſo quälen, 

Zünd’ dein Feuer in mir an; 
Laß mich finitern Wurm der Erden 
Helle werden, 

Das ich Butes wirken * 


7 Das Vernunft-Licht kann das Leben 
Mir nicht geben ; 
Sefus und fein heller Schein, 
Sefus muß das Herz anbliden, 
Und erguiden, 
Sefus muß die Senne ſeyn. 
8 Nur die Decke vor den Augen 
Kann nicht taugen, 
Seine Klarheit kann nicht ein: 
Wenn fein helles Licht den Seinen 
Sell erfiheinen, 
Muß das Auge reine feyn. 
9 Jeſu! gieb gefunde Augen, 
Die was taugen, 
Rühre meine Augen an; 


* 








182 Don der Erleuchtung. 


Denn das ift die größte Plage, 
Nenn am Tage | 
Man das Licht nicht fehen kann. 


154 Mei.Ss.M. 6) - 


1 Gomm Geift vom Thron herab ; 
Hauch Gottes Wehr uns an, 
Die trägen Herzen heute lab, 
Daß man Dich preifen kann. 
2 Ah konm, erfüll uns ganz, 
Mit deiner Herrlichkeit, 
Mit Licht, mit Troſt, mit Himmelsglanz, 
Sp jind wir hoch erfreut. 
3 Herr, du bijt lauter Licht, 
Sey doch auch Licht in uns, 
Daß wir uns ſchauen im Geficht, 
Wie arm wir find in uns. 
4 Dann ſeyſt du hochgepreiſt, 
Dann werde dir. der Danf, \ 
Sott, Bater, Sohn, und heil'ger Geift, 
Sm höchften Lobgefang. 


155 =. Re. EM. 48° 


1 Jeſu Chrifte, wahres Richt, 
Erleuchte, Die dich Fennen nicht, 

Und brinae fie zu deiner Heerd, 

Daß ihre Seel’ auch felig werd. 


2 Erfülle, die in Irrthum fern | 
Mit deinem Geiſt und Gnadenfhein: - 
Auch die, fo heimlich fihtet an Ä 
Sn ihrem Sinn ein falfher Wahn. 

3 Und was fich ſonſt verlaufen hat 
Bon dir, das fuche du mit Gnad, 

Und fein verwundt Gewiffen heil, 
Am Himmel laß fie haben the. 


Don der Weispeit. - 


4 Den Tauben öffne das Gehör, ) 
| Die Stummen richtig reden lehr, 
| Daß dir, zur Ehr, fie fagen frei, 
Was ihres Herzens Glaube ſey. 


5 Erleuchte, die da find verblend’t, 
Bring her, die fih von uns getrennt, 
Verſammle, die zerjtreuet gehn, 
Huf allen, die im Zweifel ſtehn. 


6 So werden fie mit ung zugleich 
Auf Erden und im Htmmelreih, 
Hie zeitlich und dort ewialich, 
Für ſolche Gnade Per dich. 





ec) Bon der wahren Weisheit. 
156 Mel. Pfalm 42. (15.) 


1 Kommt ihr Menfihen ! last euch ehren, 

Kommt und’ lernet allzumal, 
| Welche die find, die gehören 

In der rechten Weiſen Zahl, 
Und die billig jedermann, 
Als verſtaͤndig ſiehet an, 
DODbbgleich Viele fie verlegen, 
und ihr Thun für Thorheit (hen. 


2 Weiſe find, die fich felbft Eennen, 
| Wie ſogar verderbt fie find; 
| Die fich felber Thoren nennen, 
Und befinden, wie fo blind 
Beides Wille und Verſtand, 
Weil fie fich von Gott gewandt; 
Die fich ihrer Thorheit fi hämen, 
Und zur Buße fich bequemen. 
3 Weife find, die Gott ftets flehen 
Um den Getft, der weile macht! 
Die nach deflen Leitung gehen, 
Und darauf fiets haben acht; 


, 
; 
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184 Von der Wiedergeburt. 


Denn die Gottes Geiſt nicht lehrt, 
Bleiben thöricht und verkehrt, 
Ob fie aleich von Geiſtes Sachen | 
Können Eluge Worte machen. 
4 Weife find, die fich erwählen 
Gottes Wort zum Prüfeftein, 
Damit fie nicht mögen fehlen. 
Zu erfennen Kraft und Schein. 
Mer will den betrügen leicht, 
Der von Gottes Wort. nicht weicht } 
Das, wenn alles auch veraehet, _ 
Ohn' Aufhören doch beitehet. 
Weiſe find, und voll Verftandes, - 
Die, fo lang fie wallen hier, 
Ihres rechten Vaterlandes, 
Mit entzündeter Begier, 
Sind und bleiben einaedenf, 
Und nicht mit der großen, Meng 
Anderer fich hier feſt feßen, 
Sondern fich als Pilgrim fchäßen. 
Daß ich alles Eitle halle -  - 
Und nur dir allein anhang?, 
Shrifti Schmach und Kreuz auffaffe, 
Und ftets meine Tage zähl' ! 
Bater hilf, fammt deinem Sohn, 
Und dem Geift von deinem Thron, 
Daß ich möge hier auf Erden 
Doch recht Flug und weife werden. 


d) Von der Wiedergeburt 
157 Mel. Lebſter Jeſu wir find ꝛtc. (36.) 
1 Gott du haft in deinem Sohn 
Mich von Emwigfeit erwählet: 
Sende nun von deinem Thron, 
Was noch meinem Heile fehlet: 
Und gieb mir des Geiftes Gaben, 
Sodann werd ich alles haben. 


wo 


or) 








Bon der Wiedergeburt. 


2 Ah! ich bin lebendig tedt, 
Und zum Guten ganz verloren, 
Heil’ger Geiſt, mein Herr und Gott! 
Mache du mich neu geboren: - 
Denn das Fleifch iſt mein Verderben, 
Und kann nicht den Himmel erben. 


3 Zreibe weg die finſtre Nacht 
Meiner trrigen Gedanken ; 
Dämpfe das, was Gott veracht’t, 
Halte die Vernunft in Schranfen, 
Daß ich anders nicht als gerne 
Selbft von dir die Weisheit lerne. 


4 Was mein Herze dicht't und teacht" E 
Sit von Jugend auf nur boͤſe; 
Aber hilf, daß deine Macht 
Mich auch von mir felbit erlöfe: 

Und zu allen guten Dingen 
Sieb mir Wollen und VBollbringen. 


5 Schaffe mir ein reines Herz, 
Daß ich ftets an Gott gedenke, 
Und mich oft mit Reu und Schmerz, 
Ueber meine Sünden fränfe: 
Doch nach den betrübten Stunden, 
Führe mich in Sefu Wunden. 


6 Pflanze mich daſelbſt in ihn, 
Als ein Glied an feinem Leibe: 
Und wann ich fein eigen bin, 
Hilf mir, daß ich es auch bleibe, 
Wie am MWeinftod feine Reben, 
Sp laß mich an Sefu Eleben. 


7 Hierzu bitt' ich diefe drei, 4 
Slauben, Hoffnung nebit der eiebe: 
Steh’ auch ſonſt mir alſo bei, 
"Daß fein Teufel mich betrübe. 
Sieb mir Demuth, Fried und Freude, 
Und auch Sanftmuth, wann ich leide. 
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8 Hilf mır reden vecht und wohl . 
Auch zuweilen gar nichts ſagen: 
Hilf mir beten, wie ich fell, 
Hilf mir auch mein Kreuz ertragen, 
Wann es Zeit ift, hilf mir fterben. 
Und dabei den Himmel erben,  - 


158 Mel. Nun freut ende. (1) 


1 In Gottes Reich geht niemand ein, 
Er ſey denn neu geboren; 
Sonſt iſt er bei dem beſten Schein, 
Mit Seel und Leib verloren. 
Was fleiſchliche Geburt verderbt, 
In der man nichts als Sünde erbt, 
Das muß Gott ſelbſt verbeſſern. 


2 Soll man mit Gott, dem hoͤchſten Gut 
Schon hier vereinigt leben; 
Muß er den neuen Geiſt und Muth 
Und neue Kräfte geben. * 
Denn nur fein goͤttlich's Ebenbild - 
St das, was einzig vor ihm gilt: 
Dies muß er in uns fchaffen. 


3 Ach Vater der Barmherzigkeit, 
as Jeſus uns erworben, 
Da er zu unfrer Seligfeit - 
Am Kreuz für uns geftorben, - 
Und wieder auferftanden tft, .. 
Sp daß wir nun verlöhnet find, » 
Das laß auch uns geniefen ! 
4 Dein guter Geift gebähr uns neu, 
Er Andre die Gemüther, 
Mach’ uns vom Sündendienfte frei, 
Schenk’ uns die Himmelsgüter 5 
Uns, die dein Wort gerührt, erſchreckt, 
Doc auch bewogen und erwedt, 
Das Heil bei dir zu fuchen. 


x 





Bon der Wiedergeburt. 


5 Wirſt du uns durch dein Gnadenwort 
Und deinen Geift erneuern: 
So wollen wir dir, treuer Sort, 
Mit Herz und Mund betheuren: . 
- Bon nun an nicht in Sicherheit, 
Vielmehr mit Fleiß, Beltändigfeit 
Und Zreu vor dir zu wandeln, 


6 Nimm uns, o Bater, anädig an! 
Ob wir, als ſchnoͤde Sünder, 


Gleich nicht, was du befiehlſt, gethan: 


So werden wir doch Kinder, 
Menn uns dein Geilt von neuem zeugt, 
Und unfer Herz zum Guten neigt 

Sn Slauben und in Liebe, 


7 Dann wollen wir, was du ung giebft, 
Mit feiter Treue faſſen, 
Wir wollen dich, weil du uns liebſt, 
Nicht aus dem Herzen laſſen: 
Daß deine göttliche Natur _ 
Sn uns, der neuen Kreatur, 
Beftändia fen und bleibe, 


8 Nun, Herr, laß deine Baterhuld 
Uns jederzeit bedenken !} 
Damit uns weder Sündenfhuld 
Noch Zorn und Strafe Men. 
Mach uns der Kindſchaft hier gewiß, 
Und ſchenk uns einſt das Paradies, 
Das Erbe deiner Kinder! 


159 Ne. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 w rohen Gott, du reines Weſen, 
Der du die reinen Herzen dir 
Zur ſteten Wohnung auserleſen! 
Ach ſchaff ein reines Herz in mir, 
Ein Herz, das von der argen Welt 
Sich rein und unbefleckt erhält! 


ee u ur Di u ae a 


188 Von der Wiedergeburt. 


2 Vor allem mache mein Gemuͤthe 
Durch ungefaͤrbten Glauben rein; 
Und laß es, Herr, durch deine Güte 
In Chriſti Blut gewaſchen ſeyn! 
Dann mache mich zur Reinigkeit 
Des Wandels tüchtig und bereit 


3 Resiere mich mit deinem Geiſte, 
Der mein getreuer Beiſtand ſey, 
Und mir erwuͤnſchte⸗ Hülfe leiſte; 
Gott, ſtehe wir aus Gnaden bei, Ö 
Und gieb mir einen ſolchen Geift, 
Der neu, gewiß: und heilig heißt ! 


4 Doch da ich meine Schwachheit merke, 
Mein Vater, fe verwirf mich nicht ; 
Und ftoß mich, wegen meiner Werfe, 
Ja nicht von deinem Angeficht ! 
Laß mich hier in der Gnade jtehn, 
Und dert In deinen Himmel gehn ! 


5 Nimm deinen Geiſt, den Belt der Liebe, 
Doch nun und nimmermehr von mir! 
Ach leite mich durch feine Triebe 
Und feinen Beiftand für und fürs; . 
Ja führe du mich durch die Zeit 
Zu jener frohen Ewigkeit! 


1 Petri 1, B. 23. Als die da wiederum REN find, 
nicht aus vergaͤnglichem, ꝛc. 


160 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Ein neugebornes Gottesfind - 
Darf fich nicht knechtlich feheuen, 
te viel auch feine Leiden find, 
Pie oft fie fich erneuen, 
Der Geiſt der Rindichaft treibt den Sinn 
Boll Zuverficht zum Vater hin, 
Es darfihn Abba nennen. 


Bon der Wiedergeburt. 189 


| 2 Ein neugebornes Sottesfind - 

| Darf jeinen Vater lieben, 

| Und weil es ihm iſt aleich gefinnt, 
1 Sich im Gehorſam uͤben. 

| Es hält ihn für fein höchites Gut 

| Und lebt mit ihm durch Chriſti Blut 
| In einem fügen Frieden. 


3 Ein neugebornes Gottesfind 
Liebt herzlich feine Brüder, | 
Die auch aus Gott geboren find, | 
Die auch find Chriſti Glieder. | 
Ja ſeine Lieb iſt allgemein, 
Es weiß nicht mehr, was Feinde ſeyn, 
Sein Herz iſt ohne Tuͤcke. 


4 Ein neugebornes Gotteskind 

| -Kämpft arten alle Sünden, 

| Es fann den "Feind, we es ihn find’t, 
| Durch Chriſtum überwinden ; 

| Und greift er es auch heftig an, 
Ihm wird ftets Widerftand gethan, 
| Der jtarfe Slaube fieget, 


| 5 Ein nengebornes Sottesfind 
| Sit voll von dem Verlangen, 
| Die Mil, die aus dem Worte rinnt, 
| Zur Nahrung zu empfangen, 
Durch dieſes ſüße Lebenswort 
Geht es im Guten freudig fort 

Und wird am Geiſt geſtaͤrket. 





6 Ein neugebornes Gotteskind * 
Küßt ſeines Vaters Ruthe 
Und ruft, weil es ſie lieb gewinnt: 
| Du thuft es mie zu guten 
Es unterwirft fich ihrer Zucht 
Und fäht Dadurch die Beiftesfrucht 
Zu araß’ ver Reife kommen. 








190 Bon der Rechtfertigung. 


7 Hier prüfe, meine Seele, dich 
Biſt du aus Gott geboren £ 
Regt nicht die Eigentiebe fh, | 
Als gingft du nie verloren - 
Und A ohne Eorg und Pein, 
Weil du getauft bift, ficher. feyn 
Und alles Gute hoffen? 


8 Ach, iſt nicht aller Zaufe Kraft 
Durch Sündendienſt verloren? 
So ruh' nicht, bis Gott Rath geſchafft 
Und dich auf's neu geberen; 
Es ruh’ nicht, bis de Kindichaftsgeift 
Dich durch fein Zeugniß überweif’t, | 
Du ſeyſt fein Kind und Erbe, 





e) Bon der Rechtfertigung. 
161 Mel. Wer nur den fieben x. ab) 


1 us Gnaden, ſoll ich felig werden, 
Und nicht durch meiner Merfe Werth. 
Welch Heil, daß Gett mich ſchen auf Erden 
Für feiner Gnade Kind erklärt! 
Durch meinen Heiland fell ich rein, 
Aus Gnaden ewig jelig ſeyn. 


2 Aus Gnaden! denn wer kann verdienen, 
Mas Sündern Gottes Sohn erwarb, 
Als er zu Gottes Ruhm, und ihnen — 
Zum Beften, zur Verföhnung, ftarb u 
Nahm er nicht aller Suͤndenſchutd 
Auf ſich allein, und blos aus Huld? 


3 Aus Gnaden trug er ja auf Erden 
Der Strafen Gottes ganze Laſt. 
Was trieb ihn, Menſch, dein Fand; zu erden? 
Sprich, weß du dich zu rühmen haft? 
DBracht er fich nicht zum Opfer dar, 
Als jeder Gottes Feind neh war? 


ET 


4 Aus Sneden that ers; freut * Suͤnder! 
Wenn — ‚Buße thut, 
7 fend ihr Gertesfinder, 


Welch Heil nur aeben fann! 
Aus Snaden — er — an. 
5 Aus 15 Gnäben, aber Sünder, h 


| einer Suß, 
und an —— 
we Kine Sin auf Schuß; 


Denn, wer auf ſie zu freveln waat, 
Dem ift ihr Treſt und Heil verſagt. 

6 u en denn mit Baterarmen 

rette mich: gich Glauben, gieb 
Auch durch dein Erbarmen, 
Zu allen Pflichten Kraft und Trich. 

Da$ meine Seele dir getreu 
Im Glauben bis zum Tede fer. 


7 Aus Gnaden bitf mir ringen, ſtreiten 
Und ũberwinden; tritt herzu, 


Wenn meine matten Füße gleiten, 
Und decke meine Mängel zu. - 
Denn du belohnt den Siauben auch- 

Der Gnade redlihen Gebrauch. 


8 Aus Gnäden einſt von dir erhesen 
In deinen Himmel, will ich dann 
Mit allen Heiligen dich loben, 
Mebr, als ich dich bier preiſen — 
Dann bin ich ganz — und tein, 
Und ewig jelig, ewig dein. 


162 Ri O Bert du frommer Set. (12) 
1 Ser, höre mein Gebet, 
Um deimer Wahrheit willen! i 
Du bift au Gnade reich 
Und wirft mein Seufzen ftillen. 








un. 


192 Don der Rechtfertigung. 


Ah! geh nicht ins Gericht, Kit 
Mit deinem armen Knecht! 
Bor dir, o Herr, iftja 
Kein Sterblicher gerecht } 
2 Die GE meiner Schuld em 
Schlaͤgt meine Seele nieder, 
Behämt empfind ih fiel 
DI! tröfte du mich wieder, 
Daß mir der Seelen Schmerz 
_ Nicht alle Kraft verzehrt. 
Wer ift, der außer dir 
Mir wahren Troft gemähet? 


3 Zu dir, o treuer Gett, 

Erheb ich Herz und Hände ; E 

Mein Heil fteht nur bei dir 
O daß ich Hülfe finde! 

Für Recht laß Gnad ergehn; 
Ich hoffe, Herr, auf dich, 

Zeig mir den rechten Weg, 
Denn nach dir fehn* ich mich. 


4 Ich will, o ftärfemih !“ 
Sch will die Sünde haffen, 
Auf deine Hülfe nur 
Will ich mich, Gott! verlaffen. - 
Nur das, was dir gefällt, 
Werd auch von mir gethanz- 
Führe mich durch deinen’ Seift, 
Auf diefer guten Bahn. - 


5 Beruhige mein Herz 
° Um meines Mittlers willen, | 
Laß feines Opfers Troft 
Auch mein Gewiſſen fillen.. - R 
Du bift die Liebe fehlt, 
Ganz unveränderlich ; an 
Dein will ich ewig feun ! ı x 
D Bott, erhöre mich! c 





Bon der Rechtfertigung. 


163 Mel. Pfalm 42. (15.) 
3.14, 6, 8,9. 
1 0) du Schöpfer aller Dinge! 
Höre, höre mein Gebet, - 
Das ich jeßo vor dich. bringe, | 
Weil mein Herz in Aengiten seht, 
Meine Sünden drüden mich, 
Drum fomm ich und ſuche dich, 
Und befenne meine Sünden; 
Ah laß mich doch Gnade finden. 
2 Herr du heißeſt alle fommen, 
WLadeſt jedermann zu dir, 
Drum bin ich. nicht ausgenommen, 
Noch von deiner Gnadenthür 
Ausgeſchloſſen, jendern du _ 
Willſt und wirſt mich noch dazu 
Von den Suͤnden, die mich druͤcken, 
Ganz entbinden und erquicken. 


3 Herr! dein Wort bleibt ungebrochen, 
Das du uns einmal geredt. 
— du Gnadenreich geſprochen: 
a mein Antlis mit Gebet; 
Dh komm ich auch vor dich, 
Such’ dein Antlig, ‚Herr! laß mich 
Die Vergebung meiner Sünden, 
Leben, Troſt und Gnade Anden. 


4 Deine Snap: übergebe - 
Sch dir felbit, o treuer Gott! 
Diefe heißt: fo wahr ich lebe, 
Sch willnicht des Sünders Tod/ 
Sondern daß er ſich bekehrt 
Von den Suͤnden, und begehrt 
Mir, als ſeinem Gott zu leben; 
So will ich die Schuld vergeben. 


5 Nun was fell ich weiter jagen ? 
Ich will nun an Ti Bruft 


nn nn V V V —— 


Mit dem armen Zoͤllner fhlagen; - =. 
Weil dir alles wohl be Hr j * 


Was mein boͤſes Herz gethan. 

Sieh mich wieder gnädig an: 

Sch fall dir in deine Arme, | 

Meiner dich, mein Gott erbarme. 
6 Nun, o Vater aller Snaden! 

Schaue deffen Leiden an. 
Meine Schuld kann mir nicht air 
Er hat für mich g’nug gethan. 

Diefes ift es, was mich kroͤſt? 
Durch fein Blut bin AS erlöft, 
Und in feinen tiefen Wunden 
Hab ich Fried und Ruh gefunden. 
7 Nun ich eile zu genifen — 
Sefu ! deinen Leib und Blutz 
Mein jo ſehr bedrängt Gewiffen 
Troͤſtet diefes höchite Gut. 
Laß mich würdig vor dir ſtehn, 
Sn dir ſchmecken und jest fehn, 
Wie du ſuͤß und freundlich denen, - 
Die fich herzlich nach dir ſehnen. 
164 Mel. Alle Menſchen müffen ze. | (13,) 
! ey VE 5 BEL RE ONE 
ı Schöpfer aller Menfchenfinder, 
S Großer Richter aller Welt! 
Sieh, hie wird ein armer Sünder, 
Herr! vor dein Gericht geſtellt, 
Der in Suͤnden iſt geboren, 
Der dein Ebenbild verloren, 
Der mit Laſtern ſich befleckt, 
Der in tiefen Schulden ſteckt. 
2 Wehe mir, ich muß verderben, 
Sch jeh nichts als Höllenpeinz 
Frecher Sünder | du mußt jterben, 
Wird mein firenges Urtheil ſeyn 5 


* 
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Es erzittert meine Seele 
Bor des off'nen Abarunds Höhle ; 
Es erſtarret Geiſt und Blut 

Bor der ew’gen Flammen Sluth. 


3 Doch, Gottlob! die Furcht verfchwindet, 

Weil ein Bürg ins Mittel tritt; 

Weil fih ein Vertreter findet, 
Der für den Beklagten bitt. 

O beglückte thbeure Stunden ! 

Sottes Sohn hat feine Wunden 22 

Und fein blutig Löfegeld 

Meinem Richter dargeftellt. 


4 Seht, wie fich der Abarund fihliefet, 
Seht, wre fi der Himmel freut, 

Da das Blut des Lammes fließet, 
Da mich die Gerechtigkeit - 

Des vollfommnen Mittlers decket: 

- er tif, der mich ferner ſchrecket? 

Wer iſt, der ſich an mich wagt, 

Und ein Himmelskind verklagt? 


Richter! der mich losgeſprochen, 
Vater! der mich zaͤrtlich liebt; 

Mittler! der, was ich verbrochen 
Und geraubt, Gott wieder giebt; 

Geiſt! der mir den Glauben ſchenket: 

Welcher mich zum Hoͤchſten lenket; 

Gott der Gnaden! dir ſey Ruhm, 

Und mein Herz dein Eigenthum, | 


Laß mich nun die Sünde haffen, i 
Die das Herz mit Angst bef hwert; 
Laß mich alles unterlaffen, 
Was den neuen Frieden ftörf: 
Rein’ge taͤglich mein Gewiſſen, 
Laß mich eifrig ſeyn befliſſen, 
Mit Verleugnung dieſer Welt, 
Das zu thun was dir gefaͤllt. 





ee U 
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165 Me.c.M. da) 
DB. 1—6, 8, 9, 11, 14. 
1 ie Si, du mir fo herzlich. gut, h 
Wi Mein Hoherprieſter, du! 
Wie theu⸗ r und kraͤftig if dein Blut! 5 
Es feßt mich fiets in Ruh. 


2 Wann mein Gewiſſen zagen will 
Bor meiner Sündenfchuld, 
So macht dein Blut mid; wieder ſtill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 


3 Es giebet dem bedruͤckten Sinn 
Freimüthigkeit zu dir, 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Wie arm ich bin in mir. 


4 Hab ich geftrauchelt hie und da, 
Und will verzagen fait, 
So frür ich dein Verſoͤhnblut nach, 
Das nimmt mir nieine Laſt. 


5 Es fänftigt meinen tiefen Schmerz, 
Durch feine Balſamskraft; 
Es ſtillet mein geſtörtes Herz, 
Und neuen Glauben ſchafft. 


6 Da a fenft fih dann mein bloͤder Sinn 

In deine Wunden ein, 
Da ich dann ganz vertraulich bin. 
Mein Gott! wie kann es ſeyn? 


7 Wie kann es ſeyn, ich ſag es noch; gu" 
Herr } ift es auch Betrug? 
Ich großer Sünder hab ja doch 
Verdienet deinen Fluch. 


8 Nein, Jeſu! du betruͤgeſt nicht, 
Dein Geiſt mir Zeugniß giebt: 
Dein Blut mir Gnad und Fried. nn. - 
Sch werd umfenft geliebt. - 
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9 Weg, Sünde! bleib mir unbewußt 5 
Kommt dDiefes Blut ins Herz, 
So ftirbet alle Sündenluft; 
Der Sinn geht himmelwaͤrts. 


10 Kommt groß und Eleine Sünder doch, 


Die ihr mühſelig ſedd, 
Dies liebend Herz ſteht offen noch, 
Das euch von Sind befreit. 


166 Mel. O Haupt voll Blut ꝛc. 6-2.) 


1 Se bin bei Gott in Gnaden, 
Durch Ehriftt Blut und Tod, 
‚Mas kann mir ferner ſchaden? 
Ich achte keine Noth; 
Iſt Gott auf meiner Seiten, 
Wie erin Wahrheit ut, 
Dann mogen mich beſtreiten 
Des Teufels Macht und Rift. 


2 Was wird mich Fonnen ſcheiden 
Bon Gottes Lieb und Treu? 
Berfolgung, Armuth, Leiden, 
Und Trübſal mancherlei? 7 
Laß Schwerdt und Blöße walten, 
Man mag durch taufend Pein 
Mich für, ein Schlachtichaaf halten z - 
Der Sieg bleibt dennoch mein. 
3 Mein Heil, das bis zum Sterben 
Mich brünftig bat geliebt, 
Reißt mich aus dem Verderben, 


Nichts ift, das mich betrüßbt: > 


Sch bab ein feit Vertrauen, 
Sch bin der Hoffnung vell, 
Die weder Macht neh Grauen, 
Mir ewig rauben ſell. 


4 Nichts, weder Tod neh Leben, 
3a, Friner Engel Macht, 
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Die fih in Stolz erheben 3.0 
Kein Fürſtenthum noch. Pracht; 9 
Nichts deſſen, was zugegen, . Ä 
Nichts, was. die Zukunft hegt, J 
u welches hoch B 
chts, was die Tiefe wragt; er 


5 Noch ſonſt, was je erſchaffen, 
Bon Gottes Liebe mich 
Soll. ſcheiden oder raffen: 
Denn dieſe aründet fich 
Auf Sefu Tod und Sterben; 
Ihn fleh ich fleißigan,  . 
Der mich fein Kind und Erben, 
Nicht tlaffen will noch kann. 


| 157 Met. Wer nur den lieben ze. [68 “e 


1 Wie theuer, Gott, iſt deine Guͤte, 
Die alle Miſſethat vergiebt, 
Sobald ein reuendes Gemüthe 
Die Suͤnden, die es ſonſt geliebt, 
Erkennt, verdammt, und ernſtlich haßt, 
Und Zuverſicht zum Mittler faßt! 


2 Dech laß mich ja nicht fiber werden, 
Weil du fo reich an Gnade biſt! 
Wie furz iſt meine Zeit auf Erden, 
Die mir zum Heil gegeben ut! 
Gieb, daß ſie mir 5*9* wichtig fen, 
Daß ich ſie meiner Beb’rung wah. 
3 Zwar deine Gnade zu verdienen, 
Sind Reu und Beß'rung viel zu klein; 
Doch, darf ſich auch ein Menſch erkühnen, 
Zu glauben, dir verſöhnt zu ſeyn, 
Wenn er noch liebt, was Dir mißfällt, 
Und nicht dein Wort von Herzen halt? 


4 Nie willſt du dem die Schuld erlaflen 
Der frevelnd Yu, auf Schulden häuft. 
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Der kann fein Herz bei Iefu fallen, _ 
Der zwar auf fein Berdienft fich fleift, 

Doch in der Sünde noch beharrt, - 

Dafür er felöft ein Opfer ward. 

| 5 Drum fall ich dir, mein Gott, zu Füßen, 

Vergieb mir gnädig meine Schuld, 

Und heile mein verwundt Gewiffen 

Mit Troſt an deiner Baterhufd. 

| Ich will mit Ernft die Sünde fiheu’n, - 

| Und willigdie gehorſam fern. 

6 Daß mir Gerechtigkeit und Stärke 

Durch Ehriftum mir gefchenket fey, 

Will ich Durch Hebung auter Werke 

| Beweifen, mache ſelbſt mich treu, 

| Herr, in der Liebe aegen ih! 

| Sie dringe ſtets und leite mich. 

| 7 Laß mich zu deiner Ehre leben, 

Der du He Miſſethat vergiebft ! 





——ü—3 un 





Das haffen, was du mir vergeben, 
Das lieben, was du felber liebft. 
Laß, Vater, mein Gewiffen rein, 
| Und heilig meinen Wandel fenn. 


168 Re, Auf meinen lieben x. 9.) 

| ep en Fa 

| 1 Wo ſell ich fliehen bin, 

| - Weil ich befchweret bin 

Mit vielen aroßen Sünden? 

| Wo ſoll ich Rettung finden ? 
Wenn alle Welt herfäme, 

| Mein Angſt jie nicht wegnähme, 


| 2 D Jeſu voller Gnad! 

| Auf dein Gebet und Rath 

| Kommt mein betrübt Gemüthe 
| Zu deiner großen Güte, . 
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Laß du auf mein Gewiſſen 
Ein Gnadentroͤpflein fließen. 
3 Ich, dein betrübtes Kind, 
Werf alle meine Sünd, 
So viel ihr in mir ſtecken, 
Und mich ſo heftig ſchrecken, 
In deine tiefe Wunden, 
Darin wird Heil gefunden. 


4 Darum allein auf dich, 
Herr Ehrift! verlaß ich mich, 
Sest kann ich nicht verderben, 
Dein Reich muß ich ererben, 
Denn du haft mirs erworben, 
Da du für mich geftorben. 
5 Kühr auch mein Herz und Sinn. 
Durch deinen Geift dahin, 
Daß ich mög alles meiden, 
Was mich und dich kann fiheiden, 
Und ich an deinem Leibe 
Ein Gliedmaß ewig bleibe. 


Roͤm. 3, V. 24. Wir werden ohne Verdienſt gereht aus 
ſeiner Gnade, durch die ꝛc. 


169 Mel. C.M. (4.) 
ı {us Gnaden wird der Menfch gerecht, 
Aus Snaden nur allein. 
Des Menfchen Thun tft viel zu ſchlecht, 
Vor Gott gerecht zu ſeyn. 
2 Gerechtigfeit, die ver Gott alt, 
Erwirbt der Sünder nicht; 
er das Geſetz nicht ganz erfüllt, 
Beiteht nicht im Gericht - 
3 Den armen Suͤndern nur zu gut 
Kam Sefus in die Welt; 
Nur armen Sündern ift fein Blut 
Ein g'nugſam Löſegeld. 
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+ Zu Sündern fpricht er: kommt zu mir! 
Die Sünder nimmt er an. 
Fuͤhl dich als Sünder, daß er dir 
Ein Heiland werden kann. 


5 Du bift befleckt; geh zu ihn hin, 
Sein Blut wäfcht Sünder rein; 
Du bift verdammlich ; glaub an ihn, 
So wirt du felig jeyn. | 


6 Gerechter Gott! wir fehlen oft, 
Und du haft oft Geduld ; 
Wir find dein Volk, das auf dic hofft; : 
Vergieb uns unfre Schul! 


7 Ach, blick in Gnaden auch auf mich, 
Den ungerechten. Knecht ; 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Und mache mich gerecht ! 


Micha 7, B.18. Wo iſt ein ſolcher Gott, wie du biſt, 
der die Sünde vergiebt ? 


170 Mel. LM. @.) 


1 Ich weiß noch keinen beſſern Herrn, 
| Was mir gefällt, das thut er gern; 
Doch weiß ich Eeinen fehlimmern Knecht, 
Sch mach ihm keine Sache recht. 


2 Gottlob! daß mir mein Herr vergiebt 
Und mich aus feiner Gnade liebt. 
Bett lob! daß er mich dulden kann, 
Bett lob ! er nimmt die Sünder-an. 


3 Drum bleib ich jtets bei dieſem Herrn 
Und das von ganzem Herzen gern, 
Bei feinem Wert, in feinem Blut 
Hats meine Seele ewig gut. 
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——m— 


Joh. 5, V. 2. un un re daß der Sohn 


171 mel. Jeſu komm doch ſelbſt 20 
1 Nun ſo bleibt es feſt dabei, 
Daß ich Jeſu pigen fen. © 
Welt und Sünde fahret hin, 
Weil ich ſchon verſprochen bin. 
2 Jeſus iſt mein hoͤchſtes Gut; 
Denn er gab ſein theures Blut 
Auch für mich verlornes Kind, 
Daß mein Glaube Gnade And, 


3 Meine Seele fehnet fich, 


Gottes Lamm! ſie ſuchet dich; 


Sa, fie fragt allein nach dir. 
O mein Hirfe! komm zu mie 


4 Sie verlangt Fein ander Heil; 


Du bijt doch ihre beſtes Theil, 
— Duellen weiß fie nicht. 
dein, jie ſucht dein Angeſicht. 


5 BE ih faſſe dich mit Macht ; 
Würd ich auch zum Schweiß gebracht, 
Du kommſt dach von mir nicht los, 


Bis du ſprichſt: dein Glaub ift. groß! » / 


6 Meine Thränen, mein Geſchrei 
Laſſen dich nicht fo vorbei. 


Menn ich auch nicht weinen Fann, 


Seh ich Dich doch jehnlich an. 
7 wen laß ich dich nicht hin, 
Bis ich ganz verfihert bin; 


Bis tch weiß: dein Blut ift mein 


Und ich fell errettet ſeyn. 
8 Amen, ja du hoͤreſt mich, 
Und ich Armer lebe dich. 


a, zum, voraus will ich fchrei'tne. 
Sefus wird mein Helfer feyn! 
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Apoft. Seh. 15, B. 11, Wir glauben durch die Gnade 
des Hrn” Fern Chriſti ſelig zu werden. 


172 Mel. LM G.) 


1 D Mei, der ſelig— werden will, 
Halt deinem Seltigmacher ſtiti 
Und ſchrei: Erbarmer, nimm mich hin, 
Werl ich in mir verloren bin. 


2 Ich lieg in Sünden blind und todt; 
Entdecke mir die Seelennoth. 
Zerbrich mein Herz und mach. es Flein: 
| So werd ich arm und elend ſeyn. 


3 Nimm weg die falſche Frömmigkeit, 
Das eigne Thun, die Sicherheit, 
Und mache mir die Luft der Welt 
Mit aller Sünde recht vergaͤllt. 

4 Mein Arzt, nimm meine Krankheit hin. 
Sch Fomme zu dir, wie ich bin: 
Nicht als ein frommer, lieber Knecht; 
Mein, ganz verderbt und ungerecht. 

5 Schenkſt du mie Gnad ins Herz hinein: 
So werd ich bald lebendig fenn. 
Menn mir dein Blut Vergebung ſchafft: 
So wird mein Herz. voll Gottesfraft, 





173 m: l. Befehl du deine 2c. (6-a. vd. b.) 


1 C$n meines Herzens Grunde 
Strahlt Sefu Nam und Seil; 
Sch ſteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am’ Himmel theil. 
Mir leuchtet fein Erbarmen, 
Zum Troſt in aller Moth, 
Sch find in feinen Armen 
Das Leben ſelbſt im Tod, 
2 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil; 
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Sch jteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel theil, 

Kenn alles um mich trübe, 
Menn alles finfter ift, 

Dann leuchtet deine Riebe 
Mir, o Herr Jeſu Ehrift. 


3 Sn meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Seilz 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel theil. 
Dich Sefu will ich halten, 

Du bleibeit mir allein, 
Wenn ich einft werd erfalten, 
Dann fchlaf ich in dir ein, 

4 Sin meines Herzens Grunde 

Strahlt Sefu Nam und Heil; 

Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Ich hab am Himmel theil. 

Die Welt mag immer toben, 
Mich rührt ihr Toben nicht: 

Sch kann mit Freuden loben, 
Denn Sefus bleibt mein Ficht, 


5 Sn meines Herzens Grunde 
Strahlt Sefu Nam und Heil; 
Ich fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel .theil; 
Zeigt fichb in meinem Herzen 
Des Jammers Schredenbibd, > 
Mir bleibt bei allen Schmerzen - 
Dein Name Sonn und Schild; 
174 Met. Befehl dur deine 2c. (6-a. od.-b.) 
1 Iſt Gott für mich, fo trete 
Gleich alles wider mich, 


So oft ich fing und bete, 
Weicht alles hinter fich. 
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Hab ich das Haupt zum-Freunde, 
Und din beliebt bei Gott, 

Was kann mir thun der Feinde 
Und Widerfacher Rott? 


2 Der Grund drauf ich mich oründe, 
Sit Chriſtus BE kin Blut, 
Das machet, daß ich finde 
Das ew'ge wahre Gut, 
Un mir und mwinem Reben, 
Iſt nichts auf diefer Erd, 
St: Ehriftus mir gegeben, 
Das ift der Liebe werth. 
3 Sein Geiſt fpricht meinem Geiſte 
Das füße Erofiwert zu, > 
Wie Gett dem Hülfe leiſte, 
Der bei ihm fuchet Ruh, 
| Und wie er hat erbauet 
| Ein edle neue Stadt, 
| Da Aug und Herze ſchauet, 
| Was e5 aeglaubet hat. 
4 Da iſt mein Theil und Erbe, 
Mir prächtig zugericht, 
Wenn ich gleich fall und fterbe, 
| Fallt doch mein Himmel nicht, 
| Muß ich gleich hier mit Weinen 
Oft eſſen Shränenbrod: 
| Mir wird die Sonne fiheinen 5 
! Mein Heil hilft aus aus der Neth. 






5) Von demfrieden, ven, Rube und Freude 
in Gott. 

‚1735 Mel. Nun danket alle Gott. (12.) 

| — 


1 Sie mir ein fröhlich Herz, 
Du. Geber aller Gaben, 
Und laß mich meine Luft 
An deinem Worte habın 5 
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Von dem Frieden ꝛc. in Gott. 


So bin ich ganz vergnügt 3 
Sao iſt kein Trauergeiſt, 
Der dich, mein lieber Gott, 
Aus meiner Seelen reißt. 


2 Gieb mir ein froͤhlich Herz 

Im Wünſchen und Verlangen; 

Laß meine Zuverſicht > 
An dir beftändig bangen, 

Und blicke mich mit Troſt 
Sn meiner Hoffnung an, 

Daß fie in deiner Sud 
Bor Augen Liegen Eann, 


3 Gieb mir ein fröhlich Herz, 
So oft ich vor dich trete, 
Und durch des Geiftes Trieb 
Mein unfer Vater! betez 
Doch deinem Willen bleibt 
Mein Wille heimaeftellt, 
Gieb nur, was dir beliebt, 
Und was mir feltg fällt. 
4 Sieb mir ein fröhlich Herz, 
Ber Kümmerniß und Sorgen 5 
Du ſorgeſt ja für mich, 
Und dir tft unverbergen, 
Nas meiner Seele aut, 
Mas meinem Leibe dient; 
Du weißt die Mittel auch, 
Wodurch mein Glücke grünt. 
5 Gieb mir ein froͤhlich Herz, 
Wenn ich in Unſchuld leide. 
Kraͤnkt mich die falſche Welt 
Mit unverdientem Neide; 
So bleib ich dach getroſt: 
Du biſt mein bejter Freund, 
Der’s ewig treu und gut- 
Mit meiner Wohlfahrt meinte ' 


Bon dem Frieden x. in Gort. 


6 Gieb mir ein fröhlich Herz, 
Wenn ich auch endlich jterbe 
Der Zod ift mein Gewinn, 
Werl ich das Leben erbe, 
- Sm Himmel geben erft 
Die rechte Freuden an: 
Ach, daß ich heute nicht 
Bon binnen foheiden Eann. 


176. Mel, Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
8. 14,719. 


n Gott! deine Gnad iſt unſer Reben, 
Sie fihafft uns Heil und Seelenruh. 
Dein tits, die Sünden zu vergeben, 
Und willig ift dein Herz dazu, 
Du nimmt die Sünder gnädig an, 
Die fich voll Reue zu dir nahn! 


2 Uns, uns Verlor'ne zu erretten, 
Gabſt du für uns feloft deinen Sohn. 
Er litt, damit wir Friede hätten, 
Für uns den Tod der Sünde Lohn. 
D Gott, wie haft du uns geliebt! 
Welch ein Erbarmen ausgeubt! 


3 Dank, ewig Dank fen deiner Treue, 
Die Niemand g'nug erheben kann! 
Nun nimmit du jede wahre Reue, 
Um Ehrifti willen anädig an. 
Wohl dem, der fich zu dir befebrt, 
Und gläubig feinen Mittler ehrt. 


4 Den, Here! befrei’it du von den Plagen, 
Die dem Gewiffen furchtbar find, 
Der kann getroſt und freudig fagen ; 
Gott ijt für mich, ich bin fein Kind; 
Hter iſt der, welcher für mich litt, 
Und mich noch jest bei Gott vertritt, 
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5 Laß, Vater! dann auch mich empfinden, 
Wie Eöftlich diefer Friede fen. 
Auch mich fprachft du von meinen Sünden 
Und ihren Strafen völlig frei. 
Denn der, der aller Sünden trug, 
Ward fterbend auch für mich ein Fluch. 


6 O laß mich dies im Glauben faffen, Ä 
Und, Bater, mich voll Zuperficht 
Auf deine Zreue ſtets verlaffen ! 
Mann alles wankt, wanft fie doch nicht. 
Wohl dem, der fich auf dich verläßt ! | 
Sein Heil fteht unbeweglich feſt. 


7 Lobſingend will ich dich erheben, 
Mich ewig deiner Gnade freun, 
und deinem Dienſt mein ganzes Leben 
In kindlichem Gehorſam weihn. 
Herr! du vergabſt mir meine Schuld; 
Nie, nie vergeß ich dieſe Huld. 


177 Ne Gott fey Dank in aller x, (17) 
8, 1—7, 10, 1. | 

Jeſu meiner Seelen Ruh, 
Und mein beſter Schatz dazu, 

Alles biſt du mir allein, 

Sollſt auch ferner alles ſeyn. 

2 Liebet jemand in der Welt 

Edle Schaͤtze, Gold und Geld; 

Jeſus und ſein theures Blut, 

Iſt mir mehr denn alles Gut. 

Stellen meine Feinde ſich 

Oeffentlich gleich wider mich; 

Jeſus reißt aus aller Noth, 

Tilget Trübſal, Hoͤll und Tod. 


4 Bin ich krank, und iſt kein Mann, 
Der die Schwachheit lindern kann; 


— 


w 
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Von dem Frieden ze. in Gott. 


Jeſus will mein Arzt in Pein, 
Und mein treuer Helfer ſeyn. 


5 Bin ich nackend, arm und blos, 
| Und miein Borrath ſchon nicht groß, 

| Sefus hilft zu aller Zeit 

E Aller meiner Dürftigkeit. 


6 Muß ich in das Elend fert, 

Hin an einen fremden Ort; 
Jeſus ſorget ſelbſt fuͤr mich, 
Schützet mich da wunderlich. 

7 Muß ich dulden Hohn und Spott, 
Wider Sott und ſein Gebot; 
Jeſus giebt mir Kraft und Macht, 
Daß ich allen Spott nicht acht. 

8 Jeſus ſey mein Speiſ' und Trank, 

Jeſus ſey mein Lobgeſang, 
Jeſus ſey mein Freudenſchall, 
Jeſus ſey mein ganzes All. 


9 Endlich laß, du hoͤchſtes Gut, 
Jeſu, dein vergoſſ'nes Blut, 
Deine Wunden, deine Pein, 
‚Meine. Ruh im Zode fenn. 


* Mel. Wer nur den lieben x. (11.) 


1 Mit dir, o Hoͤchſter, Friede haben, 
Und deiner Huld verfüchert jeyn, 
Das iſt die größte aller Gaben, 
Die jedes Menfchen Herz erfreu’n 5 
Das bleibt auch in der Ewigkeit 
Die Duelle der Zufriedenheit. 
2 Mofür darf meine Seele grauen, 
Wenn du mir Gott, nicht ſchrecklich bift ? 
Kann ich aetreit auf Dich nur fihauen, 
Dem alles unterworfen tft, 
So ſeh ich auch mit heiterm Sinn 
Auf alles andre ruhig bin, 
153 
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3 — mich meiner Fehler Menge, 
Du Vater, du verzeihſt fie mir, 
Zreibt eine Neth mich in die Enge, 
So hab ich doch den Troft an dir, 
Daß du Die Leiden diefer Zeit, 
Stets lenfft zu meiner Seligkeit 


4 Froh feh ich deinem höhern Segen, 
Den deine Hand in jener Welt 
Den Deinen aufbewahrt, entgegen 5 
Und wenn mein Leib in Staub zerfäftt, 
So zagt mein Herz doch darum nicht; ö 
Denn du biſt meine Zuperficht. - 
5 Mein Heil fteht blos in deinen Händen, 
Und dein ift, Vater, alle Macht, 
Mir jedes Gute zuzuwenden, 
Das deine Huld mir zugedacht. 
Nur du vollführſt ftets deinen Rath. 
Wohl dem, der dich zum Freunde hat. 


6 Dies iſt das Glück der reinen Seelen, 
Die fich mit Ernjt vor Sünden fiheu’n, 
Nur dich zu ihrem Troſt erwählen, 4 
Und vor dir recht zu thun, fich freu’n. 
Wer dich mit folhem Sinn verehrt, 
Der iſt dein Freund, der iſt dir werth. 


7 Der hat dich auch in allen: Fällen 
Gewiß zum Troſt, und fann fein Herz 
In dir, o Gott, zufrieden ftellen, \ 
Ber jeder Sarg, in jedem Schmerz 5 - 
Den wird zum ew’gen Wehlergehn 
Unfehlbar deine Huld erhoͤhn. 


8 Sp hilf denn, daß ich, weil ich lebe, 
Um deiner Gnade mich zu freu’n, 
Nach einem reinen Herzen firebe, 
Und prägq es mir aufs tiefite ein: 
Kein aröfres Glück fen auf der Melt, 
As wenn man, Gett, dir wehfgefällt. 


Bon der Kindſchaft Gottes. an 


8) Bon der Kindfhaft Gottes. 
1 Joh. 3, V. 1. Sehet, weld eine Liebe hat ung der 
- Bater erzeigt, ꝛc. 
1719 WVWel. C. M. a 
1 Ich bin dein Kind! o Herr, dies Glück 
Erfuͤllt mein ganzes Herz; 
Es hebt den tief geſenkten Blick 
Nimmt weg der Sünde Schmerz. 
2 Ich bin dein Kind! an deiner Bruſt 
Ruh ich nun ſanft und ſtill. 
Du labeſt mich mit Himmelsluſt; 
Giebſt mir der Freude Füll. 
3 Ich bin dein Kind! du leiteſt mich; 
Haͤltſt mich an deiner Hand; 
Führft liebreich mich, ich ſchau auf dich, 
Hinauf zum Vaterland. 
4 Sch bin dein Kind! mir firömen Ruh 
Und Freuden ohne Zahl 
Aus deinen Vaterblicken zu, 
Sm dunklen Erdenthal. 
5 Sch bin dein Kind! die Sünd ift hin 
Durch Ehriftum deinen Sohn. 
Durch ihn ich auch dein Erbe bin; 
Sab theil an deinem Thron. 
6 Ich bin dein Kind! geheiligt, rein 
Sit durch fein Blut mein Her. 
So darfich Feines andern ſeyn; 
Mein Weg geht himmelwaͤrts. 
7 Sch bin dein Kind! was frag ich Doch 
Nach Ehr noch Ruhm der Welt: 
Sch trage Sefu fanftes Joch, 
Das iſts, was mir gefällt. | 
8 Ich bin dein Kind! in legter Noth 
Brinat dies mir Troft und Ruh; 
Der Kindfehaft Gluͤck drüdt fanft im Tod, 
Mein müdes Auge zu. 
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gebe 836 re 


ISO Mer. Jeſus tomm doch feibft. (17. 


1 dD, wie felig tft die Seel, 
Die. in diefer 2 
Herzlich liebet Iefum | 
Und in ihm vergnüget. Fi J 
2 Sie befist das befte Theit, 
Haf ein unvergänglich u 
‚Gottes eingeberner. 


Sit ihe Schild und. — Lohn. - en 


3 Den hält fie im Glauben feitz 
Wenn fie alle Welt verläßt, „> 
Sit und bleibet er ihr Fremd, 
Der's am beften mit ihr meint. 

4 Sie hat hier den Himmel fehen, f 
Und im Glauben auch die aa F 
Die ihr der getreue Hitt. | 
Dort im Schauen geben wird. 

5 Sollt fie denn nicht Fröhlich ſeyn ? 
Bricht gleich. eine Neth herein, 
Sott, den fie im Herzen hat, 
Weiß ja gar bald Hülf und Rath. 

6 Wird ihr Glaube etwa fchwach, 
Stimmt fie an ein traurig ach! 
Sefus liebt ihr ſchwaches Werk 
Und wird ihre maͤcht'ge Staͤrk. 


7 Wandert fie im finftern Thal, 
Jeſus tft da überall; 
Zaget fie, er tritt herzu 
Und bringt fie zur füßen Ruh. 

8 Er läßt fie im Finftern nicht, * 
Er iſt ſtets ihr helles Licht; 
In der Duͤrr ihr kuͤhler Thau, 
Er weid't ſie * gruͤner Au. 


a Ber des Friedens 


€ X 
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9 Darum hat fie guten Muth, 
Da in feinem Schooß fie ruht, 
Und an jeiner Liebestruft 
Hat erwünfchte Freud und Luft, 


10 Alles, was der Welt gefällt, 
Ehre, Wolluſt, Gut und Geld 
Siebet fie mit Freuden hin, 
Jeſus bleibet ihr Gewinn. 


11 Sie ißt ſtets von. feiner Gnad, 
Seine Fülle macht fe ſatt; 
Darum preiſt fie feine Güt' 
Mit erfreuetem Gemuͤth. 

12 O, der großen Luſt und Freud! 
Sefus ftillet alles Leid, 
Er wiſcht alle Ihränen ab, 

Er ‚erquidet bis Ins Grab. 


Pſalm 26, v. 2. Praͤfe —* Herr, und —— 3 x. 
381 Me. Meine Hoffnung ſteht ı 68.) 


1 Pruͤf, Herr Jeſu! meinen Sinn 
Und erfahre, wie ichs meine, 
Ob ich dein Kind wirklich bin, 
Oder 28 zu ſeyn nur fiheine, 
Ob mein Mund zu die nur fleht, 
Oder ob's von Herzen geht. ir 3 


2 Ah! es maht mir bittern Schmerz, 
Daß ich dich ſo oft noch kraͤnke, 
Dir nicht weihe ganz mein Herz, 
Dein ſo wenig noch gedenke, 

Daß die eitle Luſt der Welt 
Mir nicht ſelten noch gefällt. ° 


3 Hilf mir, Herr! aus diefer Noth, 
Daß ich jelbjt mich recht erkenne, 
Leben find in deinem Tod, | 
Stets nah dir in Sehnſucht brenne, 


J 
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Und von Luͤg und Heuchelei. 
Ganz und gar gefchieden ſey. 

4 Gieb mir, Herr! ein trew Gemäth, 

Das zu dir allein fich-£ehret, 

Nur für dich in Liebe gluͤht; 
Dich in tieffter Andacht höret, 
Und nichts anders kann und weiß, 
Als nur deines Namens Preiß ! 





h) Bon der Hetligung. 
182 Mel. Alle Menſchen mäjfen ꝛc. (13.) 
1 Du, der Herz und Nieren Fennet, 
Ewiger, erforſche mich? 
Ach, ich war von dir getrennet, 
Aber du erbarmteit did, | 
Hörtejft mein Gebet, mein Sehnen, 
Sah'ſt die Snbrunft meiner Thränen, 
Schenfteft mir felbit deine Huld, 
Und vergabft mir alle Schuld. 


2 Ach, erforfche felbjt mein Herze! 
Sieh" e5 irr’t und fehlet noch, 
Und mit unruhrellem Schmerze 
Fühlt eö oft der Sünde Joch; 
Wankend, ungewiß und träge 
Geht mein Fuß der Tugend Wege, 
Und zu oft noch ſieh't mein Blick 
Auf der Lajter Bahn zurüd. 


3 Als zuerft vor meinen Blicken 
Der Verblendung Nacht verichwand, 
Und mein Auge, voll Entzüden, 
Gott, dein Antlis wieder fand, | 
Wie war da der Reiz der Sünden | 
Mir fo leicht zu überwinden, 
Shre Schhreden fah’ ich nur, 
Aber Eeiner Anmuth Spur. 
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4 Wenn ven Andacht hingeriffen, 
Ich den Himmel offen ſah, 
Lag die Welt zu meinen Füßen, 

Und, Gott! deinem Throne nah, 

Miſcht ich in der Engel Chöre 
Den Gefang von deiner Ehre, 
Bon der Huld, die ewig liebt, 
Sünden decket und vergiebt. 


5 Welche Ruhe, welcher Frieden 
Wohnte da in meiner Bruſt! 
Eitelkeit, dein war ich muͤde; 
Welt, ich fluchte deiner Luft; 
Sch verfchmähte deine Gaben, 
Mir war, Gottes Huld zu haben, 
Und ein Herz, das ihn verehrt, 
Mehr als Erd und Himmel werth, 


6 Ihr, dem Beten heil’ge Stunden, 
Boller Rube, voll Gewinn, - 
Ach, wohin fend ihr nerichwunden ? 

Gluth der Andacht, ach wohin ? 
Dft noch fuch’ ich Gott durch Zähren, 
Durch Gebet und Sieh’ n zu ehren; 
Doch der Welt Geräufch zerſtreu't 
Des Gebetes Brünftigkeit. 


Wenn die Menge der Berähter 

Meines frommen Wandels lacht, 
Aus der Andacht ein Gelächter, 

Aus dem Beten Thorheit macht, 
Wenn fie fpöttifch auf mich fehen, 
Mich und meinen Glauben fchmähen 5 
Dann vergeß ich meine Pflicht, 

Und befenne Iefum nicht. 


8 Unter der Verfolger Steinen 
Bebten Gottes Märt’rer nie, 
Seine Wahrheit zu verneinen, 
Zwang nicht Drop’ n, nicht Folter fi. 


2 
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Auf des hart? ſten Todes Segen 
Gingen ſie dem Lohn entgeg 


Sah'n den Himmel effen fteh’n, ° 
Konnten fo den Tod verfchmäh'n. 


Der du fie mit Kraft von oben - 
Zu dem Kampfe ftark gemacht 
Und zu deinem Thron erhoben, 
Wo fein Feind-mehr ihrer lacht, 
Hilf auch mir. den Spott bezwingen, 
Hilf auch mir den Fauf vollbringen. 
Vater, bis an’s Ende fen J 
Dir mein ganzes Herz getreu. 


10 Werg bleibt bis ang Ende 
Undn tet Spott und Pop 
Settes Hände 
Eine ew’ge Siegeskren. _ 

Kampf und Müh war nicht vergebens, 
Bott, giebt ihm vom Baum des Lebens, 
Und er fommt nicht ins Gericht, 
Stirbt den Zod der Seele nicht. 


183 ° Re. LAM. @) 
> 8. 1,3, 5-8, 10, 12. 


1 &rneure mich o ew ges Sicht, 
— Erbeb auf mich dein Angeficht, 
Und laß mit deinem Gnadenſchein 
Mein ganzes Herz erfuͤllet ſceyn. 


2 Schaff in mir, Herr! den neuen Geiſt, 
Der dir mit Luſt Gehorfam leift: 
Ein willig Opfer ferdetit du, -- 
Mein alter Menfch taugt nicht dazu. 


3 Des Fleiſches Willen tödt in mir, 5 
Lenk ihn zum Guten, daß ich dir 
Seherfam ſey, und deiner Bahn 

In Lieb und Einfalt folgen kann. 


ve] 
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4 Here! ohne deines Geiſtes Licht 
Erkenn ich deinen Willen nicht: 
Darum erleuchte den Berftand, 
Mach ihm dich und dein Wort befännt; 


5 Mach mein Gewiffen durch dein Blut 
Banzrein, daß mit geteoftem Muth 
Sch kann vor deinem Richtituht fteh’n, 
Und auf den Mittler, Sefum, feh’n. 

6 Laß Herz und Sinn auf dich allein - 

Und auf dein Wert gerichtet ſeyn: 

Daß ich es freudig hör und thu, 

Sieb felder Kraft und Luft dazu. 

Treib mich durch deinen n Geiſt; 

Durch feine Kraft mir 3 and feift, 

Daß er in mir die Herrfi führt, 

Herz, Sinnen, Mund und hat resiert. 


8 Nina, Jeſu! mich in deine Hut, 
Se trog ich aller Feinde Wuth: 
Se ſieg ich ſtets mein Heil! durch dich, 
So preiß ich dich dort ewiglich. 


Jacobi 4, B. 8. Nahet euch Gott, ſo nahet er ſich 
zu euch ꝛc. 
184 Mel. L.M. (3. 
i Ein! reines Herz, Here ! fchaff in mir, 
Schließ zu der Sünde Ther und Thür, 
Vertreibe fie und laß nicht zu, 
Daß fie in meinem Herzen ruh. 
2 Die öffn’ ich, Sefu! meine Thür, 
Ach! komm und wohne du bei mir, 
Treib all Unreinigkeit hinaus 
Aus deinem Tempel, deinem Haus. 
3 Laß deines. guten Geiſtes Licht 
Und dein _heilglänzend Angeſicht — 
Mein Herz erleuchten und Gemüth, 
O Brunnguell unerihöpfter Güt. 
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4 Und mache denn mein Herz zugleich 
Am Himmelsgut und Segen reich z 
Gieb Weisheit, Stärke, Rath, Verſtand 
Aus deiner miiden Gnadenhand. | 


5 So will ich deines Namens Ruhm 
Ausbreiten als dein Eigenthum, 
Und diefes achten für Gewinn, © 
Wenn ich nur dir ergeben bin. 


185 2 Mel. Herr Ehrift der einig x. —* 
DB. 1 68. — 
1 Her Sefu, Snadenfenne, 

Wahrhaftes Lebenslicht! 

Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein bloͤdes Angeſicht, 

Nach deiner Gnad, erfreuen, 

- Und meinen Geiſt erneuen: 
Mein Gott! verfag mirs nicht. 


I Bergieb mir meine Sünden, . 
Und wirf fie hinter dich 5; 
Laß allen Zorn verfchwinden 
Und hilf genädiglich : 
Laß deine Friedensaaben . , 
Mein armes Herze laben 5; 
Ach Here ! erhöre mich. 
3 Bertreib aus meiner Seelen 
Des alten Adams Sinn, 
Und laß mich dich erwählen, 
Auf daß ich mich forthin | 
Zu — Dienſt ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, . 
Weil ich erlöfet bin. Are, 
4 Befoͤrd re dein Erkenntniß 
In mir, mein Seelen hort! 
Und öffne mein Verſtaͤndniß 
Durch dein wahrhaftes Bert, 
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Daß ich mich dir verfihreibe, 
"Und in dem Glauben bleibe, - 
Zu Zruß der Höllenpfort. 


5 Ach zuͤnde deine Liebe: 
In meiner Seelen an, 
Daß ich aus inn’rem Triebe - 
Dich ewig lieben kann, 
Und dir zum Wehlgefallen, 
Beitändig möge wallen 
uf rechter Lebensbahn: 
6 Nun, Herr! verleih mir Stärke, 
Verleih mie Kraft und Muth, 
Denn das find Gnadenwerfe, 


Die dein Geift E Ichafit und thut: 


Hingegen meine Sinnen, 
Mein Laflen und Beginnen, 
Iſt böfe und nicht gut. 

7 Darum du Gott der Gnaden, 
Du Bater aller Treu ; 
Mend allen Seelenfchaden, 

Und mach mich täglich neu > 
Gieb, daß ich, deinen Willen 
Beltändig mög erfüllen, 

Und fteh mir kraͤftig bei. 


186. Mel. Zeuch mich, zeuch mi. 18) 


1 ein, Weinſtock edler Trauben! 
Ledenswurzet voller Saft: 
Pfropfe mich dir ein im Glauben, 
Laß des Geiſtes Eigenſchaft 
Durch mein ganzes Weſen dringen 
Und recht gute Früchte bringen. 


2 Sch bin eine todte Rebe, - 
Und des ew’gen Feuers Speif’ ; 
Ach, fo ſchaff es, daß ich lebe, 
Floͤß in mich fenft duͤrres Reis, 
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Sauter Gnad und Bahrheitskräfte, 
Reine Liebe, Lebensſaͤfte. wo. 04 
3 Binde meinen Willen feſte, 
Herr! an deines Kreuzes Pfaht 3 
Schneide ab die wilden Arfte, 
Eig’nes Treiben allzumal; 
Daß dem Ausbruch deiner Gnade 
Kein unnüger Sproffe ſchade. 1 
4 u, den erften Schuß — 
Daß der Glaube lebhaft ſey; 
Sollten dabei Thraͤnen fließen," wu © 
Wohl, es macht die Hoffnung or 
Die fo Schönen Bundespflichten  — - 
Immer beffer auszurichten. 


5 Schenke Wachsthum und — 
Daß ich friſch und gränend fich; 
9— den Anblick dich erfreuen, 
Wann ich in die Blüthe ach, 
Und mit deinen Gnadenblicden 
Wollſt du ferner mich erquicken. 


6 Traͤufle deinen Ihau und Regen,, 
Wann die Trübfals Hiße dörtt;. 
Wand'le Blitz und Zorn in Siegen, 
Der zur Zeitiaung gehört; — 
Deiner Sonne Snadenftrahlen ae 
Laß die Früchte himmliſch malen. ur 
7 Alſo fommen zu dem chte, 
Here ! durch deiner Güte Kraft, | 
Glaube, Lieb und Heffnungsfrüchte, 
‚Die dein Geift in mir geſchafft. 
Diefes wirft du nicht verſchmaͤhen, 
’ Werl es durch dich ſelbſt geſchehen. 
8 Wenn dann endlich deine Reben, 
O du mehr als Salomon! 
Die erwarte Trauben geben, DR 
Und dur zu dem Gnadenfohn = 
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Alle läßt zufammen leſen, 
Die beftändig treu gewefen. 


I O fe ſchenk den Wein der Freuden 
Auch mir-ein in deinem Reich; 
Laß mich hier die Kelter keiten, - 
Preſſe mich, den Trauben gleiche 
Gerne will ich mein Bermögen 
Dir zum Opferblut darlegen, 


187 Mel. Run freue euch lieben ze. (1) 


1 Ib ich ſchon war in Sünden tedt, 
Entfremdet von dem er 
Und lag im Blut in letzter Noth, 
Doc iſt mir Heil gegeben: 
Mein Sefus wellte bei mir ſtehn, 
Er konnte nicht vorüber gehn, 
| Es brach das Vatersserze, 


| 2 Ein neuer Menſch entftunde bald, 
Und liebte das er haftet; 
Der Heiland gab mir die Seftaft 
Des Glaubens, jo ihn faſſet; 
Es wurd erleuchtet mein Verſtand 
Daß ich den Gnadenreishthum fand: 
Da fah ih Gottes Wege 


3 Mein Wille weilte, was Gott will, 
Wie war ich fo vergnüget? 
Wann er nur winkte, ſchwieg ich ſtill, 
Gleich wie ein Kind ſich bieget; 
Was Gott verboten, meide ich, 
Verborg'ner Luft entzog ich mich, 
Die jonft fein Menfche fiehet. 


| 4 Zorn, Furt, erlangen, Eifer, Rad, 
.. War für des Herren Ehre; 

; Doch nicht vollkommen, fondern ſchwach 
Ich dieſes nur begehre; 


I 
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Zu Waffen der Gerechtigkeit, | 
Die Glieder waren auch bereit, 
Dir, o mein Hriligmacher i 
5 Herr, meiner Seelen Heiligung, 
Sieb, dag mein Licht num ſcheine! 
Wach auf! und lobe meine Zung, 
| Mein Aug empfindlich weinez 
Da fo viel taufend gehen hin, 
Sn ihrem nech verftodten Sinn, 
Hat Jeſus mich geheiligt, > 
188 Met. Ringe recht wenn Gottes ꝛc. (22) 
1 In der Welt iſt kein Vergnügen, 
Das die Seele ruhig macht: 
Wer ſich durch fie laͤßt bemügen, 
Der wird um fein-Heil gebracht. 
2 Sie ift eineSee vol Wellen, 
Bol von Klippen, Sturm und Wind, 
Wo der Sünden bittre Ducellen 
Unfrer Ruhe Mörder find, 
3 Schattenwerf ift alles Wefen, | 
Das ein Ehrift auf Erden ficht, 
Yo er nichts Fann auserlefen, 
Das nicht Kummer nach fich zieht. 
4 Richtet man nun feine Sinnen » 
Auf die Menjchen diefer Welt: 
So merkt man, daß ihr Beginnen 
Mur in eitel Thorheit fällt 
5 Wer auf ihre Herzen bauet, 9 
Legt auf Eis den fchwachen Grund: 
Wer aufihr Verfprechen trauet, 
Dem wird nichts als Falſchheit Fund, 
6 Den man heute liebt und ehret, 
Schaut man mergen Faum mehr an: 
Und fo wird die Luft geftöret, 
Eh man fich befinnen kann. 


| 
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7 Kür den Geiſt, den Gott gegeben, 
Iſt was beſſers auserfehn ; 
Ehriftus fell nur fenn fein Leben; 
So fann er in Friede ftehn. 
8 Wer fich diefem Fels vertrauet, - 
Der hat Ruh und Sicherheit, 
Wer auf ihn im Glauben bauet, 
Solchem widerfährt Eein Reid, 


9 Dornen find zwar ausgeffreuet, 
Aber Chriſti Gnad und Hut 
Macht, dag diefes uns erfreuet, 
Was dem Fleifche wehe thut. 

10 Ehriftus giebt nur wahre Freude, 
Er ift unfers Geiſtes Licht, 
Chriftus ift der Seelen Weide, 
Seine Liebe wechfelt nit. 


11 Weichet dann ihr Eitelfeiten, 
| Shr bringt nichts denn Angſt und- Dein; : 
Ehriftus fell zu allen Zeiten 
Meine wahre Ruhe ſeyn. 


189 Mel. Komm, o komm du ꝛc. (359 


1 Gomm, o Geiſt ven Gott gegeben! 
Reinige und heil'ge mich! 
Weiſe, fromm und gut zu leben, 
Herr, vermag ich nur durch dich. 
Mache täglich ernſt und treu, 
Mich zu beffern, in mir nu! 
2 Ach, ich irr in Finfterniffen, 
Geiſt der Wahrheit, ohne did. 
Ven Begierden hingeriffen, 
Zäufcht eft meine Seele fi, 
Suchet Rub, und findet fie 
In der Erde Freuden nie. 


3 Hilf mir nach dem Himmel ftreben, 
Der das wahre Glück enthält ; 
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Hilf mir Gett und Sei leben, E5, 
Nicht den Lüſten d ef ch 
Lehre mich. von. —— * 
Wie es Jeſus war, zu fen n. 
4 Leite du mich auf dem Wege 
Deines Lichts zum Leben bin! 
Stärfe du mich, wenn ich. ‚tnägey. RR 2 
Muthlos und verdroſſen bin! /!; 
Daß ich näher jeden Tag Vor 
Meinem-Ziele Fommen mag! ! 

5 Sieb zu jedem guten Morfe tt 
Meinem Geiſte Kraft und Luſt, 
Und im Kampfe floͤße Staͤrke 

In des ſchwachen a Bruf! 
Troͤſte mich in jeder Noth! 
Hilf mir treu ſeyn bis zum Ted. F 

6 Sey mein Beiſtand, wenn ich. ſterbe! 

Zeige meinem Geiſt von fern 
Das mir aufbewahrte Erbe 
Sn der Herrlichkeit des Herrn. 
So aeftärft durch deine ‚Kraft, 
End.ih freh die Pilgerſchaft. 


199 Ne. Himmel, Erde, suft 2x. (17) 0 
ı Sammelt Schäße, haͤufet Gold, 
Strebt nach) Kronen, wenn ihr. welt: 
Gold beficat nicht jede Noth! 
Kronen tröſten nicht im Tod! 


2 Nicht was Kluges ihr perſteht, 
Kirche nicht und nicht Gebet, 
Opfer nicht und nicht Altar 
Schirmt vor ewiger Gefahr. 

-3 Eins nur rettet hier und *8* 
Heiligkeit durch Jeſu Wort: 
Himmelsſinn und Engelsthat, 

Iſt des ew'gen Glückes Saat. 
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4 & bat Sejus mich belehrt : 
Heil dem Sünder, der ihn hört !- 
Dem nur fliefet Sefu Blut, 
Der, was Jeſus lehrte, thut, 


191 Met. Ach bleib mit deiner ꝛc. (6-a.) 


1 © dornenreich, fo enge 
& Der Weg zum Sinimelifen, 
Berlaffen von der Menge 
Geh du ihn, Gott getreu. 
2 Und ringe nach dem Horte, 
Sn jenen ſel'gen Hch’n, - 
Und durch die enge Pforte 
Ins Leben einzugehn. 
3 Nur in dem Chriſtusglauben 
Erbluͤht mein höchſtes Gut: 
Man kann mir alles rauben, 
| Nicht meinen Ehriftenmuth ! 
4 Sm freudigen Gefühle _ 
Der ew’gen Scligfeit 
Dring ich Penn zum Ziele, 
Das Gottes Huld mir weiht. ie 


| 192 Mel. 9 Jeſu Chriſte wahres x. (3.) 
1 Dein Gott, iſt Majeſtaͤt und Macht, 
Und alles iſt dir unterthan. 
Dir werde Dank und Ruhm gebracht! 
7 Fallt nieder, Menfchen, betetan! 
2 Dich preifet jede Ereatur, 
Der höchfte Engel und der Wurm, 
Dich ehrt gehorfam die Natur; | 
Dein Win erregt und ftillt den Sturm. 
> Wohin mein Auge, Gott, nur blickt, 
Sit Ordnung, Gintradht, Harmonie; ; 
Und ich, mit deinem Bild geſchmückt, 
Empöre mich und Iöre fie, 


* — 
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226 Don der Bereinigung mit Gott und Chriſto. } 


4 Du ſchufſt das menschliche Gefblecht; 
Durch dich, Gert, find wir was wir find: 
Du bijt mein ‚Herr, ich bin dein Knecht: 
Du bijt mein Vater, ich dein Kind. 


5 Wie darf, wer, Vater, dich nicht ehrt, £ 
Des Glücks, dein Kind zu fern, fich freun ? 
Nur die find diefer Ehre werthb, — d 
Die ganz fich deinem Dienfte weih’n, 


6 Leicht iſt die Laft und fanft fein Joch. 
Wer’s willig trägt, fest feinen Lauf 

Stets freudig fort, und fällt er noch, 
Se hilft ihm Gott felbft wieder auf. 


7 Bald heißt uns feine Lieb’ und Huld 
Gehorſam ſeyn aus Dankbarkeit: 
Bald warnt er uns por neuer Schuld, 
Und übet uns durch Kreuz und Leid, 


8 Sein Wort ermannt, droht und verheißt, 
Und hält uns Tod und Leben por; 
Uns rühret und erweckt fein Geiſt: 
Se Und ich verfchlöffe Herz und Ohr ? 


9 Nein! Gott, dir fen mein Herz geweiht, 
Gehorſam ſey mein größter Ruhm, 
Verleihe mir Bejtändigkeit 
Und Dei ge mich, dein — — 





i) Von der V ereinigung mit Gott 
und Chriſto. 

193- Re. Alle Menſchen müffen ꝛtc. . 8) 

| 9. 1,4, 5,6, 8, 10—12. 

1 Ruh meiner Seelen Leben, 
Meines Herzens. ‚böchfte Freud, 
Div will ieh mich ganz ergeben, 
Jetzo und in Ewigkeit. 








Don der Bereinigung mit Gott und Chrifte, 


Meinen Gott will ich dich nennen, 
Und vor aller Welt bekennen. 
Liebſter Sefu, du bift mein, 
Und ich bin und bleibe dein. 
2 Auf der Kindheit wilden Wegen. 
Folgte mir ftets deine Güt; 
Deines Geiftes Trieb und, Regen 
Regte mir oft das Gemuͤth, 
So ich etwa ausgetreten, 
Daß ich wieder kaͤm mit Beten. 
Riebfter Jeſu, u. ſ.w. 
3 Ach! wie oft hat meine Jugend 
Deine Gnadenhand gefaßt, 
Wenn die Frömmigkeit und Tugend 
War in meinem Sinn verhaßt!. 
Ohm dich wär ich laͤngſt verderben 
| Und in Sünden hingeftorben. 
| Liebiter Sefu, u. f. w. 


4 Ser’ ich, fucht mich deine Liebe; 
Fall ich, hilfet fie mir auf. . 
Iſt es, daß ich mich betrübe ; 
Stillet fie den Thränenlauf.. 
Bin ich arm, giebt fie mir Güter ; 
1 Haft man mich, ift fie mein Süter, 
| Liebjter Iefu, u. ſ. w. 


5 Deine theure eieb und Güte 
Saſt du in mein Herz geflößt, 
Drum wird mein verzagt Gemüthe 

Aufgerichtet und getroͤſt. 

Durch den Vorſe chmack jener Freuden 
Linderſt du mein Kreuz und Leiden. 
Liebſter Jeſu, u. ſ. w. 

6 Dieſes alles iſt gegruͤndet 
Nicht auf meiner Werke Grund, 

Dieſes, was mein Herz empfindet, 
Thu ich allen Menſchen kund, 





‚228 Don der Vereinigung mit Gott und Chriffo. 


Daf es kommt aus deinem Blute, 
Das allein femmt mie zu ang 
Liebſter Jeſu, u. ſ. w. J 
Drum, ich ſterbe, oder lebe, 
Bleib ich doch dein Eigenthum. 
An dich-ich mich ganz ergebe, : 
Du bift meiner Seelen Ruhm, 
. Meine Zuverficht und: Freude, | 
Meine Süßtgkeit im Leide. 
Liebſter Jeſu! du bift mein, 
Und ich bin und bleibe Dein, 
8 Hoͤr noch, Jeſu! diefes Ziehen, 
Und verwirf die Bitte nicht : 
Wann mein? Angen nicht: mehr fehen, 
Wann dem Munde Kraft gebricht 
Sonſt noch etwas vorzutrageny 
Laß mich nah im Sterben fagen : ı 
Lrebfter Jeſul du biſt mein, 
Und ich bin und bleibe bein. 


194 Nach eigener Melodie. (7, 
> nVBays a 


2 1 Pie ſchoͤn leuchtet der : — 
Voll Gnad und Wahrheit von dem Herrn 
Die füße Wurzel Seffe: | 
Du Sohn Davids, aus Jacobsſtamm, 
Mein König und mein Bräutigam! 
Haft mir mein Herz befeffen : 
Lieblich, Freundlich, Schön und hertlich, 
Groß und ehrlich, Reich von Gaben, 
Hoch und fehr prächtig erhaben. 
2 Gieß fehr tief in mein Herz hinein, 
-D du mein Herr und Gott allein, 
Die Slamme deiner Liebe: 
Daß ich in dir noch immer bleib, 
Und mich kein Zufall von dir — *— 
Nichts kraͤnke noch betruͤbe; 


PR | 





Don der Bereinigung mit Gott und Chriſto. 229 


Sn dir Laß mir Ohn Aufbören 
Sic; vermehren Lieb und Freude, 
Daß der Ted uns ſelbſt nicht ſcheide. 


3 Bon Gott kommt mir ein Freudenlicht, 
Wann du mit deinem Angeſicht 
Mich gnädig thujt anbliden: 
O Sefu, du mein trautes Gut, 
Dein Wort, dein Geift, dein Leib und Blut 
Mich inniglich erquicken: 
Troͤſt mich, Freundlich, Hilf mir Armen, 
Mit Erbarmen, Hilf in Gnaden, 
Auf dein Wort komm ich geladen. 


195 Mel. Ringe vet, wenn ıc, (22.) 


1 Großer Heiland, deine Triebe 
Schenke mir zum Liebefeil! 
Für ein Tröpflein deiner Liebe 
Sind mir taufend Welten feil. 


2 Das tft nicht zu viel geſprochen, 
Wenn dein volles Gnadenlicht 
Bis ins Herz hindurch gebrochen: 
Wenn der Mund im Glauben ſpricht. 


3 Denn was waͤren tauſend Welten? 

Und was nuͤtzt mir ihr Gewinn? 

Wenn du anfaͤngſt mich zu ſchelten, 
Iſt mein ganzes Glück dahin. 


4 Aber, wenn ich dich befiße, 
Sind die Welten alle mein, 

D, wer fagts, wie viel es. nüße, 
Deiner Huld verfihert ſeyn. 


5 Darum will ich dich erfennen. 
Ueberſchwenglich iſt dies Licht! 
Alles will ich Schaden nennen, 
Seh ich nur vom Angeſicht! 
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230 Don der Bereinigung mit Gott und Chriſto. 


136 Mel. C.M. A. 


1 Jehoerah! Hirte biſt du mir 
Schenkſt reichlich, was mir fehlt. 
Des Mangels Druck verliert ſich hier, 
Du hebeſt, was mich quält. T- 


2 Sch ftrauchle oft, du hilfſt mir auf, | 
Und läp’jt den Pilgrim nich. — 
Sch walle fort in meinem Lauf, 
Mein Pfad wird Glanz und Sicht. 


3 Sch wohne zwar in Kedar noch, 
Wo Angſt das Srepter führt, 
Doch Jeſus kommt und bricht das Joch, 
Die Seele triumphirt. 
4 4 Ein voller Tiſch iſt mir gedeckt 
Der falſchen Welt zur Pein, 
Mich träjtet das, was jene fihredt, 
Sch Fann nicht traurig ſeyn. 


5 Ich ſehe Salems Wonne ſchon 
Von fern, ich blicke auf, 
Und ſpreche allem Kummer Sch, 
Froh end ich meinen Lauf. 


197 Mel. O Gott dur frommer Gott. (12) 


1 Rh hab ihn dennoch lieb, 
Und bleibe an ihm bangen ; Er 
Er einig meine Luft, 
Er einig mein Verlangen ; 
Fall ich ſchon öftermal 
Aus meiner Liebespflicht 
So trennet felhes doch 
Die treue Liebe nicht. 
2 Denn hätt ich nur die Kraft, 
Die ich. mir wünfchen wellte, 
Wenn mein Wunſch nach Begier 
Erfüllet werden fellte ; - 





Bon der göttlihen Bewahrung ꝛc. 231. 


Gewiß, ich bliebe treu s 
Er ſollte neh am mir 
Bon Herzen ſeyn vergnügt, 
Er meine hoͤchſte Zier. 
3 Und werd ich dermaleins, 
"Zu meiner Mannbeit kommen, 
ie will ich ihm jo treu 
Verbleiben meinen frommen, 
Und allerbeſten Schatz? 
Ach, gegen ihn allein 
Soll in recht reiner Lieb 
Mein Herz entzündet ſeyn. 
4 Komm, Jeſu, zuͤnde an, 
Entzünde die Gedanken; 
Entzuͤnde mir mein Herz, 
So werd ich niemals wanken 
Aus meiner Liebes Pflicht: 
Entzuͤnde gegen dich 
| Mein Herz, fo bleib ich treu 
| Dir, Sefu, ewralich. 





in dem Gnadenjtande, 


198 Mel. Gott des Himmels x. (35.) 
1 Hr! der du mich nach dem Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht, 
Und aus Liebe haft fo milde | 
Nach dem Fall mit Heil bedacht :: 
Sefu, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
2 Jeſu! der du mich erfohren, - 
- Eh ich noch erſchaffen war, 
Sefu, der du Menfch geboren, 
Und mir gleich wurdſt ganz und gar, 
Jeſu, d dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglih,. 


6) Bon der göttlichen Bewahrung. 
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237 Don der göttlichen Bewahrung ꝛc. 


3 Sefu! der du Kraftu Leben, 
Licht und Wahrheit, Geift und Bert. 
Sefu ! der du Dich geacben 
Mir zum Heil und Serienhertz 
Jeſu, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben: ewiglich. 


4 Jeſu! der mich ewig liebet, 
Der für meine Seele (it! 
Jeſu! der das Löſ'geld giebet, 
Und mich Eräftiglich — — 
Jeſu, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
5 Jeſu! der zum wahren Leben 
Mir hilft aus der Sterblichkeit; 
Jeſu! der mich wird umgeben 
Mit dem Glanz der. Herrlichkeit; 
Sefu, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich, 


199 _ Mel. Es iſt das Heilunsx. (1). 
a B. 1-3, 6—8, 10. 


Me SH bin getroft, und zage nicht, E 
Mein Herz giebt fich zufrieden, 2 
| Weil mir mein Bundes-Gott verfpricht, 
| Daß er mich will behüten 
. In aller Trübfal, Kreuz und Moth, 
| Ja ſelbſten mitten in dem od; 
Er kann und will mich ſchuͤtzen. 


2 Er hat mich ſchon ven Ewigkeit 
Zum Ei genthum-erfehren, 
Und nachmals in der Gnadenzeit 
Durbs Wort und Geiſt geboren. 
Den Suadenvath, den felten Grund, 
Und ewig feſten Friedensbund 
Mag niemand je umiteken. - 





— 








EN WET Er ur A 


Don der göttlichen Bewahrung ic. 


3 Der Schluß ift unveränderlich, 

Der mich zum Heil beftimmet z 
Die Liebe Gottes gegen mich- 

Auch nie ein Ende nimmet: 
Drum wird die ftarke Watershband - 
Auch mich gewiß im Gnadenftand 

Beltändiglich bewahren, 


4 Er hat mich denen zugezählt, 
- Die er als Schaafe weidet, 
An deren Zahl ihm keines fehlt, 
Die er zum Himmel leitet. 
Er ift mein Hirt, er ſchuͤtzet mich 
Bor meinen Feinden mächtiglich 
Zrog dem, der mich will rauben ! 


5 Sch bin ein Glied an feinem Leib, 
Wer will mich von ihm fiheiden ? 
Sch weis, daß ich es auch verbleib, 
Uns trennt fein Kreuz, noch Leiden ; 
Das ſtarke Glaub- und Liebesband, 
Das feine treue Snadenhand 
Sefnüpft, kann niemand löfen. 


6 Mein Erbtheil ift die Seligkeit, 

Die Jeſus mir erworben, 

Und bei dem Vater zubereit, 

Da er für mich geiterben, 
Davon hat er mir auch den Geiſt, 
Der mir flets lehrt und untermeiit, 

Zum Unterpfand gegeben. 


Der Geiſt nun foll in Ewigkeit, 
Sagt Chriſtus, bei mir wohnen, 
Und durch ihn will er allezeit 
Sn meinem Herzen thronen, 
Durch ihn genieß' ich allbereit 
Die Erftlinge der Seligkeit, 
Die ich ererben werde. 


933 
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2° Don der Glüdfeligkeit des Chriften, 


8 Laß deinen Geiſt auf ebner Bahn, 
O Here! mich ftets regieren,  - 
Daß ich in deiner Sucht auch Fann 
. Ein glaubig Leben führen. _ 
Ach! mach mich feloft je mehr und mehr 
Bequem zu deines Namens Ehr, 
. Bis ich Dich derten lobe, 





— 


d Von der Glückſeligkeit des Chriſten 
200 Ne. Schwing did auf zu deinem ꝛc. (6-b.) 
814,6, 
1 Deines Gottes freue dich, 
Dank ihm, meine Seele! 
Sorget er nicht väterlich, 
Daß fein But dir fehle? | 
C hust dich feine VBorficht nicht, 
"Mann Sefahren dräuen ? 
Iſt's nicht Seligkeit und Pflicht 
Seiner fich zu freuen. 


2 Sa, mein Gott, ich hab an dir, 

Was mein Herz begehret; 

Einen Vater, welcher mtr, 
Was mir nüst gewähret z 

Der mich durch fein göttlich Wort 
Hier zum Guten lenfet, | 

Und mit Himmelswonne dort 
Meine Seele tränket. 


3 Wenn ich auch, mein Herr und Gott, 
Kiindlich ehr’ und liche, 
Wenn ich redlich dein Gebet 
Und mit Freuden übe; 
D wie iſt mir dann fo wohl! 
Wie iſt mein Gemüthe. 
Seliger Empfindung voll, z 
Bol von deiner Güte! 


R 
h 








Bon der Gluͤckſeligkeit des Chriſten. 


4 Dann darf ich mit Zuwerficht 
Nach dem Himmel bliden ; 
| Meine Leiden acht ich nicht, 
| Wie fie mich auch drüden. 
| Hoffnung und Zufriedenheit 
Wohnen mir im Herzen, _ 
Troͤſten und erhöh’n mich weit 
Ueber alle Schmerzen. 


5 Sefus tit nach deinem Rath 
In die Welt gekommen ; 

Alle meine Miffethat 

Hat er weggenommen. 

Ihm vertrau’ ‚ich, bet ihn an, 
| Glaub an feine Leiden, 
Folg ihm treulich, und fo kann 
| Nichts von dir mich ſcheiden. 


| 6 Dich, du Troft der Sterblichkeit, 

| Heil des beifern Lebens, 

| *— Vollkommenheit, 

Such' ich nicht vergebens! 4 
Wann mein Lauf vollendet iſt, 

a Und vollbracht mein Beiden, 

| Ruft mein Heiland Iefus Chrift, 

| "Mich zu feinen Freuden. 

| 

| 


7 Meine Luft an die, mein Gott, 

Wird dann ewig währen. 

Noch fo furchtbar fen der Tod; 
Er wird fie nicht ſtoͤren. 

Willig werd ich mein Gebein 
Der Verweſung geben ; 

Denn fie macht mich frei von Pein, 
Führt zum neuen Leben. 


8 Sieb mir nur fo lana ich hier 
Sn der Fremde walle, 

Das Bewußtjein, daS ich dir, 
Herr mein Gott gefatte! 


’ 
{ 
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236 Don der Gluͤckſeligkeit des. — 


Dieſe ſanfte Freudigkeit, 
Die ich zu dir habe 

Sey mein Heil in dieſer — — 
Und mein Troſt am Grabet | 


r 


291 Re & iſt gewißlich an er deit. a) 
21,2, EB; 


1 Ich weiß an wen mein Glaub ſich hält, 
Kein Feind foll mir ihn rauben. 
" Als Bürger einer beffern Welt 
Leb ich hier nur im Glauben. 
‚Dort fchau ich, was ich hier. geglaubt z # 
Wer ift, der mie mein Erbtheil raubt? 
Es ruht in Sefu Händen, 


2 Mein Leben ift ein kurzer Streit, 
Und herrlich ift die Krone. 
Das Glüd der ganzen Ewigkeit 
Wird mir zum froben Lohne, 
Der du für mich den Zod gefchmedkt, 
Durch deinen Schild werd ich bededt, 
- Was kann mie denn nun fihaden. 


3 Jetzt da mich dieſer Leib beſchwert, 
Iſt mir noch nicht erſchienen, 
Was jene beſſ're Welt gewährt, 
Wo wir Gott heilig dienen. 
Dann wenn mein Auge nicht mehr weint, 
Und mein Erlöjungstag erfcheint, 
Dann werd’ ichs froh empfinden. 


4 Sn Dunkeln ſeh' ih hier mein Heil, 
Dort feh ich's Far und heiter. | 
Hier it die Schwachheit noch mein Theil, 
Dort hebt mein Geift fich weiten. 
Hier iſt mein Werth mir noch verhüllt, 
Dort wird er ſichtbar, wenn dein Bild 
Mich einſt vollkommen ſchmücket. 


Bon der Glüdfeligkeit des Chriften. 
5 Su se Glüc bin ich erkauft, 
D, Here! durch deine Leiden; 
Xuf deinen Tod bin ich getauft, 
Per will mich von dir fcheiden ? 
Du zeichneft mich in Deine Hand; 
Sch bin dir, Herr, du mir bekannt. 
Mein find. des Himmels Freuden, 
6 Wie groß iſt meine Herrlichfeit, 
Empfinde fie, 0 Seele 
Vom Tand der Erde unentweih’ t, 
| Erhebe Gott, o Seele ! 
| Der Erde Slänzend Nichts vergeh’t, 
| Nur des Serehten Slüd beſteh't 
| Durch alle Ewigfeiten. 


202 Mel, Wie ſchoͤn leuchtet der x. (7.) 
Pr. 1, drd—T. 


1 Wie groß iſt deine Herrlichkeit, 
O Chriſten-Menſch! hier in der Zeit, 
Und noch vielmehr dort oben! 
Wann anders was dein Name heißt, 
Dein Wefen und die That beweift, 
Und deine Werk dich loben ; 
Chriſtus Sefus Salbt mit Dele 
Deine Seele, Seiftes Gaben 
Sinds, die dich fo hoch erhaben. 


2 Du bift ein Priefter und Prophet, 
Der vor des Höchſten Throne fteht, 
Und wird von Gott gelehret. 
Du bift ein König, deſſen Macht 
Weit größer tft, als man gedacht, 
Ob dich gleich Niemand ehret. 
Freilich, Heilig Und fo Herrlich 
Biſt du fchwerlich Ohne Glauben, 
Den dir auch Fein Feind kann rauben. 


3 Du ſtehſt, bedenfs! mit Gott im Bund, 
Sein Thron iſt Deines Herzens Grund, 


SEE 


238 Bon der Gtücfeligkeit des Chriſten. 


Darin er Wohnung mache. 
Aus dir macht er fih einen Ruhm, 
Du biſt fein beftes Eigenthbum 

Darüber er ftets wachet, 
as mehr? Daß er Aus Erbarmen 
In den Armen Dich jtets träget 
Und wie eine Mutter heget. 


4 Wer tft, der alles fagen kann, 

Was dir für Ehre angethan. - 7 

Schen hier auf diefer Erden? 
. So iſts auch noch nicht offenbar 

Doc bleibts gewiß und ewig wahr, 
Daß du Gott aleich wirft werden. 

Deine Reine Leibesaugen | 

erden taugen, Gott zu fehen 

Wann du wirft verkläct aufitehen. 


5 D EhrifteneMenjch bedenf den Stand, 
Darein dich Gottes Gnadenhand 
Geſetzt, und ſeine Wuͤrde: 
Ruͤhm deine Hoͤhe jederzeit 
| Sin aller deiner Niedrigkeit, 
| Trag aber auch die Bürde, 
Lebe, Streke, Daß dein Adel 
Dhne Tadel Smmer bleibe, 
Und dich Jeſu ganz verfihreibe. 


Maͤtthaͤi W, VB. 19, + Darum gehet hin und lehret 
alle Voͤlker, x. 


203 Mel. Run danfet alle Gott. (12) 
1 I füßes Gnadenwort, 
Das Jeſu Mund läßt Aieben, 
Das fich Durch jeden Drt 
Der Erde foll ergießen: 
Seht hin in alle Welt 
Und predigt Gott zum Ruhm, 
Werls ihm alfo gefällt, 
Das Evangetum | 


Von der Gluͤckſeligkeit des Chriſten. 


2 Dies iſt die Friedenſtimm' 
Und Botſchaft vieler Freuden, 
Die ohn' Geſetzes Grimm 
| Un Juden und an Heiden 
Erfihallet in der Zeit, 
Und nech im Herzen fehallt: 
Ach wär es Doch bereit, - 
Dem Ruf zu folgen bald, R 


3 —* iſt noch jetzt getreu, 
Er ruft und macht hienieden 
Das Herz von Sünden frei 
- Und fchenkt ihm feinen Frieden 5 
Allein der Menfch verftößt 
Den Rath der Seligkeit 
Und fündiaet getroſt 
Auf Gnad in Sicherheit. 


4 Mein Herz! ach denke nach, 
Ermwäg die große Gnade! 
Steh’ auf, dDieweil eg Tag, 
Das dir die Nacht nicht ſchade, 
Die etwa bald einbricht. 
Es iſt der boͤſen Welt 
| Ein Ichre£liches Gericht 
| gür ihren Trotz beſtellt. 
"5 Gott läßt die Gnadenſtimm' 
| Bon neuem-heut erfchallen : 
BE; Darum, mein Herz! vernimm, 
Was Gottes Wohlgefallen! ! 
Das Evanaclium 
Sebieret dich ganz neu; 
| Drum komme wiederum 
Zu Gott in wahrer Reu'. 
6 D Jeſu leite mich 
Sn meinem ganzen Leben; — 
Laß meine Seele fich 
Zu dir allein erheben: 


u 
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20 WVon der Gluͤckſeligteit des Chriflen. 


Daß fie im Geiſte fihen,, 
Zu dir gen Simmel fährt; 
Bis fie vor deinem Thren 
Dich ewig preift- und ehet, d 


2 Torinther 4, B. 7. Wir haben aber. folden Schaf in 
irdiſchen Gefäßen, ꝛc. 


204 . Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. (1.) 


1 Wenn Ich, Herr Seju habe dih, 
s frag’ ich nach dem Simmel? 
Wie — doch vergnuͤgen mich 
Das ſchnoͤde Weltgetümmel? 
Wenn mir gleich Leib und Seel’ verſchmacht't 
* mich umfängt des Zodes Nacht, 
So bift du doch mein Leben, 


2 Wie wohl muß doch dem Menfchen ſeyn, 
Der Jeſum trägt vergraben 
Sn feines Herzens Kaͤmmerlein; 
Der wird die Fülle haben, 
Es wird ihm nicht an einem Theil 
Mehr mangeln, weil ev Schirm und Seil, 
Sn Sefu Liebe findet, 


3 Der Heiland wird ihm jederzeit 
Erzeigen Heil und Segen, 
Er wird mit feiner Gütigkeit 
Bon diefen Sammermegen - 
Ihn führen zudem Himmel zu, 
Und mit erwünfchter Seelenruh’ 
Sn Ewigkeit erquiden, 


4 So Maſſet nun die arge Welt 
In ihrer Bosheit wuͤthen, 
Es wird uns unſer Siegesheld 
Mit feinem Schuß behüten. 
Uns kann der Tod in Ewigkeit 
Nichts thun, und ob er noch fo weit 
Auffperrte feinen Radhen. © 7 





Bon der Glůͤckſeligkeit des Erei, 31 


5 Was ſchadet nun der Höllengeiſt? 
Laßt ihm nur Netze ftillen, 
Es kann ihn der, der Jeſus heißt, 
Mit einent örtlein falten. 
Was jchadet nun der Holle Mic it, 
Und ob fie gleich auch Tag und at 
Noch eins fo ſchrecklich brennte? ar! 
6 Wer Jeſum Ehriftum bei fich hat, 
| Der hat in allen Schmerzen 
Die —* ‚den Aa ee 


m 


w 


Hat ftarkeit ER üb Sinmetsfeeud‘ r 
Auch in dem größten Herzeleid, 

Und lebet wenn er flirbet 

7 Ohn' dich kann mir, Herr Jeſu SH, 

Nichts Angenehmes werden, . 
Weil fonjt kein Troſt zu finden tft 

| Im Himmel und auf Erden, 

Als nur bei dir; darum! will ich 

Dich all'zeit halten feſtiglich 

| Und nimmermehr verlaſſen. 


Roͤmer 10, B. — Denn fo man von Herzen glaubt 
fo wird man gerecht ; 


| 
205 Mel. Wer nur den lieben x.’ (Hi). 


1 Wie klig felig kann ein Ehrift hier leben, 
| Wenn er fich gänzlich Gert ergiebt 
Und ſich bemüht nach dem zu ſtreben, 

| Was Gott, der höchfte Vater giebt; 

‚ Der Eann in aller Angjt und Pein - 

Mit feinem Gott vergnüget fern. 

‚2 Er Ann von feinen BWelt-Gedanfen, 

veiß von Feiner eitlen Luft. 

Er —8 ets in dieſen Schranktften 
Und m fich ſonſt nichts bewußt: — 

Gott liebet ihn A: feinem Rath, —— 

An dem er ſein ca hat. 


| 
j 
| 
{ 
’ 
“ — 3— 








22 Don der Gtüdfeligkeit des Chriflen, 
3 Ach Gott; du Eenneft mein Willen, 
Du prüfeit und mich 
Was dir gefällt, will ih —— 
Denn meine ag dich; - 
Und was mich nur 
Sit Jeſus, der den So befiegte 
* An diefen hab’ ich mich ergeben 
Durch meine ganze Lebenszeit; 
Dem will ich bles zu ehren il In, 
Drum bin ich immerdar berei 
Zu thun, was diefer Heiland ı 
Was ihm gefällt, das ijt mein ai 
Die Welt mag ihre Luſt behalten, 
Die dech nur Furcht und Hoffnung iſt; 
Sch laffe Gett und Zefum walten, _ =. 
So weichet Furcht und Satans Rift; 
Was Weltgefinntefrohlich ma, * 
Das hat mein Herze ſchon ver 4 


6 In Jeſu kann ich Freude fpüren, 
An ibm nur hab ich * Luſt. 
Sollt' ich ſonſt allen Troſt verlieren, 
So bleibt mir Jeſus doch bewußt, 
Der hier in meinem Herzen wohnt | 
Und mich mit Freud’ und Luſt 


Der hat mich je und je gelie | 
Drum Eann ich recht zufrie m feon ; ‚> 

Kein Kreuze macht mich nun betrübet, - 
Sott redet Troſt dem Herzen ein: 

Bei diefem treff ich redlich an, 

Was ſich mein Herz nur wuͤnſchen kann. 

8 Hiernaͤchſt befehl' ich meine Wege ; 
Dem Herten, der mich jo wohl regiert; 

Ihn uͤberlaſſ' ich Tritt und Stege, | 
Bis mich dev Weg zum Himmel: führte 

Auf diefem fell in aller Pein 

Mein Herz allein gerichtet feyn. - 


an 


— | 








Zweiter Theil. 
Bon den Wegen der Menfchen zu 
Gott, oder: Bau der Religion. 


I. Bom wahren und falfchen Chriftenthum. 
206 Mel. Ss iſt das Heil uns ꝛc. (1 


1Ach Bott! wie iſt das Chriſtenthum 
Zu diefer Zeit verfallen, 
Der Name zwar hat arofen Ruhm, 
Und finder fich bei allen: 
Doch was.es felber mit der That 
- Kür einen ſchlechten Zuftand hat, 
| Das weißt du, Gott! am beiten. 


| 

| 

| 

| 2 Das wahre Ehriftenthum befteht 

| Aus Glauben und aus liebe; 

| Wo beides in die Uebung acht 

Durch Deines Geiftes Triebe, 

Da muß dirs wehlaefällta jenn, 

Und felche Herzen fihreibit du ein 
Ins Buch der Auserwählten. 


3 Biel pflichten einem Glauben bei, 
| Der aus verkehrtem Weſen, | 
Zeug, Irrthum, Thorheit, Heuchelet, 

Zujammen iſt aelefen. 
Sie halten fich für recht und ſchlecht, 
Und meinen, daß fie fo gerecht 

Und felig werden fönnen. 





(243) 











24 Dom wahren und falfben Chriſtenthum. 


4 Bet andern wird ein heißes Lied 
Bon Liebe hergeſungen, 
Die doch in — * Worten glüht, 


Sie ſi re £ 







Dagege 
Was Lieb in That und Wahrheit ift, 


Sn a no | 


Vom wahren au ZU ALULLO: kann 
Man da kein hr): fr üren. 


"nes der 


. Das ift und, heißt ihe Staubr. , u ne 
6 Was * ein urtheil werden die ; vr. 
__ Un jenem Taae heren? 0m ad 
Ah G 7 * niein Gottruͤhre fir, 





Daß Brenn yır * X 
Und 9 daß DIR ein jr Ei ge! 
Auch das, was er ao be 


In That and —— n 225 
7 us a mir deinen auten Geiſt · 
abi 


mich th sdD n2G 2 | 
Se wie dein Bere di a na F 







Im Glauben und in.Lieber n. 0.0.0 207 
Ss [eb ich als ein w 4 Bru 
Der voll gewi rt Bu DC 


Daß er auch ſelig ft ensure. ss} ien 
207 Ne. H Gott du frommet Sort, 3) 
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Vom waͤhren und falſchen Chriftenthum. 245 


2 Sch lebt in ſtolzer Ruh, | 
| Und wußte nichts von Seien, 
| Bor dieſem ; abernun CM 
Bin ich ohn Ruh und Raft, ERL I 
Und mir ſelbſt eine Laſt: | N 
Was vormals meine Freud, 2. 
| Macht mir jeßt Serzeleid. | 


3 Kein zeitlicher Verluſt “u 
Verurſacht diefen —— — 
So viel mir je bewußt. 
Ich habe manchen Freund, 
Klag über feinen Feind; 
Der Lerb hat was er will, 
Geſundheit, Huͤll und Fuͤll. 


4 Es iſt der Seelen Pein, | 
Es kommt mir aus dem Herzen, 
Und dringt durch Mark und Bein, 
Nur dies, dies liegt mir an, 
| Daß ich nicht wiſſen fann, BEE 
| Ob ich ein wahrer Chriſt, Ä 
Und-du mein Jeſus biſt. 


5 Es iſt nicht fo gemein 
Ein Chriſt zu fern als-heißen: 
Sch weiß, daß der allein. 
Des Namens f higs iſt, 
Der feine liebſte Luſt 
Durch Chriſti Rlaft zerbricht, 
Und lebt ihm ſelber nicht, 7 


6 Es iſt ein Selbſtbetrug, 
Mit dieſem Wahn ſich reifen, 
Als ob Dies fchon genug bX 3 
Zur Slaubensprobe ſey, 
Daß man von Lajtern frei, 
Die auch ein blinder Heid, 
Aus Zucht der Schande meid; 








245 Dom wahren und falſchen —— 


7 Der zieht nur Chriſtum an, 

Der aus ſich ſelbſt gegangen, * 
Und ſeines Fleiſches Wahn 
Vermoͤgen, Luſt und Rath, | 
But, Ehr, und was er hat, 

Bon Herzen. haft, und fpricht: 
Nur Jeſus ift mein Licht 
8 Das 1jt des Glaubens Wort 

Und durftiges Berlangen: 

Herr, Sefu! fey mein Hort, 
Berföhner, Herr und Schild, 
Und fuͤhr mich, wie du willt; 
Dein bin ich, wie ich bin, 
Nimm mich zu eigen hin. 


DIS Mel. Wer nur den fieben zc. (11.) 


1 Mein Gott! ach lehre mich erkennen 
Den Selbſtbetrug und Heuchelſchein, 
Daß tauſend, die ſich Chriſten nennen, 
Mit nichten Chriſti Glieder ſeyn, 
Ach! wirk in mir zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriſtenthum. 


2 Hilf, daß ich dir allein ergeben, 
Und mir ganz abgefaget fen, 
Laß mich mir fterben Dir zu leben, 
Ah! mach in mir, Herr, alles neu. 
Ach! wirk in mir zu deinem u. ſ. w. 


3 Reiß los mein Herze von der Erden 
Und nimm mich von mir ſelber hin, 
Laß einen Geiſt mit dir mich werden, 
Und gieb mir meines Heilands Sinn. 
Ach! wirk in mir zu deinem u. ſ. w. 
4 Ach! fuͤhre mir Herz, Leib = Seele, 
Damit ich Ehrifto folge nah, 
Daß ich den ſchmalen Weg erwähle, 
Und Ehre fuch in Chriſti Schmach, 
Ach! wirk in mir zu deinem u. ſ. m, 








ee NG 


Vom wahren und falfhen Chriſtenthum. 


5 Sur, daß ich Fleiſch⸗ und Weltgefchäfte 
Ertödt und dir verbleibe treu. 
Daß ich an Ehrifti Kreuz mich hefte, 
Und mir die Welt gefreuzigt ey. 
Ach! wirf in mir zu deinem u. f. w. 


6 Laß meinen Glauben, Hoffnung, Liebe, 
— feſt und thaͤtig ſeyn, 
Daß ich bis an mein Sterben uͤbe, 
Das Chriftenthum ohn Heuchelfchein. 
Ah! wirk in mir zu deinem u. ſ. w. 


171% N ich ſchon auf diefer Erde 
Den Himmel und das Paradies: 
Wahn ich mit Gott vereinigt werde, 
Schmed ich des Himmels Luſtgenieß. 
Ah! wirk in mir zu deinem Ruhm, 
Mein Gott, das wahre Chriftenthum. 


209 Mel. Wer nur den fieben x. (il) 
3.1481 


| ı eh, — der fih mit Ernft bemühet, 
Daß er ein Juͤnger Chrifti fen: 

Der Ehriftum als cin Kleid anziehet 

| Sm Slauben, und durch ihn wird frei, 

De Shriftum ftets zum Zweck ihm feßt, 

Ihn über Welt und Himmel fchäßt. 

| 


2 Wohl dem, der ihn zum Licht und Wege 
| Ermählet und ihm folget nach 
Auf der Verleuanung fihmalen Stege, 
Und auf nimmet feine Schmad) ; 
Der fich befleißt an feinem Heil 
Sm Glauben ſtets zu haben theil. 


3 Was hilft es ſonſt, daß er empfangen, 
| Und Zleifch und Bluts theilhaftig ward ? 
Wenn wir nicht auch Dazu gelangen, 
Daß er fich in uns ERBE, 


J 





218 Dom wehren und falſchen zer... 
Doch fell er in dich Fehren ein? 2 
So muß dein Herz schaften fan. ö A 


4 Was hilft, * Shriftus ung aeenen, e 2 
Und un Ben x 


gBenn, ur Ye fü u — varloren, 
Man hiernach nicht im Glauben ringt, 

Wenn nicht fein Geiſt ung neu gebiert, 2 

Und man fein goͤttlie Po führt. _ BR RR 


5 Was hilft uns Chrifi Tod und Sterten, 


Wenn wir uns Isto Ber en, 4— 
Du ne: RAN Bat um — = 
ne 


Führft a ve Aus i 
Es KL 
Wann du dir 5 m nur Klier in, 


5 Was hilft fein Loͤſen und Befreien, 
Wo man nicht bleibt im N ftehn?. _ _ 
Was hilft Herr, Herr und Meiſter reien, - 
Wenn man ſteis will zuräice fehn ? 
Mas hilft Dem, daß er ift verföhnt!. .. 
Dev neh der Welt und Sün e dient? | 


Mas hilft dir Chriſti Auferſtehen °. 
Bleibſt du noch in dem Sunde tod Er 
Mas hilft dir fein gen Himmel & hen 
Klebit-du noch an der Erden Koth * * | 
Was hilft dir fein Triumph und Men: : ch 
Führft du nicht: mit dir ——n NEpe | 


Wohlan ! fo lebe, thu Ai, leide 
Wie Chriftus dir ei ne 
Sich, dag dich feine Unft j 
So bleibſt du in der einen — u 


Wer Ehrifti ift, der fucht allein, 
Im Leben Ad gleich zu 1m: 


PR 






CD 





— 


Bon der wahren Buße. 249 
‚AL... Bon der wahren Buße. 


8) Yufennicrung zur Buße 
Heſetiel 18, ai 32. RE ——— fein en ice Tore 


210 De. en a1.) 


1 * meine Seel', und thue Buße, 
nn nicht bei deiner Laſt; 


h, falle deinem Gott 9 hen 
Bon den du Stolzu 
Der dir das Wert A “ra giebt: 


Alſo hat Gott die Welt geliebt. 
2 Hier fiehft du deines Gottes Willen, 
Der willden Zod des Sünders nicht; 
Wie Fann fein Baterherz fich ftillen? 
Sichit du nicht, daß es ihm ſelbſt bricht? 
Drum bleibe dies fein Gnadenfchluß, 
Daß er fich dein erbarmen muß. 
3 Ja, che Gott dich läßt verderben, 
So fchenfet er dir jeinen Sehn, 
Der maß den Himmel uns erwerben: 
Durch fo viel Schmerzen, Arbeit, ‚Sohn; & 
Er wird geherfam bis zum Tod, 
Und tilget damit meine Noth. 

4 Wiewohl wir koͤnnen nichts echte 
Verſtand und Will tft ohne Kraft; 
Wenn wir zen die Blicke richten, 

Dann giebt er Kraft und Wiffenfchaft, 
Und weifet uns die Himmelsbahn 
Im Wort und Sasramenten an. 
5 Dies find des Geiftes Gnadenzeichen, 
Dadurch er in uns fräftig iſt; 
Er will uns gern die Kräfte reichen, 
Und führet uns zu Jeſu Chriſt; 





250 — — 


Er giebet Zeugniß un unſtem -Berfi gr 
Wenn er eig tr tert ef weift. 
6 Wohlan! ich will mich Gott. ergeben ; 3 

Verſagt die Welt mir ihre Luft, 

Se will ich dech vergnüget —— 

Denn Gott ergoͤtzet meine Bruͤſt, 

Der mir's in meine Seel eingiebt, 

Daß er mich alſo hat geliebt. 






211 Mel. Pſalm 77. (%.) 
1 Endli ch muß ich mich entſchließen; 
E Anaftoeil forderts — * 


Wie viel Jahre find mir ſchon, 
Ungenüßt zum Heil entflohn r> 
Will ich noch das Ziel ereilen: * 
Darf ich länger nicht verweilen. 
Ein verlorner Augenblid, j 
Ach! wie weit fest er zurüd! 

2 Gott, wie hab ich dich erfennen, 
Und mich doch bereden Eönnen, 
Glauben ohne Befferung 
Sen zur Seligkeit genug? £ 
Wußt ichs nicht > die deinen Willen 
Wiffen, aber nicht erfüllen, 
Die erkennt einft im Gericht 
Sefus für die Seinen nicht ? 


Daß der Heiligen Vertreter 

Shnen fage: Mifferhäter, 

Weicht von mir! an meinem Heil 7 
Hat fein Knecht der Sünden thei?- G 
Daß ihr Glauben ohne er 

Sie nicht ſchuͤtzt im Weltgerichte 

Hat er das —* ſelbſt gelehrt? 

Ach, wie oft hab ichs gehört! 

4 Dennoch lag ich ohne Kummer 
In der Lüfte ſanftem Scıhlummer, 


—* 





Don der wahren Buße. 21 


Und vertraͤumt in Sicherheit 
Meines Lebens theure Zeit. 
Wollte ja durch ſeine Schrecken 
Mein Gewiſſen mich erwecken: 
Sprach ich Sünder: Jeſu Ted 
Hat mich ausgeſöhnt mit Gott. 


5 Ich Betrogner! ach, vergebens 
Ging die beſte Zeit des Lebens, 
Wie ein Pfeil vor mir dahin, 
Und nech bin ich, der ich bin, 
Zügellos find meine Triebe, 
Fühlles gegen Gottes Liebe; 
Immer Fürzer wird die Zeit, _ 
Näher kommt die Ewigkeit. ’ 


6 Eile, rette dich, o Seele, 

Kühle die Gefahr, verhehle 

| Dir nicht länger deine Schuld ; 

| Flehe Gott an um Geduld. 
Wirf dich reuend por ihm nieder; 
Sündige hinfort nicht wieder ; 
Sage nach der Heiligung; 
Bringe Frucht der Beſſerung. 

| 

| 

| 


DI2 - Rei. Freu' dich fehr o meine ꝛc. (15.) 
1 Beſſer iſt Fein Tag zur Buße, 
Menfch, für dich, als eben heut. 
Kehre wieder auf dem Fuße! 
Heut ift noch Die Gnadenzeit; 
Morgen Fommt vielleicht der Tod; 
Heut it dir die Buße neth. 
Heute laß dich noch erretten ! 
| Wirf ven dir dein liebertreten ! 
2 Heute bietet Gottes Güte 
* Dir und mir und jedermann 
Ein neu Herz und neu Gemüthe, 
Einen neuen Geiſt uns an. 


u 
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- Mache, daß de tr30 IaH 

Dein rt „Biete og kaninste 

Wie ſoll⸗ich —VD—— 

Du ſollſt Gon nur Inıygon 

. “Em Er "r bin 
Römer 13, BI Die t da, aufzuſtel 
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m Schl 
213 Wel. TR RR e Beit., Au) ? 
1 Eemuntis Dh, ver :&inn! 


e lan 
Auf, auf! die yon: © sehn bahn, J 


Pe 
ein de ur. 
. Ach —— — 


Wenn ſeine Blite ſchleben ?, — 

2 Du liegſt in deiner Sicherheit, 
und weißt ven keinem Schaden; 
Dich ‚hat die Liebe diefer Zeit 1977, 
finft’rer Macht beladen. 

Dein Herze pfleat der ſtillen —— 
Du drückſt dir ſelbſt die Augen zu, 
Dem Lichte zu entweichen. 


sufetle laut; Beh du fr fh fort. © ef 


>) 


Is * 
Yar 


Es ELBE Run arehie nn 7 
Die Mängel deines a 
Du * a ee Fran i 
Un ——— * 
4 Dein ——— er id; | ‚m # 
Du Jachft in deinen a i 


Er ſucht, er locket dich zu ſich; —* = 
— ha Fol — us @ 
rt ficht, m ein en an; 
Er thut mehr als ein Vater kann. 
Du fpetteft feiner fiber on.) 
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5 Du bijt ein Restsg,demer Zed 
Schen nah der eele zielet; 
Und gleichwohl wird die nahe Du 
Von dir nech nicht gefühlete 
Du iereit auf der weiten Ser 5 
Doch dich weder Sturm RR 
In wahres Schreden bringen. 


6 Du u fehl, wie mancher Sünder Fänt, 
Wenn Bert die Rache fendet; 
Doch bleibeft du ein Kind. 8) Welt, 
Bon ihrem Zand verbiender, 
tächjte ſtürzt: du glaubeit nicht, 
h das Strenge ——“ 
ihn verderben koͤnne. 


Nun, Gott, ich fühle meine Nacht, 
Werin die Seele lieget; | 
Ich merke, wie der Sünden Macht 
Den fihern Geiſt bekr ieget. 
Mein Sinn irrt auf der dunklen Bahn; ; 
Ich bin mit Schatten angethan, .-. > > 
Und kann mich ſelbſt nicht ſehen. 


8 Ich weiß, —— ein Sünder bin; 





-] 


Dech will ichs nicht, erkennen, 
Se Io 6,0 Gett, in meinem Sinn 
n Lich ht d er Gnade brennen. 
Ach Iefu Sans der Ewigkeit, 
Durchleuchte dach die Sicherheit, 
Daß ich mein Elend ſchaue. 


9 Du reiner Geift, laß deinen Strahl 
meine Seele dringen! 
Ad Troͤſter, mir doch einmal 
Den Sünderſchlaf bezwingen! 
ab Sett, thu Herz und Augen 
| Daß mich der fih’re, Sündenlauf 
| Nicht ar zur Hölle fuͤhre. 


2 





A Bon der wahren Buße. 


214 Mel: Pfaim 42. (15.) 
V. 1-5,9,10. 
1 Großer Gott! jemehr an Güte 

Du mir lebenslang erzeigt, 
Deſto mehr wird mein Gemüthe 

Jetzt zur Kümmernif gebeugt, - 
Daß ich meinen Gott und Herrn 
Oft mit u? oft nicht gern | 
Durch die Miffethat betrübet, | 
Da du mich Doch ftets geliebet. | 


2 Du haft mich mit dir verbunden 

Durch fo manches Liebesband, 

Als du alle Tag und Stunden —_ 
Deine Huld an mich gewandt ; 

Aber mein verfehrter Sinn * 

Hat den Schatz und den Gewinn — 

Deiner Wohlthat ganz vergeſſen,— 

Und das Schuldmaaß voll gemeſſen 


3 Vater! ja ich hab geſündigt 
Sn den Himmel und ver dir, 
Dir hab ich oft aufarfündigt _ > 
Meine ſchuld'ge Kindsgebuͤhr. 

Ah! ich will kein Kindesrecht; 
Halt mich nur als deinen Knecht. 
Sch mißfalle mir und allen, 
Doch laß du mich dir gefallen. 


4 Lang und oft hat deine Güte 
Zu der Buße mich gelockt, 

Und noch harrt dein treu Gemüthe ; 
Über ich bin gar verfickt, 
Sreaturen, Kreuz und Wort 
Rufen mir noch immer fort3 
Aber weil mein Ohr verfiopfet, 

Hör ich nicht, wer ruft und Flopfet. 





Don der uutamn Buße. 255 


5 Alle meine Seelenfräfte. 

Leibesalieder groß und ‚Klein, 

Sollten billig zum Gefhäfte 
Deines Dienftes fertig feyn; 
Aber fie find allezeit £ 

Mehr zur. ——— 

Und zum ſchnoͤden Dienft der Sünden 

Willig und bereit zu finden. 


6 Deiner Gnade Lockungsgaben, 

Hab ich oft bei mir gefühlt; 

Herz, Gedanfen, Sinnen haben. 
Jederzeit dahin gezielt | 

Voller Reu zu dir zu gehn, 

Dich um Gnade anzuflch' n; 

Doch ich habs nie recht betrachtet. 

Und die Lockung bald verachtet. 


7 Jetzt, mein Bater! nimm mein Bitten 
Aus zerfihlagnem Herzen an: 
Desk was dein Sohn erlitten ; 
Er ift, der mir helfen Fann. 
ft mein Geift und Fleifch befleckt, 
So hat es fein Blut bededt, 
Und durch ihn Eann ich dich eben 


Mit den Engeln cwig leben. 


1 Könige 18, V. 21. Wie lange hinfet ihr auf beiden 
Seiten? x. 


| 215 Mel. Wer nur ven lieben sc. (11.) 


2 Was hinfet ihr, betregne Seelen, 

| Noch immer hin auf beider Seit? 

Fallts euch zu ſchwer, das zu erwählen, 
Was euch des Himmels Ruf anbeut ? 

Ach, fehts mit offnen Augen an 

Und oͤrechet duch die fchmale Bahn. 


2 Bedenk, es ſind nicht Kaiſerkronen, 
Nicht Reichthum, Ehr und Luſt der Welt, 
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216 Ne. Sich hier bin is x. — a" 


"I Syeute, fe ihr Gettes 1 ap dl 
9 Hört, fo — darauf! I | 


Ehe er in feinem Grimme, 7 @ 
Hemmet euren Lebenslauf; 3 
Schnell mag, diefes | ja geichehen 
Menfchen! denket bald hieran. 
2 Sünder! wie willſt du einen, 
Wann der Herr —— richt? 
Weichen mußt du von — —** 
„din wo alles finjter iſt. —X 
O, bedenke dies noch heute, Im € 
Eh der Lebensfaden beit —R 
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3 Wem willſt du die Schuld beilegen, 
Wann du ewig in der Duaal, 

Ohne Gottes milden Segen 
Dich befind’ft im Höllenſaal! 

Seloft muß du dich dann anflagen 
Für die Thorheit, hier verübt. 

4 Drum entfchließe dich noch beute, 

Dich zu opfern Deinem Ge 

Kehr dich nicht an andre Leute, 
Welche leben Gott zum Spott. 

Saͤum, ach ſaͤume doch nicht laͤnger! 
Gieb dein Ser noch heut zu Gott. 


217 Mel. Sieh? bier bin ich Ehren. 22.) 


1 Säünder! liegſt du noch im Schlummer? 
Iſt nichts, das dir bange macht? 
Lebſt du noch ohn Sorg und Kummer, 
Was dir bringt die Todesnacht? 

O, du biſt recht zu beklagen: | 
Reif dich von der Sünden Macht. 


Sefus iſt für dich gekommen; 
Liebe trieb ihn Dazu her, 
Daß noch du mit andern Frommen, 
Leben mögft zu feiner Chr; 
Und einft ewig, mit den Seinen 
Schauen ihn als deinen Herrn. 
Laß dich Jeſu Liebe ziehen, 
Bon der Eitelkeit der Welt. 
Heute Eannft du noch entfliehen 
Bor dem Urtheil das er fällt. 
Flieh, ach flieh zu Iefu Füßen; 
Gieb dich ihm nach Leib und Seel, 
O fo fomm doch! nun nicht länger 
Meile du; bedenf es recht 
Was zu deinem Frieden dienet; 
Werde heut noch “* Knecht: 
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Dann ſollſt du dich ewig freuen, 
Mit der ſel'gen BEE 


falın 130, 8.7. 8, Herrn iſt die Gnade, 
* und viel —— bei ihm, ꝛc. RL 


218 Mel. Herzlich thut mid x. a) 
3 Wißt ihr ir Herz zu faffen ? 
Habt ihr nicht Glaubensmuth, 
Getroſt euch zu verlaffen ! 
Auf Ehrifti Kreuz und Blut! 
Sit Angſt und Furcht und rt 
- Sn eurer Seel erwacht ? 
Könnt ihr die Schuld nicht tragen ? 
Duält fie euch Tag und Naht? 
2 hoͤrt es, Menfchenfinder! 
Hör es, du weite Welt! 
Rath ift für jeden Sünder, _ 
Der reuvoll niederfällt, 
Der mit gebeugtem Herzen 
Bor Ehrifto liegt im Staub; 
Gebüßt hat er die Schmerzen, 
Für uns des Todes Raub. 


3 Erfuhr es nicht der Schaͤcher | 
Dort an des Kreuzes Stamm ? 
Er ſtarb als ein Verbrecher ; 
Für ihn ftarb Gottes Lamım. . 
Er glaubte und bekannte 
Bor allen ihn, den Herrn 5 
Als er zum Herren fi wandte, 
Vrerzieh der Herr ihm gern. 
4 D Menihen, Sünder, alle, 
Erfennet eure Schuld ! 
Steht auf vom tiefen Falle, — 
Sinkt in den Arm der Huld! 
Durch den iſt Heil erworben, 
Der einſt im Fleiſch erſchien, 


! 


rw 
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Am Kreuz für euch ge erben ; 
Getroit vertraut auf ihn.- 


5 Fallt vor ihm bin und weinet, 
- Bereut, was ihr aethan, 
Und fleht, bis er erfcheinet ! 
- Er nimmt die Sunder an, . 
Kühn dürft ihr auf ihn hoffen; 
Drum euch zu ihm aewandt ! 
Mech jtehn die Arıne offen, 
Am Kreuz einft ausgefpannt. 


Jeſaia 29, B. 18.19. Zu derfelbigen Seit werden die 
| - Tauben hören ꝛc. 
54 Mel. C. M. (4) 
1 D treuer Heiland, du mein Licht, 
TU lehre meinem Geiſt 
Das Beſte, was ihm noch gebricht, 
Was dein Erkenntniß heißt. 


2 Nimm dir Verſtand und Willen hin; 
Ich fühle meinen Schmerz, 
ie ich im finftern Schatten bin; 
Drum zeige mir Dein Herz. 


3 Mas iſt mir denn, was fehlt mir neh ? 
Die beite Seelenluſt, 
Die leichte Laſt, das Jeſus-Joch, 
Iſt mir noch nicht bewußt. 


4 Ich wandle noch im finſtern Thal, 
Mir mangelt Jeſu Schein, 
Mein Leben iſt mir lauter Quaal, 
Ich kann nicht fröhfich fenn. 


5 Drum, treuer Sefus, guter Hirt, 
Ich rufe aͤngſtiglich, 
Bis mich dein Glanz erleuchten wird, 
Ach, offenbare dich ! 
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6 Ach, mache dich mir bald bekannt 
In deiner Jeſus-Treu, 
Weil du dein Blut an mich gewandt, 
Daß ich dein Jünger ſey. 
7 Ja, Herr! der du ſo lieb und gut, 
O hilf noch dieſen Tag, 
Daß ich dein Herz, dein Zeſus⸗Blut 
Im Herzen fühlen mag. 
8 Und weil ich hier in meinem Lauf 
Noch muß im dunkeln gehn, 
So hilf mir bald zu dir hinauf, 
Dich ewig anzuſehn. 


Joh. 14, B. 6. Ich bin der Weg, und die Wahrheit und 
das Leben; ꝛc. 


220 Mel. c.M. (A) 


1 Wo ſoll ich hin? wo aus und an? 
Hier iſt ein Scheideweg. 
Da ſeh ich eine breite Bahn, 
Und einen fehmalen Steg. 


2 Hier ruft die Welt: er hier ift gut 
Und lauter Luft zu gehn ! 
Ja, folge nur, fpricht Fleifch und Blut, 
Es wird die wohlgefchehn | 
3 Sie kommen, fie umringen mich, 
Und ziehen mich ſchon fort, 
Was aber ſeh, was höre ich ? 
er ruft, wer winkt mir dert? 


4 Am fchmalen Weg fteht der als Lamm 
Für mich gefchlachtet if, 
Geopfert an des Kreuzes Stamm, 
Mein Heiland, Sefus Ehriit. 
5 Der ruft mir: fliehe! rette dich ! 
Du gehſt der Hölle zu ! | 
Here! ruf ich, tele mich; - 
Sen du mein Führer, du! 
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6 Here! zeige du mir ſelbſt den Weg, 
Darauf ich wandeln jell ! 
Sch folge dir z iſt aleich der Steg 
Schmal, eng und trübſalvoll. 

7 So iſt er doch die rechte Bahn 
Zur ew'gen Lebensthür. 

Ich folge dir, du gehſt voran. 
— Zeuch uns, jo laufen wir! 


221 Mel. Sieh hier bin ich ꝛc. (2) 


1 Kommt ihr Armen, ſchwer beladen 
Mit der Sünden Centnerlaſt: 
Jeſus heilt den Seelenſchaden, 
Der euch raubet Ruh und Raſt. 
Er iſt willig, :,: Und von göttlich großer Kraft. 
3 Düritet euch nach Herzensreue? 
Wandert bin zum Gnadenbrunn; 
Wahre Buße, wahre Reue, 
Ohne alles eigne Thun, 
Giebt euch Iefus, 22 Seimer bittern Leiden Schr. 


3 Laßt nicht zegern das Gewiſſen, 
Weil ihr noch voll Sündenluſt 
Reuend, mit den Sünden, müſſen 
Wir uns werfen hin zum Fuß 
DesErbarmers,: Der fein Alut für uns veraoh, 


4 Nimmer werdet ihr ihn finden, 
Wartend auf aeleg’n’re Zeitz 
Ewiglich bleibt ihr in Sünden, 
Zaudernd bis ihr 2 heilig ſeyd; 
Nicht Gerechte, :,: Sünder ladet Jeſus heut. 


5 Seht ihn dert im Garten beugend, 
Ringend mit des Todes Macht ; 
Hört ihn, an dem Kreuze, neigend, 
Rufen „Altes tit vollbracht.“ 
Armer Sünder! z,: 
Giebt dir dies nicht Staubensfraft ? 





= u — 


262 Bon der wahren Bufe. 


6 Siehe da die Gräber öffnen ! 
Sieh den Sieger auferjtehn ! 
Auf den Himmelsthren fich feßen, 
Und für arme Suͤnder flehn. 
Komm und eile :,:3u dem Welterloͤſer hin. 
7 Nun ich komme, mein Erbarmer, 
Nimm die ſchwere Laſt von mir, 
Mit den ofinen Liebesarmen 
Zieh dein Ishwad ches Kind zu dir, 
Und aufewig :,: Sey dir Lob und Danf dafür, 


£uch 24, B. 28 29. Er fellete fib, als wollte er weiter 
gehen. And fie nöthigten ihn 2c. 
222 Mel. LM. .(3,) 
1 Wo willſt du hin, weils Abend iſt, 
O liebſter Pilgrim, Jeſu BapA 
Komm, laß mich ſo gtüdfelig ſeyn 
Und kehr in meinem Herzen ein. 
2 Es hat. der Tag fich fehr geneigt, 
Die Nacht fich schen von ferne zeigt: 
Drum wolleit du, o wahres Licht ! 
Mich Armen ja verlaffen nicht. ° 
3 Erleuchte mich, daß ich die Bahn ° 
Zum Himmel ficher finden kann, 
Damit die dunkle Sindennact 
Mich nicht verführt, noch irre macht. 
4 Zuvoͤrderſt in der legten Neth 
Hilf mir duch einen fanften Ted, 
Herr Jeſu! bleib, ich halt dich feſt; 
Sch weiß, daß du mich nicht verläßt, 


Palm 149, B. * Ich ſchreie zu dem 4 errn mit meiner 
Stimme; ich flehe ꝛc 


— Mel. unſer Herrſcher, unfer ıc, 18.) 
1 Aus der. Tiefe meiner Sinnen“ Be 3 
Ruf ich, großer Herr! zu dir, 
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Der du von der Sterne Zinnen 
Blickeſt auf dies Rund allhier, 

Laß die Seufzer meiner Stimmen 
Ueber fih gen Himmel klimmen. 


= F 
Laß dein’ Ohren auf mich merken, 
Laß mein Schreien vor dich gehn z 
Denn wo du nach unfern Werfen 
Strafelt, Herr, wer wird bejtehn ? 
Du kannſt feines Menſchen fchonen, 
Wo du nah Verdienſt willit lohnen! 
| Aber deine große Güte, 
Die erläffet deren Schuld, 





wo 


Die aus Findlihem Gemüthe 
Sich vertrauen deiner Huld, 

Die ihr?’ Uebelthat bereuen 

Und zu dir um Gnade fohreien. 


4 Herr, ich will auf dich ftets bauen, 
Meine Seele harret dein, _ 
Auf dein Wort will ich vertrauen, 
Menn der helle Tag bricht ein, 
Und wenn er des Abends fchwindet, 
Und fich Morgens wieder findet, 


Iſrael! dein’ Hoffnung lade 
Auf des Herren ftarfe Macht; 

Denn bei ihm ift lauter Gnade, 
Sa, er hat Erlöfung bracht; 

Er wird Iſrael erretten 

Aus den fchweren Sündenfetten. 


an 





Pfalm 130, B. 1. Yus der Tiefe rufe ic, Herr, ju dir. 
2234 Mel. Gott fey Dank in aller x. (1T.) 
1 us der Tiefe rufe ich 
Zu dir, Herr, erhöre mich: 
Deine Ohren anädtig leih, . 
Merk die flehend Stimm dabei. 
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2 Aus der Tiefe rufe ich, 
Sünden gehen über mich: 
Willſt du ee Herr, mit mir, 
So befich ich nicht ver dir. 
3 Aus der Tiefe rufe ich: gm 
Will denn niemand hören mich ? 
Ach, fo hör, o Jeſu mein! 
Du wirjt ja der Helfer ſeyn. 
4 Aus der Tiefe rufe ich, 
Ach! ſchon lang erbärmiglich $ 3 
Kreuz * Leiden halten an, 
Jeſus mich erretten kann. 
5 Aus der Tiefe rufe ich, 
Warum, Jeſu, laͤffſt du mic? 
Sch harr, warte, fäufze, ach 
Bis zur andern —S— 
6 Aus der Tiefe rufe ich: 
Jeſu Gnade halte mich; . 
Ob es. mir gleich gehet hart, 
Ich doch der Erlöfung wart. 
7 Aus der Tiefe rufe ich: 
Jeſus wird erlöfen mich. 
Sefus machet, daß ich rein 
Werd von allen Sünden ſeyn. 


22357 Me. Wer nur den lichen ꝛc. ar) 
DB. 1-6, 10, 


1 Ran Herz! ach denk an deine Buße, 
E Da noch die Gnadenftimme lockt; 
Ach h falle Gott nech heut zu Fuße: 
Denn bleibt du fernerhin verftedt, 
So wird auch dir die Straf und Pein 
Serufalems beftimmet ſeyn. 


2 Gott läßt es nicht an rufen fehlen ; 
Drum, Sünder auf! und beif’re dich 5 





aa ee ee — 


Von der wahren Buße. 


Noch kannſt du Fluch und Segen waͤhlen: 
Gott ſelbſt bezeugt ja vaterlich, 

Ihn jammre deine große Noth, 

Er wolle nicht des Sünders Tod, 


3 Bedenk, was kannſt du nech-begehren, 
Das Gott nicht ſchon an dir gethan ? 
Er will, du jellft zum Himmel kehren 
Und zeigt durch einen Eidſchwur an, 
Er ſey dir gnädig, treu und held, 
Er welle, daß du leben ſollt. 


4 Wirft du den Reichthum nun verachten, 
Den Gott dir jest an Gnade reicht, 
Se wirft du, leider! dann verſchmachten, 
Wenn feine Gnade von dir weicht, 
Und wenn Fein Brunn des Troſtes quillt, 
Der deine matte Seele ſtillt. 


5 Zwar ſteht die Thür der Gnaden offen, 
So lang es annoch heute heißt. 

Der Sünder kann noch Gnade hoffen, 
Wenn er dem Getite Folge leiſt; 
Doc, felat er nicht, je wird die Zeit 

Der Gnaden dort zu fpät bereut. 


6 Drum trau doch auf die letzten Stunden, 
Und auf die fpäte Buße nit. 
- gleich ein Schächer Gnade funden, 
Eh ihm der Tod das Herze bricht, 
Se kann man auch viel Zaufend fehn, 
Den’n ſolche Gnade nicht gefihehn. 


7 Mein Herz! drum folge Gottes Stimme ; 


Erneure deinen Gnadenbund, 
Eh dich der Herr in feinem Grimme, 
Weil du das theure Gnadenpfund 
Se fihnöder Weiſe durchgebracht, 
Zum Zorngefüß auf ewig macht. 
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226 Mel. D Gott du frommer ꝛc. (12.) 
9.1,2,3,8,9.. 
1 D Menſch, bekehre dich, 
Dieweil du lebſt auf Erden, 
In dieſer Gnadenzeit 
Will Gott dir gnäͤdig werden: 
Schau, weil es heute heißt, — 
Nach deiner Seligkeit! 
Denn Chriſti Gnadenwahl 
Steht jetzo noch bereit. 
2 Spar die Bekehrung nicht 
Bis gar nach dieſem Leben: 
Denn die Verzögerung 
- Kann feinen Bortheil geben. 
Waſch hier die Flecken ab, 
Und rein’ge dich mit Fleiß 
Denn dort in jener Welt 
Macht dich Fein Feuer weiß. 
3 Wann wir des Höchiten Schrift 
Als lehrbegierig leſen, 
So ſind in dieſer nur 
Zwei Wege vorgeſchrieben; 
Der ein iſt eng und ſchmal, 
Der andre glatt und breit, 
Und zwifchen beiden tft 
Ein großer Unterſcheid. 


4 Hilf Gott, daß alle Welt 4 
Den Herren Chriſtum ehre, 
Und auf ſein Leben Khan, 
Und felae ſeiner Lehre; 
Und bet im Glauben ftets, 
Um bier ven Laſtern rein, 
Und heilig und gerecht 
Nach deffen Art zu ſeyn. 
5 Gieb, daß wir alle ſtets 
Sehsrchen deinem Werte, 
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Und grad in Himmel gehn - 
Durch dieſe enge Pforte: 

Dat uns bereitet fen — 
Nach der die Herrlichkeit, 

Und wir nicht derten erit 
Bau’n auf die Gnadenzeit. 


227 Mel. Alle Menſchen muͤſſen zc. 13.) 


1 Sünder! willſt du dich bekehren? 
Saäume keinen Augenblid, 

Weil die Siinden ſich vermehren ; 
Bleibe länger nicht zurück, 

Hör dir Warnung nicht vergebens! 

Kemm am heute deines Lebens, 

Eh die Sonne unterüeht, 

Da nicht mehr zu helfen fteht ! 


Scheu dich nicht, ob's andre merken; 
Siehe zu, fen unverzast, 
Weil du ja von deinen Werfen 
Sott mußt geben Rechenſchaft; 
Lerne Menfchenfurcht beitreiten, 
Sollteſt du aleich etwas leiden. 
Was man Chriſti wegen [eid’t, 
Das belohnt die Ewigkeit. 


Schrecken dich die vielen Sünden? 
Jeſus hat noch Hülf und Rath. 
Du kannſt Rettung bei ihm finden 

Von der großen Miſſethat! 
Komm, mühſelig und beladen, 
Mit der Laſt der Miſſethaten! 
er fich ſelbſt das Urtheil fpricht, 
Den verdammt der Richter nicht, 


pr 


228 Mel. The voice of peace or Cardiff. (30.) 
1 So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott, 


Mir iſt nicht lieb des Sünders Tod, 
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> Vielmehr tft dies mein Wunſch und Will, 

Daß er von Sünden halte ſtill, 
Von ſeiner Bosheit kehre ſich, 
Und mit mir lebe ewiglich. 

2 Dies Wort bedenf, o Menfchenfind, 
Verzweifle nicht in deiner Suͤnd, 
Hier findeft du Kraft, Hell und Gnad, 
Die Gott dir zugeſaget hat 
Und zwar durch einen theuren Eid, 
O ſelig, dem die Suͤnd iſt leid! 


3 Doch huͤte dich vor Sicherheit, 

Denk nicht, es iſt noch gute Zeit, 
will erſt froͤhlich ſeyn auf Erd: 
Und warn ich Lebens müde werd, 
Asdann will ich befehren mich, 
Gott wird wohl mein erbarmen fich. 


4 Wahr ifis, Gott iſt zwar ftets bereit _ 
Dem Eünder mit Barmherzigkeit; 
Doch wer auf Gnade fündigt hin, 
Fährt fort in feinem befen Sinn, 
Und feiner Seelen ſelbſt nicht fihent, 
Dem wird mit Ungnad auch gelehnt. 

5 Snad hat dir zurefanet Gott, 

Bon wegen Chriſti Blut und Tod, 
Doch jagen hat er nicht gewollt, 

Ob du bis morgen leben follt, 

Daf du mußt ſterben, ift dir Eund, 
Verborgen ift des Todes Stund. 

6 Heut lebt du, heut befehre dich, 

Eh mergen fommt, kanns ändern fich. 
rer heut it friſch, gefund und roth, 
Sit morgen Eranf, ja, wehl gar todt: 
So du nun firbeft ohne Buk, 
Dein Leib und Seel dert srennen muß. 

7 Hilf, o Herr Jeſu! hilf du mir, 
Daß ich jest komme bald zu dir, 
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Und Buße thu den Augenblid, 
Eh mich der fihnelle Tod hinrüft, 
Auf dat ich heut und jederzeit 
Zu meiner Heimfahrt jey bereit, 


2239 Rei. O Gott dit WER 8.1::(12.) 


1 Spar deine Buße nicht 
Bon einem Sahr zum andern, 

Du weißt nicht, warn du mußt 

Aus diefer Welt weg wandern 5 
Du mußt nach deinem Tod 

Bor Gottes Angeſicht; 

Ach denke fleißig dran: 

Spar deine Buße nicht ! 


| 2 Spar deine Buße nicht, 


Bis dad du alt wirft werden; 
Du weißt nicht Zeit Sa Stund, 

Wie lang du lebit auf Erden: 
Wir bald verlöfchet dech 

Der Menjchen benslicht! 
Wie bald iſt es geſchehn!— 

Spar deine Buße nicht! 

3 Spar deine Buße nicht 

Bis auf das Todesbette; 
Zerreiße doch in Zeit- 

Die ſtarke Sündenkette! 


Denk an die Todesangſt, 


Wie da das Herze bricht, 
Mach dich von Sünden los: 
Spar deine Buße nicht! 
4 Spar deine Buße nicht, 
Weil du biſt jung von Jahren, 
Da du erſt Luſt und Freud 
Willſt in der Welt erfahren; 


Die Jungen ſterben auch, — 


Und müſſen vors Gericht: 


— 
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Drum Andre Dich bei Zeitz 
Spar deine Buße nich! 


5 Spar deine Buße nichts 
Deim Leben wird fich enden 5 
Drum laß den Satan doeh 
Dich nicht fo gar verblendenz; 

Denn wer da in der Welt c 
Viel Böfes angericht, 

Der muß zur Höllen gehn. 
-Spar deine Buße nicht ! 


6 Spar deine Buße nicht 3 
- Diemweil du noch kaunſt beten, 
So Aaß nicht ab vor Gott 

Sin wahrer Buf zu treten 5 
Bereue deine Sind, 

Menn diefes nicht ‚gefchieht, 
Weh deiner armen Seel! 

Spar deine Buße nicht! 


7 Spar deine Buße nicht 5 
Ach! aͤndre heut dein Leben. 
Und ſprich; ich hab mein Herz 
Nun meinem Gott ergeben, 
Ich ſetz auf Jeſum Chriſt 
All meine Zuverſicht; 
Se wirſt du felig fenn: 
Spar deine Buße nicht! 


239 Mel. Sey getreu big in den x. * 
9.15, I, : 


1 Sünder! willſt du ficher ſeyn, 
Und befreit von Furcht und Pein; 
Ach ſo laß dir nicht belieben, 
Deine Beſſ'rung aufzuſchieben. 
Auf, Gott rufet dich zu ſich, 
Eile, und errette dich. 
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2 Eile Sodom brennet fohen, 
Und empfängt den Schwefellehn 5 
Der erzüente Himmel blißet: 
Sud ein Zvar, das dich fchüßet, 
Auf, Gott rufet dich zu fich, 
Eile und errette dich. 


3 Denke, daß es Schaden thut, 
Wenn das träge Fleifch und Blut 
Darf nach feinem Willen leben, 
Weil ihm ftets wird Frift gegeben; 
Auf; Gott rufet dich zu fich, 

Eile, und errette dich, 


4 Die Verftöhrer deiner Rub, 
Deine Sünden nehmen zu 5 
Dein Gewiflen wird befchweret, 
Und des Zornes Lajt vermehret. 
Auf, Bott ruft dich neh zu ſich, 
Eile, und errette dich. 


5 Deines Herzes Härtigkeit 
Steigt und wählt von Zeit zu Zeit. 
Mas dich jest kann weinend machen, 
ei du bald mit Hohn verlachen. 
Auf, Gott rufet dich zu fich, 
Eile, und errette dich, 


6 Eile, denn e8 kommt der Tod; 
Da entitehet Angft und Neth, 
Wann du unbereit mußt achen, 
Und vor deinem Ri; hter ſtehen. 
Auf, Gott ruft dich noch zu fich, 
Eile, und errette dich, 


7 Brauch, ab brauch die Gnaͤdenzeit, 
Denn die lanae Ewigkeit 
Kommet wir ein Strom geſchoſſen, 
Will dich in den Abarund ftoßen. 
Auf, Gott euft Dich noch zu fir ch, 
Eile, und errette dich. 
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8 Eile, du haft viel verſaͤumt, Bir 
Sn der Zeit da du geträumt; 
Euch es wieder einzubringen, 
Und mit Ernft hindurch zu dringen.) 
Auf, Gott ruft Dich noch zu ſich, 
- Eile, und errette dich. 


231 De. Es if gewißlich an der Bei. a) 


1 te, daß du dach, o fündfichs 
alt) Se wehlaemuth Fannft leben vd 
Empfindeit du denn feinen Schmerz? 

Biſt nicht mit Angſt umgeben? 
Iſt nichts mehr, daß dir bange macht, 
Daß du bisher ſo ſchlecht bedacht, 
Was du Dir zugezogen? 


2 Beſchau dein Leben, das du führſt, 
Betrachte deine Wege; 
Und fich, ob du dich fo regier'ſt, 
Daß du gehft Gottes Stege! 
Haft du den Höchſten fo verehrt, : 
Wie fein Gebet von dir begehrt ? 
Haft du ihn recht geliehen? ? 


3 Ah! du haft fhlecht an ihn gedaht 
Du felgteft Deinem Willen : 
Dein Wunſch und Ziel war Tag und Naht, 
Dir Sünde zu erfüllen. 
Du fehrteft zwar in Leid und Neth 
Mit Thrämen oft zu deinem Gott: 
Doch wich'ſt du bald zurüde, 


4 Mit Ealten Tippen dienft du Gott; 
Weißt oft nicht was fie lallen, 
Die Andacht iſt dir eft ein Spott; 
Die Sinde dein Gefallen. 
Du bilt auf Luſt der Welt erpicht, 
Und Fannft darum die Seele nicht: 
Zu Deinem Heiland richten. 
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5 Konnnt dir die Neu bisweilen ein; 
So fehlt doch dein Beſtreben. 
Du wünſchſt, von Sünden [os zu ſeyn; 
| Willſt doch nicht frommer leben. 
Da tft der feſte Vorſatz nicht, | 
Weil ihn die Luft oft unterbricht, 
Die zu der Sünde leitet. 


6 Du laͤſſ'ſt die Andacht bald ve ergehn ; 
| Site währet nieinals lange, 
Die Welluft deucht dir gar zu ſchoͤn: 
Das Kämpfen macht dir bange. 
Du ſuchſt Die breite Sündenbahn ; 
Es fommt dir gar zu lieblich an, 
Nach deinem Sinn zu leben. 


7 Erwache doch, o ſichres Herz! 
Bereue deine Suͤnden! 
Noch laͤßt ſich Gott auf Reu und — 
In Chriſto Jeſu finden. 
Er hat dir oftmals Huld erzeigt, 
Wenn du dein Herz zu ihm geneigt, 
Und dich nicht bald geſtrafet. 


8 Ich weiß, er laͤßt fich auch jetzund 
Bell Güt und Liebe finden, 
Entjage nur mit Herz und Mund 
Aufrichtig deinen Sünden. 
Fa komm, beweine deine Schuld 5 
Faß gläubig feine Vatershuld: 
So wirft du Gnad erlangen. 
‚9 Kehr dich zu Gott: Gott wird auch fih 
In Gnaden zu dir kehren. 
Doeoch faß den Vorſatz, niemals dich 
Mit Sünden zu beſchweren. 
Verfluch und haff’-was jündlich heißt: 
Gott wird dir ſelbſt den neuen Geiſt, 
Der ihm recht dienet, geben. 


19 
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232 Me. Es iſt gewißlich an der gät. Aa .) a 


1 Ih! Sünder von dem Schlaf erwacht; | 
A Erkennet eure Sünden! 
Mit Ernit das Heil der Seelen Ihafft, 
Weil Gott ſich nech läßt finden. 
Verfiherzet doch die Gnade nicht, 
Die euch des Herren Wort ver fpricht, 
Wenn ihr euch recht befehet, 


2 In dieſer Welt fo frech zu ſeyn, 
Und jtets zu widerjtreben, 
Stürzt euch in ew’ge Höllenpein, 
Wann ſich hier end't das Lebenz 
Wo dann der Hölle Feuersgluth 
Und aller Teufel Grimm und Wuth 
Euch unaufhörlich quaͤlet. 


233 Mel. O Gott du frommer x. — 


1 Wiuſ du die Buße noch, 
Die Gott gebiet verjchirben, 
So ſchaͤndeſt du fein Wort, 
Und mußt dich ſelbſt nicht lieben, 
Sit deine Befferung 
Nicht deiner Seelen Glück? ? | 
Und wer verſchiebt fein Seil 
Gern einen Augenblick. 


2 Was weigerſt du dich denn, x 
Das Rajter zu verlaffen ? | 
Weil es dein Unglück iſt, 
Will Gott du ſollſt es haſſen. 
ar weigerſt du dich deh, 
Der Tugend Freund zu fen? 
Weil fie dich glücklich macht, 
Befiehlt fie Gett allein. 


3 Gott biet die Kraft diran, 
Das Gute zu vollbringen; 
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Sell er durch Allmacht dich, 
Ihnm zu gehecchen zwingen? 
Erx zieht durch feine ieh, 

Und du verläugneft fie; : 

Er fendet dir fein Wert, 

- Und du gehorch'ſt ihm nie ? 


4 Sprich nicht : Gott Fennt mein Herz: 
Ich hab es ihm verheißen, 
Ber noch dereinft, mich batd 
Vom Lafter loszureißen; 
Fest iſt HE, Werk zu ſchwer. 
Doch di 13237 Yasie 
‚Die helle dich erſchreckt, | 
Waͤchſt fie nicht duch die Zeit? 
5 Noch heute, weil du lebſt, 
Und Gottes Stimme hoͤreſt, 
Noch heute ſchicke dich, 
Daß du vom Boͤſen kehreſt. 
Begegne deinem Gott, 


⸗ ze 


Willſt du zu deiner Pein, 


Dein hier verfäumtes Stück 
Nicht ewig dort bereu’n. 


6 Rufihn in Demuth an: 
Er tilget deine Suͤnden; 
Und läßt dich fein Geſetz 
Auch erjt den Fluch NEE : 
: So wideritrebt ihm nicht: 
Denn Gottes Traurigkeit 
Wirkt eine Reu in dir, 
Die niemals dich gereu’t. 





b) Bitte umdie Gnade Buße zu thun. 
>34 Mel. Wer nur den fieben ze. (11.) 
1 Gott! dir gefaͤllt kein gottlos Weſen, 


Mer bös iſt bleibet nicht vor Dir. 
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Drum laß ven Sünden mich-genefen, 
Und ſchaff' ein reines Herz in mir; 

Ein Herz, das fich vom Sinn der Welt 

Entfernt und unbeflect erhaͤt. | 

2 Laß mich auf die begangnen Sünden | 

‚Mit inniger Belchämung feh'rnz; | 

Durch Ehriftum ver dir Gnade finden, | 
Und auf dem Weg der Zugend geh’n. 

Ich will forthin das Unrecht jcheu’n, 

Mein Leben deinem Dienfte weih’n. 


3 O ftärke mich in den Gedanfen! 
Sieb meinem Vorſatz Feftigkeit z- 
Und will mein fehwaches Herz je wanfen, 
So hilf der Unentfihleffenheit. 
Wie viel verwag ich, Gott! mit dir! 
Nimm deinen Geift nur nicht von mir. 
4 Sieb, daß er mir ftets Hülfe leiſte, 
Und Muth und Kräfte mir verleih, 
Daß ich mit Eindlich treuem Geifte 
Dir bis zum Tod ergeben fen: 
So fieg ich über Sünd und Welt, 
Und thue was dir wohlgefällt. 


5 Wenn ich indeß aus Schwachheit fehle, 
Mein Vater, fo verwirf mich nicht. 
Verbirg' nicht der betrübten Seele, 
Mann fie dich fucht, dein Angeficht ; 
O Herr! mach’ in Befümmerniß 
Mein Herz von deiner Huld gewiß: 


6 Erquicke mich mit deinen Freuden, 
Schaff’ ein getroftes Herz in mir, 
Und ftärfe mich in allen Leidenz 
So halt ich mich, mein Gott, zu dir. 
Bis nach vollbrachter Prüfungszeit, 
Der Deinen Erbtheil mich erfreut 











Ri ı) 
1Gott gab fein Wort und fein Gebot. 
Er weilte nicht des Sünders Tod, 
Lud et ihn in kinen Bund - 
Und macht' ihm feinen Willen fund. - 
2 In Schauern bebte Sinai, 
As fein Gefeß der Herr verlieh. 
Er grub's in Felfentafeln ein: | 
Doch auch die Herzen waren Stein. 
3 Da rief voll Huld des Vaters Mund: 
Geſtiftet fen em neuer Bund! 
Sn Herzen ſchrieb, und nicht in Stein: 
Die Liebe mein Gefeg hinein! ; 
' 4 Dann berefcht mein Scepter väterlich. 
| Sie find mein Volk, ihr Gott bin ich. 
Die Liebe lehr', und groß und Elein- 
Wird Thöter meines Willens fenn 
5 Und fich’, er fandt’ aus feinem Thron 
Den eignen eingebornen Sohn, G 
Duch Ehriitum that des Vaters Mund 
Sein Wort und feine Liebe kund. 
6 Herr, der Du felbft die Liebe bift, 
Die Erin Verſtand, fein Herz ermißt: 
O gieb uns Liebe, daß wir nun 
Bon Herzen deinen Willen thun! 


Daniel 9, V. 18. Meige deine Hhren, mein Gott, ur 
- höre, x. 
236. Ne. Aus tiefer Roth ꝛc. (1.) 
ı ch komm’, o.höchfter Gott zu Dir, 
Y Und lieg’ auf meinen Knicen, 
Ach! willſt du denn fogar ven mir, 
Du lieber Vater fliehen? 
Ach nicht?! ach nicht ! hilf, Helfer ! doch, 
Weil du mein Gott, Fannit helfen noch, 
Und reif’ mich aus den Nöthen, 
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2 Gedenke nicht, wie ſchwer ich mich, 
An dir, mein Gott verbrachen, 
x. oftmals ich- exzuͤrnet Dich, 
Wie manchen Tag und 38 
Ja manches Jahr hab' zugebr 
Daß ich die Schuld nicht recht bedacht, 
Die dich zum Zorn gereizet. 


3 Ah! richte mich, gerechter Gott, 
Nicht fo wie ich's verdienet ! 
Hab’ ich gebrechen dein Gebet, 
So hat’s dein Sohn ühnet, 
Sch glaube feit und traue 
Du wirft um feinetwillen mir, 
Vom Uebel helfen, Amen. * 


‘ 


237 Mel. Es if gewißlich a an der Zeit. di.) 
V. 1—6, 13—15 | 


1 Ich will ven meiner Miſſethat 
Zum Herren mich befehren: 
Du wollft mir felber Hülf und Rath, - 
O Gott! hierzu befcheren, 
Und deines guten Geiftes Kraft, 
Der neue Herzen in uns ſchafft, 
Aus Snaden mir gewähren, 


2 Natürlich fann ein Menſch doch nicht 
Sein Elend ſelbſt empfinden: 
Er iſt ohn deines Wortes Licht, 

Blind, taub, ja todt in Sünden. 


Berkchrt iſt RI, Verſtand und Thun: 5 


Des großen Sammers wollt du nun, 
D Vater ! mich entbinden. 


3 Klopf durch Erfenntniß bei mir an, 
Und führ mir wohl zu Sinnen, hX 
Was Bofes ich vor dir gethan: 
Du fannft mein Herz gewinnen, | 





ER 
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Daß ich aus Kummer und Beſchwer 
Laß über meine Wangen her 
Viel heiße Thränen rinnen - 


4 Wie haft du doch auf mich aewandt 
- Den Reichthum deiner Gnaden ! 
Mein Leben dank ich deiner Hand; 
Du hajt mich überladen 
Mit Ehr, Gefundhrit, Ruh und Brod: 
Du machſt, daß mir neh Eeine Noth 
Bis hieher Eönnen ſchaden. 


5 Du haſt in Ehrifte mich erwaͤhlt 
Tirief aus der Hollenfluthen ; 
Es hat mir ſonſten nicht gefehlt 
An irgend einem Guten: 
‚Bisweilen bin ich auch dabei, 
Daß ich nicht fiber [eb’ und frei, 
Geſtäupt mit Bater-Ruthen. 


6 Hab ich dann nun auch gegen dich 
Gehorſam mich beflifien ? 
Ach nein! deshalben änaftet fich 
Mein Herz und mein Gewilfen: 
Darum ift, leider! nichts aefund, 
An allen Orten iſt es wund 
Vom Suͤndenwurm gebiſſen. 


7 Herr Jeſu! nimm mich zu dir ein, 
Ich flieh in deine Wunden: 
Laß mich da eingeſchloſſen ſeyn 
Und bleiben alle Stunden. 
Dir iſt ja, o du Gottestamm ! 
AU meine Schuld am Kreuzesftamm 
Zu tragen aufyebunden, 


8 Dies stell’ du deinem Vater für, 
Daß er fein Herze lenke, 
Daß er ſich gnaͤdig kehr' zu mir, 
Nicht me ner Sänden denke, 
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Und wegen dirfer Straf und Laft, 


Die du auf dich genommen hait, 
Ins Meer fie alle ſenke. 


9 —— will ich zu jeder Zeit 
Mit Ernſt und Sorgfalt meiden 
All' boͤſe Luſt und Eitelkeit, 
Und lieber alles leiden, 
Als daß ich Suͤnd aus Vorſatz thu: 
Ach Herr! gieb du ſtets Kraft dazu, 
Big ich von hier muß fcheiden. 
— 


238 Mel. C.M. (4) 


1 Schaft i in mir, Gott! zu deinem Dienſt 
Ein Herz von Sünden frei, 
Das Jeſum ganz zu haben wuͤnſcht, 
Sein Blut ſtets fühlt auf's neu’; 


2 Ein Herz, ergeben dir allein, 
Als meines Heilands Thren, 
Da feiner foll regierend fenn, 
As Chriftus, Gottes Sohn. 


3 Schenk' mır ein fanft, zerbroch'nes Herz, 

Das gläubig fen und rein z 

Auch demuthsvoll in allem Schmerz 
Geduldig laß mich fern. 


4 Ein 983, das fich nicht ven dir trennt, 
- Im Leben, Neth und Ted, 
Sondern in deiner Liebe brennt, 
Ein ſolches ſchenk' mir, Gott! 


5 Ein Herz, das in Gedanken neu, 
Erfüllt mit deiner Gnad', 
Dem Bilde Gottes ähnlich fen. 
Sn jedem Werf und That. 
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| e) Reue und Befenntniß der Sünden, 
| 239 Mei. Es ift gewißlich an der Zeit. (1) 
B.15, 78. 


1 Herr Jeſu Chriſt du höchſtes Gut, 
Du Brunnquell aller Gnaden, 
Sieh’ dech, wie ich in meinem Muth _® 
Mit Sünden bin beladen. 
| Und in mir hab der Pfeile viel, 
| Die im Gewiſſen ehne Ziel 
| Mich armen Eünder dräden. 
2 Erbarm dich mein in felher Laft, 
Nimm fir von meinen Herzen, 
| Dieweil du fie gebüßet haft 
| Am Holz, mit Zodesichmerzen, 
| Auf daß ich nicht ver grofem Weh 
| Sn meinen Sünden untergeh, 
| Noch ewiglich verzage. 
3 Fuͤrwahr wann mir das kommet ein, 
| Was ich mein Zag begangen, 
| So fällt mir auf das Herz ein Stein, 
| Und bin mit Furcht umfangen, 
‚Ka ich weiß wider aus neh ein, 
Und müste ganz verloren fenn, 
Nenn ich dein Wort nicht hätte. 
4 Dein heilſam Wort mir aber fagt, : 
Daß alles wird vergeben ; 
Was hier mit Thränen wird beflagt, 
Nicht jehaden foll am Leben ; 
Sa Herr, du alle Gnad verheißt, 
Dem, der nur mit zerknirſchtem Geiſt 
Sm Glauben zu dir kommet. 
5 Dieweil ich dann in meinem Sinn, 
Mie ic) zuvor geflaget, 
Auch ein betrübter Sünder bin, 
Den fin Gewiſſen naget, 
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J gerne möcht" im Blute dein 
yon Eünden losgejprechen a - 
Wie Darid und Manaſſe. - 268 
6 D Herr, mein Gott, vergieb mir doch, 
Um deines Namens willen; 
Du woll'ſt in mir das fehwere Ich 
Der Uebertretung flillen, 
Daß fich mein Herz zufrieden geb’, 
Und dir hinfort zu Ehren [eb’,. 
Mit Eindlichem Gehorſam. 


7 Staͤrk mich mit deinem Brendengeift, 
Leg' mich in Deine Wunden, 
Heil mich mit Deinem Todesſchweiß 
In meiner Zodesftunden, - 
Und nimm mich hin, wann dirs gefaͤut, 
Sn wahrem Glauben aus der Welt 
Zu deinen Auserwählten. . 


240 Mel. Schwing Mh auf zu deinem ze. (6-b.) 
1 Kiebſter Bater ! ich dein Kind, 
> Falle vor dir nieder. 
Du weißt, was wir Menfchen ſi nd, 
Und erbarmit dich wieder. Lug 
Groß ift meine Sündenſchuld, 
- Die mich innigft reuet, 
Größer deine Vaterhuld, 
‘“ Die mibh neh erfreuei. 
2 Zwar ich bins nicht werth, zu dir 
Kindlich aufzufehen, 
Dech du bleib’ft ein Vater mir, 
Du vernimm’jt mein Fleben, 
Kenn'ſt mein Inn'res, ſieheſt mich, 
Wenn ich vor dir weine; 
Und vergiebſt mir väaͤterlich, 
Wenn ich's redlich meine. 
3 Dies, dies ſoll in jedem Schmerz 
Mein Dertrau’n erwecken.— 
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Bor der Sünde foll mein Herz, 
Nicht vor dir erfihrecten, 

Zrauen will ich, Vater, dir, 
Stets die Sände haſſen, 

Nie vergeſſen, daß du mir 
So viel Schuld erlaſſen. 


4 Preiß fey dem Allgütigen, 
. Der mein Seufzen kennet! 
Der dem Gnade Suchenden 
Freien Zutritt goͤnnet. 
Sing' es, Seele, vor dem Herrn, 
Fleuß von Freuden über, 
Gott, dein Gott, verſtoͤßt nicht gern, 
Gr begnadigt ieber. R 2 


5 =. biſt du fo gefinnt, 
Schöpfer meiner Seele! 
Auch wenn ich, dein ftrauchelnd Kind, 
Noch aus Schwachheit fehle ; 
So gedenf’ft du, der du weißt, 
Daß mein Herz dich ehret, 
Meiner Schwachheit, und verzeih'ſt 
Dem, der, wiederkehret. 


241 Mel, Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.7 
B2.1—5, 11—12. 
1 Weh mir! daß ich ſo oft und viel, 
Als wär ich gar verblendet, 
Geſuͤndigt ohne Maaß umd Ziel, 
Ben Gott mich abgewendet ; 
Der mir dech. nichts, als lauter Gnad 
Und Wohlthat ftets erwieſen hat 
In meinem ganzen Reben. 
2 Weh mir! dag ich vor meinem Set 
Mein Herz fo feit verſchloſſen: 
Dei Schuß und Troſt in meiner Neth 
Sch doch allzeit genoſſen. 
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Biel Miffethat hab ich vollbracht: . 
Des Herren Butthat —— 
Muthwillig fie vergeſſen. — 


3 Mich überzeuget Herz und Sinn, 

Und muß es frei bekennen, 
Daß ich ein großer Sünder bin, 

Darf mich nicht anders nennen. 
Dec ſchau ich dich, mein — an 
Mit nichten ich verzweifeln kann 

Du Fannit und willit mir heifen. 


4 Groß ift zwar meine Miffethat, 
Sehr viel ift meiner Sünden: 
Doch iſt weit größer deine Gnad, 
Kein Menfh Fann fie ergründen. 
So groß, o großer Gott! du Bift, 
So groß ift auch zu aller Friſt 
Bei dir die Gnad und Güte. 


Die haft du Feinem je serfaat, 
So lang die Welt geftanden, 
Wer dir vertraut, und nicht verzagt - 
Wird nimmermehr zu ſchanden; 
Sch bitt, ich fleh, ich ruf und ſchrei, 
Ich hoff auf deine Gnad und Treu, 
Ach lad mich Gnade finden! / 


6 Ich habe dir oft widerftrebt, 
Gefolget meinem Willen ; 
Den böfen Tüten nachgelcht, 
Daß ich fie mögt erfüllen. _ ° 
Das höchſte Gut hab ich veracht, 
Auf das, was zeitlich tft, gedacht, 
Mein Herz daran gehänget. 


1 en müßt ich nat und blos 
meinem Elend fterben: 

x& Fönnte meines Vaters She 

Nicht Durch mich felbft erwerben: 


an 
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Die Seele muͤßte nah dein Tod 

Sn Hollenangit, in Pein und Neth, 
Die ewig quäler, büfen. 

8 Allein ich bitte dicb um Gnad. 

Du wollſt nicht mehr gedenken, 

Was ich verübt für Frevelthat: 
Ins Meer wollit du fie fenfen, 

Ich bitte dich durch Chriſti Huld, 

Schenk mir der Sünden Straf und Schuld, 
Sieb mir ein neues Serie. 


| 242 Mei. Jeſu meine Freude. 
| 4 IE meine Shränen 
| Sättige mein Sehnen 
| Höre mein Sefhret. 
Lab die Seußer ſteigen. 
Laß den > bezeugen, 

Daß es Amen fey. | 
Seelennoth Drüdt mich, o Sort! 
Sch muß mich verdammt erfennen, 
Darf mich dein nicht nennen, 


3 Sieh, wie ich mich Erümme, 
Und in Elend ſchwimme, 
Gnadenveiles Lamm! 
Ach, wie bin ich ſchnoͤde, 
| Kalt, beihamt und blöde, 
| Ja mir ſelber gram. 
| Wollen fügt, Und laufen trügt. 
| 





Es liegt alles am Erbarmen. _ 
Helfer, hilf mir Armen, ö 


Herr, du halt’s verheißen, 
Sch wills zu mir reißen, 
| Du erhöreſt mich. n 
| Denn du willit auf bitten — * 
| Reichen Segen ſchütten. | 
Dabei halt ich dich. 
Amen, ja Halleluga ! 


w 


.. 
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Will auch nicht Die Sonne Ran 
Glaub ich, doch mit Weinen. | 


4 Ich will’s andern fag ha * 
Daß du meine RI fü di mis b 
Gnaͤdig angehert. m fi Silben uk 
Sch will allen Seelen hi’ and 
Hocherfreut erzaͤhlen, | Ar t 


Was du mir —— J 

Und ſo wird Mein Herr und —* 
Auch an mir in ſeinen * 
Hochgelobet werden. F 





d) Verlangen er: Shave. 


243 Mel. Mache did) mein Geif: x“. Pr ) 
3.1, 3-9. 
1 Ach Gott! nimm mich Sander u 
- Sch fall’ dir zu Fuße, 
Dieweil ich nech beten Eann, " 
Thu' ich herzlich Buße. LE 95 
Ach mein Herz At voll Schmerz, 
Den ich muß empfinden, 52 
Wegen meiner Sünden, | 
2 Ach, ich kehre um zu dir 24 
Bon dem Fe 8 — 
Weicht ihr Sünder, weicht von mir, 
Ich will eure Stege J 
Nicht mehr ſeh'n, Nicht mehr gehia an; 
Ihr habt mich geblendet, 8 
Und von Gott gewendet. * | 
3 Ach, Sott! mir ift herzlich leid 
Daß ich dich betrübet, ; 
Daß ich nun fo lange Zeit | 
— Bosheit ausgeuͤbet, 
Ohne Scheu, Ohne Reu: RR, 
Ah, wärs nicht geſcheh' N, 
Wollt ich's nicht begeh'n. 


* * 
\ 
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4 Sch beweine meine That, 


an 


ler) 


Ach, mein Gott, verichone 
Ab, ich bitt dich um Gnad, 
Nicht, nah Werfe lehne: 
Hoͤre mich 3 
Willſt du dich des Armen, 
Ah, Gert nicht erbarmen ? 


Ich ergreife Sefum Chriſt, 
Und fein Blut und Wunden, 
Der, der Sünder Zuflucht iſt, 
Da fie Ruh gefunden; 
— ‚Blut Sit zu gut 
Mir vom Kreuz gefleffen, 
Und für mich vergoſſen. 


Jeſum eigne ich mir zu, 
Sein Verdienft und Sterben, 
In ihm find ich Seelenruh, 
Ich werd nicht verderben: 
Was nun ſein Iſt auch mein, 
Rein, gerecht auf Erden 
Will ich in ihm werden. 


Ich h will auch zur Danfbarfeit, 


Fromm und chriftlich leben, 


Gott nun fürchten allezeit, 


Und mich ihm eraeben ; 
Frömmigkeit, Reinigkeit, 
Will ich nimmer laffen, 
Und die Sünde haffen. 


Ich will auch durch deine Staͤrk, 
Alle Bosheit meiden, 


Fliehen alle Teufelswerk, 


Von der Welt mich ſcheiden; 
Gottes Güt Mich behuͤt, 
Daß ich dies Verſprechen 
Nimmer möͤge brechen. 


RER isn un I u a 0 —_ 
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244 Mel. Ale Menſchen mäffenseı (13) 


1 Ih! we ſoll ich, S — finden, 
Seelenruh und Sicherheit? 

Weil die Menge melde ünden 
Wider mich gen Himmel fhrei’t, 

Weil mich mein Gewiſſen naget, 

Und mich Tag und Nacht verklaget 

Ach, wo flieh ich Armer hin... 

Weil ich fo geängftet-bin. 


2 Hoͤchſter, teöfte mein Gemüthe, 

Das zu dir mit Weinen fleht. - 
Herr, ich weiß, daß deine Güte 

Ueber alle Himmel geht. 
Waͤren aller Menſchen Sünden 
An mir Armen geich zu finden, 
Wuͤrde deine Güt allein 
Gröoßer als fie alle ſeyn. 


3 Here! dein Wort hat ja verſprochen, 
Armen Suͤndern hold zu ſeyn. 
Ach, mein Herz iſt ganz zerbrochen 
Und zerknirſcht im Ren und Pein 3 
Sa, mein Geilt iſt aanz lagen, 
Las dies Dpfer dir behag 
Nimm mein Herz, das zu dir ſchrei't, 
Vater aller Gütigkeit. 


Sich auf deines Eohnes Rülen, 
Auf fein Leiden ohne Zahl, 
Auf fein theures Blutvergießen, 
Und auf feine Todesqugal. 
Er hat mich mit Dir verglichen, 
Und die Schuld mit Blut durchitrichen, 
Als er auf dem Kreuz-Altar 
Für die Welt ein Opfer war, _ 


5 Loͤſe mich, ich bin gebunden sy 
Stärfe mich, denn ich bin matt; 
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Heile mich, ich bin voll Wunden ; 
Zroit mich, denn fein Troſt bat ſtatt; 
Hilf, weil du zur Hülf erkohren 
Suche mich, ich bin verloren 3. 
Rette mich, ich bin in Noth; 
Gieb mir Leben, ich bin todt. 


6 Reiche mir die Snadenhände, 
Huf mir Schwachen täglich auf, 
Daß ich ſelig einft vollende 
Dieſes Lebens furzen Lauf. 
— Herr Jeſu! hilf mir ringen, 
eufel, Fleiſch und Welt bezwingen. 
Fuͤhre mich aus Angſt und Streit 
Im Triumph zur Ewigkeit. 


45 Mel. Schwing ich auf zu deinem ꝛc. (6-b.) 


Brunnquell aller Sütigkeit, 
Bater aller Gnaden ! 
Sich doch auf das ſchwere Leid, 

Das mein Herz beladen. 


Ich bin der verlerne Sohn, 
Und ind der Sünden, 
Gieben icht verdienten Lohn, 


Laß mich Gnade finden. 


Ach! ich fühle Quaal und ei - 
Weil ich fo betrübet 
Dein getrenes Vaterherz, 
Das mich brünitig liebet. 
Ach! ich habe Tag und Nacht 
Sn dem Laiterleben 
Alle Güter durchgebracht, 
Die du mir gegeben. 


3 Meine Sünd ift ftets por mir, 
Der ich nachgewandelt ; 
Sn dem Himmel und vor dir 
Hab ich mißgehandelt. 
20 


er 
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Water, der mein Heil begehrt ! 
Dir will ich bekennen: ? 

Bater, ach! ich bin nicht werth 
‚Mich. dein Kind zu nennen, 


4 Vater, der an Gnade reich 
Brünftig ven Erbarmen ! 
Mache mich den Knechten gleich, 
Huf, ach Huf mie Armen! 
Eiche doch die Sungersnoth © 
Die mich fchmerzlich plaget, 
Reiche mir Dein Gnadenbrod 
Eh mein Herz verzagete * 


5 Sieh ich falle nackt und blos, 

Vater! vor dir nieder. 

Deine Treu iſt ewig groß, 
Troͤſte mich doch wieder ; 

Beil ich ſonſt verihmachten muß 
In der Angſt der Sünden. 

Laß den füßen Liebesfuß 
Meine Seel empfinden, 


6 Ziere meine Slaubenshand 


Mit des Geiftes PR 
Sieb, daß mir dies Fiebespfand 


Troſt und Freude bringe! 
- Meinen Fuß bereite du, 
Deine Bahn zu gehenz - 
Führ ihn nach dem Himmel zu, 
Dies iſt, Herr! mein Flehen. 


7 Schenke mir das ſchoͤne Kleid, 
Das dein Sohn erworben, 
Als er aus Barmherzigkeit 
Für die Welt geſtorben. 
Laß dein thenres Gnadenmahl 
Mich im Glauben ſchmecken, 
Und mir wider alle Quaal 
Freud und Troſt erweden. 


„. 
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8 Herr mein Gott! verwirf mich nicht, 
Vater aller Güte, 
Deſſen Herz aus Siebe bricht ! 
Tröoſte mein Gemüthe. 
Huf mir aus der Sündennoth 
Die mein Herz umgeben, 
Sprich: mein Sohn! du wareft tedt, 
‚Und follt wieder leben. - 


216. Mel. LM. @) 


1 Fier bin ich, Herr, du rufeſt mie: : 
Du zieheſt mich, ich folge dir. 
Du forderſt von mir Herz und Sinn, 
Mein Heiland, nimm, ach nimm es hin. 


2 Ich hab oft deinen Wink verſchmaͤht, 
Es iſt mir leid, ich komme ſpaͤt. 
Wie dank ich dir, o Sott der Huld, 
Für deine Langmuth und Geduld, 


3 Run aber ſaͤum ich länger nicht, 
Mich dringt und treibet meine Pflicht. 


r Sch komm fomm voll Reu und Buß; 


Ach, aber ach, wie wanft mein Fuß! 
4 Here! ich bin deinem Petrus aleich 5 


= Dort Eommt ein Sturm, ich fin, * reich, 


Reich ſchnell mir deine ſtarke Hand, 
So wird mein Fall noch abgewandt. 


5 Du rufeſt mich, nun ruf ich dir, 
Mein Heiland, komm, und hilf du mir! 
Mein Fuß iſt mad und weigert fich. 
Herr, unterftüß und trage mich. 


6 Floͤß deine Kraft mir Müden ein, 
Sp werd ich Fünftig ſtaͤrker fenn : 
So folg ich dir, mein Herr und Gott, 


Durch Fluth und Glut, durch Noth und Tod, _ 
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DAT Mel. Wer mar den fieben ꝛc. (11.) 
1 Ih armer Menſch, o Herr, ich Sünder 
Steh hier vor deinem Angeſicht. 
Erbarmer aller Menſchenkinder, 
Gott, geh mit mir nicht ins Gericht! 
Bin ich es gleich vor dir nicht werth, 
Daß mir noch Gmade wiederfährt, - 


2 Um — iſt meiner Seelen bange ; 
Die Laft gehäufter Miffethat | 
Liegt ſchwer auf mir, die mich fo lange 
Von dir, mein Gott, entfernet bat, 2% 
Weß troſt ich mich, ich Schuftiger ? ° Pr i 
Als Deiner nur, mein Gott und Herr ! 
3 Soll ich an deiner Huld verzagen? 
Ich dein Gefchöpf? das willſt du nicht. 
Du, der du mich bis jeßt ertragen, 
Bleibſt ewig meine Zuverſicht. 
Du, Gott, durch den ich leb und bin, 
Giebſt mich nicht dem Verderben hin. 


4 Du ſiehſt die Folgen meiner Sünden, 
Und denk ich, wer vertilget 8 7 
So laͤſſeſt du mich Ruhe fin 
Und ſprichſt, ich, ich ver fiel ie} 
Du fchenfeft mir an Jeſu Heil, 
Zur Stillung meiner Unruh Sheit 


‘5 Auch mir hat er die Gnad erworben, 
Getroſt zu. dir empor zu fehn, 
ei ih foll, da er iſt geiterben, 
ch ihn Begnadigung erflehn, 
Bei dir, den Gott, der gern vergiebt, 
Und lieber fegnet, als betrübt. 
6 Sprich denn zu mir, dir ift vergeben ! 
Und ftille des Gewiſſens Schmerz; 3 
Und will mein zaghaft Herz noch beben, 
So ſprichſt du kraͤft' ger ; mein Herz 
Dein Gnadenwort mac alles aut 
Und ſchenke ſelbſt zur Beil’ wi. Muth! 
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Offenb. Job. 22, B. 21. Die Gnade unfere Herrn 


Jeſu Chriſti fey mit euch Allen. Amen. 

248 Mel. Ach bleib mit deiner ꝛc. (6-a.) 

1 Die Gnade fen mit allen, 

Die Gnade unfers Herrn, 
Des Herrn, dem wir hter wallen 
Und fehn fein Kommen gern 

2 Auf dein fo fchmalen Pfade 

" Gelingt uns gar fein Zritt, 

Es gehe feine Gnade - 

Denn bis zum Ende mit. 

3 Auf Gnade darf man trauen 5 
Man traut ihr ohne Reu; 
Und wenn uns je will grauen, 
So bieibt der Herr Doch treu. 

4 Die Grade, die den Alten 
Half zwei Weh überftehn, 
Wird die ja auch erhalten, 

Die in dem Dritten ftehn. 

3 Wird ftets der Sammer größer, 
So glaubt und ruft man neh: 
Du mächtiger Erlöfer, 

Du kommſt, fo komme do ! 

6 Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns ſeyn, 
Dean fie flößt zu den Siegen 
Geduld und Glauben ein. 

7 Se fiheint uns nichts ein Schade, 

Was man um Jeſum mißt z- 
Der Herr hat eine Gnade, 
Die über alles ift. 

8 Bald ift es überwunden 
Nun durch des Lamımes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 





u 
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9 Herr laß es die gefallen, 

. Noch immer rufen wir: 
Die Gnade fey mit allen ! 
Die Gnade jey mit mir! 


249 Dei. Ale Wenſchen můſſen u. 08, 


3.16. 


1 Sen! der du meine Seele 
- Haft dur deinen bittern Tod, 
Aus des Zeufels finftern Hchle, 
Und der ſchweren Sündenneth, 
Kräftiglich heraus geriffen, 
Und mich folches laſſen willen, 
Durch dein angenehmes Wort, 
Sey doch jetzt, o Gott! mein Hort, 
2 Zreulich haft du ja gefuchet 
Deine Schaafe, die verirrt, 
Liefen auf dem Weg verfluchet, 
Der hinab zur Höllen führt. 
Sa, du Satans Ueberwinder 
Haft die hochbetruͤbte Sünder 
So gerufen zu der Buß, 
Daß ich billig kommen muß. 
3 Ach, ich bin ein Kind der Sünden 
Ad, ich irre weit und breit, 
Es it nichts bei mir zu finden, 
Als nur Ungerechtigkeit: 
AN mein dichten, all mein trachten, 
Heißet unfern Gott verachten 5 
Sicher [eb ich ganz und ger, 
Und noch gettlos immerdar. 
4 Herr! ich muß es ja bekennen, 
Daß nichts Gutes wehntin mir: 
Das zwar, was wir wollen nennen, 
Halt ich meiner Seelen fürz 
Uber. Fleiſch und Blut zu zwingen, 
Und das Gute zu vellbreingen, - 
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Folget gar nicht, wie es fell 
Mas ich nicht will, thu ich wehl, 


5 Aber, Here ! ih Fann nicht wiffen, 
Wie viel meiner Fehler ſeyn; 
Mein Gemüth iſt ganz zerriffen 
Durch der Sünden Noth und Pein, 
Und mein Herz iſt matt von Sorgen ;z 
Ach vergieb mir Das verborgen, 
Rechne nicht Die Miffetbat, 
Die dich, Herr, erzürmet hat. 
6 Sefu.du’bait weggenemmen 
Meine Schulden durch dein Blut; 
Laß es, o Erlgſer! fommen | 
Meiner Seltgfeit zu aut: 
Und dieweil du, fo perfchlagen, 
Haft die Schuld am Kreuz getragen, 
Ei fo ſprich mich endlich frei, | 
Daß ich ganz dein eigen ſey. 


250 Re. Ab bleib mit deiner ꝛc. (6-a.) 


1 Ich fleh' in tiefſter Reue 
Zu deiner Gnad' und Huld. 
Du, mifder Gott, verzeihe 
Mir Armen meine Schuld! 
Eröffne meinem Sehnen, 
O Vater! Herz und Ohr; 
Und laffe meine Thränen 
Und meine Seufzer vor! 


2 Ah! fellte, wenn wir fallen, 
Für Gnade Recht ergehn, 
Er würde von uns allen. 
Der Frommite nicht beitehn. 
Du aber helfeſt aerne _ 
Zerknirſchter Seelen Pein, 
Daß man in Ehrfurcht lerne, 
Dir treu und dankbar ſeyn. 
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3 Ich trau' von ganzer Seelen, 

Auf dich, du höchfter Hort 

Wenn mich die Suͤnden 4 
So tröftet mich dein Wert. 

Nach dir nur hau’ ich immer, _ 
Wenn mich ein Schmerze drüdt, 

Wie nach des Morgens Schimmer 
Der müde Wächter blickt. 


4 Der Saamen Jacobs gründe 

Sein Seil allein auf dich ! 

. Denn, Herr! du Gift gelinde, 

- Und ſchonſt uns vaͤterlich. 

Du 1 trägft die fhwachen Eünder | 

An deiner Liebe Scheos, BZ | 

Und macheit Ziens Kinder | 

Bon allem Bofen los. | 


351 Mel. Es ift gewiflid am der Beit. (1.) 


1 I Vater der Barmherzigkeit, 
Sch falle die zu Buße: — 
Verſtoß den nicht, der zu dir ſchreit 
Und thut rechtſchaff'ne zu 
Was ich beganaen wider dich, 
Verzeih mir alles gnädialich, 
Durch deine große Güte, 


2 Durch deiner Allmacht Wunderthat, 
Nimm von mir was mich quälet, 
Durch deine Weisheit fohaffe Rath, 
Worinnen mirs fenft fehlet, 
Sieb Wellen, Mittel, Kraft und Stärk, 
Daß ich mit dir all meine Werk 
Unfange und vollende. 
3 O Jeſus Ehriftus! der du haft 
Am Kreuze für mich Armen 
Getragen unfrer Sündenlaft, 
Wollſt meiner dich erbarmen. , 
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O wahrer Gott, o Davids Cohn! 
Erbarm dich mein, und mein verfchen : - 
| Hör an mein Fläglich rufen ! 
4 Laß deiner Wunden theures Blut, 
| Dein’ Todespein und Sterben, 
| Mir Eommen Eräftiglich zu gut, 
Daß ich nicht müſſ' verderben : 
Bir du den Vater, daß er mir, 
Sm Zern nicht lohne nach Gebühr, 
Wie ich es hab verfihuldet. 


5 D beiffaer Seift, du wahres Licht, 

Regierer der Gedanken! 

Wenn mich die Sündenluft —— 

Laß mich von dir nicht wanken: 
Verleih, daß nun noch nimmermehr 
Begierd noch Wolluſt, Geld und Ehr 

In meinem Herzen herrſche. 

Und wenn mein Stündlein kommen iſt, 
| Se hilf mir teeulich kaͤmpfen, 
Daß ich des Satans Zruß und Lift 
| 
| 
| 
| 





am 


Durch Ehrifti Steg meg dämpfen : 
Auf daß mir Krankheit, Angſt und Neth, 
Und dann der lebte Feind, der Ted, 

tur fey die Thür zum Leben. 
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252 . Re. Pfalm 42. (15.) 
B. 1-3, 5—7. 
1 Auf, mein Geiſt, du haſt gelaufen 
Lang genug der Suͤndenbahn, 
Willſt du nicht zum Zeufelshaufen, 
So ſchwing dich jetzt himmelan: 
Jeſus ladet in ſein Haus, 
Will daſelbſten theilen aus 
Heil, Gnad und was mehr erquicket, 
Sey nur recht dazu geſchicket. 
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2 Wohl, ich komm und fühl den Schaden 

Darein ich geſetzet binz 

Könnt' ich nux in Thränen baden, 
Ach, was gäb' ich ni d’rum Dip 

Eitles Weſen fei verflucht 

Das ich bisher jehr gefucht; 

Melt und Luft mit deinen Schäpen 

Weg nur, du fannft nicht ergötzen. 


Meiner Sünden Eentner- -Plagen 
Mie der Wellen wilde Fluth 

Mich zu taufend Trümmern ſchlagen, 
Und ertödten allen Muth. 

Mein Herz iſt gar fehr bedrängt, 

Und in Kummer eingezwängt. 

Ach, mein Jeſu! zu mir fehre, 

Eh’ ich mich in Angft verzebre, 


4 Groß bift du von Güt’ und Treue, 

Nicht dem, welcher EN = 

Eondern denen, die mit Reue 
Suchen deiner Gnaden Huld, 

D’rum nicht ki deinem Grimm, 

Lenfe ab die Donnerftimm, 

Und um deines Eideg willen. 

Thu' binfort mein Zagen füllen, 


5 Mag ein Mutterherz wohl haffen 
Mas des Kindes Namen hat? 
Wie wollt'ſt Du dann mich ‚perlaffen, 
Megen meiner Milfethat ? 
Nein, derſelben ernftes Leid, 
— 539 daß Du biſt bereit 
Mich ſchon wieder zu umarmen, 
Und dich meiner zu erbarmen. 


6 O glückſelig, denn die Stunden, 

Die zur Buß find angewandt, 

Neu in fu mich verbunden, 
Bringen mich in Ruheſtand 


ww 
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Nun ich Sodom bin entführt, 
Soll nicht werden mehr geſpürt, 
Irdiſch Leben, blinde Werke, 
Jeſu, meinen Vorfas ftärfe. 


233 Me. Unfer Herrſcher, unfer König. 


1 Dir allein hab? ich gefündigt, 
Herr, bei dem ich Gnade ſuch'! 
Ein gerecht Geſetz verfündigt 
Sedem Uebertreier Fluch. 


(22.) 


Und was fann vor feinen Schreden, 


Richter aller Welt nicht decken? 


2 Kann ich deinem Arm entjlieben ? 
Du biſt allentbalben nah. 
Flöh' ich, Dir mich zu entziehen, 
Himmelan: fo bit Du da. 
Stürzt' ich in die Tiefe nieder, 
Deine Rechte halt’ mich wieder, 


3 Herr, id flieb’ in deine Handei 
Außer Dir ift feine Ruh'. 
Dein Erbarmen bat fein Endes 

Wer it gnädiger, als Du? 
Du bift Gott und kannſt vergeben : 
Ach, vergib und laß wich leben! 


4 Groß find meiner Sünde Schulden, 
Ihre Laſt iſt mir zu ſchwer. 
Ja, wenn länger mich zu dulden, 
Deine Langmuth müde wär'. 


Müßt' ich, würdeſt du nur winken, 


In des Todes Nacht verſinken. 


5 Mich für ſtraflos za erklären, 
Reichet nicht Bedaurung zu. 
Und zerflöß mein Herz in Zähren, 
Fänd' ich darum doch nicht Ruh'. 
Können eines Sünders Thränen, 
Dich, o Heiliger, verſöhnen? 
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6 Gottverſohner, dein Erbarmen, 
Dein für mich vergoßnes Bat, 2 
Und dein Tod erföf't mich Armen, 
Heilet mich und giebt mir Muth. 
Dein Verdienft iſt's, was mich decket 


Wenn mich dein Gerichtstag ſchrecket. 


7 Rette mich von meinen Sünden; 
Schaff ein reines Herz in mir! 
Laß bei dir mich Ruhe finden ; 
Z3Zieh mich immerdar zu dir. 
Dankbar will ich mich beftreben, 
Mein Erlöfer! dir zu leben. 


2534 Mel. Pfalm 42. (15.) 
8.1, 2, 5—8. 
I Sp) bethörte blinde Sünder, 
Wer bezaubert euren Geift? 
Meint ihr, daß ihr Gettes Kinder _ 
Bei dem Dienft der Sünden heißt? 
Irret euch, ihr a nicht ! 





2 Sew ihr — iiſſen, 
Und der waren @ Sündennacht ’ 
Durch des Glaubens Kraft entriffen, 
Und zum wahren Ficht gebracht ? 
Nimmt es eure Serlen ein? _ 
Wandelt ihr in defien Schein? 
Folget ihr dem Licht der Erden ? 









Suchet ihr ihm gleich zu werden ? 
3 Sind euch Chrifti Lebensworte 
Und — und Bu 
Thut ihe fie an jedem 
Na er Kraft die er rt reicht ? 
er lieb 
gäffer ein ge eimer Trieb 


| 
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| 
| Sich in eurer Bruft empfinden, 
| Euch mit ihnen zu verbin 


4 Chriſti Freundfchaft und das Leiden 

Iſt ein ungertrennlich Paar: - 

Sucht ihr A Schmach zu meiden? 
Bietet ihr den Rüden dar, 

Wenn er euch mit Kreuz belegt, 

Wenn die Welt euch Eränft und ſchlaͤgt 7 

Wollt ihr lieber alle planen, 

Als die Scheidung Ehrifti tragen ? 


5 Brennet wohl in euren Herzen 
Ein Verlangen, ihn zu ſehn, 
Und durch alle Todesfchmerzen 
Zu dem Bater hinzugehn ? 
Achtet ihr in eurem Sinn 
Tod und Sterben für Gewinn? 
Wollt ihr gern von binnen fiheiden 
Aus Begierde jener Freuden! ! 
| 
| 
| 


6 Findet ihr von dieſen, Zeichen 
In der Pri uͤfun ‚feine Spur, 
Ach, fo laßt die Traͤume weichen, 
Glaubt ihr Theren, glaubet nur, 
Dat ihr fern von Chriſto ſeyd. 
Auf, und braudt die Gnadengeit, 
Auf, verlagt den Stand der Sünden, 


So wird er fih euch verbinden. 










— 






255 Mel. Run freut euch lieben ze 
1 Cr Sta u, uverficht, 


Der 434 Beifall we er * 
Es muß Herz und Gemuͤth 


| 
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Durchaus zu Gott gerichtet feı 
Und gründen fih auf ihn 
Ohn Wanfen und ohn Fri 
2 Wer fein Herz alſo ftärkt und fteift 
Sm velligen Vertrauen, 
Und Sefum Ehriftum vecht ergreift, 
Auf fein Berdienft zu bauen, 
‘Der hat des Glaubens rechte Art. - 


Und kann zur feligen Hinfahrt 
Sich fchiefen ohne Grauen, _ 


3 Das aber ift fein Menfchenwerf ; 
Gott muß es uns gewähren 5; * 
Drum bitt, daß er den Slauben ſtaͤrk, 
Und täglich woll vermehren; 
Laß aber auch des Glaubens Sin, 
Die guten Werke, an dir fenn, 
Sonſt ift dein Glaube eitel. 
4 Es iſt ein ſchaͤndlich boͤſer Wahn, 
Des Glaubens ſich nur ruͤhmen: 
= gehen auf der Sündenbahn, 
Das Ehriften nicht kann ziemen, 
Wer das thut, der foll wiffen frei, 
Daß fein Glaub nur fen Heuchelet, 
Und werd zur Hoͤll ihn bringen. 
Drum laffe fich ein frommer Ehrift _ 
Mit Ernit feyn angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Friſt 
Sich halt in Gottes Wegen: 
Daß fein Glaub ohne Heuchelet, 
Vor Gott dem Herrn rechtſchaffen ſey, 
Und vor dem Nächten leuchte, 


256 Net, O Gott du frommer xc. (12.) 
V. 14,7, 8. . 


1 Herr, allerhöchſter Gott! 
Don dem wir alle Gaben, - 


en 
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Und was uns nützlich iſt, 

Durch Chriſtum ae haben: 
Ich Sünder Elage dir, | 

Daß, Leider ! ich nicht kann 
Dich, wie ich gerne wellt, . 

Sm Glauben betenan. 

2 Sch glaube zwar ja wohl, 

Doch mit fehr ſchwachem Glauben 
Den mie nech will darzu 
Der arge Feind wegranben: 
In ſoicher Neth, o Gott! 

Weil ich auf dich allein 
Bertraue, wollejt du | 

Mein treuer Helfer ſeyn. 


3 Ach! ſtrecke du zu mir 
Doch deine Gnadenhände, 
Hilfimeiner Schwachheit auf, 
Und Staͤrkung mir zufende: 
Obſchon dem Senfforn gleich, 
Mein Glaube tt fehr Elein, 
So aß ihn doch bei mir 
In ſtetem Wachsthum ſeyn. 


4 Ich bin zwar ſchwach doch fm 
Der Slaub in mir aefchäftig, 
Und deine Stärk und Kraft 
Sey in mir Schwachen kraͤftig: 
Ach! zich mich hin zu Dir, 
Herr, meine Zuverficht ! 
Auf dag fich mehr’ in mir, 
-- Des wahren Glaubens Licht. 


5 Ch! lieber Herr, wie du 
Für Petrum haft gebeten, 
Daß er nicht möchte ab 
Vom wahren Glauben treten: 
So bitte auch für mich, 
Der du mein Mittler bit, 
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Weil es dein MRilleja, 

Und mir erſprießlich iſt. 
Erhoͤre mich, mein Bett, 

Mein Gott, mich dech chäret 
Merk auf mein Flehen, un 

Der Bitte mich —* 
Daß ich des Glaubens Ziel, 
Der Seelen Seligkeit, 
Erlange dort einmal 

Bei dir in Ewigkeit. 


Mel. O Gott du frommer xc. dæ.) 


err, ohne Glauben ann 
Kein Menfch ver dir beftehen 5 


"Drum wend ich mich zu dir 


Mit demuthsvellem Flehen; 
O zünde ſelbſt in mir 

Den wahren Glauben an, 
Sn welchem ich allein 

Dir wohlgefallen Fann. 


Laß mich, Gott, daß du ſeyſt, 
Mit eberzeugung glauben. 


Nichts müſſe mir das Wort 


w 


Aus meinem Herzen rauben 


Daß du dem, der dich fucht, 


Stets ein Vergelter fenft, 
Und hier und ewig ihn 
Mit deinem Heil erfreu ſt. 


Wahrhaftig iſt dein Wort; 
Gieb, daß ich darauf traue, 
Und meine Hoffnung feſt 
Auf deine Treue baue: 
Gieb, daß ih dir im Süd 
Und Knglüc ftets getreu, 
Und dem, was du aebeutft, 
Bon Herzen folafam fen, 








4 * mir, daß ich den, 
Shn meinen Heren und Bett —X 
In —— — 
Und treu und redlich thu 
Was mich ſein Wort Bee 
Daß ihn Herz, Mund und That 
Als meinen Heiland ehrt. 
5 Selm göttliches Berdienit 
Sey mir beitändigtheuer, 
Es mich mit Troſt; — 
mache mich ſtets freier 


Eu 


| Bom fhn öden Lajterdienit ;- 


Es jtärfe mich mit Reaft, 
Zu deines Namens Ruh, 
Sn meiner Pilgerſchaft. 


6 Wie ſelig leb ih dann 
Im Glauben ſchon auf Seven! 
Noch herrlicher wird einft 
Mein Theil im Simmel werden; 
Da werd ich, was ich hier 
Geglaubt, im Lichte ſchau'n, 
Und du erfüll’ft dann ganz. 
Mein Eindliches Vertrau ** 


258 Mel. Ale Menfhen muͤſſen ꝛc. (13) 
1 Jeſu, ſüßes Richt der Gnaden ! ! 


Sieh mein Elend meine Neth, 
Laß dichs jammern, hilf dem Schaden, 
Ach, er bringt mir font. den Tod! 
Sollteſt du Erigjer heißen 2 
Und mich nicht dem Tod entreißen 2 ? 
Wie dein Ba auch dein Ruhm, 
Das erfährt dein Eigenthum, \ 


2 Gottes ewiges Erbarmen, 


Das in dir ſich * uns lenkt, 





— Sn 
4 
* 


306 Don dem wahren Glauben. 


4 t dich, 5 Lamm! den Armen, 
© had audi — 


3 Alle Werte deiner fippen, 
Alle — Hand, 
Sie Sal 
is am ‚ 
Dein für uns gefhmedtes Leiden, 
Dein am Kreuz fehr m ya 
Sünder 


Iſt für 
Zu der Sünder Heil —D 
4 Wann die — 55 fiha auf fen 

War es fauter Schi 

Sauter Troſt was fie — —W 
Segnen war ihr Werk allzeit: 

Ach fie hießen zu dir fommen, 

Nicht die Heil’gen, Starfen, ——— 

Nur den Sündern en fie, 

Die voll Arbeit, | 


3 Jeſu! ſellt ichs dann nit Bee 
Sollt ich nicht zu dir hinfliehn ? 
Sellt ich dann an dir verjagen, 
Weil ich fo verderben bin ? 
Mein, ich will — Armen fiegen, 
Arm an Geift zu Dir hinfriehen, 
Beil doch deine Snad und Suld : 
Groͤßer ift als meine Schul. x 


6 Wo die Sünde mit Befhwerden: 
Alje mächtig worden ift, _ 
Da laßt uns das fundbar werden, 
Wozu du gefihenket bift. 
Reiß mich les aus Satans Striden 
Brich der Höllen Band in Stüden, - 


. J 
re 
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Her; und Sinn, 
Leib 2ci und & und alles hin. 


-7 Mach mich dir auf auf ewig einen, 


m r mich wie es dir belicht, 7 
% ‚meiden, leiden, ſchweigen, 
md zen. t: 


Und Hann mie Ewigfeit. 


259 Del; Sie un feige as) 


1 % Gettes Zamm ! * n Element 
It einzig dein rmen: 
Dein Herz, das zu mir wallt und brennt, 
Mit of’nen iebesarmen; 
Dein Blut, wie es vom Kreuze flo®, 
Und alle Welt mit Heil begeß. 
2 Sch weiß ven keinem andern Troſt, 
— 8 Eee | 
er wider mich er 
Die Welt — verderben. 
Mein Herz iſt unrein, blind und tedt. 
O tiefes Elend! = — 
3 Die eigene 


Als der, —* 
* ie weht. ug Sen, wie weht iR mir, 
Penn ih darein verfinfe ! 
> Sur der Werfehnung teinfe! 
| ut tri 
Penn dein Erbarmen mich bedeckt, 
Und wenn mein Herz Vergebung hmedt, 
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5 Da lebt mein Seift, ift b und fatt, 
Hat alles, was ihm 
Bald aber wird er alt und matt, 
Wenn er fich felber qualet, 165 
Nenn dein Erbarmen ih entgeht, 
Wenn er auf fremden Grunde ſteht. 


6 Drum bleibe du mein Element, 
Du ſelbſt und dein Grbarnen:; : 
Und wie mein Glaube dich erkennt, 
So kenne du mich Armen. 
Sch leb in deiner Gnad allein, 
Sch will in dir erfunden ſeyn. 
2609 Mel. Schwing dich auf zu deinem ꝛc. (6-b.) 
1 GSollt ich jegt noch, da mir ſchon 
S Deine Güt erſchienen, 
Dich verlaſſen, Gottes Sohn! 
Und der Sünde dienen? 
Mit den Lüſten dieſer Zeit 
Wieder mich beflecken 
Und nicht mehr die Shühkeit 
Deiner Liebe fohmeden? 


2 Hab ich doch allein bei dir 
Meine Ruh aefundenz 
Mittler! heitteit du dech mir 
Alle meine Wunden; 

Und ich fellte dein Gebet,  _ 
Wie die Sünder hafen, 

Und mein Recht an deinem Tod 
Wieder fahren laſſen? 


3 Nein, ich bin und bleib ein Chriſt, 
Halt auf deine Lehren, 
Laſſe mir nicht Macht noch Liſt 
Meinen Glauben wehren. 
Fielen Tauſend ab, nicht ich ; 
Mags die Welt verdrießen! 





I Bon dem wahren Glauben. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


. 
. 


j 
| 
| 


Sie wird mein Vertrau'n auf dich 
Mir doch gennen müſſen. 


4 Zeigt fie mir ein Hell, wie du? 


Bringt fie Kraft den Müden, 
Den Bedrängten Troſt und Ruh, 
Sündern Gottes Frieden? 
Giebt fie mir Tie Zuperficht, 

Daß ich, treg dem Grabe, 
Deiner Ewigkeiten Sicht 
Zu erwarten habe ? 


Rettet fie mich, wenn ver Gott 
Einſt die Volker ſtehen, 

Und das Leben und der Tod 
Ihm zur Seiten jtehen ? 

Wenn der Sichre nun zu fpät 
Aus den Schlaf erwachet, 

Und der Spötter, der hier ehmäht, 
Bebt und nicht mehr facher ? 


O wie thericht, wenn Ich hd) 
Noch verführen ließe, | 
Jeſu! da ich ſchen durch dich _ 
Gottes Huld geniekel 
Da ich weiß, auf weſſen Wert, 
Ich die Hoffnung Aründe, 


Daß auch ich unfehlbar dert 


Gnad und Leben finde, 


Nicht das Reben, nicht der Tod, 
Truͤbſal nicht, noch Freuden, 

Sollen mich, mein Herr und Gott! 
Semals von dir fiheiden. 

Welt und Sind und Eitelkeit 
Und des Fleiſches Triebe, 

Alles überwind ich weit, 
Herr! durch deine Liebe, 


310 Don dem wahren Glauben, 


1 Cor. 2, 8,5. „afufdap euer zube beftehe, nicht auf 


Menſchen — 


* 


261 Me. ige 2) h 
1 Se du Geber aller Ga | 
Mas nur Gutes ift und heift, 
Gott! von dem wir alles haben, 
Gieb uns deinen heil’gen Geift. 


2 Laß durch ihn uns Dich erfennen, 
Deine Bater-Eigenfihaft ; 
Sefum unfern Herrn zu nennen, 

Geb er unferm Geilte Kraft, 
3 Außerordentliche Kräfte, 
Wundergaben bitten wir 
Zu dem Seligfeits-Gefchäfte 
Diesmal aber nicht von dir. 
4 Gieb nur, daf den wahren Glauben. 
Bis auf Iefu Chriſti, Tag 
Satan unferm Getft nicht rauben, 
Noch fonft etwas fhwächen —* 


5 Glaube iſt das größte Munder, * 
Das der Geift in uns gethan: 
Das ein Menſchenkind jetzunder 

Gett in Ehrifte faffen kann. _ 
6 Heil’ger Geift! fo Grich und reiße 
Des Unglaubens Macht entzwei, 
Daß es recht. mit Wahrheit heiße : 
Daß der Sieg des Glaubens joy! 


262 Mel. 9 Gott du frommer x. a2) 


1 Bern euch doch ſelbſt, 
Ob ihr im en eher, 
Db Ehriftus in euch 
Ob ihr ihm auch — 
Sn Demuth und Geduld, 
In Sanftmuth, Freundlichkeit, 


Bon dem wahren Glauben. 


Sn Lieb dem Nächften ftets 
Zu dienen fend bereit? 


2 Der Glaube iſt ein Licht, 

Im Herzen tief verbergen, | 

Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 

Ermweifet eine Kraft, 

Macht Ehrifto gleich gefinnt, 
Erneuert Herz und Muth, 

Macht uns zu Gottes Kind. 


3 Sest uns Gott auf die Prob, 

Ein ſchweres Kreuz zu tragen: 

Der Glaube bringt Geduld, 

Erleichtert alle Plagen: 

Statt Murten, Ungeberd, 
Wird das Gebet erwedt, 

Weil aller Angft und Neth 
Bon Gott ein Ziel geftedt. 


4 Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht verſtehen, 
Wie auch des Höhften Süt, 
Hält an mit nn Ziehen, 
Berzaget an fich ſelbſt 
Und trauet Ehrifti Kraft, 
Vernichtet fih zu Grund, 
Saugt nur aus Shrifti Saft. 
5 Durch fein Berdienft der Glaub” 
Erlanget Geift und Stärfe, 
In ſolcher Zuverficht 
Zu uͤben gute Werke, 
Steht ab vom Eigenſinn, 
Flieht die Vermeſſenheit, 
Haͤlt ſich in Gottesfurcht 
Im Glück und ſchwerer Zeit. 


6 So prüfe dich dann wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet? 


312 Bon dem wahren Glauben 
Denn Chriſti Leben if, 


Wonach der . 
Pr D 7 “r 


Erft 2* "iger 
ee 







Dann 
Zu allem au 

Sich, ob —F 

7 D Herr! ſo mehre dech 

In mir den wahren Stun, 
So kann mich feine Macht 

Der guten Werk berauben. 
ES Sicht, ‚geht der Schein Pi 


\ =. 
Bercahe mi, als dein Sant, 


2653 Mel. Jeſus meine Burn, es 


1 Jeſus nimmt die Sünder an 8* 
Sagt doch dieſes — allen, 
Welche von der rechten Bahn ' 
Auf verehrten Wegen wallen ! 1) 
Hier iſt was fie reiten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder am 
2 Keiner Gnade find fie werth. no 
Dennoch hat in feinem Werte 
Gr fih gnadenreich erflärt, 
Und des Em’aen —— 
Durch ſein Blut ſelbſt aufgethan. 
Sefus nimmt die Sünderam 
3 Wenn ein Schaaf verloren ift, 
Suchet es ein treuer Hirte. 
Iefus, der uns nie vergl, 
Suchet treulich das Verirrte: 
Zeiget ihm die rechte Bahn. 
Sefus nimmt die Sünder an. 
4 Kommet alle, Eommet her, © 
Kommet ihr betrübte Sünder ! 1 


ER 


A Don dem wahren Glauben, 


Sefus rufet euch, und er, 

| Macht aus Sündern Gottes Kinder, 

| Auf! Be laßt uns zu ihm uah'n ! ! 
Jeſus nimmt Die Sünder an! 


5Ich Betruͤbter komme hier, 
Und bekenne meine Suͤnden. 
Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnaͤde zur Vergebung finden! 
Daß dies Wort mit treſten kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


5 Nun fo hab ich guten Muth. 
Sind ſchon meiner Suͤnden viele, 
Macht doch dein Berfshnungsblut, 
Daß ich ihre Laſt nicht fühle, 
Und verfüchert ſprechen Fann : 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


7 Nun verdammt mein Herz mich nicht, 
Will mich das Gefeß verklagen ? 
Der mir einit das Urtheil ſpricht, 
Hat die Schulden abgetragen, 
Daß mich nichts verdammen Fann. 
Jeſus nimmt die Schulden an, 


8 Sefus nimmt die Sünder an. 
Mich hat er auch angenemmen 5; 
Und den Himmel aufgethan, 
Daß ich ſelig zu ihm Eommen, 
Und auch jierbend rühmen kann: 
Sefus nimmt die Eünder an. 


D54 Mel. O Gott du frommer —— 02) 
z * V. 14, an — 
1 ie muß, o Sefu, d nf 
alt; Bei falfıher € — 
Dein heiliges Verdienſt 
Zum Bosheit-Deckel werden! 





. —— Bien N 
2 Da heißt ein Gläubiger, - 
Der nach dem Eitlen rer 
Wenn er nur mit dem Mu 
Im Tempel dich befennet, 
Und die bei deinem Tiſch 
Die Treue laulicht ſchwoͤrt, 
Wie eifrig em 
Zur Sünde wiederkehrt. 
3 Erſcheint fein lebter Tag: 
o will er freudig erben, 
Und zählt fih neben dir, 
Zu —— — Erben. 
Die Sünde, die ihn fchwärst, 
Soll kühnlich dir allein, 
Und was du je aethan, 
Ihm zugeeignet jan. 
4 Er trogt auf diefen Wahn, 
Als auf den wahren Glauben ; 
Den fell ihm, ift fein Troft, * 
Kein Teufel jemals rauben. 
Und wahrlich irret ihn 
Auch Satan nicht hierinz 
‚Der fteift ihn lieber mehr 
In dem verftodten Sinn. 


3 Dich, Sefu, fol mein Ser 





- 


Den Heren und Heiland nennen 5... 


Und nicht der Mund allein 
Vor Menfchen nur bekennen: 
Man Be Ebenbid, 
Aus meinem Wandel fchaun, 
Und diefer Wandel fell 
Den Nächften auch erbaun! 
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6 Erleucht und jtärke mich, 
Das ich den Reiz der Sinde, 
Der in die Seele fchleicht, : 
_ Befämpf und iberwinde; 2 
Daß tch vem Selbftbetrun, > 
Vom Joch der Sünde frei, 
. Und nichts, als du allein, 
Mein Herr und Meilter int 


far. 8, eg . Er aber ſprach zu ihnen: Wo iſt euer 
Glaube? > 





| 2653 Mel. Wer nur den lieben x. (il) 


1 Dir Glaube fehlt, und darum fehlen 
| Dem Schwachen Rube, Troſt und Licht. 
Se hindern fich betrogne Seelen 
| Und wachen in dem Guten nicht 5 
Fragt nicht, was eure Herzen quält? 

Die Duelle it: der Glaube fehlt! 
2 Der Slaube fehlt, weil das Gewilfen 
| Den Frieden Gottes noch nicht fehmeckt, 
Wer glaubt, der wird von feinen Biſſen 
Nicht mehr fo fürchterlich erfihredt ; 
Er hofft auf Gott, bejivat die Welt 
She nicht? ſo ſe hließt: der Glaube fehlt. 


3 Der Slaube fehlt: ihr fürchtet Feinde, 
Die Spott, Haß und Verfolgung drohn. 

Raum fagen Welt und falfoche Freunde 

| Die Lebe auf, fo bebt ihr ſchon. 

Wenn Gott befchüßt, was will die Welt ? 

Wozu die Furcht? der Slaube fehlt. 


Der Glaube fehlt; fonft wichen Sorgen, 
Verdruß und bange Aengſtlichkeit; 
Man graͤme ſich um künft'ge Morgen 
Nie ſündlich, nie um ferne Zeit. 
Wenn Gott die Thiere ſchon erhält, 
Warum nicht uns? der Glaube fehlt 


we 






6 Mein Gott! laß‘ 
Dora Ab um e 5 
aß i is zr terbe 
Und J——— Ri ii — * 
So ſtirbt ein — bt vergnuͤgt, 
Weil Seffnung ftärkt — fege! DOW 


“m 


ut OD 

Matth. 8, v. 8. Ser iin mie wre, Datum | 
ter mein Dach geh eſt. 

266 Mel: LM. 8) 


1 Ri halte meinem Refu ſtill, 
Er kann mir heffen, —* er will. 
Er ſprach kein Wort, das nicht heſchah 4 
Wenn er gebeut, jo ſteht es da, 
2 Sein Nam iſt eine Sottestraft, 
Die allen Menfchen Seil verichafft. 
Sobald-der Blaub’ den Namen nennt, 
Hat alles Uebel gleich ein End. 
3 Der Glaube, der die ‚Kraft verſteht, J 
Die aus von Chriſto Jeſu geht, 
Und hält der Gnade ſich nicht werth, 
Daß Sefusin fein Haus einfehrt, 
4 Dev wahre Herzens-Demuth abe "9. 
Und feinen Nächten treulich frebt, 
Der ftets mit Hülfe bei ihm weilt, N 
Und bittend hin zu Jeſu eilt. 
Ein jelcher Glaub kann Wunder thun. 
Sa, alles wird in einem nun 
Erfüllt, gewährt, und ihm erlaubt, » 
Wie er gebeten und geglaubt. = = — 


or 





Herr! if mie, bin dein.. 


2 Wenn ich am Morgen wache 


Und fihlafe Abends ein, 
Befehl ich Gott die Sache: 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 


3 Geh ich an die Geſchaͤfte, 
Bitt ich, daß fie gedeih'tn, 
Ihn um Verſtand und Kräfte: 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 
4 Will fich mein Strich vergehen, 
Betrogen von dem Schein, » 
Se halt ich an mit Sleben : 
Herr! Hilf mir, ich bin dein. 
5 Wenn mich die Sünden Eränfen, 
So fann ih neh allein 
An den Verſoͤhner denken: 
- ‚Herr! hilf mir, ich bin dein. 
6 Fühl ich mich ſchwach im Beten, 
Und iſt mein Glaube klein, 
Soll mich fein Geift vertreten: 


| Here! hilf mir, ich bin dein. 
7 Wenn ih in Leidenstagen 


Bei ſeiner Ruthe wein, 
So will ich kindlich ſagen: 
Herr! hilf mir, ich bin dein. 





Sch heeh bei jedem galle: n 








) zum 4 
— F — 
i ei, m 
Du bift, der das Verlorne ſucht; 
Du fe eit das, fe war verflucht'; us 
Huf, Sefu, dem al Et 
2 Herr, meine Sünden An nich, 
Der Todesleib mich plag r 
D Lebens-Getr! erbarme —— 
Vergieb mir was mich naget: 
Du weißt es wohl was mir — | 
Sch weiß es auch und ſag es * 
Hilf, Jeſu, dem Betruͤbten! na 


3 Du in: ich Mt Reden —* hist; ; 
Du : ich bin das Leben 
- Drum EN mein Troſt auf dich bis gericht, 
Du kannſt mir alles —— 
ee 
als Herzog der ' , 
Hilf, Iefu, dem eis 2 





Se nn 1 BE. u 












das mw veiät * wohl, 
ee ende geben ? 
wird mich doch 
ge Todes-Joch? 

nee Gott durch Ehriftum. 


r 
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IV. Bon den Handlungen des Glaubens. 





a) Ben dem Gebet 


269 wel, er nur den lieben ꝛc. a1) 
B. 1-6, 11, 12, 


1 Du geht in Garten, um zu beten, 


Mein treuer Zefa! nimm mich mit, 
Laß mich an deine Seite treten, 
Th weiche von dir keinen Schritt. 
Sch will an dir, mein Lehrer! ſehn, 
Wie mein Gebet fol recht geſcheh'n. 


2 Du gehft mit Zittern und mit Zagen, 


Und biſt bis in den Tod betrübt. 
ach! ! dies fell mir an’s Herze fehlagen, 
Mir, der viel Sünden ausgeübt. 
Drum willft du, daf ein Herz voll Reu 
Mein Anfang zum Gebete jen. 
3 Du reißeft dich von allen Leuten, - 
Und fuchft die ftille Einfamfeit ; 
























jr we J 
——— 
320 Be 
nd fo will ich auch mich bere | 
Und fliehen, was mein Herz zerftreut. 
Zeuch mich von aller Welt allein, 
Daß nur wir zwei beift fon 
4 Du — ee ir ur Erden, 
eſt auf dein Angefiht5; 
En Den muth ehe 
Drum fäum ich Staub und Ai je nicht, 


Und beuge mich in Niedrigkeit, 
Wie du, voll Trauren, Angft und gar, 


5 Du beteft zu dem lieben Vater, 
Und rufeft, Abba! wie ein Kind; 5; 
Dein Bater iſt auch mein Berather, 
Sein Vaterherz iſt treu Br 3 
Drum balt ich mich "ohee wie ich, 
Und ruf auch, Abba! h mich. . 


6 Du greifit voll Zuverficht und eiche | 
Den treuen Bater an fein Herz, 

Du fchrei’it aus ftärfftem Herzenstriche, 
Abba mein Bater! Himmelwärti 
Ach! Slaub.und Liebe find. mir noth, 

Sonſt iſt mein Beten Ealt und todt. 


7 > * en auf dein Slehen 
Kraft, Siea, Leben, Serrlicheit; s 
Damit "san du auf mich geſehen, 
Daß ich zur angenehmen Zeit, 
Auf ernftlich’s- Beten freudenvoll 
Dergleihen Segen: erndten fell, 


8 * hilf mir, Jeſu! ſo zu beten, 
Wie mich dein heilig Vorbild lehrt; 
& Fann ich frei zum Vater treten ; 
So werd ich ftets von ihm erhärt; 
So ach ich betend Himmel ein, 
Und will dir ewig dankbar ſeyn. 


4 


4 
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270 ——— IN 
15 er Herr ermahnt zum Gebet, 
> Sein Wille bleibet feſt und ftcht ; 
D wohl dem, der es drauf gewagt, 
Der Erieget was er *6 en 

2 Er weifet ung zum Vater 














Er gönnet ung das hoͤchſte Gut, 

Und weiß ſchon was der Vater thut. 
3 Drum fpricht er x bittet und begehrt; 

Was ihr verlangt, wird euch beichert, 
Bemüht euch emfiglich und jucht, 

So find’t ihr des Gebetes Frucht. 
4 Ja, klopft an feinem Herzen an, 

Er fieht und kennet jedermann, 

So thut er euch den Vorrath au au 


5 Denn wer mit Flehen vor ihn teitt, 
Dem.giebt er gerne was er bitt, 

” And welcher fucht, derfelbe find’t, 

Auch das worauf er nicht geſiunt. 


6 Wer anklopft, dem wird aufgethan ; 
Der Sohn eröffnet Thür und Bahn, 
Geduld erhält ein anädig Ohr, 

Wer ftandhaft iſt, kommt allzeit vor. | 

1 Mel. M. (.) 

1 Ich Fa vor dein Ungeficht ; ; 

Vergieb mir alle meine Schuld, 

Du Gott der Gnade und. Seduld! 

2 Schaff du in mir ein reines Herz, 


Voll Danf und Demuth fich ergiebt, 
Dich fürchtet und iuhrinfig liebt: 7 


J 


Und lenket zu ihm unfern € an; ER A 


f 


Die Wohlthat ift umfonſt zum & uf. z 


Verwirf, o Gett, mein Ziehen nicht: 


321 


‚Ein Herz, das dir in Freud und Schmerz, 


a. ie 









4 Sch bin j ja, Herr, in * e. Hand, 


— den Verſtand. 
mir, Herr, mein Hort, 
Und teen dein 1 göttlich: Work 


5 Laß deines Namens mich zu freun, 
Ihn ftets vor meinen Augen fen. 
Lak, meines Glaubens mich zu freun, 
Ihn ftets durch Liebe thätig ſeyn. 
6 Das ift mein Glück, was du’ nich lehrſt. 
Das ſey mein Süd, daß ich zuerft 
Nach deinem Reiche tracht, mi treu 
In allen meinen Pflichten ichten ſey. 


1Theſſ. s, 2. 17. Betet ohne unterlaß. 
272 Ne.  Neinen Jeſum (ag id nicht. (8.) 
1 Dr nur, betrübtes Herz, 
Wenn dich Angft und Kummer. Eränfene 
Klag und fag’ Gott deinen | merz, 
Er wird endlich an dich d fen, | 
Sott wird dein Gebet und Flehn, 
Sit es ernſtlich, nicht verfchmähn. 
© Gott wird dein Gebet un! * 
Dir zur rechten Zeit g 2 
Glaube nur, es wird geichehn, T 
Was die Krommen hier begehrenz _ ER 
Denn Gott Fennet deinen a 7 
Bete nur, betrübtes Herz! 

3 Bett nur, betrübtes Herz, > BE" 
Bete ftets in Sefu Namen, 
Wirf Die Sorgen hinterwäuts 0 
Gott fpricht ſchon das ſüße rn ı mid- 

Deines Jeſu Tod und Blut ns 
Macht dein Beten echt und: gut. 
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4 Deines Jeſu 2 
5 Wk die het atrana u Flammen, : 
——— ztem Mu 
| Gott dich nun ** nerdammen $ 5; 


Een getreu bis in den Tod, Bus 
‚Beten büft aus aller Noth. Se 


— 
5 Beten hilft aus aller Neth, De | 
Ei, J ohne Zweifel; „> 
Bift du ‚Bett ſchenkt dir Brod; 
Schreckt dich 5* Welt und Teufel, 
Bete nur, ſo wirſt du ſehn, 
Gott wird dir zur Seite ſte hn. h 


6 Gott wird dir zur Seite ftehn, 
| Bor wen jollte dir nun arouen ? 
Muft du hier auf Dornen gehn, 
Endlich ſollſt du Rofen ſchauen, 
Denn Sett fennet deinen Schmerz ; * 
Bete nür, betrübtes 13, ui 


Mitth. 7, V. 8. Wer da bittet, der empfuͤnget: und ꝛc. 
273 Met. £obe den Herren, den ꝛc. (20.) - nn 


1 Hoͤre doch, Seele, die thenre Verheißung erfihallen : 
“© Bitte t und nehmet! ſo rufet der te aſchenfreund allen: 

Suchet bei mir! galt 2 oͤffne die Thür 

Denen au, welche nur fallen. 


Fuhlſt du nicht, Seele! die Armuth, dein tiefes Verderben? 
Fehlt dir nicht a 3: ser bittet wird alles ererben. 
Treibt dich die Noch Nicht zu dem gnaͤdigen Gott, 
Sp muf >u ewiglich ſterben. 

Denke, wie reich iſt der Koͤnig von Himmel und Erden; 
Er iſt allmaͤchtig, er rettet aus allen Beſchwerden; 
Peisheit if fein. Gnade befiät er allein; 

Arm kann er nimmermehr werden. 

Zweiſle doch ja nicht, er bat dit zu beten befohlen. 
Siehe wie wuͤnſcht er, du moͤchteſt ſein Segenstheil holen! 
Weichſt du nun fort, Sp wirſt du hier und * dort 
Nimmer dein Segenstheil holen. ER 











I" 


34 B om Gebet. 


5 Eile doch, kaltes Herz, eile, ‚die Kuiee zu beugen;  - 
Bald wird ſich Feuer des: ——— jeigen 
O wie viel Kraft Wird dir ichs Beten gef 

. Die Hummeisleiter zu ſteigen. 


6 Run fo befinne dich laͤnger nicht! eier Ah bete \ 
Glauhe, du wirſt nicht vergeblich J———— treten, 


Gott ift bereit; Jetzt ift die felige Zeit. 
Aräge allein fi) verfpäten. Ka 


Pſalm 38, B. 4. Es ift N: Geſunde 8 an meinem 
-  geibe ac 
274 Me. Chriſtus, der iſt mein ze. (6-a.) | 
1 ImSchHaer Erbarmer ! 
Erbarme meiner dich | 
Ein fchwer beladner Armer 
Ruft: Here! erhöre mich! 


2 Ohnmächtig muß ich liegen, 
Mein Elend kenneſt du; 
Wer kann's, als du’ befiegen ? 
Dir eilt mein Slaube zu. 
- 3war kann ich dich nicht fehen, 
; Doch glaub’ ich Findlich Dir, 
Und darf fo herzlich N 
Als ſtaͤndeſt du vor mi 


4 Wie manches Kranken Hütte | 
Betratit du auf fein Flehn? 
Und meines Glaubens Bitte, 
Die follteft du verfchmähn?' 
5 Nein, Heiland aller Zeiten, 
‚Du Hülf’ in jeder North! 
Die deiner je fich freuten, 
Erfuhren dich als Gott. 


6 In meinem Elend freuen ihr 
Will ich mich täglich dein, 
Und immer frober fehreien : 

Erbarm’, erbarm’ dich mein! 
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7 Nie willich muthlos klagen; 
Auf dich nur will ich Haun 
Und jede Buͤrde tragen 
Mit kindlichem Yertraun, 


8 Bis an der Prüfung Ende 
Sen deine Huld mein Stab; 
Und fihlieft mein Aug” ſich, ſende 
Mir Engel, Herr, herab! 


I Auf ihren Armen ſchweben 

Will ich empor zum Licht, 

Und lauter Licht und Leben, 
Danu ſchaun dein Angeſicht; 


10 Dich ſchaun und niederfallen 
Mit Dank erfüllter Brut ; 
Mit den Erlöften allen 
Zerfließen dann in Zuft. 


275 Mel. SM. 6.) 
1 D Herr! belebe du 
Dein Zion das du liebſt, 


Und ſchenk in unſrer falſchen Ruh, 
Dein kraͤft ges Gnadenlicht. 


2 O gieb uns Glaubenskraft, 
Zum ernſtlichen Gebet; 
Hilf allen mehr gewiſſenhaft, 
Und eifrig zu Dir fleh’n. 


3 Wie traͤg iſt unſer Geilt; 
Wie kalt iſt Herz und Sinn! 
Erbarmer, o vergieb! du weißt, 
Wie veuevoll wir find. 


4 Erwede, großer Bott, * 
Die noch im Shluͤmmer ſind, 
Auf daß fie in der Geiſtesnoth, 
Einſehen was fie find, * 


* 
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5 Beh’, Geiſteswind, und gieb, 
Uns deine Kraft — dein Richt, 
Das jeder eines Heilands Lieb, 
VBerſpuͤre inniglih,” 
276 Mel Wer nur den fieben ꝛc. (11.) 
. DB-I2, 3-1, 200,7 
1 Komm betend oft und. mit Vergnügen, 
O Chriſt! ver Gottes Anaeficht. 
Nie muͤſſe Trägbeit Dich befiegen 
In der Erfüllung diefer Pflicht. 
O übe fie zu Gottes Preiß 
Und deinem Hell mit treuem Fleiß 
2 Bet oft in Einfallt deiner Seelen ; 
Bott fieht aufs Herz, Gott iſt ein Geift. 
ie Eonnen dir die Worte fehlen, 
Wofern fein Gert Dich beten heißt ? 
Der Slaub an Gott und feinen Sohn 
Rührt ihn, nicht leerer Worte Ton. 

3 Ber oft zu Gott, und ſchmeck In Freuden, 
ie freundlich er, dein Vater, iſt 
Bet oft zu Gott und fühl im Leiden, 
Wie gottlih er das Leid werfühtz 

Gott hörts, Gett tits, der Hülfe ſchafft. N 
Er giebt den Müden Troft und Kraft, 
4 Bet oft und heiter im Gemüthe, 
Schau Dich an feinen Wundern fatt. 
Schau auf den Ernit, [hau auf die Güte, 
Womit er dich gelettet hat. 
Oft irrteſt du, er trug Geduld; 
Erfenn’ und preiſe feine Huld. 
5 Bet oft, durchſchau' mit frehem Muthe 
Die herzliche Barmberzigkeit 
Deß, der mit feinem theuren Blute 
Die Sünderwelt vom Fluch befrei’tz 
Und eig’ne dir zu deiner Rub 
Und Heiligung fein Opfer zu. i 
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6 Bet oft, Gott wohnt an jeder Stätte; 
Sn feiner minder oder mehr. 
Denk' nicht, wenn ich mit Vielen bete, 
So find ich eh' bei Gott Gehoͤr. 
Iſt, was du wünſcheſt, recht und gut, 
So ſey gewiß, daß Gott es thut. 
7 >= —* nicht in den Gemeinen 
uch öffentlich Gott anzufleh'n, 

En feinen Namen mit den Seinen, 
Mit deinen Brüdern zu erhöh’n. 
Mie eifrig war dein Heiland nicht 

In Uebung diefer ſel'gen Pflicht. 
8 Bet oft zu Gott für deine Brüder, 
Für alle Menfchen, als ihr Freund; * 
Denn wir ſind eines Leibes Glieder; 
Ein Glied davon iſt auch dein Feind. 
Solch bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Gott, der ſelbſt die Liebe iſt. 
9 Bet oft, fo wirft du Glauben halten, 
Dich prüfen und das Boͤſe ſcheu'n, 
An Lieb und Eifer nicht erfalten, 
Und reich an guten Werfen fern. 
Denn Muth und Kraft, und Seelenruh 
Sag'ſt du, Gott, dem, der bittet zu. 


10 Dies reiße mich vor dich zu treten 
Mit Lob und Dank, mit Wunfch und Fleh' n 
Doch meine Fehler bei dem Beten 
Woll'ſt du, mein Vater, uͤberſeh'n; 
Weil mich, der dir zur Rechten ſitzt, 
Durch feine Fürſpräch unterftüst. 
277 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (I1.y 
3.14, 6-9. 
1 Mein Gott! ich Elopf an deine Pforte, 
Mit meinem armen Seufzen an, 
Sch halte mich an deine Worte: J 
Klopft an, ſo wird euch aufgethan, 
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Ach öffne mir die Snadenthür, 
Mein Sefus klopfet felbft mit mir. 
2 Wer fann was von fich felber haben, 
Das nicht: von dir den Urfprung hat ? 
Du bift der Geber aller Gaben, = 
Ber dir ift immer Rath und That, 
Du bift der Brunn der immer quillt, 
Du bift das Gut das immer gilt. 
3 Drum fomm ich auch mit — Beten, 
Das voller Herz und Glauben iſt; 
Der mich por dich hat heißen treten, 
Heißt mein Erloͤſer Jeſus Chriſt; 





Und der in mir das Abba ſchreit, e 4 
Iſt ja dein Geift der Freudigkeit. | 
4 Sieb, Vater! gieb nach deinem Willen, } 


Was ich, dein Kind, bedürftig bin; ; 
Du kannſt mir allen Mangel füllen, 
An dire fen ganz peranügt mein Run | 
Doch gieb, o Vater! allermeiit, 
Was meiner Seel erfprießlich heißt ! 


5 Erwed in mir ein gut Gewilflen, . 
Das weder Welt noch Zeufel feheut, 
Und laß mich meine Sünden büßen, 
Noch hier in diefer Gnadenzeit z 
Durchftreich die Schuld mit Sefu Blut, 
Und mach das Boͤſe wieder gut. | 
6 Sch bitte nicht um langes Leben, 
Nur daR ich chriftlich leben mag: 
Laß mir dein’n Ted vor Augen fhweben, 
Und meinen legten Sterbetag ; = 
Damit'mein Ausgang aus der Welt, 
Den Eingang in den. ln. hält. 


278 Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. a) 


1 Mit Seufzen klag ich dir, mein Gott! 
Gern wollt ich eifrig beten, 
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Und, drüct mich meiner Sünde Neth, 
Voll Glauben zu dir treten; 

Gern brächr ich, lieber Vater, dir 

Sm Geiſt und Wahrheit mit Begier 
Die Opfer meiner Lippen.. 


2 Allein mein Herz, ach Bott und Herr, 
Kann fich nicht recht erheben. 
Zum Guten oft zu Ealt und fchwer, - 
Bleibt esam Eiteln fleben. 
Zräg iſt oft, Leider! Sinn und Muth 
Und oft muß ich mein Fleiſch und Blut 
Zur Andacht muͤhſam zwingen. 


3 — faß ich oft den Entſchluß. 
Die Welt ſamt ihren Kindern 
Sucht, meinem Herzen zum Verdruß, 
Am Beten mich zu hindern. 
Und fleht mein ſeufzend Herz zu dir, 
Bringt fie zu meiner Krankung mir 
Biel Eitles ins Gemüthe. 


4 Dies, Herr, mein Gott, dies kraͤnkt mich En 
Und ich denk oft mit Schmerzen, 
Als waͤr dein guter Geiſt nicht mehr 
In meinem trägen Herzen, 
Das dich fo oft beleidiar hat: 
Beil Luſt zur Andacht Feine Statt 
In meiner Seele findet. 


5 Ach, leider! Vater hab ih dich 
Nicht allezeit gehöret, 

Wenn du in deinem Worte mich 
Erweckt, gerühr’t, gelehret. 
Wehmüthig fleh ich, Gott zu dir 
Vergieb und handle nicht mit mir, 

Wie ich verdienet habe. 


5 Sch will hinfort Nachläffigkeit 
Und alle Zrägheit meiden. 
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DO mache du mein Herz bereit, 


Vom Etteln mich zu f 
Rah es dich hören, und allein 
Aufs Himmliſche gerichtet feon. 
Sieb du mir Kraft und Stärke 
7 Gott, laß den Eifer des Gebets 
Sa nie in mir erfalten ! — 
Der Andacht Feuer wollſt du ſtets 
Durch deine Kraft erhalten, 
Den Hinderniffen wehre du, 
Und fege meine Seel in Rub, 
Sich frei empor zu ſchwingen. 


279 Mel. Es if gewißlich an der Zeit. 11.) 
9.1—2, 7, 10. 
1 ) Bater, unfer Gott, es ift 
Unmoͤglich auszugründen, 

Mie du recht anzurufen bilt, 
Vernunft kanns gar nicht finden. 

Deshalben gie wie du verheißt, 

Selbſt über uns aus deinen Geift 
Der Gnad und des Gebetes. 


2 Daß er mit Seufzen Eräftiglich. 
Meg uns bei. dir-vertreten > 
So oft wir fommen, Herr, vor dich, 
Zu danken und zu beten: 
Laß nicht nur reden unfern Mund, 
Hilf daß zu dir aus Herzengarund, 
O großer Gott! wir rufen. I 


4 Du, Vater! weißt, was uns gebricht, 
Wel wir noch ſind im Leben, 
Es it dir auch verborgen nicht. 
In was Gefahr wir fehweben; 
Um Beiftand flehen wir dich an, 
Dein VBaterherze uns nicht kann 
Berlaffen deine Kinder. un 


Bon der heiligen Taufe. * s831 


5 Wir haben ja die Freudigkeit * 
In Jeſu Chriſt empfangen, * 
Der Gnadenſtuhl iſt ja bereit, 
Die Hülfe zu erlangen. 
Drum laf hie und an allem End 
Uns ſtets aufheben heil’ge Händ, 
Ohn allen Zorn und Zweifel! 
6 Dein Nanı, o Gott, geheiligt werd, 
Dein Reich laß zu uns kommen, 
Dein Will geſchehe auch auf Erd, 
Sieb Brod, Fried, Nuß und Frommen, 
All' unſre Suͤnden uns verzeih, 
Steh uns in der Verſuchung bei 
Erloͤſ' uns ven dem Boͤſen. 


7 Dies alles, Vater! werde wahr, 
Du werlleit es erfüllen, | * 
Erhör und hilf uns immerdar, 
Un Jeſu Chriſti willen ! 
Denn dein, o Herr, iſt allezeit, 
Bon Ewigkeit zu Emwiafeit, ie} 
Das Reich, die Kraft, die Ehre. 





b) Bon der heiligen Zaufe 
SO Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 err, der du Feinen je verſtießeſt, 
Der fich im Slauben dir genaht, 
Nie unerfreut den von dir ließeit, 
Der dich um deine Gnade bat; 
Gelobt fen deine Freundlichkeit, 
| Die gern erhörf und gern erfreut! 


2 Du wieſeſt ehmals nicht die Kleinen, 
| Die dir die Eltern braten, ab; 
Erfannteft, Herr, fie für die Deinen, 
Und fießeft huldvoll dich herab. 
Last, ſprachſt du, laſſet fie zu mir, 
Und wißt, das Himmelreich tft ihr! 


ee — 
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vg Du biſt, erhabner Areund der Kinder, 
Die auch durch dich Erlöfte find, 

Zur rechten Gottes jeßt nicht minder 
Holdfelig gegen fie gefinnt. 

Du bleibſt der Deinen Zuverficht, 

Vergiſſeſt ihrer ewig nicht, 


4 Dir fen auch diefes Kind empfohlen, 
Dir, deffen Treu unwandelbar! 
Bir bringen’s wie du felbft befohlen, 
Dir in der heil? ‚gen Zaufe dar, 
O feane es, Herr Jeſu Ehrift, 
Der du der Zaufe Stifter biſt! 
5 Laß durch dies Siegel Deiner Gnade 
Sein Ehriftenrecht bejtätigt ſeyn, 
"Und weih es nun in diefem Bade 
Zu Gottes Kind und Erben ein. 
Die Gnad, daß es dir angehört, 
Herr, ſey ihm ewig theu’ e und werth! 


281 Del. Wer nur den lieben ıc. (11.).. 


1 Ich bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
Ich bin gezählt zu Deinem Saamen, 
Zum Volk, das dir geheiligt heißt. 
D welch ein Heil wird dadurch mein ! 
Laf, Herr! mich def auf ewig freun, 


2 Du haft mich für dein Kind erkfäret, 
Mein Vater, und ein felig Theil 
Haft du, Sohn Gettes, mir gewähret, 
An dem von dir erwerb’ nen Seil. 
Du willit mein Leben, Gott zu weihn, 
Geiſt Gottes! ſelbſt mein Beiftand ne 
3 Die Liebe ift nicht zu ermeflen, - 
Die du, mein Gott mir zugewandt, 
O laß mich nie die Pflicht vergeflen, 
Dazu ich felbjt mich verband. 


Don der heiligen Taufe. 


As du in deinen Bund mich nahmſt, 
Und mir mit Heil entgegen kamſt. 


4 Du biſt getreu auf deiner Seite 
Bleibt diefer Bund ftets feite ftehn. 
Ja ſelbſt, wenn ich ihn Überfchreite, 
| Last du dein Vaterherz mich ſehn! 
Du klopfſt an mein Gewiffen an, 
Und leckſt mich auf die rechte Bahn, 


5 Ich gebe, o mein Gott! aufs neue 
| Mich ganz zu deinem Opfer hin. - 
Erwecke mich zu neuer Treue, 

Und bilde mich nach deinem Einn, 
Weich, eitle Welt! O Sünde weich! 
| Gott hört es; jeßt entjag ich euch, 
6 Befeſtige Dies mein Verſprechen, 

Mein Vater! und bewahre mich, - 
Daß ich es niemals möge brechen. 

Mein ganzes eben preife Dich | 
Gott meines Heils! fen ewig mein, 
Und laß mich firts den Deinen feyn | 


282 Met. Kebſter Jeſu wir find. (86) 


13 ein Erlöfer, der du mich 
Dir zum Eigenthum. erfaufet ; . 
Als dein Sünger bin auch Ich 
Bormals auf dein Wort getaufet. 
Sieb nur, daß ich mich beffeiße, 
Das zu werden, was ich heiße. 
2 Gieb, daß ieh mit Achtlamfeit 
Meinen Zanfbund oft betrachte, 
Und nur das zu jeder Zeit 
Für Gewinn und Freude achte, 
| Daß ich Deines Vaters Willen 
| Treulich fuche zu erfüllen. 
3 Dieſe Erde, Gut und Ruhm 
Bleibt im Tode doch zurücke; 
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Nur ein wahres Chriſtenthum | 
Folgt. uns. nach zum ew'gen Gluͤcke. 

Daven ift auch nach dem BEER, 

Ewig Segen zu ererben. | 


4 Laß mich denn, wie dir’s gefällt, ii 
Deinem Dienft, Herr, ganz ergeben, 
Und entfernt vom Sinn der Welt, 
Als dein treuer Sünger leben; 
Daß ich einſt auch, wenn ich fterde, 
Das verheißne Leben erbe. 





ec) Bei Aufnahme der neuen Glieder. 


28353 Mel. Es iR gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Die bier vor deinem Antlis ftehn, 
Sind Iefu Ehrifti Glieder. 
Blick wenn vereint wir für fie flehn 
Erbarmend.auf fie nieder. — 
Gieb ihnen, Bater, Sohn und Geiſt! 
Das Gute was dein Wort verheißt, 
Im Leben und im Sterben. 


2 Sie kennen, Vater! deinen Sohn 
iind feine heil’gen Lehren, 
Sit Freude, Gott! vor deinem Thron, 
Wenn Sünder fich befehren : 
Wie groß iſt unf’ce Freude nun! 
Da diefe ihr Gelübte thun, 
Dir treulich anzuhangen, & 


3 D laß fie nimmer zum Gericht: 
Dein heilig Mahl empfaben ! 
Raf fie in Glaubens Zuverſicht 
Stets deinen Tiſch fich nahen. 
Dies ftärfe fie in aller Neth 
Dies reis fie, Jeſu Chriſti Tod, 
Zu preiſen durch ihr Reben, 


h 
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4 Lacht 33 bei dem Lebenslauf 
Die falſche Welt entgegen. 
Hilf ihrem 5 Glauben auf, 
Und wenn ſich Luͤſte regen, 
Laß ſie hinauf auf Jeſum ſehn, 
Die Welt mit ihrer Luſt weſchãh⸗ n, 
Beharren bis ans Ende. 


5 Zeig, Herr! den Lohn der Ewigkeit 
Von fern den theuren Seelen, 

| Die jest mit dir. auf alle Zeit 

Im Glauben fish vermählen, 

Und fich dir ganz zum Dienſte weth’n. 
O D laß fie ewig deine ſeyn! 

Erhalt fie in der Wahrheit! 


| 284 Mel. O Duchbrecher aller Bande. (22) 


1 Mitttler fihau auf fie hernieder, 
Die fich deiner Gnade freun! 
| Du das Haupt, und fie die Glieder, 
Ewig, ewig find fie dein! 
Dein, der mit der gröften Treue 
Auch für fie fein Leben gas! 
Sie find dein: Erbarmer, weihe 
‚ Sie dir aanz bis in das Grab. 


| 2 Sie befennen deine Rehre, 
| Sind auf deinen Tod getauft; 
f 





Lak fie leben dir zur Ehre; 

Denn fie find durch dich kai: 4 
Leite fie mit deinen Händen, 

Daß fie auf.der rechten Bahn 
Standhaft ihren Lauf vollenden, 

Immer wallen Himmelan. 


3 Laß die Blüthe ihrer Suaend ” 
Dir, nur dir, aeheifiat fenn, 
Daß fie nie vom Pfad der Tugend 
Sn der Irre ſich zerſtreun! 


J 


J 
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Schüse fie ver allen € Tagen 
Ber den Lockungen de ERBE; ; 


Laß fie deine Näh’e 
Wenn fie ihnen Fe Ä 
4 Laß fie treu in deiner Biebe, 


Feft in deiner-Lehre fenn, = 
Und durch deines Geiſtes Friebe, 


Bunfch und Ihat des Bofen feheun! 


- Stärke fie durch Deine Gnade, . 
Menn fie fehnlich zu dir flehn, 

Daß fie auf dem ebnen Pfade 
Stets den Weg zum Leben gehn! 


5 Halte fie mit ffarfen Armen, - 
Wenn fie ftraucheln wollen, feft; ‘ 
Laß ſie fühlen dein Erbarmen, 
Das fie nimmermehr verläßt 
Und wenn se fih eins verirrte 
Und verfieße deine Bahn, 
Ach dann nimm dich, treuer Hirte, 
Des verirrten Kindes an, 


285 Mel. Befehl du deine Wege. (6-2) 


1 Laß, Herr, die heile ge Stunde 
Uns unvergeß sich fenn, 
Das Wert aus unf’rem Munde 
Nie treules uns entweih’n. 
Hilf du ihn uns bewahren 
Den neu bejtärften Bund, 
Schͤtz du uns in Sefahren,. 
In der Berfuchung Stund'. 


2 Das ſehnſuchts svolle Flehen, 
Das an dein Herz ſich drängt, 
Wird dein. Herz nicht verſchmaͤhen, 
Das ſich uns ganz geſchenkt. 
Wir wollen keinen Frieden 
Wie dieſe Welt ihn hat, 


ee ⏑⏑ 
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Nein, von ihr bleib? geſchieden 
Gedanke, Wert und That. 


3 D Siehe, | ht und Leben, _ ' 
Stoß’ uns das Troſtwort ein: 
Die Sünde iſt vergeben 
Und du bift ewig mein. 
Aus den durchbohrten Händen 
Ström’ uns dein Segen zu, 
Laß alle Angit verfchwinden 
Und gieb den Müden Ruh! 
4 Vom eitlen Luſtgetuͤmmel 
Halt’ Herz und Aug zurück, 
Und lenfe zu dem Simmel 
Des Glaubens feſten Blick! 
Dahin, we alle Frommen 
Daheim find bei dem Herrn, 
Dahin winfit du zu kommen. 
Du heller Morgenſtern. 
5 Was ſich im Eterbenseteben 
| So ſchmerzlich von uns riß, 
| Wirſt du uns wiedergeben, 
Du, der fo theu'r verhieß: 
Sch will einjt all’ die Meinen 
| Bor meinem Gnadenthren 
Im Vaterhaus vereinen 
Zum ſchönen Gnadenlohn. 


6 Da ſollen ſie erſt ſehen 
Der Liebe ganze Macht, 
un ewig den erhöhen, 
Der rief: „Es iſt vollbracht ! > 
9 welch’ ein Wiederfinden 
Im himmliſchen Verein, 
Bon Schmerzen und von Sünden 
Auf ewig frei zu ſeyn! 
7 Getreuer Heiland, binde 
So feſt uns 2 Ai Herz, 








Daß keins ſich Div entwinde 
In Freude oder Schmerz. — 
i Dell Wahrheit und voll rg | 
| - Blick ftets auf uns * Rei i 
Leit auf dem ich nen — 
Ins bis an’s ik Wr 


286 Mel. Nein Herzens Jeſu DER ae: a) 
* 1 D höchſter und gerechter Gott, 
Du Vater aller Gnaden, , 
Wir fommen jest in unfrer Noeth, 
Br und beladen, 
Wir fuhen, Herr, dein Angefiht, 
Verwirf uns arme Kinder nicht, 
Ach laß uns Gnade finden. 


2 Wer rettet uns in unfrer Neth ?- 
Wer ſchützt vor Fluch und Eterben ! 
Wer ſöhnt uns aus mit unfrem Gott 
Wer hilft uns wem VBerderben 02 
Wer Andert unfer böfes Herz? 
Wer heilet unfern Seelenfehmerz r 
Und des Gewitfens Wunden ? 


3 Herr Sefu, aller Sünder Heil, 
Du kannſt allein uns vathen: M 
Ach hilf uns von den ſchnoden Greu'l 
Gehaͤufter Miſſethaten! 
Wir fliehn zu dir getreuer Hirt! 
Wir, deine Schäflein ſind verirrt: 
| Willſt Du uns Sterben laffen? 
| 4 Ach nein ! das willſt, das kannſt du nicht, 
Du bift für uns geſtorben. * 
Wie? das dein Herz für uns nicht bricht, 
Die du fo theu'r erwerben, \ 
Dec ja, jetzt brichts im Leibe dir, 
Und ruft uns zu: kommt ber = mir, 
Sch, ich will euch erquicken 


F Aufnahme neuer Glieder. 


in 


3 Nun Herr, fo kommen wir zu dir, 
Und fallen dir zu Fuße: | 
Eröffne uns der Gnaden Thür, 
Und nimm an unfre Buße: 
Nimm unfer Her Herz zu eigen bin, 
Veraͤndre Geift, Semirh und Siun, | 
Und heile unfre Seele! 


6 Sier iſt das Herz, und Hand und Muth, 
alten, 


Dies fell bis wir erkal 
Den jest erneuten Liebesbund 4 
In reiner Treue halten. | 
Weg Sleifhestuft, weg Eitelkeit! 
Das Herz bleibt Jeſu nur geweiht, 
Und ewig ihm ergeben. F 
7 Gott heil’ger Geift, laß deine Kraft, 
‚Die in den guten Werfen 
Das Wollen und Vollbringen chafft, 
Zu dieſem Zweck uns ſtärken! 
Hilf unfter blöden Schwachheit auf, 
Und laß in unferm ganzen kauf  _ 
Uns Jeſu treu verbleiben! _ 
8 Bir alle kommen jeßt vereint 
Sn wahrer Buß und Reue 2 \ 
Zu dir holdſel'ger Seelenfreund, 
Und fhwören beff’re Treue! 
Ach hilf du uns durch deine Kraft” 
Und laß uns gute Ritterſchaft 
Bis an da Ende uͤben. 


287 Mei. Es iſt gewiß lich an der Zeit. 4 
1 eur, unfer Gott! erbarme Dich 
Sn Chriſto aller Suͤnder; ir a 
Und fieh auch jetzo gnaͤdiglich 
Auf dieſe deine Kinder. 
Du nahmſt fie ſchon bei ihrer- anf 
Durch deinen Sohn zu Kindern auf, 
Zu Erben deines Himmels. 





30 Aufnahme neuer Glieder, 


2 Auf ihres Glaubens Rechenfchaft, | 
Und was fie dir geteben, 
Ruh deines Geiftes hehe Kraft, 
Daß fir des Slausene Desen, 
Boll Eifer für das Chrifienthum, 
Fu ihrem Heit und deinem Ruhm, 
Im ganzen Reben zeigen! 
3 Zwar mächtt. wird in ihrer 3 
Die Sande fich emperen, J 


Die Welt wird ihre Liſt und Macht, 
Die Manchen fhen zu ‚gebracht, 
in ihnen auch verſue ee di 


4 Doch deines Geiftes K aft und Gnad 
Kann bei fo viel Gefahren, _ 
Auf wahrer Tugend ch’'nem Pfad u 
Allmächtig fie bewahren. x 
Erbarme dich ; fteh ihnen bet, 
Daß ihres Lebens Zierde fen, 
hi: feonimer Chriftenmandel, 


Die alles Gute in uns fc & afft, 
Das Wollen und Vollbringen. 


6 Verlaß, o Gott, die Schwachen nie, 
In ihren Lebenstagen. | 
Ah Vater! du wollt uns und fie 
Mit aller Lanamuth tragen : 
Herr! nimm dih unf'rer gnädig an, 
Und leit’ uns auf der rechten. Bahn, 
Die zu dem Himmel führet. 





Vom heiligen Abendinahf. 341 


da) Von dem heiligen Abendmahl. 


DEE Mel. Pſalm 42, (5) 
B. 1-6. 


| 
| 
2. Ah Gnad kber alle Gnaden! 
Heißet das nicht Gütigkeit, 
Daß uns Jeſus feloft geladen 
Zu dem Tiſch, den er bereit? 
Er iſt's der uns ruft zu Gaſt, 
| Daß wir, aller Sorgen Laft, 
| Aller Sänd und Tod entnommen, 
| In den Himmel mögen kommen. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Er, der Heiland, will uns fpeifen, 
Und auch ſelbſt die Speife ſeyn; 

Heißet das nicht Gnad' erweifen ? 
Iſt er nun nicht dein und mein ? 

Sollten wir an feinem Heil 

Nun hinfert nicht haben theif, 

Da er unier je. gedenfet, 

Daß er ſich uns felber ſchenket? 


Heer! du haft dich hingegeben 
Unfertwegen in den Zod, | 

Daß wir möchten wieder feben, au 
Frei von Sänden=-Straf und Neth; ; 

Uber deiner Liebe Macht 

Dat dig auch dahin gebracht, _ 

Daß du ſelbſt wirkt Trank und Speiſe. 

D der nie erhörten Weile! 


Hier ſieht man dein teeu Gemuͤthe. 
Sonſt ift einer Arzt alleinz 

Doch willſt du aus lauter Gaͤte, 
Auch die Arzenei ſelbſt ſeyn. 

Du giebſt dich uns ſelbſt zum theil, 

Daß wir moͤchten werden heil 

| An den tiefen Seelen-Wunden. 

Die fonft blieben unverbunden. 


Ci 19 


ur 
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342 Vom heiligen Abendmaht. 


5 Nun, zu dir, komm ich ge itten, J 
SO mein Heiland, Jeſu Chriſt! 2 
Laß dich jest von mir erbitten BE 

Weil für mich bereitet tft 
Dein fo theurer Snadentilh, + 
Daß fich meine Seel’ erfriſch: 
Du willſt ihren Hunger ſtillen, 
und in ihrem Duͤrſt fie füllen. 


J Ach, du wolleſt mich begaben 
Mit dir ſelbſt e Himmelbred! 
Und mit reichem Troſt mich laben 
Wider alle Suͤndennoth. 
Ach, laß deine Lebensquel 0. 
Mich auch machen weiß und hell: 
Traͤnke mich, daß ich nicht ſterbe; 
Sondern, mit dir ewig. — 


289 Mel. Allein Gott i in der 98. 17 


1 Ich reiſe dich, o Herr, mein Heil, 
Kür deine Todesteiden. 
Hab ich an ihren Früchten theil, 
Was fehlt dann meinen Freuden? 
Aus Liebe ſtarbſt du auch für mich: 
O gieb, daß meine Seele ſich 
Deß ewig freuen möge. 


2 Du läffeft mich in deinem Tod 
Das wahre Leben finden. 
Erlöfung aus der Todesnoth, 
Vergebung aller Sünden, 
Gewiſſensruh, zur Beff’rung Kraft, 
Das haft du, Herr ! auch mir verſchafft, 
Da du am Kreuze ſtarbeſt. 


3 Dies Abendmahl iſt mir ein Pfand 
Bon deiner großen G 


Wie viel hal du an mic) gewandt r 
O ftärfe mein Gemütbe 





Bom heiligen Abendmahl. 23 


Zum glaubigen Vertrau'n auf dich, 
Daß ich, ſo lang ich lebe, mich 
Un deine Gnade halte, 


4 Ich fühle, Herr! voll Reu und Schmerz, ö 
Die Laſt von meinen Suͤnden. 
Laß mein vor dir gebeugtes Herz 
Den großen Troſt empfinden, 
Daß du aus Gottes Vaterhuld, 
Auch mir Vergebung meiner Schuld 
Auf Buße haft erwerben. 


5. Der Troſt, den mir dein Tod verſchafft, 
Werd ewig mir zum Segen. 
Er jtärfe,mich mit neuer Kraft 
Auf allen meinen Wegen, 
Nur das zu thun, was dir gefättt, 
Und alle Furcht und Luft der Welt 
Standhaft zu überwinden. 


6 Die Liebe, die du mir erzeigt, 
Sit gar nicht zu ermeſſen. — 
J mache ſelbſt mein Herz geneigt 
Sie nimmer zu vergeſſen. 
Daß ich aus aͤchter Gegentreu 
Dir bis zum Tod ergeben ſey, 
Und dir zur Ehre lebe. 


7 Laß deines Leidens großen Zweck 
Mir ſtets vor Augen ſtehen! 
Rium alle Hinderniffe weg, 
Die ebne Bahn zu gehen, 
Die mir dein heilig Vorbild weiſt, 
- Und die einit den erleiten Geiſt 
Zu deiner F reude führet. 


8 Zu meinem Heile haſt du dich 
Für mich dahin gegeben; . 
m ra erwecke —* F 
it Er rnach zu ſtreben. — 


* 


344 Dom heiligen Abendmahl. 


Here! mache mich dazu geſchickt, 
Und werd ich einft der Welt entrlkt, 
So fey dein Tod mein Leben 


290 Mel Ber nur den lieben 2c. (I). 
3.16, 8, 11,1%, = 
1 Was that der Herr vor ſeinem Leiden, 
Des Nachts da er verrathen war? 
Er wollt nicht eh’ von binnen fheiden, 
Bis er gezeiget hätt’ wie zart, 
Wie groß, wie brünftig feine Lieb, 
Die ihn für uns zu jterben trich, _ 
2 Zum Denkmal hat er eingefeßet 
Das Abendmahl mit Brod und Wein, 
Daß es, wer feine Lieb hoch fihäßet, 
Zu brauchen fol gehalten ſeyn: 
Und follteft du. nicht felgen gern, 
Aus Segenliebe zu dem Herrn? 


3 Die dort zum Mahl nicht wellten Fommen, 
Den’n wird diefelbe Straf bereit, 
Als dem der in der Zahl der Frommen 
Erfiheinet ohne Hochzeitkleit: 
Ah komm doch! prüf dich felber mehr. 
Als andere, gieb Sott Die Ehr. 
4 Gedenfit du feines Tods und Schmerzen? 
Ah thu es auch wie ers befiehle! | 
Du glaubeit zwar in deinem Herzen, 
Bedenk daß dies allein nicht gilt, 
Ro du nicht oͤffentlich bekennſt, Be 
Daß du dich feinen Juͤnger nennft 
5 Meinft du es fen nur diele Speife 
Für Starke die von Sünden rein? 
* doch ein Pilgrim auf der Reiſe, 
ı Sabfal wohl zur Stärfung ein 3. 





un H: 3** zu ſich, 
> 19 find und hungerig, 
— 





Dorbereitungg-&ieder, 345 


6 Sud du noch nicht dich würdig achten, - 


In deiner Unvolllommenheit ? 
Sit dirs ein Ernit, fo mußt du trachten 
Mit wahrer Buß zu fenn bereit: 
Mer je mühjelig kommt herzu 
Im Glauben, findet Staͤrk und Ruh. 


7 Sprichſt du, daß viele dahin kommen 


Die, wie du meinst, unwürdig find ? 
So wird dadurch dem nichts benemmen, 
Der nur mit Buße fich einfindt: 
Beſchaͤme was unwürdig beißt - 
Und haft die Einigkeit im Geift. 
Das Band wird feſter zugezogen, 
Daß dich und uns zuſammen bindt; 
Die Freundſchaft wird mit dir gepflogen, 
Wo deine Glieder eines ſind: 
Der Geiſt alsdann zuſammen fließt, 
Wo man ein Brod und Kelch genießt. 


O theures Lamm! ſo edle Gaben 
Haſt du in dieſes Mahl gelegt. 
Da wir dich ſelbſt zur Speiſe haben, 
Wie wohl it unſer Geiſt verpflegt; 
Dies Mahl iſt unter allem Leid, 
Ein wahrer Vorſchmack jener Freud. 





f) Vorbereitungs-Lieder. 


291 Mel. Wachet auf, ruft ung ꝛc. (24.) 
1 er du wellit uns sorbereiten 


Zu deines Mahles Seligkeiten ! 
Sey mitten unter uns, o Gott! 


‚Laß uns, Leben zu empfahen, 


Mir glaubensvollem Herzen nahen, 
Und fprich uns [os von Sind’ und Tod! 
Wir find o ae ‚dein: Dein laß uns ewig fm! 


Ammen! ! Anbetung dir! 
Einit feiern 5 — — 
Das große Abendmahl bei dir! %- 








346 Vordbereitung⸗liedet 


2 Nehmt und eßt zum ew’ were 1 
gr Ar End Fr "= ae 
ein Tro riede fen mit 
Nehmt und trinkt zum ew — 
Den Kelch des Heils —— gegeben! 
Ererbt, ererbt des Mittlers Reich! 
Wacht, eure Seele ſey, Bis in den Tod getreu! 
Amen! Amen! Der Weg iſt finmat, 
Klein iſt Die Zahl, 
Der Sieger die der ————— 


292 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Laß irdiſche Gefchäfte ſtehen, J 3 
Auf, Seele made dich bereit! 
Du willit zu Gottes Zifche, gehen, 
Doch prüfe deine Würdigfeit, 
Ob du dich als ein rechter Gaft 
Zum Abendmahl geſchicket haſt. 


2 Es will mir faſt der Muth verfehwinden, 
Ob ich dabei erfcheinen kann; | 
Sch finde viele taufend Sünden, 
Ach, die ich wider Gett gethan; 
Sch darf zu diefer Tafel nicht, 
Nicht unrein ver dein Angeſicht. 
3 Daß Gott erbarın, was ſoll ich fagen ? 
Sch Sünder muß verloren ſeyn?“ 
Doch nein, ich darf noch nicht verzagen, 
Gott ſetzt den Tiſch deswegen ein, 
Daß er den Sündern * und Kraft 
0% thre arme Seele fhafie. > 
4 Wie wehl ift mie in Gott an he? 
Gert tilget meine miffstbat: | p 
Sch wafche mich in Jeſu Blute, 
Der meine Suͤnd gebüßet hat; - 
Mein Slaub erlangt ven ihm das aleid 
— Heils und der Gerschtigfei J 


| Vorbereitungs · tieder. 


5 In diefem Schmucke will ich Ag 
| As Gottes auserwähltes Kind, 
| Und felig an dem Dete ftehen, L 
Wo andre Himmelsg aͤſte ſind; 
| Werl ich mit Jeſu angethan, 
Sicht Gott‘ in ihm mich gnädig an 


Bad, wie erquicket mich die Speife, 
Die meine Seele hier genieft, 
Da Jeſus wunderbarer Weiſe 
Die theure Speiſe ſelber iſt! 
Ach, ſiehe, wie dich Jeſus liebt, 
Der dir ſich ſelbſt zu eigen giebt! 


7 Mein Iefus it für mich BERPEBFIL 

| Mein Sefus lebet auch für mich; 
Hein Sefus hat mir Heil erworben, 

. Darauf beſteh ich feftialich, 

Und halte mich an ihn allein: - 

Mein Freund iſt iR und ich bin fein? 


293 ‚Mel. Wer hut den lieben x. (11) 


1 Hu haft ung, Jeſu, ver dem Scheiden, 
Beim Anbruch deiner lebten Nacht 
Mit einem Denkmahl deiner Leiden, 
| Mit einem Bundesmahl bedacht, 
Das deinen Freunden Proben giebt, 
Wie ungemein du uns geliebt, 


2 So oft wir diefes Mahl genießen, 
| Wird dein Gedaͤchtniß bei uns neu. 
Man kann aus neuen Proben ſchließen 
Wie groß, Herr, deine Liebe ſey, 
Und welch ein Heil du uns erwarbit, 
Da du für uns am Kreuze ſtarbſt. 
3 Es werden hier gebeuate Herzen 
Aufs neue mit den Troſt erfreut, 
Daß du durch deine Fodesfchmerzen 
Uns von der Sündentaft befreit, 


4 


347 





nn 


| * 
ss m med 
Daß du für jeden 
Vergebung, Gnad 
4 Hier lernen wir 
Wenn wir auf dein — — 3 
Hier lernen wir zu allen Zeiten an 
Auf Gottes Gnade zu: vertrau’n. 
Denn was iſt's das uns ferner Fränft, 
Da, Gott, mit dir, ung alles ſchenkt? 
5 Bei diefem Mahl ftärkt ſich der Glaube, 
Daß du der tedten Schaaren einft. 
Erweckſt aus der VBerwefung Staube, 
Und näher uns mit dir vereinft, 
Uns, die wir dir geglaubt, gelebt, 
Auf deiner Bahn dir nachgeftrebt. 
6 So fen denn, Jeſu, ftets gepriefen 
—— men deiner Treu. 
eb, daß fo oft wir es. — 
Es unſers Glaubens fen: 
Daß Menſchenliebe, Freud * 
In unſern Seelen Rehme — 


294 WMel. LM. @) nd 
ı TI) Iefu! Selen Bräutidan! 
Der du aus Lieb am Rreuzeeftanme 


Für mich den Tod gelitten haft, 
Genommen weg der Sünden Laft. 


3 SH komm zu deinem Abendmahl, 
Verderbt durch manden Sündenfall; 
Ich bin Eranf, unrein, nadt und bios, 
Blind und arm, ah! mic nicht verfteh, 
3 Du bift der Arzt, du biſt das Licht, 
Du bift der Herr, dem nichts gebricht, 
Du bift der Brunn der ir 
Du bift das rechte Hochzeit: 


= 


—E 


— 


”> 


do 


4 er — — 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Borbereitungs-Lisder, 


Darum, Herr Jeſu! bitt ich Dich, 
In meiner Schwachheit heile mich 5 
Was unrein ift, das mache rein, 
Ducch deinen hellen Gnadenſchein. 


5 Erleuchte mern verfinftert Herz ; 


Zünd an die: fchöne Slaubenefers: : 
Mein’ Armuth i in Reichthum verkehr, 
Und meinem Fleiſche ſteu'r und wehr. 


5 Loͤſch alle Laſter aus in mir, 

Mein Herz mit Lieb und Glauben zier; 
Und was ſonſt iſt von Tugend mehr, 
Das pflanz in mir zu deiner Ehr. 


7 Gieb, was uns nuͤtzt an Seel und Leib; 


Mas ſchaͤdlich iſt, fern von uns treib; 
Komm in mein Herz, laß mich mit dir 
Vereinigt bleiben für und für. | 


3 Mein Leben, en, Sinn und Yflicht, 
u deinem heil’gen Willen richt’; 
Ach, l aß mich neine Tag' in Ruh 

Und Friede chriſtlich — Zus 


9 Bis du mich, o du Lebensfürft ! 
Zu dir in Himmel nehmen wirit, 
Daß ich bei dir dort ewiglich 

An deiner Tafel freue mich. 






u . 


2953 Kud eigener Melodie. (32, ) 


B. 65. 


1 Schicke Nr erlöite Seele, 


Glaubig nach des Hrren Befehle, 
Seinen Mittlerstod zu feiern, 
Deinen Danf ihm zu erneuern | 
Auch für dich hat er fein Leben 
In den fihwerfien Tod gegeben, 
Dir auf Zeit und Ewigfeiten, ; 
Heil und Wohlfahrt zu bereiten. 





* 


nn 





Zum Genuſſe feiner Gnaden 
Wirt du von ihm, | 

Eil ihm demu * 
Und nimm theil an 
Komm gr un | 


Komm und 8: 
88538 Ba © 






err! ich —X Ya; — J 
aubene ſtatkung * J— 
Der du huldreich deinen 
Sterbend auch wir haſt 8 | 
Hier fall ih zu Deinen Fu 5 
af mich wärdt ve « ick 
Deines Wahls, J 
ir zum Heil und — peaifet 
D wie —— ſich * Sul. | 
— und, nadı ee St 8.7 


Ewig währet deine I Sue * | 

Und dur fichit mein Herz watt Reue. 
Ad, fo welt da meinen Zährın u 
Deine Treͤſtung auch mewähren ; 

Meiner Sünden nicht gedenken, ne | 
Und mir Deinen Sriednibenkem 


Ra, ich hoff auf deine Gnade, 

Daß fie mich dee Schuld entlade sog 
Und mit neuer Kraft zum Werke 
Meiner *89 mich Härte! 





Mas du, da du Bu ho) 1 5 
dem, der Bert fu : 
Serlenrub und ew chen, 


Birk du mir gewiß auch 


4 ‚ 5 
. ® uf/% 
# “ \ , J 9* 





Seilathu 
Und cin beil’aer Rund Perbinde 
Herz und Herz für deinen Kuhm! 





DIS Del. Deich du dein Wege. (6-2) 
1 a nn — 


beten mIT, 





Bu. 


u 
Geftärft bei 
u — 
Empfinden wir, 


Wer dir —— —VD 
2 Wie brennen unfre Seelen 


nfre Herzen, 
Wie felig, Herr, —* * Li 
ie — iſt Elan 






in Tod, dein Leiden fen; 
Zu welchen Seligfeiten 
Uns unfer Glaube führt, 
Bei deiner Liebe Mahle, 
Wie fühlen wir’s — 3 


4 Zwar ſehen —* Augen 
Dich, unſern Lehrer, 2 gu 
Nicht deine ganze Liebe 
Sn deinem Angeſicht; 
Nicht dich das Brod uns weichen, 
Des Bundes Kelch uns weihn; 
Nernehmen nicht dic Stimme: 
„Nehmt und gedenfet mein !” 


5 Doch näher, näher fühlen. 82 
Wir deine Gesenwart, 
Weil uns das Aland der Liebe, ü 
Ach! deiner ward, WR 
Zu deinen Herr iten 7 
Hebt ſich der Bl empor. 
Wir ſehen dich umgeben 
Bon deiner fel’gen — fi 


u 


Bei dem heiligen Abendmahl. 


6 We unsan Gottes Throne 
Ein höher Mahl erquickt, 
Wo dich, den Weltverſoͤhner, 
Dich ſelbſt das Aug’ erblickt, 
Wo wir, zu dir verſammelt, 
Wie eine Brüderfihaar, 
Dir danken, den wir liebten, 
- Der auch einit fterblich war. 
7 O laß den Tag des Segens 
Uns freudig wiederfehn! 
Uns gern voll heißen Dankes 
Bei deinem Mahle ftehn. 
Und was wir dir gelebten 
Dazu, Here! gieb uns Kraft; 
So enden wir einit freudig ö 
Des Lebens Pilgerfchaft. — 


299 Mel. Pfalm 42. (15. 


1 Heer! du haft für alle Sünder, 
Einen reichen Tiſch gedeckt, 

Wo das Brod der armen Kinder 
Nach des Vaters Liebe fchmedt, 
Heute nun bin ich dein Salt, 
Wie du mirs befohlen halt, 

° Uber hilf auch, daß mein Herze, 
Nicht mit deiner Wohlthat feherze. 


2 Räume, bitt ich, Leib und Seele, 
Rein von allem Argen aus, 
Daß auch meines Herzens Höhle, 
Werde dein geweihtes Haus, 
Denn ich hoffe nur auf dich, 
Liebiter Sefu ! liebe mich, 
Und laß deinen Eu auf Erden 
Mir zu einem Himmel werden, 
3 Kann der Herr dem Kinde ſchenken, 
Auch fein von Sleifch und Blut! 





+ 





E$ und trinke, ie ih 
Was du Jeſu, für mein Leben, 
Zur Erföfung eben. 


Nimm je die RO, — 






— ie au ve fi echt und recht, 
rwe ri x Tr gen ” 
| ch den Eifer ſchwaͤcht; 
ag 8 ſti er 
Und mein Herz mit Gott erfüllet, 
5 Daten ‚u Fürft des Lebens, 
Denke du Jeſus heißt ; 
Denke, w du. — vergebens er 


— 


Für die Welt geſtorben ſeyſt, a 
‚Drum erhöre, was ich bitt, 
Theile mir dich jelber mitt | 
Und laß heut in mein Gewiſſen, 
Blut aus deinen Wunden fließen! 


Mach uns heilig, neugeberen, ' 

Naͤhr uns mit der Seiftes Kraft; 
Und weil alles da verloren, 

Wo nicht Jeſu Huͤlfe fchafft, 

AH! fo laß dein Brod und Wein, 
Meines Herzens Manna ſeyn! 2 
— N irfung diefer N 
I Sry That fich ı 


Er u" 












—J ch d u & Liebe fhmeten 0 
Und die Güter jener Melt, -. 
Dder wenn urcht und, Edreden, * 


Mich zuweilen überfällt 
So verſchaffe mir dein Blut 


Einen rechten F reuden Muth, 











| Bei dem heiligen Abendmahl. 


Daß ich meinen Troft im Glauben, 
Niemals ses’ auf ſchwache Schrauben 
| 8 Huf mir recht ins Herze fallen, 
| Deinen herben bittern Ted! 
| Las mich doch ‚niemanden haffen, 
| Der mit mir an deinem Brod, 
Nimm mich ganz vollfommen ein, 
Bis ich werde bei dir fenn, 
Und die Fülle —5* 55 
| Meinen Gott un | 
399 Mel Wer nur den Ba 
3.1,3,59. 
1 Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, 
| Was du in deiner Leid asnacht, 
Nach deinem gnadenvollen Willen. 
Zur Pflicht und Wehlthut mir gemacht. 
Verleih, zur Uebung dieſer Pflicht, 
Mir deines Geiſtes Kraft und Licht. 


2 Bewundernd denk ich an die Liebe, 
Womit du unſer Heil bedacht. 
Wie ſtark ſind deine Mitleidstriebe, 
ie dich bis an das Kreuz gebracht! 
O, gieb von deinem Todesſchmerz 
Jetzt neuen Eindruck in mein Herz! 


3 Ich übergebe mich aufs neue, 
O du mein Herr und Gott, an dich; 
Ich ſchwoͤre dir beſtaͤnd'ge Treue, 
Bei deinem Mahle feierlich! 
Dein eigen will ich ewig ſeyn. 
Du ſtarbſt für mich, drum bin ich dein. 
4 Nie will ich mich ver Spöttern ſchaͤmen 
Des Dienftes, den man dir erweiſt; 
Nie mich zu einem Schritt bequemen, 
Den mein Gewiffen fündlich heißt, 
O flöße mir den Eifer ein, 
Wie du, o Ser, gefinnt zu ſeyn. 





36 Der dem heiligen Abendmahl, 


5 = wur mit Ernft den Nächften lieben 
wenn er frauchelnd was verfieht, 
werräniiehfeit und Sanftmutb.äiben, 
Nie komm es mir aus Den 'h, 
Welch eine fhwere Gchuldent 
Du mir aus Huldserlaffen h 


6 Es ftärke fich in mir der aube, 
Daß meine Seele ewig lebt, 
Und daß einft aus des rahes Staube 
Mich dein Ben, DE Ru m 
Henn du dich großer 
Den Völkern fichtbar Pr wicht 


7 Gebeugt te zu Deinen Füßen, 
ont Da nt Hi Lob, Gebet und Fehn. 
Laß auf wich neue Gnade flieſen; 
Mein Heltand, u es doch verehehn, 
Daß mie, ur Srärt ung meiner Eveu 
Dein Abendmahl gefegnet ſey. 


301 Mel; Rumfrent ut titten, (1 
V E50: Pa 


1 Ich komm' jJetzt ale ein armer ** 
D Herr Mdeinem Tiſche, 
Den du fir mich bereitet haſt, 

Dafı er mein Herz erfrifche,  _ 
Wenn mich der —5660 4 
Wenn mich der HOurſt Des il tagt 

Bis ich den Schweil abwi 6. 

2 nun —* dur Seelen⸗Niſchof —0. 
ch bin das BRrod 4um Leben; HL 

Prod treibt auch den Hunger fort, 

Den fonft nichte mag aufbebem 00 

Ich bin der Frank, wer glaubt an mich, 
Dem wird der Durft micht ew id 

Im Herzen Stiche geben. 





ſt, oO 








858 Bei dem heiligen Abendmahl. 


8 Ach führe mich nur felbft von mir, ng: 
Bei mir ift nichts Denn fterben; 
Nimm aber mich, o Here! zu dir, 
Bei dir iſt kern Verderben: 
In mir iſt lauter Hoͤllenpein, 
In dir iſt nichts denn ge 
Mit allen Himmelserben. 


9 Erneure mich, o Lebensfuͤrſt! 

Mit deines Geiſtes Gaben, 

Laß mich —— dar 

Die mich fenft p ftegt 

Regiere meinen trägen Sinn, 
Daß er die Lüfte werfe hin, 

Die er fonft pflegt zu haben. 


302 Mei. Pfalm 42, 13.) 
D.1,2,48. 


1 Voller Ehrfurcht, Danf und Freuden 
Komm ich, Herr, auf dein Gebot, 
Zu dem Denkmahl deiner Leiden, 
Und gedenf an deinen Tod. 
Mittler, der du für mich ſtarbſt, 
Mir ein ewig Heil erwarbit, 
Dir zur Ehre ftets zu leben, 
Sey mein eifrigftes Beftreben. 
2 Ich empfind es jeßt aufe neue, 
Was ich dir, Herr, fchuldig bin, 
Du, du gabft mit großer Treue 
Ganz dich mir zum Dienfte hin; .. 
Zeigteft mir den Weg zu Gott, 20 
Und ertrugſt den ſchwerſten Zod, 
Mir im Leben und im Sterben, 
Sichre Tröftung zu erwerben. 
3 Sollt ich, Iefu, denn vergebens 
Diefe, deine Huld empfah'n ? — 
Nicht zur Beſſ'rung meines ne 
Mich zu. deinem Tiſche nah'n? 










Bei dem heiligen Abendmahl. 


Ja, mit neuem Ernſt will ich 
Hich por Sünden ſcheu'n, und dich 

Durch ein dir gebeiltat Leben 

Mit vermehrtem Fleiß erheben. 


4 Diefen Vorſatz, den ich habe, 

Thätig dankbar dir zu fern, 

Prag ihn, Jeſu, bis zum Grabe 
Tief in meine Seele ein! 

Gieb mir Kraft ihn zu vollziehn. 
Lehre mich mit Vorſicht fliehn, 

Was ihn könnte bei mir ſchwaͤchen, 

Was mich reizt ihn gar zu brechen. 


5 Laß mich über altes ſchätzen 

Dein mir theu’t erworb'nes Heil, 
Und nie aus den Augen feßen, 

Daß nur der daran hat theil, 
Der auf deine Stimme hört, 
Mit Geherfam dich verehrt, 
Und in deinem Dienit auf Erden 
Immer beſſer fucht zu werden. 


6 Seh mir, we ich bin und wandle, 

Ammerfort mit Hülfe nach, 

Daß ich als ein Chriſt ſtets handfe ; t 
Und wird je mein Glaube fchwach 

D fe hilf mir liebreich auf, 

Daß ich In dem Zugendlauf 

immer wanfe, nie ermüde, 

Se erquicke mich Dein Friede, 


Ewia will ich Div es danfen, 
Daß du je barmberzig biſt; 

Daß auch, wenn wir Schwache wanfen, 
Deine Treu beftändig iſt. 

Herr, ich hoff es froh und feſt, 

Daß fie mich auch nicht verläßt, 

Zu des Himmels Seligfeiten 

Wird fie mich gewiß auch leiten. 





h) Nah dem heiligen Abendmahl 
303 Nel. Bie ſchoͤn leuchtet der 1c.. (I): 


1 Se Ser, dir few Preiß und Dank 
Für dieje Seelenfpeis und Tranf, 4 
Damit du uns begabet, 
Durch Brod und Wein vein Leib und Blut 
Kommt uns wahrhaftig gar zu gut, 
Und unſre Herzen labet: — | 
Daß wir, In dir, Und nah Ben, 
Mohlgefallen, Heilig leben : 
Solches wolleft du uns — 
2 Du fehreft, o Immanuel, 
Ja ſelber ein in unfre Seel, 
Die Wohnung da zu machen: , 
Darum ein felches Herz verleih, 
Das von der Weltlteb ledig fey 
Und allen eitlen Sachen. 
Bleibe, Treibe Unſer Sinnen 
Und Beginnen, Daß wir trachten, 
Alles Ird'ſche zu verachten. 


3 Ah! Herr, laß mich doch nehmen nicht, 

Dein werthes Nahtmahl zum —— r 
Ein jeder recht bedenke, 

Daß wir mit dieſem Lebensbrod, 

Im Glauben ſtillen unſre Neth, 
Der Fels des Heils uns tränfe, 

Züchtig Zuͤchtig, Dich dert eben 

Stets zu loben, Bis wir werden 

Zu dir fommen von der Erden. 


4 D!ıdab wir felcher Si igkeit 
Erwarten möchten allezeitz - 
In Hoffnung und V 
Und endlich aus dem 7 mantehhäle: 
Eingehen in den Himmelsfaal, 
Da wir Gott werden ſchauen; 
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Tröftlich, Koftlich Uns als Gäfte 
Auf das Beite, Bei ihm laben, 
Und ganz volle S’nüge haben, 
5 Das gieb du uns von deinem Ihren, 
O Jeſus Ehriftus Gottes Sohn, 
Gieb's durch’ dein bitter Leiden ; 
Daffelbe, weil wir leben bier, | X 
Laß uns betrachten für und für, 
Au Bojes darum meiden, 
Umen! Amen! Huf uns fampfen, 
Hilf uns dämpfen Alle Sünden, 
Hilf uns fröhlich überwinden. - 





V. Bom chriftfichen Wandel als den Früch- 
ten des wahren Glaubens. | 
304 Mel. Wer nur den lieben zc. (11.) 
- B3.1,2,6-—9. 
1 Allein, und doch nicht ganz alleine 
Bin ich in meiner Einfamfeit, 
Denn wenn ich gleich verlaffen fiheine, 
Vertreibt mie Sefus feloft die Zeit: 
Sch din bei ihm, und er bei mir, 
So kommt mir gar nichts einfam für. 
2 Komm ich zur Welt, man red’t von Sachen, 
Die nur auf Eitelkeit gericht’tz 
Da pfleget man den zu verlachen, 
Der etwas. von dem Himmel fpricht. 
Drum wünjch ich lieber ganz allein, - 
Als bei der Welt ohn’ Gott zu ſeyn. 
3 Ein Weltfind mag Gefellfchaft ſuchen. 
Sch fuche Gott in ftiller Ruh, 
Und follte mir die Welt gleich fluchen, 
Sp fihließ ich meine Kammer zu, 
Und nehme Gott mit mir hinein, 
So wird die Welt betrogen ſeyn. 














4 Ach Jeſu! laſſe dich nur finden / 
on diefer meiner ſtillen Zeit; 
—— gi 
we n Bergnüglichkeit, 
Nimm du mein Herz, und g Hi mir, 
So find ich alles we Bei ra -E 
5 Laß Satans arge Türke, fehlen, 
Womit er ſtetig an ich feßt,. 
Um mich in meiner Ruh zu. quälen. n 
Stör, was mich außer dir ergögt. 
Mein Slaubensauge jeh auf dich: 
Ach liebſter Jeſu! lehr es mich, 
6 Sey du mein Lehrer und Regierer, 
Damit ich alles Boͤſes flieh; 
Und meines Lebens ein'ger Führer 
Mich ſtets auf gute Wege zu 
Sa führ m —— ganz aus dieſer Ze 
Herr Jeſu! in die Ewgikeit. 


305 Mel. Run danket alle Gott. a2, 
8.17. 


1 Gieb mir ein frommes Herz, 
Du Geber aller Gaben! 
ie ſoll mein Reichthum fenn, 
Den ich beaehr zu haben, 
Das ijt mein höchfter Ruhm, 
Mein Schmud und ſchoͤnſte Pradt ; 
Denn fromm ſeyn wird bei Gett 
Und Engeln hoch geacht'. 
2 Sieb mir ein frommes Herz 
In allem meinem Denfen, 
Kenn fich mein eitler Sinn 
Zum Bofen en; 
Ach! ſchrecke mich doeh ab 
Bon. der Gottlofen nz 
Und führe mich o Bett} 
Den rechten Himmelsſteg. 






— 


9m chriſtlichen Wandel. 
3 Sieb mir ein frommes Herz, — 
Das ſich nicht läßt verführen: 
Laß deinen auten Geift 
Daſſelbe Eräftig rühren. 
Herr! laß mich nimmermehr — 
Sich end Dr fehn, 
ielmehr mit a reu 
In Chriſti Stapfen gehn. 
4 Sieb mir ein frommes Herz, 
Wenn ich viel Boͤſes höre; 
Daß die Gewohnheit mich 
Nicht auch zuletzt bethöre: 
Schließ mir die Obren zu, 
Gieb — Worte Kraft, 
Das fagt: du forderft auch 
Ben IR, —* Rechen] ‘haft. 


Sieb mir ein frommes Herz, 
Wenn ich die Welt betrac 

Daft ich die Sündenluft 
Und Eitelkeit verachte. 

Es muß die ſchnöde Welt 

Mit ihrer Luft vergehn; 

Den Frommen aber bleibt 
Der Himmel offen ſtehn. 


Gieb mir ein fremmes Herz, 
Daß ich frenm ſey und bleibe, 
Und nur, was dir gefällt, 
Sn meinem Leben treibe, 
Heut fromm fepn, morgen bös, 
Ind fo in N ———— | 
Bald recht, b ‚unrecht thun, 
Stuͤrzt in die Höllengfuth. 


7 Gieb mir ein frommes Herz, 

Daß ich nicht von dir weiche, 
Und nicht der ſchnoͤden Welt 
Sn ihren Sünden gleicher 
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306 fee Jets 
1 laube, Lieb und HS F find 
Ser wahthafte Emm 


) Gottes Kind 
Höochſt — auszurüften. * 
Nur durch fie wird Gott geehret, 
Und fein Herz au uns gekehret. 


2 Glaube legt den erften Stein 
Zu des Heils bewährten Grunde z 
Sieht auf Jeſum nur allein, 
Und befennt mit He und Munde: 
Sich zu feines Geiſtes Lehren ; * 
Laͤßt ſich keine Trübſal ſtoͤren. 
3 Liebe muß des Glaubens Frucht 
Gott und auch dem Nächſten zeigen; ; 
Unterwirft fih Chriſti Zucht, 
Und giebt fich ihm ganz zu eigen an. 
Räffer fich in allem Leiden 
Nicht von ihrem Sefu fheiden. 
4 Hoffnung macht der Liebe, Muth, 
Alle Neth zu überwinden. 
Sie fann in der Trübſal Bra 
Shren Anker fefte gründen z 
Sie erwartet nach. dem Leide, 
Ewige, vollkomm'ne Freude. 


5 Jeſu! du mein Herr und Gott, 
Ah, bewahr in mir den Glauben! 
Mache du den Feind zu Spott, 
Der dies Kleinod Denkt zu rauben. 
Laß das ſchwache Rohr nicht brechen, 
Und ein alimmend Tocht nicht ihwächen ! : 


} 







Fe 
6 —— ebe rein, 
im Schein * 
zu win Kraft des Seiftes 35 HG 
Daß fie mir vom Herzen Baer" 


Und ich aus ‚gehtihaffn nem Zı 


Wenn du — — * — 
Laß ſie nach dem Himmel ſchauen, 
Und auf das, was künftig, bauen ! 


8 Glaub und Hoffnung hören auf, 
Wenn wir za dem Schauen kommen; 
Doch die Liebe dringt hinauf, 
Wo fie Urfprung hat genommen. 
Ach, da werd ich erſt recht lieben, 
Und darin mich ewig Be a: 


VI. Von den Geboten überhaupt. 
307 - VMLCEM AM 


| 1 Gehevah ftand auf Sinat, 

Und die Pofaune fehwien. 
| Die Nacht ward ftets mehr Nacht um ihn ; 
| Se fprach der Ewige: 


| 2 Sch bin Jehovah, der dich. Volk, 
Aus deinem Elend rief. 
Nimm außer mir, der ewig iſt, 
Nicht andre Goͤtter an! 


3 Mach dir von dem, der dich erſchuf, 
Von ihm kein ſinnlichs Bild. 
Kein Bild, nicht eines aus dem Meer, 
Der auf der Woge ſchwimmt. 





E£ 





‚366 Don den en Beten. 
4 Nude ei 8, der. au Stande geht, 
— Staub 


— iſt it Sharen nur 
Von meiner Herrlichkeit. 
5 Wenn du vom ig, weicht, 


So will ih 9 


An Safoe Mat ion t ſehn. 
6 Dem Suten aber, dei mich 
Und mein Gefes bewahrt, 
Shm, und wohl Zaufenden nad) ihm 
Will ich Erbarmer ſeyn. 
7 Entweihe meinen Namen nicht 5, 
Mit Ehrfurcht fprich von mir | 
Mein großer Name heißet Herr ! 
Dem Sünder will ichs ſeyn. 
8 Du fellit den Sabbath heiligen ; 3 
Da ſollſt du ruhn, und mir, 
Bon allen Weltgefchäften frei, 
Des Tages Feier weihn. 
9 Verehr den Mann, —* dich gezeugt, 
Und fie, die dich geb 
Damit dein Lohn Noagteit 
Und langes Leben ſey! 
10 Loſch aus das Feuer ———— en Burns, 
Loöͤſch aus der Rache Gluth! 
Vergieß das Blut des Bruders nicht, 
Den Gott wie dich erichufe 
11 Brich nicht der © e theuren Bund! 
Sen Feufch und rein Sr mir! f: 
Dein Leib fell meine Wohnung y 
Weh dem, der ihn ie " 
12 Beraude deinen Nähften nicht,  ° 
Und meide den Betrug ; 
Das Haus des Diebes it berfinäts j?* 
Mein Segen weicht davon. 








| Von den zehn Geboren. 367 


13 Du ſollſt Fein falfcher Zeuge: ſeyn 
Da, wo der Richter ſitzt; 5 
Schleich aus des Guten Ehre nicht 
Verlaͤumdend hinten nach. 


14 Begehre nicht des nächften Haus, 
Nicht feiner Jugend Weib ; 
Den Knecht nicht, der ihm dient; das Vieh, 
Das ihn ernähret, nicht. 
15 Wer mein Geſetz ganz erfüllt, 
Den treffe Fluch und Tod! 
Der fell mein Angeſicht nicht fehn, 
Der Gott der Götter fagts. 
16 Der Gott⸗ Menſch hing am hehen Kreuz, 
Und neiget in die Nacht 
Sein Haupt mit Blut bedeckt, und rief: 
Es ift vollbracht! und art, 


303 Mel. Wie ſchoͤn iſt doch das ⁊c. (11. 


1 Mein Gott du wohneſt zwar im Lichte, 
Dahin Eein ſterblich's Auge dringt, 
Doch giehft du uns zum Unterrichte 
oz Wort, das uns Erfenntniß bringt, 
Tas du, N) Allechöchiter biſt, 
Und was mit uns dein Endzweck iſt 
2 Se gieb denn, daß ich daranf achte, 
As aufein Licht im dunklen Ort: | 
Und wenn tech ernitfich es betrachte, 
So hilf ſelbſt meinem Forſchen fort. 
Laß für der Wahrheit hellen Schein 
Mein Aug und Herz fi 15 effen ſeyn! 


3 Dein Wort ſey mir ein Sicht im Glauben, 
Das mich zur wahren Weisheit führt! 
Laß mir doch Feinen Irrthum rauben, | 
Was mir ein ewig 's Heil gebiehrt; 
Kein Spötter: eift verführe mich ; 
Kein Zweifel fey mir hinderlich. 
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BB Don der Siebe zu Gott und Chriſto. EB 
4 Dich Fennen iſt das ew'ge Leben. 
Drum hilf an, Water | * ich et * 
Und den, den du für unsg 
Hter fo erfenne, wie du T 
In deinem Wort es ſelbſt —— 
Bis einſt ſich meine Einficht mehrt, 
5 Vorallem laß bei. ni lebendig, 
D Hoͤchſter! dein, antniß ſeyn! 
Laß mich darnach. dir auch beftändig 
Die größte Lieb und Ehrfurcht weihn. 
Sich daS. ich thu mitt allem Fleiß, 
Was ich von deinem Willen weiß 


6. Was hilft das vichtigfte Erkenntniß, 
Wenns nicht zu deiner Liebe treibt ? 
Was nüst ein aufgeklärt Berftändniß, 
Wenn doch das Herz noch böfe bleibt ? 
Drum lenfe Herr, auch meinen Sinn 
Durch Wahrheit dir zum Dienſte hin. 
7 Laß dein Erfenntniß Bit im Leiden - 
Ein weg ren Troftes ſeyn! 
Laß mich, wenn Leib und Seele ſcheiden, ge 
Dann ncch im Glauben deiner freun ! 
Dort feh ich Dich im hellen Licht 
Bon Angefiht zu An 9 





> 
ws 










| J 
15 — 


VII. Von der Liebe zu Gott and Chriſto. 


309 Mel. Wer nur den fieben a 11.) 
2.1,5—9. 


1 Du Brunnquell aller reinen Liebe, —J 
| Der du mich. je und je geliebt! 2 
Erfülle mich mit felchem Triebe, 
Daß dir mein Herz fich ganz ergeht, 
Und ftets mit allen Kräften ftrebt, 
Das es in deiner Liebe lebt. 


| Bon der Liebe zu Gott md Chriſto. 369 


| 2 Bertilg, o Here! dur deine Liebe, 
| In mie Die Liebe dieſer Welt, 
| Daß Se Herz ja.nicht betrüße, . 
| r die Eitelkeit gefällt; 
| Die eich je zu der Kreatur 
Erſtickt die Liebe Gottes nur. 


—* Laß mich um deine — illen, 
Was ——— uden thun; 
Kann ichs nicht insg erfüllen, 
—— ne Huld dabei deruhn, 
aß ich aus Liebe das gethan, 
a meine Schwachheit leiten Fann. 
4 Wer dich recht liebt, muß alles gi 
Wodurch man deine Huld verliert, 
Drum gieb mir Gnade das zu affen, 
Was mir nur Fluch und Zorn gediert. 
Lab mich die Liebe zu. dir ziehn, 
Und alle Sünden ernjtfich fliehn. 
5 Aus Liebe laß mich endlich Leiden, 
| Was mir dein weifer Rath beſtimmt; 
‚Nichts ſoll mich. von der Liebe feheiden, 
E Wenn mich auch aleich der Tod wegnimmt. 
Liest Jeſus mich, fo hats nicht Noth; 
Die Teb' iſt ſtaͤrker als der Tod. 


6 In dieſer Liebe laß mich ſterben, 
So auch Sterben mein Gewinn, 
Weili ich, en Himmelserben, 


In deiner 2 felig bin; 
—— vollem S Schein, 









Da wird 
Kein Sucwert, ſtets vollkommen ſeyn. 


210 Me. Hd daf ich taufend Zungen ꝛc. al 


1 Du Vater deiner Menſchenkinder, 
Der du die Liebe ſelber biſt; 
| Und deſſen Herz auch gegen Sünder 
Noch gütia und > Mitleid we: 


a ie 


— 





370 Don der Liebe zu Gott und Chriſto u © ö 


Laß mich von ganzem Herzen dein, 
Laß mich's mit allen Kräften ſeyn. 

2 Gieb, daß ich als ———— iebe 
Da du mich als ein ba u, ſt, 
Und ſo geſinnt zu ſeyn mich be, 
Wie du mir dazu Vorfhrift @ giebß 
Was dir gefällt, gefall auh mir. 
‚Nichts kbeide mich, mein Gott, ven dir, 


3 Vertilg in mie durch deine Lieb 
Den Hang zur Lrebe Br 
Und gieb, daß ich Verläugnu } 
Wenn mir was ——— noch gefällt. 
Wie sollte ich die Kir “ 
Dir vorziehn, Schöp — Natur? 


4 Laß mich, um deines Namens willen, 
Gern thun, was mir dern Wort gebeut. 
Kann ichs nicht, wie ich fell, erfüllen, 
Sp fieh auf meine Willigkeit, 
Und rechne mir, nach deiner Huld, 
Die Schwachheit, Vater ! nicht zur Schuß, 
Der liebt dich nicht, der nech mit Freuden 
Das thut, was dir, o Gett, mißfällt. 
Drum laß es mich mit Ernft vermeiden, 
Gefiel 28 auch der ganzen Welt. * 
Die kleinſte Sünde ſelbſt zu ſcheun, a 
Laß Bater, mich behutfam ſeyn. F 
6 Aus Liebe laß mich alles leiden, per 
Bas mir dein weifer Rath beſtimmt. 
Auch Truͤbſal führt zu ew'gen Freuden, 
Wer ihre Laſt gern uͤbernimmt, 
Geduldig trägt, und weislich nüßt, 
Mird mächtig von dir unterſtützt. 
7 In deiner Liebe laß mich ſterben. er) 
Dann wird der Tod ſelbſt mein Gewinn e 
Dann werd ich deinen Himmel erben, 
We ich dir ewig nahe bin. 











un 


* — * 
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Da lieb ich in Vollkommenheit 
Di ater der Barmherzigkeit, 






nur den lieben — 167— 
B. 3, 5—7. 


1 ie? t ich meinen Gott nicht lieben, 
Der ſeinen eignen Sohn mir giebt? 
Sollt ich nicht ſchmerzlich mich betruͤben, 
Da mein Der nicht ftärfer liebt? 
Was mehr Wonn’ als diefe Pflicht ? 


Wie ar feine Liebe nicht ! 
2 Er hat von — en 


Mein Vater un mein Gott zu ſeyn; 


Und mir kein Tag verfloſſen, 






Der nicht bezeugte, Gott iſt dein; 
Er iſt ſo päterfich geſinnt; 
Gieb ihm dein Herz; du biſt ſein Kind! 
3 Gieb ihm dein Herz! wer kann's beglücken, 
Wer ſelig machen? er allein! 
a er kann's heiligen und ſchmuͤcken, 
-  _Mnd ewig Durch fich ſelbſt erfreun. 
Er kann es über allen Schmerz 
"3 Erheben, gieb, ateb ihm dein — 
Lay 


J {eh es, Vater! ich empfinde 

| Größe deiner Lieb, 0. — 

| Denn erretteit von der Cinde 
Mich ſelsſt duch deines Sohnes Ted 
E Ich war vor deinem Angeſicht 

e. Ein We du verwarfit mi: h nicht, 


* 6 ging dir nicht entgegen; 














* .D Dr q r nahtejt Dich zu mir; 
e Du ſelbſt mit allem deinem Segen, 
„Und zogjt mich vaͤterlich zu dir. 


Wo ift ein Gott, wie du? wer iſt + 
* So gut, als du, mein Bater! biſt? | 





— —— a 


— % 
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6 Sa, dich will ich vensfänfens hbzen; F 
9 Bater! ! fteben dihraleimlin nid 
Sch will im Gluͤcke, will in Schmerzen 
Allein mich deiner Lieber | 
Und daß ichs konne, fehenfedu 
Mir Schwachen felbit | die em 
312 Mel. Pat “2. AS) 7,7 
1 Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Meine Lieb iſt Jeſus ei 
Wea, ihr araen —— 
Satan, Wett Fleiſchesliſt! 
Eure Lieb Alt mi N 
Eure Lieb iſt gar,der I. 0° 
Der am Kreuz iſt Er Siste, E _ 
Weil ich mich im — * 
2 Der am Kreuz iſt meine Li 
Frevler, was befremdet dich? 
0 ich mich im Glauben übe? 
Jeſus gab ſich ſelbſt für mich:; 
So ward er mein peut * 
Aber auch mein Lebensbildd. 
Der am Kcu iſt 
3 Der am Kreuz iſt meine Liebe. 
Sindel In verlierft den Sturm. —* 












Seit ir Se in an mit Hohn? 
Der am Kreuz iſt u. ſ. w. 3 


4 Der am Kreuz iſt — 9 


Schweis, Gewiſſen! mahnt. 
Gott pre st ‚feine —— 
Wenn mir ven der Handſchrift ahnt. 
Mir wird mein Gewiſſen leicht, 
Weil ſein Blut die Schuld —— 
Der am Kreuz iſt u. ſ. w. 


* * — 











u 
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5 Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Drum, Tyranne! foltre, ſteß: 
Hunger, Bloͤße, Henkershiebe, 

Nichts macht mich von Jeſu los; 
Nicht Gewalt, nicht Geld, niht Ruhm, 
Engel nicht, Eein Färfkentpun, 

Der am Kreuz ituj 


6 Der am Ku it meine Liebe, 
Komm, Tsd! kemm mein befter Freund, 
' Wenn ib, wie ein Staub, zeritiehe, 
Wird mein Sefus mir Yeteint: 
Da, da [hau ih Settes Lamm, 
Meiner Serien Bräutigam. - 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Star ıben übe; 


SL, 28, 2% Don Herzen begehre ich deiner des 
Nachts, ꝛc. 
313 Mel. Gott ſey Dank in aller ie. (17.) 
1 Jeſu, komm doech ſelbſt zu mir 
Und verbleibe für ı und für; 
Komm doch, werther S sstenfreund ! ! 
Liebſter, den mein Herze meint. 


— 


2 Tauſendmal bes: ehr ih dich, 


Weil ſonſt nichts wer get mich, 
Se wur: DER 
Sen, Jeſu, kom zu mir! —— 
3 Keine Luſt iſt in der Welt, 
Die mein Herz zufrieden ſtellt. 
Jeſu, nur dein Beimirſeyn 
Nenn ich meine Luſt allein. 
4 Aller Engel Slanz und Pracht 
Und was ihnen Freude macht, 
Sit mir, füße Serlenfreud, 
Ohne dich nur Herzeleid. 


FR ———— — 
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5 Nimm nur alles von mir hin, 
Sch verändre nicht. den Sinn. 
Du, o Jeſu! mußt allein 
Ewig meine Freude ſeyn. 


6 Keinem andern ſag ich zu, 
- Daß ich ihm mein Herz aufthu; 
Di alleine lab ich ein; 
Dich alleine nenn ich mein. 


Ebr. 11, B. 25.26. And erwaͤhlete viel lieber mit dem 
Volk Gottes Ungemach ꝛc. 


314 Mel. Ninge recht wenn ꝛc. (22.) 


J Eye doch alle Seelen wüßten, 
Sefu ! dag du freundlich bift, 
Und der Zujtand wahrer Chriſten 
Unausſprechlich ſelig iſt. 
2 Ach, wie würden fie mit Freuden 
Aus der Welt-Semeinfchaft gehn 
Und bei deinem Blut und Leiden 
Feſt und unbeweglich ſtehn! 


315 Mel, Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 


Thriſtus deine Gottesliche, ’ 
Bringt den Segen in das Herz; - 
Ehrijtus, Deine Menſchenliebe, 
Macht zur Seligfeit den Schmerz. 
2 Jeder Schmerz für dich gelitten, 
Wird ein Himmel — jeder Streit, 
Bis zum ſiegen fortgeſtritten 
Iſt ein Duell der Herrlichkeit, 


—_ 


ZIG Mel. Ringe recht wenn x. (22) 
1 Wo iſt Jeſus, mein Verlangen, 
Mein geliebter und mein Freund? 
Wo iſt er nun hingegangen ? 
Wo mag er zu finden fenn ? e 
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2 Ach, ich ruf vor Pein und Schmerzen ! 
Wo iſt denn mein Jeſus hin? 
Keine Ruh hab ich im Herzen, 
Bis ich um und bei ihm bin ! 


3 Meine Seel it fehr betrübet 
Mit viel Sünd und Ungemadh ! 
Wo iſt Sefus, den ich liebe, 
Und begehre Tag und Naht? 
4 ar wer giebt mir Tauben: Flügel, 
Daß ich koͤnnt zu‘ jeher Friſt 
— über Berg und Hügel, 
Suchen wo mein Jeſus iſt? 
5 Er vertreibt mir Sünd und Hölle! 
Er vertreibt mir Angſt und Noth! 
Er erquicket meine Seele, 
Und hilft mir aus aller Noth! 
6 Nunmehr will ich nicht mehr laſſen, 
Will ihn fuchen mehr und mehr, 
Sn den Wäldern auf den Straßen, 
Bil ihn fuhen hin und ber. 
7 Nimmer fol mich mehr betrüben, 
Was mich fonit betrübet hat! 
Ich will nichts als Sejum lieben, 
Der mein’ Seel gelicbet hat. 


Hoh. Lied Sat. 1, B. 4. Wir freuen ung und find froͤh⸗ 
lich über dir; x. 
Pi: . ‚Mei L.M. 3.) 
n Sefum denken oft und viel 
Bringt Sreud’und Bonn’ chn’ Maaßundsiel, 
Doch uͤberſchwaͤnglich ſel'ger Art, 
Iſt ſeine Gnadengegenwart. 


2 Nichs liebers meine Zunge ſingt, 
Nichts reiner's meinen Ohren Elingt, 
Nichts theurer meinem Herzen iſt, 
Als mein Erlöfer Jeſus Ehrift. 
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3 D Jeſu, Herzens Freud’ und —5* Ef 
O Lebensbrunn, o regen | 
Ohn' dich ift alle Freud? unw R. 
Und was man aufder Welt beg te 
4 Ach, liebt und lobet dech mit mie 
Den, der uns lieber für und für, 
Mit Lieb’ belohnet Lieb’ allzeit 
Und hört nicht aufin Ewigkeit, 
5 Mein. Sefus lieget mir im Sinn, v0. | 
Sch geh’ und ſteh und wo ih ein: 
Pie freh und felig werd ich ſeyn, 
Wenn er wird ſeyn und bfeiben mein. | 
6 An dir mein Herz hat feine Luft, | 
Vollkommen it die Lieb" und Luft, 
Mein Ruhm iſt all auf dich gef, 
O Sefu, Heiland aller Welt! 


Joh. 1, B. 17. ‚Die Gnade und Wahrheit iſt durch Je⸗ 
ſum Chriſtum geworden. 


318 Mel. O Durchbrecher aller * I 


1 In den felgen Augenblicken J 
Die mir deine Gnade 
Schaut die Seele mit E tzücfen 
Dich, den meine Seele hebt, 
Hier firömt mir der Gnaden Fülle, 
Ferne weicht das Sündenheer, 
In der Gott geweihten Stille 
Wird mein Iun’res voll und leer. 


3 Leer von allen Eitelfeiten, 

Die das Herz mit fih entzwei’n 5 

Boll des. Drangs, dem Ewigkeiten, 
Kaum genügen fein zu fenn.— 

Eh’ ich dich, mein Leben, kannte, . 
Kan kein Friede in mein Herz, 

Das von böfer Luft entbrannte, 
Blutete von manchen Schmerzes 
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3 ngefünt mit Stel; und Tuͤcken, 
Fe ehe. D Demuth, Licht und Recht, 


* 2 eieẽ es ſich ſo leicht beruͤcken, 


Belrieb, oft ungern Sündenfncht.— 
Hirtenlos auf öder Haide, 
Irrt' ich, ein verlornes Schaaf, 
Das EDER: nirgends Weide, 
Lei zend, keine Quelle traf. 


4 Schwermuth ging mir lang zur Seiten 


Du erfreuteſt Herz und Sinn; 
Lauter Friede, Seligkeiten, 
Hab’ ich, ſeit ich Deine bin.— 
DB, * jenen heil'gen Tagen 
g ich über die Begier, 
ueber —5 finſtre Klagen, 
Reiner Himmel iſt in mir. 


5 Keine Neigung koͤnnt' ihn trüben, 


. Stets hieft.er in mir fich Flar, 
Würd' ıch Dich allein ftets lieben, 
Ohne Dünfet, treu und wahr, — 
Ah der Welt, die Dies nicht faffet 
Diefe Setigfeit zeritört, 
Weil fie dieſe Liebe haſſet, 
Durch den Trug der Luſt bethört. 


6 Laß mid nicht, du Ew’ ger, theuer, 

Db du mir dich auch verhüllit, 

Läutre mich wie Geld im Feuer, 
Bis ich bin, wie du mich willit : 

Daß ich einft nach Läutrungssteiden 
Diefem Todes-Leib entach, 

Und im Lande reiner Freuden, 
Darf ich’s REES: dich ſeh'. 


£ 


319 Mel. L. M. 


378 Von der Kebe des — 


VII. Bon der Liebe des Rädften. 


5° 


Ban era: 
1 Die Siebe zeugt ohn Heuchelei, 
Ob einer neugeboren ſey: 
Ob Gott in ihm wohn oder nicht, 
Und ob er ſey und bleibt im Licht. 


9 Wer liebet, der iſt Gottes Kind, 
Sn welchem ſich das Leben findt: 
Mer ohne Lieb iſt bleibt im Tod, 

Sit ohn' Erfenntnif, ohne Get. | 


3 Schlecht muß es um den Glauben * 
Wenn man des Nächiten Neth geſehn, 
Und wie ein Bach vorüber fließt, 

Da feine Liebe fich ergießt. 


4 Sprichſt du ven ihm: Es tft mein Feind, 
Wie kann man ſeyn des Feindes Freund? ? 
Menich, fieb, es iſt dein. Fleiich und Blut, 
Thu' alö der Samariterthute ., - 


5 Hat dich denn Gott nicht auch aeliebt, 
Db du ihn hattet gleich betrübt ? 
Er lieg ja fhwinden Zorn und Rach. 
O folge dieſem Beiſpiel nach. 


6 Ein Heide liebt nur wer ihn liebt, 
Und thut dem Gut's, der ihm was giebt; 
Allein ein Chriſt muß insgemein 
Auch ge gen Feinde gütig ſeyn. 


7 Drum reiht in Bruderliebe dar 
Gemeine Lieb auch offenbar; 
So werdet ihr viel Feinde los, 
Und euer Lohn bei Gott iſt 


4 
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‚320 Mel C.M. (A) 1. 
Wer iſts, Herr, der in deinem Zelt 
— Und der auf Zion ruht? 
Der ſich im Wandel redlich hätt, 
lind der, was recht tif, thut. 
2 Der herzensrein die Wahrheit fpricht, 
Nie bei Verläumdern ſteht, 
Nichts Arg’s dem Näkhiten thut, und nicht 
Auf Nebenmenfhen fhmäht. 
3 Wer Frevler in Verachtung ſtellt; 
Den Frommen aber ehrt; 
Der, was er ſchwört, auch treulich hält, 
Und Wucber nicht begehrt. 
4 Und der nicht nach Geſchenken fieht, 
Und nicht die Unſchuld drüdt ; 
Wer alie thut, der ſteht und blüht, 
Bleibt ewiglich begluͤckt. 
321 Mel. Nun ruhen alle Wälder, (10.) 
1 Wie ſteht es um die Triebe. 
Der brüderlichen Liebe, 
Bol Gottes! unter dir ? 
Mic dünft, die Sluth verſchwindet, 
Die Chriſti Geiſt entzündet, 
Und Kaͤltſinn blickt, ſtatt deß, herfuͤr. 


2 Herr! wende doch in Gnaden 
Von deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ſtiften kann. 
Die Herzen zieh zuſammen, 
Und zünde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an. 
3 So Mancher ſteht getrennet, 
Der ſich doch mit befennet 
Zu Chriſti Eleiner Schaar. 
Geziemt ſich das von Brüdern, 
Von eines Leibes Gliedern? 
Zeugt nicht die Schrift dawider klar? 7 
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4 Urtheilen, tadeln, richte, , — es: 
Kann leicht. das Band nahe, Pin + * 
Das uns zuſammen ba “> en 
Da kann's dem Feind ge ingen, < 
uns in fein Netz zu bringe 2. 
Da trifft uns Laſterung dt Melt. 


5 D darum, Chriſti Glieder, . FT 
Ermuntert euch dech wieder ! \ | 
Vergeßt das Lieben nicht. 

Dies ſelige Sefchäfte, Sf 
Erfordert Snadenfräfte, m. 
Und iſt der Chriften erfte, sic, ⸗ 

6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 

So faſſet ihn bet Zeiten — | 
- Mit Liebe wieder am. %: | 
Mit Liebe reist’ den Tränen, | 
Und bringt vom Nebenwesen. 

Den Bruder auf die rechte, Bahn. 


7 Herr, deinen Beiſtand leiſte, 
Daß wir in einem Geiſte, 4 
Sefinnt nach Zeſu Chriſt, hat 
An Liebe bier auf Erden 
Recht einta megen werden, 
Weil Liebe ja das Beſte uf 
8 Durch deinen Seit der Liebe 
Reatere unf’re Triebe, 
Bewahre unſer Herz: 
So wandeln wir als Bruͤder, 
Als eines Leibes Glieder, 
Auf einem Wege himmelwaͤrts. 





322 Mel. Ninge recht wenn ꝛc. (22.) 


1 Sul ſchenk' mir Bruderliche, 
Die nicht blos in Worten ſteht, 
Sondern die ich thätig übe, 
Die von ganzem Herzen geht. 


u 


u * Pe EN —— 
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2 Liebe ift ein wahres Zeichen, 
Dran man Jeſu Jünger kennt; 
Br die tft, muß alles weichen, 
’ Was ſonſt leicht die Herzen trennt. 


3 Liebe deckt der Sünden Menge, 
Hilft zu rechte jederzeit ; 
Sie iſt niemals feharf und firenge, 
Hein! ſtets voll Gelindigkeit. 
4 Liebe kann auch alles dulden, 
Henn ihr Unrecht gleich geſcheh'n; 
Sie vergiebet gern die Schulden; _ 
| Denn fie kann auf Jeſum ſeh'n. 
| 5 diebe! laͤßt ſich nie. ermäden; 
Wenn ſie piel zu wirken bat, 
Sucht und ftifter immer Frieden, 
Dienst gern mit Rath. und That. 


6 Liebe wird auch nicht aufhoͤren, 
Nein! fie folgt zur act 

- Da Eau fie kein Feind mehr, kören; g 
Da wird fie. Vollkommenheit. 












Brüdeslibe Eintrabt und Liche. 
>23 Mel. Run ruhen alte Wilder. (10.) 


1 gie! lieblich iſts wenn Brüder, 
Wie eines Leibes Glieder 
„reiht beiſammen ſind; 
Wenn fie ſich fo verbunden, 
— man zu allen Stunden, | 
Per ihnen nichts als Eintracht find’ * 


2 Kein Balſam kann ſo fließen, 
Kein Thau fo mild ergieben. 
Vom Hermensberge ſich; 

Ihnen verheißt Gott Leben 

Und Ueberfluß zu geben, 

Hier immer, und dort ewiglich. 
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3 Du, Heiland, kannſt ung geben, 
Hienieden fo zu leben, | 
Wie es Die wohlgefällt ; na 
Das iſt dein heil’ger Wille, > < 
Daß jeder werd in Stille _ 2 
Mit dir befannt in diefer Welt. 


4 Lehr uns im Geile beten, 
Und immer ver dich ireten 5 
D mad dich uns bekannt, 
Dich recht im Grund zu lieben, 
Und uns darin zu üben, 
Bis wir dich ſehn im Vaterland, 


324 el. Wer nur den lieben ꝛc. (11) 


1 Wie ſchoͤn iſt doch das Band der Liebe, 
Da man die ſuͤße Pflicht erfüllt, 

Da man aus zartem Mitleidstriebe, 
Den Schmerz des armen Bruders ſtillt. 
Dies tft die Bahn, auf welcher man 

Ein Bild des Höchiten werden kann. 


Gott fchafft ein Glück der Ewigkeiten, 
Er baut der Seelen Kräfte an, 

‚Er ſelbſt will uns zur Wahrbett leiten, 
Er macht uns froh auf Diefer Bahn. 

Erleuchtung ſchenkt er dem Verftand, 

Das Herz verbeffert feine Sand. 


ID 


325 Me. Nir nach fpridt Ehriftus ze. (14.) 


1 St jemand fpricht : Sch Itebe Gott, 
Und haft dech feine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit S Spott, 
tind handelt ganz dawider. 
Bott iſt die Lieb’, und will daß ich 
Den Nächſten tiebe, gleich als mich. 


2 Wir haben einen Gott und Herrn, 
Sind eines Reibes Slider; 


nn — 
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Drum diene deinem Nächiten gern, 
Denn wir find alle Brüder. 
‚Gott ſchuf die Welt nicht blos für mich 5 
> Mein Nächiter iſt fein Kind wie ich. 


3 Sein Hetl iſt unfer aller Gut. 
Ich fellte Brüder haffen, - 
Die Gott duch feines Sohnes Blut 
So hoch erfaufen laſſen? 
Daß Gott mich ſchuf, und mich perfühnt, 
Hab’ ich dies mehr, als fie verdient? 
4 Du ſchenkſt mir täglich fo viel Schuld, 
Du, Herr von meinen Tagen ! 
Ich aber follte nicht Geduld 
Mit meinen Brüdern tragen ? | 
Dem nicht verzeihn, dem du peratebit ? 
Und-den nicht fieben, den du fichit ? 


5 Was ich den Frommen bier gethan, 
Den Kleinften auch von diefen, 
Das fiehft du, mein Ertöfer an, 
As hätt’ ich's dir erwiefen. 
Und ich, ich ſollt ein Menſch noch kn, 
Und dich in Brüdern nicht erfreun? 
6 Ein unbarmherziges Gericht 
Wird uͤber den ergehen, 
Der nicht barmherzig ift, und nicht 
Die rettet, die ibn fleben. 
Drum gieb mir, Gott, Durch deinen Geiſt, 
Ein Herz, das dich durch Liebe preiſ't. 
326 Mel, Freilich bin ib arın. (8.) 
| B,1,2,4-8, 
1 Pgeinen Nächten lag ich nicht, . 
Ihn je treu, als mich zu lieben 
Dies erfordert meine Pflicht, 
Mich im Lieben ftets zu üben. 
Liebe iſt was Gott * bot, 
Liebe bleibt bis in den zer. 








Woher Liebe des nähen. 


2 * — —— Fode im 
ort ge recht an Himmel, | 
Dorten ftert fie Feine Neth, 
Die fie in dem Weltgetuͤmmel 
Oftmals ſchwaͤcht und oft betrübt, 
Daß man unvollkommen lieb SE 


3 Jeſum trieb der Liebe Macht, 


Daß er von dem Simmel Bemmmen, S * 


Mir das Leben wiederbracht, 
Und ſich meiner angenommen: 

Er, das reine Gottes Lamm, } 

Starb fuͤr mich am Kreuzes amm. * 


4 Hat die Liebe Gottes Geiſt 
Nicht voll Huld zu mir eneiget? 
Daß er nun mein Troͤſter heißt, 
Sich, mir Sünder, gnädig rg ⁊ 
Und mich durch der Taufe Bad, 
Feſt mit Gott verbunden hat. 


5 Weil denn Gott mich ſo geliebt, — 


Sollt ich nicht den Mächften lesen? ? 
Mer denfelben oft Betrübt, 7. 

Wird von Satans Rift hetrieben. 4 
Mich fell Gottes Lieb und Treu 
Zreiben, daß ich. Liebreich ſey. 

6 Sieb, daß meine Seele fi, 

Hoöchſter ftets im Rieden übe, 
Meinen Mächften ftets alsımich, 

Und dich über alles liebe. 
Sieb, daß meine Lieb und Treu 
Rein und ohne Falſchheit fen. 


7 Endlich bring in deinem Reich 
Ans nach deiner Huld zuſammen, 
Daß wir dich, o Gott, zualeich, « >; 
Sn den reinjten Liebesflammen 
Ehren, lieben und erhoͤh'n, 

Und vereinigt bei Dir fieh’n. 


— 


Siebe gegen Eltern — Siebe gegen Feinde. 


tbebe gegen Eltern. 
327 Ne. Mir nah ſpricht Chriſtus. (14) 
1 I) Herr, mein Vater, dein Gebot 
Sey mir ins Herz gefchrieben : 
Den Eltern follft du bis zum Tod 
Gehorchen, und fie lieben ! 
O, diefer lieben theuren Pflicht 
Bergeffe meine Seele nicht 
2 Bon meiner erften Kindheit an 
Erzeigten fie mir Gutes; 
Mehr, als ich je vergelten kann, 
Erzetgten fie mir Gutes, 
Noch immer find fie für ihr Kind 
So zärtlich, noch fo gut gefinnt. - 
3 Run, weil ich lebe, will ich fie 
Auch wieder zärtlich lieben; 
Gern ihnen folgen und fie nie 
Erzürnen und betrüben; X 
So werdiichihre Freude fenn, 
Und einft, o Gott, auch ewig dein! 





Liebe gegen Feinde 
328 Met. Zeuch mid, zeuch mid ꝛc. (18,) 
1Allen, welche nicht vergeben | 
Au Wirſt du, Richter, nicht verzeih'n: 
Troſtlos werden ſie im Leben, | 
Troſtlos einft im Tode ſeyn; 
Unentladen ihrer Sünden, 
Nimmer vor dir Gnade finden. 
2 Wie Gott über jeden Sünder 
Bäterlich’s Erbarmen hat; * 
Wie der Freund der Menſchenkinder 
Selbſt Für feine Mörder bat: 
So fell auch der Ehrift verzeihen, _ 
Und fich nicht der Rache freuen. 
25 


| 
Di 
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3 Ach, wir alle ſind Verbrecher, 
Häuften alle Schuld auf Schuld: : 
Du, der Sünden ernfter Rächer, 
Habe noch, mit uns Geduld! 
Sey uns gnädig, daß wir leben, 
Und vergieb, wie wir vergeben, 


4 Wir gelobens dir mit Freuden: 
Willig wollen wir verzeihn ; 
Nie uns rächen, wenn wir leiden, 
Nie zu dir um Rache fchrei’nz 
Zäglich vor dein Antliß treten, 
Und für unfre Feinde beten, 


5 Vater, mach uns, deine Frommen 
Stark zu diefer ſchweren Pflicht 1 
Wenn wir in Berfuchung kommen, 
So beſiege fie uns nicht I 
Laß fie uns gewafinet finden, 
Laß uns ſchnell fie Überwinden. 


6 Mach in unferm ganzen eben 
Deinem Sohn uns gleich gefinnt. 
Sind wir willig zum vergeben - 
Allen, die uns fihuldig find; 
So laß auch für unf’re Sünden. 
Uns bei dir Vergebung finden. 


7 Wohl uns! Gott verzeiht uns Cündern, 
Seht nicht mit uns in’s Gericht: 
Nimmt uns auf zu feinen Kindern, 

Zürnet mit ung ewig nicht. 
Laßt uns beten, laft ung Fämpfen 
Alle Rah’ in uns zu daͤmpfen. 


399 el. Meinen Jeſum laß id) nicht. 8.) 


1. Gieb mir, Jeſu, deinen Sinn, | 
Daß ich meinen Feind auch liebe, 
Und wenn ich beleidigt bin, 
Mich nicht räch’ und ihn Hetrübe; ; 


Bruͤderliche Eintracht: 
Unmuthvoll, weil er mich Eränft 
„Und auf mein Berderben denkt! 


2 Du, der Liebe höchites Bild, 
Lehre, Sefu, mich ihn. fegnen, 
Und, wie zornig er mich fehilt, 
Sanft.und freundlich ihn begeanen, 

Wenn er gleich mein Elend fucht, 

Mich verlaͤumdet und mit flucht ! 

3 Gieb mir Muth und Willigkeit 

Meinem Hafer zu verzeih’n, 

Wie dein Vater mir verzeiht ; 

Und auch Luft, ihn zu erfreu’ n ! 
Solch ein Beifpiel gabſt du mir; 
Herr, ıch feh’s und folge dir ? 

Laß zugleich, o Gottes Sohn, 

Gern für meinen Feind mich beten! 
Du haft unter Schma: h und Hohn 

Per dem Bater uns vertreten, 

Der du immer Gutes thatit, 

Und für deine Mörder bat’it ! 

5 Dann, wenn tch, wie du, v verzeih, 
Sn Geduld, wie du mich übe, 

Und von aller Rachſucht frei 

Herzlich meine Haffer liebe, ' 

Dann (verfolgt mich auch ein Keind) 

Iſt und bleibt doch Bett mein Freund. 


Brüderliche Eintracht. 
330 Mel. 9 Gott du frommer ꝛc. (12.) 


„I Non dir, o treuer Gott ! 
Mus Fried und Eintracht kommen, 
Der du uns anädialich 
b Zu Frieden aufaenemmen, 

Dir iſt die Eintracht lieb, 
je Und du belshnit fie wehl, 

“Und lehreit, wie man bie 

Recht einig leben fell, - 


Hr 











. "388 Treue gegen den Nachſten. 
2 Drum flehen 222———— 

Um deines Geiſtes Gabe, a —* 

Daß jeder unter uns EL - 
Ein — Herze habe. 
Gieb, daß wir alleſamt 
Im Guten einig ſeyn, 

Sn ſammlen wir gefamt 
Die Frucht des Friedens ein. 


3 Laß eins dem andern ſtets 
Zum edlen Balſam werden, 
Daß ein bedraͤngtes Herz, 
In allerlei Beſchwerden, 
Von ſeinem Nächten Treſt 
Und Huͤlfe kommen feh’, 
Und daß ein Bruder ja 
Den andern nicht verſchmaͤh'. 


4 Laß uns in Einigkeit 

Stets bei einander wohnen, > 
Und duld uns allezet 
- Mit gnädigem Verſchonen, 
Laß unter deinem Volk 

Die Eintracht herrlich bLüh” n, 
Bis wir. aus Krieg und Streit 

Zum ew’gen Frieden zieh’n. 





Freue gegen den Nähten. 
331 Mel. Komm Kind der Nacht. (37.) 


1 Hu Jeſu, daß ich meinen Nächften liche 5 
Durch lieblos Richten ihn ja nicht betruͤbe 
Shn nicht verläumde, nicht Durch falſche Raͤnk 
Sein Wohlfenn kraͤnke. 


2 Gieb, daß ich nachſichtsvoll des Nächften Rh 
Wenns meine Pflicht erlaubt, der Welt verhehle 
Und wenn er fällt, auf mich, der ich no ftehe, 
Mit Vorficht fehe. | 





\ Wahrheitsliebe. 389 


3 Hilf, daß ich kluͤglich ihn zu beſſern trachte, 
Und feiner Seele Wohlfahrt theuer achte. 
Wie viel haft du für, ſie in Sdeeranden⸗ 
Selbſt ausgeſtanden!“ 

4 Laß mich aufrichtig ſchaͤten And'rer Gaben, 
Die ſie doch auch von deiner Güte haben; 
Es muͤſſe nie mein Herz des Nachſten Freuden 
Und Glück beneiden. 


5 Gieb, dag ich nie ‚Au Zorne leicht entbrenne, 
Nie auch dem Feinde etwas Uebels gönne; 
Und allen zu beweiſen Güt und Zreur, 

Mich herzlich freue. 


6 Las mich, mein Heiland, immermehr auf Erden, 
Un Lieb und Güttgkeit dir A hnch werden. | 
Sieb Kraft dazu, fe ſchmeck ich ſchon hienieden, 
Here ! deinen Frieden. 


Wahrheitstiebe 
332 Mel. 9 Haupt voll Blut ic. (6-a.) 
1 Sp) Herr, laß alles Lügen 
Doc ferne von mir fenn | 
Nie laß die Lippe trügen 
Nie ſey die Tugend Schein ! 
Erinn’re mein Gewiſſen, 
Du haffeit Seuchelet ! 
Damit ich jtets befliffen > 
Der Treu und Wahrheit fen | 
2 Laß niemals mich verſprechen, 
Was ich nicht halten kann! 
Mich nie zu ſagen brechen, 
Die ich einmal gethanz ar 
Nie mich den Stolz verleiten 
Und nie des Beiſpiels Macht, 
Us Wahrheit zu versreiten 
Was Salfı chheit ausgedacht! 


r 
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390 Wahrheitoliebe. 
333 Re, ch bleib mit deiner X. Rn) 


15 Wohl. dem, der richtig wandelt, In ia 
Der, als ein Wahrheitsfreund, 

In Wort und Werken handelt, 
Und das iſt, was er jcheintz.. 

Der Recht und Treue lieber, ) 
Und von dem Siun der Belt, sn An 
Die Trug und Betapiit über, \ 
Sich unbefle terhält, 


2 Wohl dem, der Lügen haſſet, | 

Und der, fo oft er ſpricht, 

So feine Reden fafler, 
Daß er die Wahrheit nicht. 

Mit Worbedacht —3 
Und der an allen D 

Eich dies vor Augen Tehehe 
Gott merkt auf edes Wort. 


3. Wohl ihm! daß fein Gemüthe, 

Herr! deine Rechte übt. ai t 
Ihn leitet deine Güte, —W 
Er wird von dir geliebt. 

Du wirſt ihn einſterhöhen, 
Wenn in der Wahrheit Licht 

Beſchaͤmt die Falſchen ſtehen, 
Geſchreckt Durch dein Gericht. 


4 Herr! drücke dieſe Sache 
Mir tief in's Herze ein, 
Daß ich's zur Pflicht mir mache, 
Der Luͤgen Feind zu ſeyn. 
Erinn're mein Gewiſſen, 
Du haſſeſt Heuchelei, 
Damuit ich ſiets befliſſen 
Der Treuund W Wahrheit ſey. 


5 Wenn je, um mich zu drüden, 
Des Feindes An khtas gilt, 








ML M. 8) - 
—1 Ya die Bahrkeit jelber Hit, u 


dem Fein Trug erfunden iſt: 
Mer = der Wahrheit üt, iſt dein. 
Gieb, Meifter, mir, aanz dein zu fern. 
® Sülf, daß von jeder Zatkhheit fee, 
wie Du, ganz Wahrheit sen, 
— Wandel vedfih, klar und rein, 
Nicht Augendienf ud Heuchelſchein. 
3 Wer delt, du Serzensprüfer du, 
Vor dir den Schalt der Seele zu? 
Ber deinem Flammenblick' zerwallt 
Des falſchen Engels Lichtgeftalt. 

4 D treib’ ans allen Seelen fort 
Die Heuchelei in Werft und Wort, 

Des Sändenfinns gcheimes Ref, 
Des Glaubens Gift, der Liebe Peſt. 

5 Schenk' ung mit deinem Bild' und Seiſt 
Den uw der nicht in Larven aleift. 
N uns nicht fheinen, fondern jenn : 

Daß Ia fer ja, das Nein fen nein. 


u 
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392 Auftihtigtei. 


6 Und wenn in An | * 
Das Herz am —— = SICH 
Hilf daß die — — — 
Das Flehn des Amensı * 


Auffi — — 
335 J— Liebſter Jeſu wir find x. * 

ı MNichtet euch ſelb allezeit, J 
R Haltet * —9 Serie, | | 
Wollt ihr einft die Seligkeit . ee 

Haben bei dem ew’gen Lichte, | 
Daß ihr nicht Des Richters Stimme 
Hören dürft im Zorn und Grimme. 

2 Richter euer Aug auf. euch, re 

Da find’t ihr genug zu richten : 
Bir in das Fleine Reich, | 

Auf des böfen Herzens Dichten 5 
Sucht euch ſelbſt recht u en, 

O fo werdet. ihr erſchrecken. 

3 Richtet felöften eure Wert’: ° 

Richtet ſelbſten eure —— — 

Die Gedanken auch ſofort; —U 

Und ein jedes fleißig mare, IS 
Mas da zeuge fein Gewiffen, * 
Wann und wie der Bun sereiffen. 

4 Richter‘ ſelbſten euer Herz, 

Ohne Selbſtbetrug und SHeucheln: * 
Denn vor Gott gilt gar kein Shen; 

Bor ihm hilft Fein eigen Zen. 
Richter recht Gericht auf Erden 
Ueber Sinnen und Geberden. a: 

5 Richter ihr euch ſelbſt alſo 

Und beftrafet euer Lebens 
So werd’t ihre einft werden. freh, - 

Und frohlockend ewig fihweben. 
Wer fich ſelbſt richt’t hier auf Erden, 
Dem darf dert nicht bange werden. 


a u uk a Ba Zi — 





Don der Nachfolge Jeſu Chrifti. 


336 Mel. Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 
1 Immer blind für meine Fehler, 


Nur für fremde Schwächen hell, 
Richt’ ich, eig’ner Sündenhehler, 
Mich nur langſam, and’ve ſchnell. 


2 Weil der Menfch fich ſelbſt nicht Eennet, 


Und fich ſelbſt zu ſehen febeut, 
Bleibt das Ziel, nach. dem er rennet, 
Fern von who lfommenbeit! 


* 


IX. Von — Jeſu Ehrifi. 


337 Mel. Was Gott thut dag iſt zc. (44,) 


1 


V. 14, 6,8. 


Mein Gott! mir hat dein lieber Sohn 
Ein Vorbild hinterlaffen: 
Mein ganzes Leben fell hievon 
Ein wahres Mufter fallen. 
Er geht voran, Und zeigt die Bahn ;z. 
Er will durch fein Bemühen 
Uns alle nach fich ziehen. 
Mein Jeſus rufet: folge mir. _ 
Sch folg ihm zwar im Slauben ; 
Allein die Kraft kommt nur von dir z 
Soll die Erin Zweifel rauben, 
So muß dein Wort Mich immerfort 
In alle Wahrheit leiten, 
Sonſt kann ich leichtlich gleiten. 
Sieb, daß ich folge feiner Lehr, 
Und allen Irrthum meide; 
Daß Noth und Tod mich nimmermehr 
Von feiner, Wahrheit ſcheide. 
Ich weiß, es iſt Mein Jeſus Chriſt, 
Weg, Wahrheit, und das Leben, 
Er kann mir alles geben... 


593 








394 Bon der Nachfolge Jeſu Chriſti. 
4 Mein Sefus rufet: folge mir. Guss) 
Sch felg ibm nach im Reben; ms 
Du aber wolleft der Begier —— 

Den- beiten Nachdrud geben. 
Zieh mich nur hin Nach Chriſti Sinn, 
‚Und laß mich ihm auf Erden. 

Sm Wandel ähnlich werden. 


5 Mein Jeſus rufet: folge mir. 
Sch folg ihm in dem Leiden : 
Zwar felg ich ihm mit viel Begier, 
Doch muß ich mich befcheiden, 
Sein Kreuzkelch war Sehr wunderbar; 
Sch denk an das mit Schrecken, 
Mas feine Sippen ſchmecken. 


6 Mein Jeſus rufet: folge mir. 
Ich folg ihm auch im Sterben; 
Sein Kreuz verbleibe mein Panier, 
Und laſſe mich dort erben 
In Ewigkeit, Was mir bereit, _ 
Se folg ich nach dem Leiden, 
Ihm zu viel tauſend DENN 


338 | Nach eigener Melodie, (14) rn 


1 Mir nach! jpricht Ehriftus unfer Held 5 
Mir nacht ihre Ehriften alle, 
Berläugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Shalle: > 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach, — 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach. 


2 Sch bin das Firht, ich leucht euch für 
Mit heil’gem Tugendleben ; * 
Wer zu mir kommt, und folget mig, 
Darf nicht im Finftern ſchweben: —* 
Sch bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man aufrichtig wandeln fell 





Bon der Nachfolge Iefu Enrif 295 


3 Mein Herz iſt voll Demüthigkeit, . 
Boll Friebe meine Seele; 
Mein Mund der flteßt zu jeder Zeit 
Bon ſüßem Sanftmutbsste ; 
Mein Getit, Semüthe, Kraft und Sun, 
Sit Gott ergeben, fihaut auf ihn. 
= zeig euch das, was ſchädlich tft, 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz von arger Liſt 
Zu rein'gen und zu ſcheiden. 
Ich bin der Seelenfels und Hort, 
Und fuͤhr euch hin zur Himmelspfort. 


Faͤllts euch zu ſchwer, ich geh voran, 
Ich ſteh euch an der Seite: 
Sch kaͤmpfe ſelbſt, ichb brech die Bahn, 
Bin alles in dem Streite: 
Ein boͤſer Knecht der ſtill darf ſtehn, 
Wenn er den Feldherrn fieht angehn. 
Wer feine Seel zu finden meint, 
Wird fie chn’ mich verlieren.: 
Mer fie hier zu verfieren ſcheint, 
Wird fie in Gott einfuͤhren, 
Wer nicht ſein Kreuz nimmt, und folgt mir, 
Iſt mein nicht werth und meinet Zter, 
Ste laft ums denn dem lieben Herrn 
Mir Leib und Seel nachgeben, 
Und wohlgemuth, getroft und gern 
Bei ihm im Leiden ftehen: 
Denn wer nicht kaͤmpft, traͤgt auch die Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


2 Tim, 3, B. 12, 
Chriſto Jeſu, ꝛc. 
339 Mel. Meinen Jeſum laß ih nicht. (G.) 


1 Seil und dornig iſt der Pfad, 
Der uns zur Vollendung leitet; 


die gottſelig leben wollen in 


396 Don der Nachfolge Zefu Chriſti. 


Selig tft, wer ihn. betrat, >, 
Und zur Ehre Jeſu Mesitet., i 

Selig, wer den Lauf vellbringt, 

Und nicht Eraftlos niederſinkt. 


2 Ueberſchwaͤnglich iſt der Lohn Fit 
Der bis in den Tod Getreuen, 
Die, der Luft der Welt entflehn, 
Shrem Heiland ganz fich weihen, 
Deren Hoffnung unverrükdt 
Nach der Siegesfrong blickt. 


3 Den am Kreuz wir bluten a 
Der hat uns den Lohn errungen, 
Und zu jeines Himmels Hoͤh'n 
Eich vom Staub empor gefe chwungen. 
Sieger in der Todesnacht, 
Sprach er ſelbſt: „Es iſt bellbracht! * 
4 Zieh, o Here! uns hin zu dirl 
Zieh uns nach, die Schaar der. Streiter ; 
Sturm und Naht umfängt uns hier, 
Droben iſt es ſtill und heiter, - 
Senfeits, hinter Grab und Ted, 
Strahlt des Himmels Morgenroth. 
5: Auf denn, Mitgenofien | geht:- 
Muthig? durch die kurze Wüſte! 
Seht auf Jeſum, wacht und flebt, 
Daß Gott ſelbſt zum, KRauıpf uns ruſte! r 
Der im Schwachen mädttg iſt, 
Giebt uns Sieg durch. Jeſum Chriſt! 


505.10, VB. 4. Wenn er feine Schaafe hat ausgelaffen, ꝛc. 
240 Mel. Seelen Braͤutigam ꝛc. (23.) 
1 eu! du allein Sollſt mein Führer ſeyn, 
Zeige mir felbit deine Wege, 
Deiner Wahrheit ſchmale Stege ; 
Deiner Wahrheit Grund. —V 
Iſt dein Wort und Bund. 





Bon der Nachfolge Zefa Chriſti. 397 


2 Gründe, Here ! dabei, Stete Furcht und Scheu 


In mir und in meiner Seelen 
Deinen Weg nicht zu verfehlen 5 
Deine Sucht bewahr Mich vor der Gefahr! 


3 Weil du kommen bift, Was verirret ift 


Wiederum zurecht zu führen 
Und kein Schäflein zu verlieren, 
Darum fleht dein Knecht: Führe mich zurecht! 


4 Guter, treuer Hirt! Ich bin aanz verirrt; 


Ein verleren Schaaf auf Erden, — 
Führe mich zu Deinen Heerden, 
Führe mich dahin, Wo ich bei dir bin. 


Joh. 14, D. 6. Ich bin der Weg, und die Wahrheit, 


und dag Leben. 


ZA Mel. Die Gnade fey mit ꝛc. (6-a.) 


1 Aus irdiſchem Getünmel, 
Wo Glanz und Luit vergeht, 
Werift mein Weg zum Himmel, 
Dahin die Hoffnung jteht ? 
Wer ſpornet unfer Streben, 
Wenn es das Ziel vergibt ? 
Mer führt durch Tod zum Leben? 
Der Weg heißt: Sefus Ehrifte 
2 Benn Irrthum uns befangen, 
Kein Strahl die Naht duchbricht, 
Wie Eonnen, wir gelangen 
Zum wahren Lebenslicht ? 
Getroft! 85 ſtroͤmt die Klarheit 
Bon Gottes ew'gem Thron, 
Denn Ehriftus ift die Wahrheit, 
Der eingeborne Sohn. 
3 Wer fohenkt in Roth und Leiden, 
Wenn bang das Herz verzagt, 
Die Hoffnung ew’ger Freuden, 
Daß einst der Morgen tagt? 


398 Don der Nachfolge Jeſu Chriſti. 


Wer ſtillt der Seele Beben? 
Wer giebt im Tode Ruh? 
Heil! Ehrijtus ift das Beben, 
Führt uns dem Vater I 


2 Zimorh. 2, ‚2. 19. * trete ab Hi Ungereärig 
- eit, ze 


342 i Mel. LM . 6 


1. Sohr, die ihr. euch nach Ehrifto nennt 
Und euch zu feiner Lehr befennt, 
Die ihr fend durch fein Blut zn 
Und auch auf feinen Tod getauft. 


2 Führt nicht den Namen nur allein, 
Ihr müßt auch rechte Chriften ſeyn, 
Kenn ihr einft wollt nach diefer Zeit 
Eingehn zu Chriſti Herrlichkeit. 


3 Mer dort mit Chriſto herrfchen will, 
Der muß ihm auch bier halten ſtill 
In Lieb und Leid, und gehn Die Bahn, 
Die er gegangen it voran, | 


4 Wer ewig will bei Ehrifte ſeyn, 
Der muß ihm leben hier allein, 
Und nicht dem Satan feine Zeit 
Aufspfern in der Eitelfeit, 


5 Wer feinem Sefu fih’ergiebt, 
Ihn jederzeit von Herzen liebt, 
Ein chriſtlich-frommes Leben Führt, 
Der iſt ein Ehrift, wie fich’5 gebührt, — 


6 Wer Sefum Chriſtum recht erkennt 
Und chriftlich feine Zeit anwend’t, 
Wird fanft und ſelig fehlafen ein, . ; 
Hm Himmel bei Gert neh: Kae: 
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Verlangen nach Gott und Chriſto. 399 


= Verlangen nach Gott und Chriſto. 
Mel L.M. (6.) 
9— pl alles Heils, dich ehren wir, 
Und öffnen unfern Mund zu dir; 
Aus deiner Gottheit Heiligthum 
Dein hoher Segen auf uns komm. 


2 Der Herr, der Schöpfer bei uns bleib: ‘ 
Er feane uns nah Seel und Leib, 

Und uns behuͤte feine Macht 

Bor allem Uebel Tag und Nacht. 


3 Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 
Uns leuchten (af fein Angeficht, 
Da$ wir ihn ſchau'n und glauben frei, _ 
Daß er uns ewig anädig fen. 
4 Der Herr, der Troͤſter, 06 uns fihweb, 
Sein Antlis über uns erheb, _ 
Daß uns fein Bild werd einasdrüdt: ; 
Und geb uns Frieden unverruͤckt; 
5 Jehovah, Vater, Sohn und Geiſt, 
D Segensbrunn der ewig fleußt, 
Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mach' uns dein's Lob's und Segens voll. 
344 Mel. LM. G.) 
1 Du unbegreiflich höchſtes Gut, 
An welchem klebt mein Herz und Muth! 
Ich dürſt, o Lebensquell! nach dir, 
Ach hilf, ad) lauf, ach komm zu mir. 
2 Ich gleich dem Hirſch, der durftig tft 
Bon großer His! du, Jeſu! biſt 
Dem Durftigen. ein Seelentranf : 
Erquife mich, denn ich bin krank. 
3 Sch ſchrei zu dir auch ehne Stimm, 
Sch feufze nur: oe Here! vernimm, 
Bernimm es doch, du Gnadenquell! 
* labe meine dirre Seel. 












Ach 112 ke | 


5 Wo biſt du denn? e3 ãuti 
Wo weideſt du? o Gettes | 
4 
A 
206 mich doch Bald era . 
2a 4 
Du si ja mein und Ih = 


345 Me. Sole ss gleich bisweilen sc. (39) 


Bi 15,810, dm b 
1 Liebſter Jeſu! du ee. — 
Zu erfreuen deine zu 
Die Hedränget Find alfhier: ai 
Sein ! En “ * 5 © 
2 Ad fo laß mich deine ! —— Pe I 
2a& mich deinen Geift ſtets F — 
‚Das du allzeit wehnſt in — 
Jeſu mich verlangt nach BE, "ee 
3. Richte, Zefa F meine wear u I 
Bahne du ſelbſt meine — 


Laß mich ſeufzen für und für. Arie 50 
Jeſu! mich verlangt nach däͤtt. —* 


ie J 
—— 


In mein — nicht liegen — 
Vor des Fleiſches — 
Jeſu! mich erlangt ach di U Ir * 

5 An dir hanget mine Safe Ten 
Ohne di ih ih ſehr quäfe, - — er 
Ohne dich vergeh ir fihter: 20 


Jeſu! mich verlange nad Hr: un — eat 
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Verlangen nach Gott und Chriſto. 401 


6 Traͤufle deine Liebestropfen, 
Die dein Bild in mir einpfropfen; 
Geh durch meines Herzens Thär:— 
Jeſu! mich verlangt nach dir. 


7 Halte meine Seele feite, 

Du bijt ja der Allerbefte 5 

Ach, daß ıch dich. nicht verlier: —— 
Jeſu! mich verlangt nach dir. 

8 Allerhoͤchſter Herzensfönig 

Sch verehrt dich unterthänig, 
Halt mich, bis du brichſt herfür: 
Sefu ! nic) verlangt nach dir, 






















3416 Mel. Gott des Himmels und ꝛc. (35.) 
8, 1-4,7-9. 


1 Meines Lebens befte Freude 

Sit der Himmel, Gottes Thron ; 
Meiner Seelen Troft und Weide 
Iſt mein Iefus, Gottes Sohn. 
Was mein Herz allein erfreut, 
Iſt in jener Ewigkeit, 


2 And’re mögen fich erquicken 

An den Gütern dieſer Welt; 

Sch will mich zum Himmel ſhicken, | 
Weil mir Sefus nur gefällt. 
Wenn der Erden Gut vergeht, 
Sefus und fein Reich bejteht. 


3 Reicher fann ich nirgend werden, 
Als ich fihon in Sefu bin; 

Alle Schaͤtze dieſer Erden 

Sind ein ſchnoͤder Weltgewinn: 
Jeſus iſt das rechte Gut, 

Wo die Seele freudig ruht, 


4 Slänzet es, das Weltgepränge, 
Sites uͤbblich ee n5. 





BE I Te en u | 


402 Derlangen nad Gott und Chrifte, 


Waͤhrt es doch nicht in Die Länge, 
Und iſt bald damit gefcheh’n : 
Diefes Lebens Glanz und Schein 

Pfleget pleglich aus zu fm. 
5 Einen Tag bei Jeſu fißen, 
Sit viel beiler, als die Welt 
Zaufend Jahr in Freuden nüßen ; 
Doch, wen Gott zur Rechten ftellt, 
Der erlangt von feiner Hand 
Erſt den rechten Ehrenftand,. 
6 Weltluft, Ehre, Jauchzen, Eoringen, 
Laber meine Seele nicht ; 
Aber nach dem Himmel ringen, 
SIE, was reine Luft verfpricht : 
ir fich feft an Jeſum hält, " 
Hat mehr Luft, als alle Welt. 
7 Ach fo gönne mir die Freude, 
Jeſu! die dein Himmel hegt. 
Sey du ſelber meine Weide, 
Die mich hier und dort verpflegt. 
Nimm mich in den Himmel ein, 
Um in dir recht froh zu ſeyn. 


- 


347 Nach eigener Melodie. 


1 Sieh, hier bin ich, Ehrenfönig ! » 
Lege mich por. deinen Thron: 
Schwabe Thränen, Kindlih Sehnen, 
Bring ich dir du Menfchenfehn ! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Bon mir der ich Ach und, Thon. 


Sich doch auf mich, Herr ich bitt dich, 
Lenke mich nach deinem Sinn ;z 
Dich alleine Sch nur meine, 
Dein erfaufter Erb ich bin! - 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Sieb dich mir und nimm mich hin. 
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3 Sch begehre Nichts, o Herre, 
Als nur deine freie Gnadz; 
Die du giebeft, Den du aͤebeſt, 
Und der dich liebt in der That. 
Laß dich finden, Laß dich finden, - 
Der hat alles, wer dich hat. - 
4 Himmelsfonnel Seelenwenne! 
Unbefledtes Gotteslamm! 
In der Hoͤhle Meine Seele 
Suchet dich, o Braͤutigam! 
daß dich finden, Laß dich finden, 
Starfer Held aus Davids Stamm, 
5 Hör wie Eläglich, Wie beweglich 
Dir die treue Seele ſingt; 
Wie demäthtg, Und wehmüthig 
Deines Kindes Stimme klingt! 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Denn mein Herze zu Div dringt. 
6 Diefer Zeiten —— 
Reichthum, Wolluſt, Ehr und Freud, 
Sind nur Schmerzen, Meinem Herzen, 
Welches ſucht die Ewigkeit, 
Laß dich finden, Laß dich finden, 
Großer Gott mach mich bereit. 


XI. Hoffnung und auf Gott. 
alm 39, B. 8. Nun, ‚w ü tröften ? 
Pſe ir , ER —* ich mich troͤſt 
348 Mel. Run ruhen ale Wälder. (10.) 
1 Gott Lob! ich kann mich teöften, 
Auch wenn die Noth am groͤßten, 
Mit meines Gottes Huldz 
Sein Zorn führt nicht die Ruthe, 
Er züchtigt uns zu gute, 
Bleibt Gott des Troſtes, der Geduld. 


en u A 
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2 Da jene indem Grämen- 
Den Trotz zum Trofte nehmen, 
Die Gottes Feinde find; 
So fagt er meiner Seeten, 3 
Dir ſolls an Troſt nicht fehten WıH 
Sch bin dein Vater, du mein Kind 
3 Wie fanft thut das dem Herzen, 
So ftillen fich die Schmerzen, 
Er wird die Laſt ganz leicht ; 
Man friegt Luft im ‚Sedränge, 
Man fingt auch Lohgefänae, 
Der Unmuth und der Sehmath weicht. 
4 Herr, wenn dein Treſt auf Erden 
Kann fo erquidlich werden, 
Wie wirds im Himmel gehn? 
OD, laß mir dieſen offen; 
Hier troͤſte mich mit hoffen, 
Dort troͤſte mich auch mit dem Sehn. 


Pfalın57, B. 3. Ich rufe zu Gott, dem Alle rhoͤchſten, 
zu Gott, ꝛꝛc. 


349 Mel. Ringe recht wenn“, (2) 
1 Gott! ſo machſt du s mit den Deinen, 
Daf ich Eläglich fragen muß: 
Will die Sonne nicht mehr fiheinen 
Nach dem trüben Thränenguf ? 
2 Sit der Himmel denn verfchloffen, 
Laͤßt er Erin Gebet mehr ein? 
Soll ich denn von Gott verſtoßen 
Und er unerbittlih fun? ? 
3 Hat die Guͤte denn ein Ende, _ 
Hat Erbarmen aufgehört? . 
Sind die Gnadenreichen Hände 
Nun für mich ganz ausgefeert 7 > 
4 Ach! wie lange, Herr, wielange — 
Muß ich ſtehen vor der Thür ? 
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Mir wird faft um Troft fehe bange, 
Der fich ſparſam find’t bei mir. 
5 Herr! du ſieheſt mein Anliegen 
Und den Kummer, der mich drückt, 
Wie fih’s nicht mit mir will fügen 
Und zu feiner Aend’rung fihidt. 
6 Iſt kein Räumchen mehr vorhanden, 
Da ich endlich los und frei 
Son der Fremden Wohlthat Banden, 
Dir nur dienſt- und dankbar fen ? 
7 Doch ich ehre dein Gerichte 
Ueber meine Sändenfhuld, 
Se, daß ih mich dir verpflichte, 
Still zu halten mit Geduld. 
8 Was du willit, ſoll mir gefallen ; 
Mich behäte ſtets und recht, 
Wo ich hier ſoll länger wallen, 
Herr! erlöje deinen Knecht. 


Malm 66, B.3.4. Wie wunderlich ſind —*— Werte! 
Es wird deinen ꝛtc. 


330 Mel. Beficht du deine Wege. (6-a) 
1 Wer kann dein Thun begreifen? 
Herr, du biſt hoch und hehr. 
Wenn Menſchen Sünden haͤufen, 
Wird deine Strafe ſchwer; 
Du richteſt ein Zerſteren 
Auf deiner Erde an; 
Du biſt's auch, der ihm wehren 
Und Kriegen ſteuern kann. 
Wenn Menſchen tretz dir bieten, 
So legſt du Ehre ein, 
Und wenn fie noch mehr wuͤthen, 
Wirſt du gerüftet fen. —3 
Send-ftille und erkennet, 
Er fey der flarke Gott; 
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ein Eifer, wenn er brennet, 
Macht alle Macht zu Spoit 
3 Die Kirche muß gewinnen— 
Shr Feinde, merkt es dech — 
Denn Gott ift bei ihe drinnen, 
Und darum bleibt fie noch. 
Dem gläubigen Geſchlechte 
Silft dieſes Wort im Krieg: 
„Hie Schwert des Herrn!“ die Rechte 
Des Herren behält den Sieg, - 


351 Mel. Was Gott thut das ifi x. a 
93.14, 7,8, 


1 Ser Herr tif meine Zuver ſicht, 
Mein einz ger Troſt im Leben, 
Dem fehlt es nie an Troſt und Licht 
Der fih dem Herrn ergeben. 
Gott ift fein Gott. Auf fein Gebot 
Wird feine Seele ftille, ei 
Ihm gnügt des Vaters Wille. 


2 Wer wollte dir, Herr! nicht vertrau’n ? 
Du bift des Schwahen Stärke. 
Die Augen, welche auf dich Ihau’n, 
Seh'n deine Wunderwerke. 
Herr, groß von Rath, Und ſtark ven That! 
Mit gnadenvellen Händen 
Wirſt du dein Werk vollenden. 


3 Noch nie hat fih, wer dich geliebt, 
Berlaffen fehen muͤſſen: 
Du läßt ihn, wenn ihn Neth umgiebt, 
Doch deinen Treſt genießen. 
Des frommen Herz Wird frei von ehuer; ; 
Der Sünder eitles Dichten 
Pflegſt du, Herr, zu zernichten. 
4 Drum hoff, o Seele! hoff auf Gott. 
Der Thoren Troſt verſchwindet, 
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Wenn der Gerehte in der Noth 
| Das Herz des Schöpfer findet. 
Wenn jener fällt, Iſt er. ein Held; 
Er fteht, wenn jene zittern, 
Als Fels in Ungewittern, | 
5 Herr, du bift meine Zuverficht. 
Auf dich hofft meine Seele. 
Du weißt, was meinem Heil gebricht, 
Wenn ich in Noth mich quäle. 
Mer wollte ſich Nicht ganz auf dich, 
Almächtiger, verlaffen, 
Und fih in Kummer faflen ? 
6 Sin deine Hand befehle ich 
| Mein Mohlfein und mein eben. 
| Mein hoffend Auge blickt auf dich; 
Dir will ich mich ergeben. 
Sen du mein Gott; und einft im Tod 
Mein Fels auf den ich traue, 
Bis ich dein Antlitz ſchaue. 
332 Mel. Lebſter Jeſu, du wirft ꝛc. (39.) 
1 Soltt es gleich bisweilen ſcheinen, 
| Als ob Gott verlieh die Seinen, 
| O fo weiß und alaub ich dies: 
| Gott hilft endlich doch gewik, 
2 Hülfe, die er aufgeſcheben, 








Hat er Drum nicht aufachoben, - 

Hilft er nicht zu jeder Friſt, 

Hift er doch wenn's nöthig iſt. u. 
3 Gleichwie Väter nicht bald geben, 

Wonach ihre Rinder fireben ; 

So hat Gett A Maaß und Ziel, 

Er giebt wie, und wann er will. 
4 Seiner Ffann ich mich aetröften, 

Wenn die North am allergröften ; 

Er tit gegen mich fein Kind, 

Mehr als väterlich gefinnt. 
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5 Ach Herr! wenn ich dich nur habe, | 
Leat man mich gleich in das Grabe ; 
Sag ich allem andern ab; 

Ach Herr, wenn ich nur. dich hab. 


ef. 23,2. 9. Solches gefhieht auch vom Herrn Ze⸗ 
baoth; 2c. 


353 Mel. Nun danket alle Gott. (12.) 


1 Sein Rath iſt wunderbar; sr | 
Gott führt dur Freud und- — 
Und meint, o Menſch, dein Heil 
Doch jedesmal von Herzen; 
Sein dunkler Segensweg 
Sieht wunderſeltſam aus, 
Und dennoch führt er ihn 
Aufs Herrlichſte hinaus. 
2 Sein Rath iſt wunderbar; 
Er bleibet oft verbergen, 
Das lehrt uns ftilfe feon, _ 
Berbietet uns das Sorgen 
a müffen da nur recht 
te fleine Rinder thun, 
Die veller Zuverficht 
Sm Schooß der Mutter an 
3 Erin Rath ift wunderbar, 
Er willals Herr regierem 
Das Kind fell ſich nieht felbit, 
Der Vater will. es führen. 
Das Kind verfieht es leicht z 
Drum führt des Vaters Hand, 
Die Fann nie was verſehn, 
Die traͤgt ins Vaterland. 
4 Sein Rath iſt wunderbar; 
Im ſchlagen und im heilen. 
Mir gehn doch überall 
Un feinen Liebesfeilen 5 
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Das Leiden diefer Zeit 

Iſt nur ein menfchlich Jech, 
Gott trägt zur Sülfe mitz 

Er ſchlaͤgt — und liebet doch. 


5 Sein Rath tft wunderbar; 
Er ſchlaͤgt die liebſten Kinder. 
Er träget mit Geduld - 
Die allerfrechiten Sünder. 
Er holet fie herum 
An dieſer Gnadengzeit, 
Und offenbaret ſich 
Sn der. Barmherzigkeit. 


6 Erin Rath ift wunderbar, - 
Im Nehmen und im Geben. 
Er mißt uns unfer Theil 
Selbſt zu in dieſem Leben. 
Er nimmts auch wieder hin 
Und bleibet doch gerecht. 
So zeigt er, er fen Herr, 
Und ich nichts mehr als Knecht. 


7 Sein Rue it wunderbar ; 
Er gehet dunkle Wege, 
Und dennoch find fie gut, 
Wenn ich fie überlege. 
Es mußte grade fe, _ 
Wenn mein Heil follt befichn 5 - 
Es mußte das geſchehn 
Zu meinem Wohlergehn. °. 


8 Sein Rath ift wunderbar; — 

Er weiß ihn zu erfüllen. 

Er unterdrückt und bricht 
Den böſen Eigenwillen, 

Der fihadet mir zu viel. 
Darum tit Gott jo treu 

Und bricht den Eigenfinn 
Und macht mich davon frei. 
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9 Sein Rath iſt wunderbar; 
Gott bleibet doch die Liebe. | 
Er en immer fo, Bi; 
Daß er den Glauben übe, { 
Er gehet ſelbſt voran, TER 
Er ftärfet unfern Muth, 
Er bleibet ewig treu, 
Er meint es herzlich gut. 


10 Dein Rath ift wunderbar, 
D Gott von Kraft und Stärkel 
Es preifet Dich mein Herz, ’ 
Dich preifen alle Werke. 
Du madjt doch alles wohl z 
Ach, laß es bald gefchehn ! ! 
Laß mich von deinem Rath 
Den guten Ausgang fehn. 


334 Mel. Was Gott thut das iſt ꝛc. (44.) 
 DB.1-6. . 
1 Was zagſt du, Gott regiert die Welt, 
Und der iſt ja allmächtig. 
Den Arm, der alles Fleiſch erhält, 
Was macht dir den verdaͤchtig? 
Wenn Meeresfluth, Schwerdt, Feuersgluth, 
Uns ſchon ereilet haͤtten; 
Doch kann er uns erretten. 


2 Was zagſt du? Gott regiert die Welt, 
Und der iſt ja allwiſſend. 
Selbſt was dein Herz verborgen hält, 
Sit dennoch ihm wohlwiſſend. 
Er kennt dein Herz, Kennt jeden En s 
Die Bitte, die du thatejt, 
Wußt er noch eh’ du bare 
3 Mas zagit du ? Gott regiert die Welt ; 
Und der ift der Allweiſe. 
Stets dient der Mega, der ihm gefällt, 
Zum Heil dir, ihm zum Preife. 
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In Finſterniß Führt er gewiß 
Oft aus der Nacht der Leiden, 
Ins helle Licht der Freuden. 


4 Was zagſt du? Gott regiert die Welt; 
Sit jtets allgegenwärtig ; 
Wenn fich dein Herz verlaffen hält, 
Iſt er zu helfen fertig. 
Sein Machtwert nur Trägt die Natur; 
Zrägt wo auch jeder walle, 
Doch allenthaben alle. » 


5 Was zagit du? Gott regiert die Welt, 
Und der tft dein Erbarmer 5; 
Er iſt durch Zefus Löfegeld, 
Auh Sündern ein Erbarmer. 
Auf, faſſe Muth, Des Sohnes Blut 
Sagts dir bei jeden Harme, 
Wie gern er fich erbarme. 


6 Was zagſt du? Gott reatert die Welt; 
Und er ift auch geduldia, 
Zwar wenn er ins Gericht uns ftellt, _ 
Sind Selber Fromme fihuldig. 
Doch fein Gericht Trifft Fromme nicht: 
Drum ſey gewiß er ſchone 
Auch dein in feinem Sehne. 


= 


XII Von der Furcht Gottes, 


355 Ne. Wer nur den fieben ꝛc. (11.) 
B.1—4,7,8,10. 
1 Mein Gott! weil ich in meinem Leben 
Dich ſtets vor Augen haben ſoll; 
Wirſt du mir auch ein Herze aeben, 
Das deiner Furcht und Liebe voll: 
Denn foll mein Ehriftenthum beftehn, 
Muß Lieb und Furcht beiſammen gehn. 





412 Don der Furcht Gottes. 


2 Laß deine Furcht beim thun und denken 

Den Anfang aller Weisheit feyn, 
Und mich auf folche Wege lenken _ 

Die ficher, heilig, gut-und rein. 
Denn fürchtet man dich in der That, 
So meidet man der Thorheit Pfad. 
Der Geift, den du mir, Herr ! gegeben, 

Iſt ja ein Geift der Furcht des Herrn ; 
Laß mich nach feinem Triebe leben, 

Daß ich Dich herzlich fürchten lern’: 
Doch laß die Furcht auch Findlich ſeyn, 
Und ihn in mir das Abba! fchrein. 
Sieb daf ich ftets zu Herzen nehme, 

Daß du allgaegenmwärtig bift} 

Und das zu thun mich hüt und fhäme, 

Mas, Herr vor dir, ein Greuel iſt; 
Ja deine Furcht bewahre mich, 

Bor allen Sünden gegen dich. 
5 Hilf, daß ich immer alſo wandte, 

Daft deine Furcht mein keitftern fen; 
Damit ich allzeit vedfich hand’ke, 

Nichts thu zum Schein aus Heuchelei. 
Sch weiß, du fiehft ins Herz hinein, - 
Nichts Fann vor dir verbergen feyn. 

6 Doch laß mid Feine Trübdfal ſcheuen: 
Durch Kreuz und Widerwärtigfeit 
Muß wahre Gettesfurct gedeihen, 
Die Frönet uns zu feiner Zeit. 
Drum gieb mir einen tapfern Sinn, 
Wenn ich in Furcht und Hoffnung bin: 


In deiner Furcht laß mich auch fterben 
So fuͤrcht ich weder Tod neh Grab; 

Da werd ich die Verheißung erben, _ 
Die mir dein Wert aus Gnaden gab: 

Die Sottesfurcht bringt Segen ein, 

Ihr Lohn wird eine Krone ſeyn. 
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Maͤtth. 10, V. 28. Und fürchtet euch nicht vor denen, | 
die den Leib toͤdten, und die zc. 
356 Met. Herzlich thut mich ꝛc. 6-2.) 
1 I gnädigiter Erbarmer, . 
D Vater aller Zreu ! 
Ach hör, jest klag ich Armer 
Boll Seufzen, Schmerz und Reu: 
So herzlich ich auch wollte, | 
So wenig fann ich dich 
Doch fürchten, wie.ich ſollte. 
Erbarm dich über mich ! 


2 Die Größe deiner Stärke, 
Den Zorn, der fihreflich dräut, 
Die Weisheit Deiner Werke, 
Die Macht, Allwiſſenheit 
Und ungemeßne Güte, 
Herr! fürchtet jedermann: 
“ Nur mein verderbt GSemüthe 
Denkt leider ! nicht daran. 


3. Drum bitt ich Dich von Herzen, 
Ah Vater laß mich nicht 
Mit deinem Worte foherzen. 
Gieb daß dein fireng Gericht 
Mir ftets vor- Augen fihwebe, 
Daß ich nicht ficher, frei, 
Noch gott'svergeſſen lebe, 
Und nie vermeſſen fen. 


4 Werl Gottesfurht und Liebe 
Der Anfang Weisheit heißt, 
So fihenf mir deren Triebe, 
Und gieb mir deinen Geiſt, 
Den Geiſt der Kraft und Stärke, 
Den Geiſt der Furcht des Herrn 5; 
So üb’ ich gute Werke - 
Durch feine Leitung gern. 8 


, 
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S5 Laß mir den Troft der Frommen, 
Auc unter aller Laft, 
Nicht aus dem Sinne fonmen, 

Das du verfprechen haft: 

Du wollſt Erbarmen, Segen, 
Troſt, Rettung aus der Pein 

Und Heil aufalle legen, 
Die gettesfürchtig fen. 

6 Gieb Kraft, zu allen Zeiten: 

Su deiner Surcht zu ftehn: 

Laß jie mich führen, leiten, 
Mir jtets zur Rechten gehn. 

Denn fürcht ich deinen - Namen, 

- So bfeibeft du mir nah, 
Und fo wird auch mein Amen 
- Sn Sefu Chrifiv : ja! 


357 Ne. Zeuch mid, zeuch mid ze. (18.) 
3.1,4,5. 
1 Wes mit allem, was da ſcheinet 
Irdiſch-klug in dieſer Welt; 
Was mich nicht mit dem vereinet, 
Dem der Kinder Herz gefällt, 
Welcher tit ein Gott von Machten, 
Unbegreiflich zu betrachten. m 
2 Böfes meiden, Gutes fuchen, 
Sagen nach Gottfeligkeit, 
Alle Luft der Welt verfluchen, - > 
So verfchwindet mit der Zeitz 
Das heist recht Beritand zu haben 
Welcher Leib und Seel kann laben. 
3 Willft du dieſes jest nicht glauben ? 
O du faljch berühmte Kunſt! 
Wahrlich du wirſt doch verftauben ; 
Und we bleibt dann Menfihengunft? 
Ach, wie bald, wie bald verichwindet, - 
Was fih nicht auf Ehriftum gründet. - 
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358  . Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (IL) 
3.1,2,5-8. 
1 Willſt du der Weisheit Duelle kennen? 
Es iſt die Furcht vor Gott dem Herrn, 
Nur der iſt weil’ und Elug zu nennen, 
Der alle feine Pflichten gern, 

Weil Gott fie im gebeut, vollbringt, _ 
Wenn gleich dazu fein Mensch ihn zwingt. 


2 Lern Gottes Größe recht empfinden, 
Und fühle deine Nichtigkeit: 
So wirft du nie dich unterwinden, 
Mit thörichter Verwegenheit 
Zu tadeln, was fein Rath befchließt, 
Der wunderbar, doch heilig ift. | 


| 

| 3 Den Höchiten öffentlich verehren, 

| Sowehl alstn der Einſamkeit; 

| Die Stimme des Gewiffens hören, 

| Und willig thun, was fie gebeut, 
Auch das lehrt dich. die Furcht des Herrn; 
Auch das thut, wer ihn fürchtet, gern. 


4 Laͤßt dich die Welt Verachtung merken, 
Wenn du dich fromm von ihr entfernft, 
Die Furcht des Höchſten wird dich ftärfen, 
Daß du die Welt verachten lernft. 
Wer Gott dem Höchiten wohlaefällt, - 
Sit glücklich, felbft beim Spott der Welt. 


5 Sich Stets vor dem Allmächt’gen fiheuen, 
Giebt Heldenmuth und Tapferkeit, 
Wenn uns der Menfchen ftolzes Dräuen, 
as Gott migfällt, zu thun gebeut. 
Iſt Gott mein Schuß, mein Seil und Licht: 
So fürcht ich mich vor Menfihen nicht. 


6 Laß deine Furcht, Bott! mich regieren, 
Mich ſtets auf dich, den Hoͤchſten fehn; 
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Laß üe en — er. al 
Beh! dom, der Di Nets Fabia fhcut! 

Ü . 
FR fürchten, Sett, it Seligkeit. 


— — 
Von der Demuth. 


359 Mi. = nur den lieben x. (IL) 
B. , 5, 10. 


1 Mein Sett! du wehneft i in der Höhe, 
Und fichit auf das was niedrig ift. 
. Beil ich nun auf der Erde gebe, 
Und dur ein Herr des Himmels biſt; 
Se sich, daß ih in meinen Sinn . 
Der 2 Demuth ſtets ergeben bin. ⸗ 
kaß mich in Chriſti Stapfen treten, 
Der bier die Demuth ſelber war: 
Sch kann fenft nicht erhörlich beten ; 
IE fürz mich fenft in die Gefahr, 
Das mein Gebet dir zum Verdruß, 
Und mir zur Sünde werden muß. ö 
Nicht meiner, ſendern deiner Ehre | 
Laß all’ mein Thun gewidmet fern, | 
Und das fich nur dein Ruhm vermehres 
So präge mir mit Nachdruck cin, 
Sch fen nicht werth der Gnaden Kraft, 
Die alles Gute in mir ſchafft. 
Hätt’ ich ‚gleich alle Tugendaaben, 
Und hätte Doch dic Demuth nicht ; 
So würd ich nur cin Blendwerk haben, 
Kur Dampf und Schatten, und Fein Licht, 
Drum laß der Tugend gröften Schein 
Ber mir auch wahre Demuth fern. 
5 Hilf, daß ih mich in Demuth Heide, 
Dat ich ron Steig und Heffart frei, | 


DD 
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bei beiten MA, 
Nichts ven Troſt und Gnade willen. 
2 Menfihen, die den Mangel fennen, 
Der duch Adam auf uns kam, 
Die ih Plind und unrein nennen, 
Sichles, tedt, verkehrt und {ahm, 
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Die ſelbſt nichts, mein, alle Gaben 
Bloß in Chriſti Wunden haben. _ 
4 Euer it das Reich der Himmel, 
Ob gleich Ted und Hölle ſchreckt. 
Mitten in dem Weltgetümmel 
mei doch niit al bedeckt. 
Arme Se ſorget nicht! 
Was ſe J——— verſpricht, 
Kann f — und Teufel rauben, 
Son, der em Herrn, iſt gut zu glauben. 
5 Selig fellt ihr ſeyn und bleiben, 
Wenn der Reiche darben muß. 
Dies kann hier Erin Weltkind gläuben : 
Ihr habt nichts und Ueberfluß ; 
Nichts, das in Die Augen fällt 
Und dem Diebeshand nachftellt z 
Ueberfluß in allen Sachen, 
Die vergnügt und felig machen, 
6 ©: lig, herrlich ſollt ihr werden 
In dem Reich der Herrlichkeit, 
Dort auf jener neuen Erden. 
Auf! vergeſſet Roth und Reid! 
Was in Gott verkorgen war, 
Wird dort groß und offenbar, 
Dort, we wir den König ſehen, 
Wo nur Arme un ihn ſtehen. 


EL Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. (10.) 
1 Was ich nur Gutes habe, 
= Iſt Beine milde Gabe, 
Du Bater alles | eihts ! 
Mein Daftin und mein Leben 
Hard mir von dir gracben, 
Und ohne dich vermag ich nichts. 
2 Sowohl Berftand als Kräfte 
Zu nüstichem Geſchaͤfte, 
Hab ich aus deiner Huld. 
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Dein iſt's wenn gute Thaten 
Dem Vorſatz wohl gerathen, 
Ich bin allein an Fehlern Schuld. 
3 Das Glück, deß ich mich freue, 
Schaff'ſt du nach deiner Treue, 
Du Herr der ganzen Welt! 
Du ordneſt unſre Tage, 
Ihr Glück und ihre Plage, 
Nur fo, wie dir es wohlgefällt. 
4 Sollt ih mich dann erheben, 
Wenn mir in diefem Leben 
Biel Gutes wiederfährt ? 
Mas hat dich, Herr, bewogen, 
Daß du mich vorgezogen ? 
Bin ich auch jemals deffen werth? 
5 Sch bin viel zu geringe 
- Der Huld, Herr, aller Dinge, 
Die du mir halt erzetat. 
O laß michs nie veraeffen, 
Wenn fich mein Herz vermeffen ' 
Zum Stoß und Eigendünkel neigt. 
6 Das nüslich anzuwenden, - 
Was du mit VBaterhänden 
Mir gütig zugewandt, 
Gehorfam dir zu werden ; 
Das fen mein Fleiß auf Erden, 
Dazu gieb Demuth und Verſtand. 


XIV. Bon der Gelaffenheit und Zufriedens 
heit mit Gottes Wegen. 
wi A, DB. 19. Safer eure Seelen mit Gedulde 
362 Mel. Ringe recht wenn x. (22%) 
1 Wenn a Zeiten ſchwere Leiden, 
MET ſie auch unverſchuld't. 
Auf dir lizaen—willſt du ſiegen: 
Fall’ die Seele In Geduld. 
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2 Bet'ſt du Eindlich, und nicht gg, 
Hört des Auten Vaters . 
Will Dein Ringen nicht nein & 
Fall’ die Seele in Geduld. 


3 u du — zu ertragen 
ehrter Menſchen Shut; 
— — * übe nur die Liebe: 
Faſſ' die Seele in Geduld. 
4 Sieh, noch ſchwerer trug dein Rohetr 
Und dein Heiland fremde Schub; 
Lern fo ſchweigen, till ſich beugen: 
Faff’ die Seelein Geduld. — 
5 Die fich fügen feinen Zügen, 
Aehnlich ihm im %eidensftand, 
Will er lohnen: feine Kronen 
Zragen fie im Vaterland, 


363 : Mel. Nun ruhen alle Walder >.(10,) 


1 Set hab ich mich ergeben 
In dieſem Pilgerleben, 
Im Unglück und im Glück, 
In Schmerzen und in Freuden, 
Und bis ans Ziel der Leiden 
Sn meinem legten Augenblick - 
2 Gott wars der für mich wachte, 
Noch eh ich war und dachte, - 
Des ew'gen treue Hand, 
- Hat gnädig mich geleitet, 
Mir jedes Gluͤck bereitet, 
Das ich fehr oft durch’s Unglüd fand. 
3 Was helfen meine Sorgen ? 
Mein Glüd ift mir verborgen, | 
Mein Unglüd Eenn ich nicht. 
Dem Hüter meiner Seelen, 
Dem will ich mich befehlen. 
Er weiß allein was mir gebricht, 
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4 Warum ich heute flehe, 
Wird, wenn es gleich geſchehe, 
Schon morgen mich gereu’n. 
Nur einen Wunſch von allen 
Laß Herr dir wohlgefallen, 
Den Wunſch bald, bald bei dir zu feyn. 
Sich groß und kindlich zeigen, 
Heißt tief im Staube ſchweigen, 
Und nehmen was Gott giebt. 
Er kann uns nicht verlaffen, 
Die ihm vertrau’n nicht haffen, | 
Er ſchlaͤget uns, wenn er uns liebt. 
6 Wenn ich verlaſſen ſcheine, 
Und troſtlos bitt' und weine, 


or 


Was will mein banges Herz ? 
Herr, hilf es mir befiegen, - 
Es meint, es wünfh’ Vergnügen: 
Doch was es wünſcht, wird oftmals Schmerz. 
7 Nicht das, warum ich flehe, 
Dein Wille nur geichebe, 
Und was mir felig ift. 
Here! deine Bahn ift eben. 
Leit mich in diefem Leben, 
Und wenn mein Aug im Tod ſich ſchließt. 


364 Mel. Sollt es gleich bisweilen xc. 0) 
Oder Ringe recht wenn ꝛc. (22.) 
> DB. 1-6, 14—17. 
1 Gott wills machen, daß die Sachen, 
Gehen, wie es heilſam iſt. 
Laß die Wellen ſich verſtellen, 
Wenn du nur bei Jeſu biſt. 
2 Wer ſich kraͤnket weil er denket 
Jeſus ſey von ihm entfernt, 
Wird mit Klagen ſich nur plagen 
Bis er beifer glauben lernt. 
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3 Du Verächter! Gott, dein Waͤchter, 

Schläfet ja noch ſchlununert nicht. . 

Zu den Höhen aufzuſehen, HD 
Wäre deine Glaubenspflicht. 


4 Sm Bermweilen und i im Eilen 
Bleibt er jtets ein Vaterherz: | 
Laß dein Weinen bitter fiheinen, 
Dein Schmerz iſt ihm auch ein Schmerz. 


5 Glaub nur feite, daß das Belle 
Ueber dich beſchloſſen ſey 
Wenn dein Wille nur iſt ſtille, * 
Wirſt du von dem. Kummer frei. 


6 Hoff und glaube, küße im Staube 
Jeſu Ruthe die dich übt nV 
Der fie führet und regieret 
Hat nie ohne Frucht betrübt. 


7 Nun fo trage deine Plage 
Fein getroſt und mit Geduld: 
Wer das Leiden will ——— 
Haͤufet ſeine Suͤndenſchuld. 
8 Die da weichen und das Zeichen 
Ihres Braͤutigams verſchmaͤhn, 
Müllen laufen zu den Haufen 
Die zur linken Seite fichn, 
9 Aber denen, die mit Thränen, 
Küffen ihres Jeſu Joch, 
Wird die Krone auf den Throne 
Ihres Heilands werden neh.» 


19 Amen, Umen Fin dem Namen 
Meines Jeſu halt ich ſtill; 
Es geſchehe und ergehe, 
Wie und wann und was er will ö 
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falm 37, 8. 2. bin j jung- geweſen, und alt ge⸗ 
* —— habe noch nie ꝛc. 


363 Mel. Nun ruhen alle Wälder. ao) 
4 Dir hab” ich mich ergeben, 
Mein Sott im ganzen Leben 
Im Unalüdf wie im Surf. ’ 
Dir danf ich meine Freud en, 
Dich! preiſ Mer auch im Leiden — 
Bis an den legten Augenblick. 


Dein Rathſchluß ſey mein Wille, 

Ich will in heil'ger Stille 
Mich deiner Vorſicht freu'n. 

Dein ewiges Erbarmen, 

Dein Beiſtand foll mir Armen 
Zufriedenheit und Reichthum feyn. 


3 Laß mich nicht zweifelad wanfen, 
Wenn traurige Gedanken | 
Mir'deinen Troſt entzich’n. 
Sch werde nie.vergebens 
Zu dir, o Freund des Lebens, 
Mir kindlichem Vertrauen flieh’n, - 
4 Erleiht’re meine Leiden 
Durch deines Geiſtes Freuden, 

Durch Muth und Hoffnuß ra mir, 
Druͤckt mich die : alt der Schmerzen, 
Dann ſprich zu meinem Herzen: 

Sch, dein Erretter, helfe dir. 


5 Was ſoll ich mich betrüben? 
+ Den Menſchen, Die dich lieben, 
Muß alles Segen Toon. 
Sch bin ja dein Erlöfter, 
Sonſt weit ich feinen Tröfter, 
Sonſt feinen Hort als dich allein 
Ich will dem Rummer wehren, 
Gott durch Geduld verehren, 
Sm Slauben zu ihm fleh'n. 


t9, 
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Sch will den Tod bedenfen. 
Der Herr wird alles lenfen, - - 
Und was mir gut iſt, wird gefihehn. 


Jeſ. W, B. 9. Siehe, daß iſt * Sott, auf den wir 
baren ꝛc·.. 


366 Me L.M.-@)- 


1 Non dir, o Vater! nimmt mein Herz 
Glück, Unglück, Freuden oder Schmerz, 
Ben dir, der nichts als lieben kann, 
Boll Dank und voll Vertrauen an. 


2 Nur du, der dur allweife bift, 
tur du weißt, was mir heilfam iſt; 
Sur du fiebit, was mir jedes Leid - 
Für Hell bringt in der Ewigkeit. 
3 Sit alles dunfel um mich ber, 
Die Serle müd und freudenleer, 
Rift du doch meine Zuverſicht, 
Biſt in der Nacht, o Gott! mein Licht. 
4 Verzag, o Herz! verzage nie, 
Gott Legt die Laſt auf, Gott kennt fie; 
Er weiß den Kummer, der dich quält, 
Und acben Eann er, was dir fehlt. 
5 Wie oft, Here! weint’.ich und wie oft 
Half deine Hand mir unverhefit!.. 
Oft jamımert’ Ich ‚untrejtbar heut, 
And morgen ward Ich ſchon erfreut. 


6 Oft ſah' ich feinen Ausaana mehr, 
Dann weint’ ich laut und klagte ſehr: 
Wo biſt du, Gott! wie ſchaueſt du 
Denn meinem Elend ſchweigend zu? 

7 Dann hörteit du, o Here! mein Flehn 
Und eilteſt bald mir beizuftehn, 

Du öffneteft die Auoen mir: | 
Ich fah’ mein Gluͤck und dankte dir 


— 





and ne ——— Sr 
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8 Sagt's alle, die Gott je geprüft, 
Die ihr zu ihm um Hülfe vieftz 
Sagt’s, Fromme! eb er-das Gebet 
Geduldig Leidender verfihmäht. 


9 Und helfen will er, zweifle nicht ! 
Er hält getreu, was er verjpricht, 
Du ſollteſt nicht verlaffen ſeyn; 

Dies laß dein ſorgend Herz erfreu'n. 


367 Mel Wer nur den lieben x. (11.) 


Ich bin in allem wohl zufrieden, 

? Befind mich ruhig und vergnügt. 

Weil ich hab Gottes Lieb hienieden, 
Mein Jeſus mir im Herzen liegt, 

Der heil'ge Geiſt mich lehrt und leit', 

Und Gottes Wort mein Herz erfreut. 

2 Es trau’t mein Herz in meinem Leibe 
Auf Gott, weil ich fein eigen Kind, 

Trotz dem, der mich von ihm abtreibe, 
Es jey Welt, Satan oder Sünd: 

Gott iſt mein alles ohne Zeug, 

Sch habe Gott, und hab genug. 


3 Sell Leid für Freud mir fenn gefendet, 


Und für das Leben gar der Tod, 
Sch bin zufrieden, weil er wendet 
Zu meinem Bejten-alle Noth, 
Wie Gott will, fo it auch mein WM’, 
Wie er es macht, fo fchweig ich ftill. 
4 Um mich hab ich mich ausbekuͤmmert, 
Die Sorge iſt auf Gott gelegt, 


Ob Erd und Himmel gleich zertruͤmmert, 


Co weiß ich Dach, daß er mich trägt, 
Und wenn ich habe meinen Gott, 
So frag ich nicht nach Noth und Tod. 
5 Gott, einen ſelchen Sinn laß haben 
Mich jest und bis ins Grab hinein. 


425 
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Mit Deinem Leid und Freudens-Saben, 
Wie du fie giebft, zufrieden ‚Jen, u 
Und fpüren die VBergnüglichkeit 
Zur Lebens- und zur Sterbens-Seit. 
ww Mel. Zeuch mich, zeuch mic) ꝛc. (18.) 
1. eine Seele, laß es geben, - | 
te es in der Welt jest geht, 
meine Seele laß es fteben, 
Wie eö jeßo geht und ſteht; 
Liebfte Seele, halte ſtille, 
Denke, Daß es Gottes Wille! 
2 Iſt die Welt gleich dir zuwider, 
Und bift deiner Freunde Spott, 
Drüden dich die Feinde nieder, 
So vertraue deinem Gett: 
Liebſte Seele, u. 1. w. 
3 Sit in deines Herzensfammer 
Nichts als lauter: Herzeleid, 
Plaget dich ſehr großer Jammer 
Hier in dieſer Sterblichkeit: 
Liebſte Seele, u. ſ. w. 
4 Gott pflegt ein getreues Herze, 

Wenn es durch das Kreuz bernähet- 
Wohl zu troͤſten, nach dem Schmerze, 
Und giebt, was es nur begehrt: 

Liebſte Seele, m ſ. w. 
5 Auf den Regen ſcheint die Sonne, 
Alſo kommet Luft auf Leid, 
Auf die Angſt kommt lauter Wonne, 
Freude kommt auf Traurigkeit: 
Liebſte Seele, u. ſ. w. 
6 Sollſt du von der Welt abſcheiden, 
Scheide nur getroſt zu Gott, 
Gott giebt auf das Scheiden Freude, 
Freude giebt er auf die Noth. 
Liebſte Seele, halte ſtille, 
Denke, daß es Gottes Wille, 





— 
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263 Mel. Jeſus meine Freude. 9). 


B,1,3,4,6-8, 


1 Seele fen zufrieden, x 


Was dir Gott: befihieden, 

Das iſt alles gut. 
Treib aus deinem Herzen 
Ungeduld und Schmerzen, 

Faſſe friſchen Muth. 
Sit. die Noth Dein täglich Brod, 
Mußt du weinen mehr als lachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


2 Scheint der Himmel trübe, 


Und der Menfchen Liebe 

Stirbet ganz dahin. 
Kommt das Ungelücke 
Faſt all’ Augenblide, 

Und quält deinen Sinn; 
Nur Geduld, Des Himmels Sud 
Sieht auf alle deine Sachen: 
Gott wirds doch wohl machen. 


Ungeduld und Grämen 
Kann ven unsnichts nehmen, 

Macht nur arößern Schmerz 
Wer ſich widerſetzet, 

Wird nur mehr verletzet: 

Drum Geduld, mein Herz! 
Aus dem Sinn Mit Sorgen hin; 
Druͤcket gleich die Laſt die Schwachen, 
Gott wirds doch wohl machen. 


Auf die Waſſerwogen 
Folgt ein Regenbogen, 
Und die Sonne blickt; 
Se muß auf das Weinen 
Lauter Freude fiheinen, 
Die das Herz erguidt: 


J 
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Laf es ſeyn, Wenn Angſt und Pein 
Mit dir schlafen, mit dir wachen, i 
Gott wirds doch wohl machen. | 


5 Kronen foll der tragen, 100 - 
Der des Kreuzes Plaaen 

In Geduld bejiegtz 
Trohlich ausgehalten, 

Und Gott laffen walten, 

Das macht recht vergnügt. 
Drum nimm dir, O Seele! für, 
Alles Unglück zu verlachen, | 
Gott wirds Doch wohl machen. 


6 Nun fo fells verbleiben, _ 
"Sch will mich verfibreiben, 
Gott getreu zu ſeyn: 
Beides Tod und Leben, 
Bleibet ihm ergeben, 
Sch bin fein, er mein; 
Denn mein Ziel Sit, wie Gott will. 
Drum fag ich zu allen Sachen: 
Gott wirds doch wohl machen. 


370 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Komm heb emper die trüben Blicke: 
Wenn ſich dein Wen in Naht virliert, 
Dich leitet Gott zu deinem Glücke, 
Zu dem die Liebe immer ‚führt, 
Wie fehien Dir oft, veraiß es nicht, 
Aus tiefſter Nacht ſein ſchönſtes Licht! 


2 Gott, anädig, wenn du uns erhöreft, 
Dit gnädiger, wenn du den Vlan, 
Den unfre Kurzſicht fihuf, zerſtöreſt, 
Dich, Vater, bet’ ich dankbar an. 
Mein Wille nicht, o Water, — Vin, 
Dein Wille nur aefcheh” Gurke... 
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371 Nach eigener Melodie. (44.) 
3.1,3,4-4. | 
1 au Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Es bleibt gerecht fein Wille: . 
Wie er fängt meine Sachen an 
Will ich ihm halten files 
Er ift mein Gott, Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten ; 
Drum laß ich ihn nur walten. 
2 Bas Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Er wird mich nicht betrügen, 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
Drum laß ich mir begnügen — 
Un feiner Huld Und ‚hab Geduld, 
Er wird mein Unglüd wenden, 
Es jteht in feinen Händen. 
Was Gott thut, das tit wohlgethan, 
Er iſt mein Licht und Leben, 
Der mir nichts Bofes gönnen kann, 
Sch will mich ihm ergeben, 
Sn Freud und Leid, Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich erſcheinen 
Wie treulich er es meinet. 
4 Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 
Muß ich den Kelch gleich ſchmecken, 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laß ich mich doch nicht ſchrecken, 
Weil doch zuletzt Ich werd ergötzt 
Mit ſüßem Troft im Herzen, 
Drum weichen alle Schmerzen, 
5 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 
Dabei will ich verbleiben, 34 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Gleich Noth und Elend ‚treiben, 
So wird doch mich Gott väterlich 
Sn feinem Arm erhalten,  _ 
Drum laß ich ihn nur walten. 


w 
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Sacobi 1, DB. 4. Die u en fefte bleiben bie, 


372 Net. Froͤhlich fol mein — (24) 
1 Seele, willſt du dich nech Fränfen ? 
Sefus fpricht: Weine nihtzy 
Sch will dein gedenke. 
Denke du an feinen Damen, | 
Der tft ſüß und gewiß 
Rauter Ja und Amen 


Iſt denn nicht an jedem Mergen 
Seine Treu’ Bei dir neu; 0314 

Er wird ferner ſorgen © 
Hat er dich bisher erhalten, 

* wird Er, der Hirt 

Auch noch ferner walten, 

Weißt du doch, was er für Plagen, 
Was für Neth, Auch den Tod 

Er für dich getragen; um, Fi 
Sollte der dich ießo haſſen, 

Der ſein Blut Dir zu gut 
Haͤufig fließen laſſen. 

4 Schaue doch durch ſeine Wunden 

Sn fein Herz; Deinen Schmerz 

Hat.er ſchon empfunden. | 
Traue feinen treuen Händen; 

Was dir ſchwer, Das wird er 
Dir zum Beſten wenden. 

Mußt du hier: wie lange? fragen; 
Warte nur, Gottes ihr 

Mird ſchon einmarfchlagen 
Und als dann wirſt du emefinden, nz 

Das das Leid Dieſer Zeit 
Ewig muß verſchwinden nu 3D 

6 Suche durh Geduld und Selten 
Stark zu feyn Schief dich Tran, 2 

Bis dein Ziel getroffen 5 yıTh m9 


19 


w 


an 





N 
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Ge wird einit die Angſtfluth — 
Und du dert Einen Port 
VBoller Ruhe finden, wer 


373 Mel. Run ruhen ale Wälder. 10) | 


V. 16, 9, 10. 
1 as & for ich ängſtlich Flagen, 
Und in der Noth. verzagen? 
Der Höͤchſte ſorgt für mich. 
Er forat, daß meiner Seele, 
Kein wahres Wohlfein fehle. 
Genug zum Troſt, mein Herz, fur vis. 
2 Was nüst es, heidnifch Sorgen, 
Und jeden newen Morgen { 
Mit neuen Kummer jeh’'n ? 
Du Vater meiner Tage, 
Weißt, eh’ ih dirs noch ſage, | 
Mein Leid und auch mein en n. 
3 Kuf deine Hand zu schauen, 
Dir Eindlich zu vertrauen, 
Das, Herr, iſt meine Pflicht ; 
Sch will fie teeulich üben, ; 
Und dich, mein Bater! Tieben 5 
Denn du verläßt die Deinen ni 


4 Der du Die Blumen kleideſt, 
Und alle Thiere weideft, ante}: | 
Du Schöpfer der Natur! 
Giebſt mir auch was mir fehlet. 
Drum, Seele, was dich quälet, 
Befehl‘ dem Herrn. und olanbe nur! 


5 Herr! alle meine Sorgen, 

Dir Noth, die mich verborgen 
Sn meinem Gifte nagt, 

Werf ich. auf Dich, den Treuen 

Du weißt den zu erfreuen, 
Der fromm nach deiner. Hüffe —— 
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6 Wenn meine Augen thränen, 
Und fich nach Hülfe fehnen, 
So Elag ich dirs, dem Herrn; 
Dir, Vater, dir Gefechte 
Sch jeden Wunfch der Seele, 
Du hör'ſt, du hilfſt, du ſegneſt gern. 
7 Wenn ich hier Tiefen fehe, En 
Und es nicht ganz verftche, ä 
Mas du mit mir gethan: — 
Kann ich doch def mich troͤſten: 
Du nimmft mich, mich Erlöften, 
Gewiß dereinft zu Ehremian.. 
8 Dort in der frommen Schaaren, 
Dort werd ich es erfahren, 
Wie gut du mich geführt, 
Da fing ich dir mit Freuden, 
Nach überjtand’nem Leiden, 
Den Danf, der deiner Huld gehüßrt. 


374: Nach eigener Melodie. (11) 
| 8.1-5,7 
1 Mer nur den lieben Sett taßt walten,. 
- Und boffet auf ihn allezeit : 
Den wird er wunderlich erhalten 
In allem Kreuz und Traurigkeit: 
- Wer Gott dem Allerhöchſten traut, 
Der hat auf feinen Sand gebaut. 
2 ee helfen uns die fihweren Sorgen ? 
Was hilft uns unfer Weh und Ach ? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Befeufzen unfer Ungemach? 
Wir machen unfer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit, 
3 Man halte nur ein wenta ftille, 
Und fey doch in fich ſelbſt en 
Wie unfers Gottes Gnaden-Milfe, 
Wie fein’ Allwiſſenheit es fügt: 
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Gott, der uns ihm hat ausermwählt, 
Der weiß auch gar wohl was uns fehlt. 


4 Er na die rechten Sreudenftunden, 
Er weit wohl, warn es nüßlich fen: 
Wenn er ung nur hat treu erfunden, 
Und merket feine Heuchelei, 
Se fenmmt Gott, eh’ wir's uns verſeh'n, 
Und laͤſſet uns viel Gut's geſcheh'n. 


5 Denk nichti in deiner Drangſals⸗ Hitze, 
Daß du von Gott verlaſſen ſey it, | 
Daß der nur Gott im Schooße fige, 
Der fich mit ftetem Gluͤcke petit: 
Die folgend’ Zeit verändert viel, 
Und fest jeglichen fein. Zieh Er 


6 ing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu, 
Und trau des Himmels reihen Segen, 
Se wird er bei dir werden neu; 
Denn welcher feine Zuverfiht _ 
Auf Gott ſetzt, den ua: er nicht. 


P} 


XV. Bon dem Gehorfam gegen Gott. 


t Sam. 3, B. 9. Rede, Herr, denn dein Knecht hoͤret. 
373 Ne. Freu did ſehr, o meine x. (15.) 


1 Rede, Her Here! denn dein Knecht hoͤret ;5 
Deine Stimm’ in deinem Wort 
Iſt mein Lehrer, der mich lehret, 
Und mein Licht zur Hiumelspfort z 
Ich erkenne weder mich, 
Von mir ſelbſt, noch Jeſu! dich, 
Darum wolleſt du mich lehren, 
Dich zu kennen und x. ehren. 


— — a 


2 Sollte ſich ein Irrlicht — 
Und mein Leiter wen el 
Ach! fo laß es balb vi 
Beides Wortes hellen | 
Meizet mich * ge Bit, 
ei, = ii 
o laß Deinen Geiſt mie — 
Auf der ebnen Bahn zu bi * 7} 


3 Rede, Herr! denn dein Rı —8 

Was ich thun und 

Laß mich bleiben ER 
Deiner reinen Li voll; 

Dein Gefetz ſey meine TE 

Deine Liebe meine Spur, + 

Daß ich dich und ‚mich und alle 

Liebe 16, das dir’s gefalle. 


4 Laß mich hoͤren Freud” und Wenne, ' 

Wenn mein Herz in Aengſten ift, - 

Sey im Finftern meine — 
Der du mein Erlöſer biſt: 

Und dein Evangelium 

Sey mein Theil, mein Troſt und — 

Laß mich das, o Gott der Ehren ! 

In der legten Neth noch hören. 







375 Mei. Ber nur den lieben xc. AT.) mi 
‘ 3.10: | TE 
I rein Gott! du haft mir zu befehlen ⸗ 
Sch muß dir auch geherſam ſeyn: — E 
Laß mich das beſte Theil erwählen; - Ag 

Mein Wille ſtimme deinen em 

Du bift der Herr und ich der Knecht; che 
Was du gebietit iſt gut und — 


2 Gehorſam ſoll ver allen Dingen 
Dein angenehmftes Opfer In | 








Bon dem Gehorfam gegen Gott. 4385 


Laß mich nun auch die Gabe bringen, 
Und mich nur deiner Rechte freun. 

Die Ehrijten müffen dein Gebet | 

Aus Liebe thun, und nicht aus Noth. 


3 Ich ſehe, wie auf dein Geheiße 
Dir Wind und. Meer acherfam find, 
Die Kreatur mit größtem Fleiße 
Shr anbefohl' nes Werk beginnt: 
Vielmehr kommt mir, als Menſchen, zu, 
Dis ih nad) deinem Winfe thu. 


4 Dein Sohn that deinen Willen gerne, 
‘ Und itellte fich zum Muſter dar, 
Daß ich Geherfam von ihm lerne, 
Wie er dir ſelbſt geberfam war, 
Und felches freudig in der That 
Bis in den Tod, bezeuget hat. 


5 Laß mich nicht erit in ſolchen Dingen 
| Mit Fleiſch und Blut zu Rathe neh’n, 
| Die mein Gehorſam fell veilbringen ; . 
| Sie werden mir nur wideritehn:: 
| Sn unfern Stiedern findet fich 
Noch ein Geſetz das wider dich. 
Ach fchreibe ſelber Dein Geſetze 
Mit großer Kraft in meinem Sinn, 
Dat ich nicht Deinen Bund verlege, 
Noch ſonſten ungeherſam bin. 
Laß mich dein Joch mit Freuden zieh'n 
Und alle Widerſtrebung flich’ n. 


‚Se bald ich deine Stimme höre, 
So mache Herz und Ohr kereit, 
"Dab ich fie mit Gehorſam ehre, 
Und thue, was ſie mir gebeut. 
Ein Hoͤrer ſoll ich nicht allein, 
Nein, aud) zugleich ein Ihäter ſeyn. 








436 Don der Selbſtverleugnung. 


XVI. Von der Seldftverleugnung. 


ZTT Me, Jeſus meine Zu Suserfht. 8) 


I 


er bin ich arm und bleh, 
O du großer Menfibenhüter 
Ad nimm mich auf nen © ‚# 5 
Schenke mir des Himmels Güter, 
Schau, ich lieg in meinem Blut, 
Nimm mich auf, 4 höchſtes Sut. 


Allerhoͤchſter Gottes Sohn! 
Meines Lebens einzig Leben, 





Kemm berab vom Et erneneThren, u 
Kemm, ich will mich dir ergeben 5/ 


Geh dech nicht an mir vorbei, 
Her, o Jeſu! mein Geſchrei. 


Weil ich bin in Sünden todt, 


Seufz ich nach der Seelen ben; re 


Jeſu! hilf aus diefer Meth, 

Hilf dem Teufel widerſireben, 
Denn er ſteht nach meiner Kren, 
Hilf, o ſtarker Davids Sohn! 


Alles will ich geben hin, 
Wenn ich nur dich kann beſitz en; 
Weg mit allem Weltgewinn, 
Hierauf will ich mich nicht ſtüzen: 
Mein Erlöier iſt mein Geld, 
Das ich nicht vertauſchen wollt. 


Er wird nicht vorüber gehn 
Sollt ich ſchon im Bliute egen 
Treulich wird er bei mir ſtel N, 


Und mich nüunmermehr betrügen : — 


Sch ſoll feben, ſagt er mir; 


Was frag id e DR nach dir, 2.1 


» 
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373 Mi. LM. 8.) | 
19 ſtarker Soit! o Serlenfraft! 
Oeebens-Herr; der alles ſchafft! 
Was fell ich thun, was iſt Dein Will'? 
Gebiet, ich will dir halten 1 A 
2 Ich kann ja nichts, das weißt du wehl, 
Huch-wets ich nicht, was ich thun fell z 
Du kanuſt allein verrichten dies, - 
Du weißt es auch allein gewiß. 
3 Rath, Kraft, Held, iſt niemand, als du 
Rath giebeſt du in ſtiller Ruh; — 
Kraft biſt du auch in höchſter Neth; 
Held it Dein Nam, o Wunder-Gett! 
| 4 Du Rıls des Heils! erhalte mich; 
Du Lebensſtrem, fließ mildiglich: 
Fließ dech in meine Seel hinein, 
O kehre ber dem Sünder ein. 
5 Die Zeit iſt bös und falſchheitsvoll, 
Sch weiß nicht, wie ich leben ſoll; 
Du but ein Herr, der aroß von Rath, 
Du bijt ein Gert der ſtaͤrk von That. 
6 Was willſt du? Herr! Das ſage mir; 
Ich klopf, ach thu doch auf die Thür: 
Ich ruf und ſchrei, du hoͤrſt es wohl: 
Was willſt du, Herr! daß ich thun ſoll. 


379 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 6.) 


Felgt mir, wollt ihr Chriſten ſeyn, 
E Ruft der Herr in ſeinem Worte: 
Auf dem Kreuzweg geht herein, 

und ringt nach der engen Pforte. 
Laßt euch feinen eiteln Wick 
Oder Weitbrauch zieh'n zurüd. 


2 Unverdroifen ſchickt euch nun, 
Sefu Joch auf euch zu nehmen, 






438 Don der Selbfiverfeugnung. 


Seinen Willen gern Ai —— 
Euren aber zu bezäh 

Shrijten wiſſen anders n 

Auszuuben dieſe Pflicht. u 

Sich iedrigt ſey der Si 

ochmuth aber au * 

Arm am Geiſt fern bringt Gewinn, 

Reich genug find, die Gott lieben, 

Und fie fürchten feinen Feind: — 

Denn der Höchſte tft he Freund, 


4 Aller Kummer, der euch nagt, 6 
Sen verbannt auf heut” und morgen; 
Chriſtus bat ihn unterfaat, 
Heget alfe Erine Sorgen, 
Weil erfelber jorgen will. >47: 
Ach! fo ſeyd getroſt und ſtill. — 
5 Eure Gottgelaſſenheit 
* Bleibe feſt gegruͤnd't im Glauben, 
* Eh’ xuch der Genuß erfreut, 
Laßt euch nicht die Hoffnung rauben, 
In vergnuͤgter Herzensruh 
dehme fie beſtändig zu. 







380 Mel. O Gott du frommer ꝛc. 12.) 
1 Mdas frag ich nach der Welt, 
W Und allen ihren Schaͤtzen, 
Wenn ib mich. nur an dir, 
Serr Sefu, kann ergösen: : 
Dich hab ich einzig mir“ 
Zur Welluft vorgeftellt,” u. 
Du, du bilt meine Ruhbz 
Was frag ich nach der Belt 
2 Die Welt ift wie ein Rauch, 4 
Dev in der Luft vergehen, 
Und einem Schatten gleich, = 
Der Eurze Zei it beſtehet, 


4 


u; 
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Mein Sefus aber NEM, | 
Wenn alles bricht und fällt: 

Er iſt mein ftarker Fels, 
Was frag ich nach der Welt. 


3 Die Welt fucht Chr und Ruhm 

Bei hocherhabnen a — 

Und denkt nicht einmal dran, 
Wie bald doch diefe gleiten; ; 

Das aber, was mein Herz 
Ber andern rühmlich hätt, 

Sit Sefus nur allein; 
Was frag ich nad) der Welt. 


4 Die Welt fuht Geld und But, 
Und fann ‚nicht eher raſten, 
Sie haben denn zuvor 
Den Mammen in den Kaſten: 
Ich ee ein beifer Gut, 
Wornach mein Herze ſtellt; 
Iſt Jeſus nur mein Schatz, 
Was frag ich nach der Welt. 


5 Die Welt bekuͤmmert ſich, 
Im Fall fie wird verachtet, 
Als wenn man ihr mit Liſt 
Mach ihren Ehren trachtet:: 
ch trage Chriſti Schmach, 
So lang es ihm gefällt z 
Wenn mich mein Heiland ehrt, 
Mas frag ich nach der Welt. 


6 Die ih ap ihre 23 
och genug erheben, 
Sie Al. wohl dafür 
Noch gar den Himmel geben: 
Ein and’rer häfts mit ihr, 
Der von ſich ſelbſt viel Hältz _ 
Ich liebe meinen Gott, 
Was frag ich nach der Welt. 








440 Von dem guten Gewiſſen. 
7 Was frag ich nach der ee 
Im Nun muß fie vergeh m | 






Die Güter müſſen fort, 
Und alle Luſtr 7 
Bleibt Sefus nur mir, | 
Was frag ich nach d er Welt. | 
8 Was frag ich nach der Welt; 3 
Mein Jeſus iſt mein Leben, 
Mein Schatz, mein Eigenthum, 
Dem ich mich ganz ergeben, 
Mein ganzes Himmelreich 
Und was mir fonft gefällt: 
Drum fag ich neh einmal, 
. Was frag. ich on der Welt. | 


XVII. Von dem guten Gewiſſen. 


381 Mel. Gott des Himmels ꝛc. 0) 


1 Frommer Gott! ein gut Gewiſſen 
Iſt der Chriſten Schatz und Ruhm; 
Wenn fie Hab und Güter miffen, 
Bleibt dach dies ihr Eigenthum. 
Nimmt der Feind, beraubt. die Gluth; 
Bicht doch diefes Troft und Muth. 


2 Es fteht fefter als die Mauern, 
Wenn fih Sturm und Wetter regt: 
Und weiß herzhaft. aufiubancen, 
Wenn ſchon alles auf uns ſchlaͤgt; 
Sa man ruht bei Lift und : a0 
Doch auf diefem Küffen —* 


3 Aber ah! ein böf’ Gewiſſen Di 
Klagt den frechen Eünder an, 
Wenn er fih von Gott geriffen, 
Und das Boͤſe frei gethban: 


Bon dem guten Gewiſſen. 


Zeit es doch zulegt empor, 
Und hält ihm die Bosheit ver, 
4 Darum laß die freche Rotten, 
Die nur Fleifchesluft ergöst, 
Ueber das Gewiſſen fpetten, 
Es erwachet doch zuleht : 
Denk du nur beizeiten dran, 
Und srwähl die Zugendbahn, 
5 Herr! von dir kommt alles Gute, 
Mache mein Gewiffen rein. 
Sch will dir mit frohem Muthe 
Unterthan und eigen feun. 
Befire meinen Gerft und Sinn, 
| Bis ich Div gefällig bin. 
6 Halte mich dabei im Glauben, 
Mach mich Ehrijte gleichgefinnt z 
Laß mir nichts den Vorzug rauben, 
Daß ich, Herr! dein liebjies Kind, 
Schmähet mich ein falfcher Mund, 
Du fennit meines Herzensgrund. 
7 Ziehe mich ven deren Handel, 
Wo man faljche Ränfe jchließt 5 
Weil dergleichen Lebenswandel 
Wider das Gewiſſen tit. 
Laß mich feſt darauf beruhn, 
Nichts zu ſcheuen — recht zu thun. 


382 Mel. Alein Gott in der Höhe. (1.) 

| Tr 7, 

1OD I) welch ein unſchaͤtzbares Gut, 

f Here! iſt ein rein Gewirfen ! 

Wer dieſes hat, der hat auch Muth 

Wenn andre zagen müſſen. 

| Sein ruhig’s Herz erzittert nicht, 

Nicht vor dem Zod, nicht ver Gericht 5 
Denn mit dir hat er Friede. 


| 


















Traut er auf de 
Dein Friede wohnt in 


Womit die Zufunft ihn br 

Ihn teöftet deine e Lie 
3 So hilf denn, dep i —* \ 

Ein unperlegt E = 

Des Lebens ——— —3— 
Zu haben ſey — — 

Mit dir, Gott, öhnt zu ſeyn 

Dein heiligs Recht nicht zu entweihn, 
Das fey mein größter Eifer - 


4 Gieb, daß ih des Gewiſſens Epruch, 
Als deine Stimme ehrez 
Und immer aufmerkſam genug 
Auf feine Warnung höre. 
Erinnerts mich an meine Schuld; * 
So lad mich, Vater, deine Buß, 
Vol Reu und Glauben ſuchen. 


5 Mit deiner Guade steh mir bei, 
Und gieb daß meine Seele, 
Auch ſelbſt die Fleinite Sünde ſcheu, 
Und nie aus Vorſatz fehle. 
Denn wer nur reines Herzens iſt, 


Hat immer auch durch Jeſum Chriſt, 


> Oi 


Zum Troſt dich, Allerhochſter! er 


L o b. 
383 ‚Mel. C. M. a) | 
I ein Geiſt eritaunt Almähtigert 
M Wenn 3 die 1 
Womit du mich, mein Gott u ac 
So unverdient beſchenkt. 





—v 
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( 
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t mein 5 af a erfreut, 


r — ———— * 


dr en, ſchlief, 4 
Beſtimmteſt du für mich das Loos, 
Das mich zum Leben rief. | 


„4 Schwach, an der Bruſt vernahmſt du fchen 
Was noch Fein Flehen war, 
Und a it zu des Weinens Ten 
Dein hr erbarmend dar. 


5 Sch fah, von. Krankheit bleib, durch dich 
Mein Leben mir aefibenft: 

Und deine Gnad' erquickte mich, 
Wenn Suͤnden mich gefränft, 


6 und welche Wohlthat, Herr iſt nicht 
Dies Herz, das fühlen kann; 
Dies Herz, ganz dein, das dankbar ſpricht, 
Was du an mir. gethan. 


7 Kein Taa foll froher— mir ———— 
As Hochſter, dir zum Preiß. 
Sch will dein hohes Lob erhöhn, 
So gut ich kann und weiß. 


8 In —— Angſt, Gefahr und Noth 
Trau ich allein auf dich. 
Durch dich geſtärkt, tft feleit Ne 
Mir nicht mehr fürchterlich, _ 


9 Dich, der mich bei der Welten S hurz 
Mit ſtarkem Arm erhob! | 
Selbſt Ewigfeiten find zu furz, 
‚DO — für dein Lob! 






384 Hat Mel, c. —— 
1 Ueb immer Freu und: ven 
Bis an dein fühles G | 
Und weiche Eei 
Von Gottes Wegen ı 
2 Dann wirft dur wie auf arünen Au’n 
- Durchs Erdenleben gehn; 
"Dann Fannit du fender Furcht * Grau’ n 
Dem Tod entgegen fehn. - ._ 
3 Dann ſuchen Enkel deine Gruft, 
Und weinen Thränen drauf, 
Und ſchau'n zu Dem, Der einft fie ruft, 
) Tell Kranken: nm hinauf. - 







— — 


XVIII. Von der geiſtlichen Wachſamkeit. 
385 Nach eigener Melodie. (21) | 
38.13, 7, 8,10. 

1 M ache dich, mein Geiſt bereit; 
Wache, fleh— und bete, 
Daß dich nicht die böſe Zeit 
Unverhofit betrete: 
Denn es ut, Satans Liſt 
Ueber viele Frommen —* 
Zur Berfuchung kommen. 
2 Aber wache erſt recht auf, 
Von dem Sündenſchlafe, 
Denn es folget ſonſt darauf 
Eine lange Strafe, Tri eedic 
Und die North Samt dem Tod 
Möchte dich in Sünden — 
Unvermuthet finden. tra Q 
3 Wache auf! fenjt kann dich nicht 
Unfer Herr erleuchten 5 





4 


Don der geiftlichen Wadfamteit. 


Wache, jenften wird dein Licht 
Dir nech ferne leuchten. 

Denn Gott will Für die Fuͤll 

Seiner Gnaden-Gaben * 

Offne Augen — 


4 Bete aber auch d 
Mitten in dem * 
Denn es muß der Herr dich frei 
Bon dem allen- machen, | 
Was dich drückt Und beftrickt, 
Daß du fchläfrig bleibeſt, 
Und fein Werk nicht treibeit. 


5 Ja er will gebeten ſeyn, 
Wenn er was fell geben: 
Er verlanget unfer Schrei’n, 
Wenn wir wollen. leben, 
Und durch ihn Unſern Sinn, 
Feind, Welt, Fleiſch und Sünden, 
Kräftig überwinden. 


6 Drum fo laßt uns immerdar 
— flehen, beten, 
Weil die Angſt, Noth und Gefahr 
Immer naher treten: 
Denn die Zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gett wird richten, 
Und die Welt vernichten. 


336 Mel. Pſalm 42. (15.) 
3.15. 
1 198° het, wachet ihr Sungfrauen, 


RB Rn ——— 











Laſſet euch nicht ſchlaͤfrig ſchauen, 

Zeiget eurer Lampen Schein: 

En kt euch, ſchickt euch, macht gefihwind, 
Daß er euch bereit erfind: 


“5 


acht, der Bräut’gam bricht herein: - 





2 in ee Fon 0 De V——— 


418 Bon der geifttichen Wachſamteit. 
Wollt ihr erſt zum Krämer Be 
O fo bleibt ihr —— ——— 3 


2 D wie ſelig ift die Seele, = 
Die die lampe — 
ene | 


Daß es ihr da nicht 

Wenn der — 
Das iſt eine kluge 
Die darauf, weils Zeit it, ſchaut de | 
Die wird bei dem —“ ſtehen, 
Und mit ihm zur Sechzeit gehen, 


3 D wie thericht find hingegen, | 
- Die der Feind alje beruft, 
Daß fie ſich nicht bald drauf legen, 

Daß die Lampen ſind geſchmuͤckt! 
Jammer! wenn der Braͤut'gam ſpricht: 
Gehet hin, ich kenn euch nicht; 

Wenn die Gnadenzeit — 
Und die Himmelsthür verſchloſſen. 






4 Gieb, mein Heiland, daß mein Herzʒe 

Ev mit Glaub und Lich erfüllt, 
Und ich nicht Die Zeit perfcherze, 

Da du Hochzeit balten willt 
Sondern, wenn dein Zag bricht * 
Und die Thür wird aufgethan, 

Sch, nach Überjtand’nen Zeiden, 
Eingeh zu der Hochzeit — 


5 Laß mich beten, laß mich wachen, 8 
Bis mein letzter Tag anbricht: 
Laß mich ja nichts fhläfrig machen ; . > J 


Bleibe du bei mir, mein Licht: 
Laß ftets deiner Snaden Schein : 
Leuchten in mein Herz hinein. 
Hilf mir ringen, hilf mir Fämpfen, 
Sun: vr falſche Regung dämpfen, 





Von der gerftlichen Wachſamkeit 
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Rn. 7, B. 24. 30 ee Menfch, wer E wird mich 


ſen “. 


357 Ne. Sion tlagt mit Angſt ꝛc. as) 


1 ch! wie will es endlich werden? 


Ach! wie will es laufen ab, 
Daß ich fters hana an der Erden 
Und fe wenig Andacht hab ? 


w Sa, daft ich mit hartem Sinn 


hne Buß ach immer hin. 
Jeſu! mir mein Herze | 
Und zur wahren Buße führe 


Ach! ih fühle Feine Reue, 
Und mein Sündenberz iſt Ealt. 
Sch erkenne ohne Scheue 
Meine Fehler manniafalt, 
Und doch ohne Traurigkeit - 
Rebe ich in Sicherheit. | 
Sefu mich doch fo regiere, 
Daß ıch wahre Buße ſpüre. 
Ah! ich Fann an dich nicht denfen, 
Wie ich ſollt und gerne wette! 
Denn mein Geiit, der fäst fich lenfen 
Dahin, we ich fliehen follt, 
Und hangt dem fo fefte an, 
Was zum Abgrund ziehen fann. 
Jeſu! hilf mein Herz aus Snaden 
Diefer ſchweren Laſt entladen. 


xH! weit, denn mein Geiſt erſterben, 


Und mein Fleiſch nimmt überhand, 
Bi: ich drum, was ich erworben, 
Da ich mich von Gott gewandt. 
ein Berderben merk ich Faum, 


Weil ich geb dem Fleiſche Raum, 


Sefu ! mir die Grade gönne, 
Daß ih die Gefahr erkenne. 
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5 Ach! fe wache doch von Sünden * 
Auf, o du mein ſich Ve 
Suche Gott, weil er zu fin 
Weiler noch dein Nat ve 
Kemme, weil die Gnadenthür 
Nun noch fiehet en en 
Jeſu! zu ſo gutem Werke 
Mich mit Serzensandant ftarte. 


1 Job. 2, B. 2. Strifins iR bie de Zerfdonung für unfer 


388 Mel. Gott des Himmels —— FE 
1 S — Jeſu! deine Wunden 
Mir doch offen jederzeit, 
Dächt ich doch zu allen Stunden. 
An dein unausiprechlich Leid, 
Fragt ich mich doch ſtets: für wen. 
Alles diefes iſt gefhehn! 


2 dann würd ich voller Buße 
Meinen Undanf dir geſtehn, 
Immer liegen dir zu Fuße, 
Immer dich um Gnade flehn, 
Und dein ſutes Wort allein 
Würde dann mein Labſal ſeyn. 


3 D dann blickt ich voller Frieden, 
Still und ſelig himm D> 
Bon der Sünde ganz gef Ben, 
Hätt ich nur für dich ein 
Und die fihnade Luft der Welt 
Wäre vollig mir vergoͤllt. —— 


4 Ach! Herr Jeſu! hab Erbarmen, * 
Seil'ge, laͤutre mein Gemüthz— 
Halte mich in deinen Armen, 

Bis das Erdendunfel fliehtz 
Und, nach weht veilbrachtem Lauf 
Minm zu dir mich ewig aufl 





Und traut ſich oft zu viel. 
9 eb mir S ee, | YıX 
re Entfsten enheit, ur 
Zu Ay und zu waßhen — 10 
Dad mich fein Schritt gereuf ; nm 
Daß ich mich nicht vermefle . 
Zu heißen engelrein, —V 
Und dann ſogar wergeffe, 000. 
Nur was ch kann, zu ſeyn. 10 
390 Net. Gore wills machen, x. (22) * 
——— 7,1012, 4 


1 Werg dünken laͤßt, er ſtehet, ER 









ehe zu, daß er nicht falle: 
Der — wo man gehet ⸗ 
Schleichet uns nach überall. 


2 Balz Dem; —— _n und Zittern « 





3 Wohl dem, der ſtets wacht‘ und flehet 
Auf der ſchmalen eat he . 
Mei nbeweglich jrehet, 5 
enm der Feind ihn fället.an. 
4«D da Hüter deiner Kinder, " 3.9. 
Der du schläft neh ak 
Mache dich zum Ueberwinder 
Ales Schlafs, * mich anficht. 





450 Don der Fre und Beftändigkeit. 
52% 
Em, 






6 Sen du Weder. meiner. < in 
Daß fie dir ſtets wachen id ward 


Und ich, wenn ich muß. * hinnen, 
Wachend auch mag ſchlafen ein. 





XIX. Bon der Treue und Beftändigeit 


391 Mei Jeſus meine Zuberfich, G.) 
1 Senne bleib ich ſtets an dir, 
Mein Erleier! mein Vergnügen! ! 
- Mich verlanget Dort und hier, 

Nur an deiner Bruft zu liegen, 
Meines Lebens fchönite Zier! ö 
Weil ich bleibe jtets an dir. 

2 Deine Starke Gnadenhand 

Hat mich liebreich aufgenommen, 

(15 ich in das Vaterland + 

Derer Sterblichen gekommen. 

reift der Satan gleich nach mir 
it? bleib ich jtets anti 

3 Suchet die verderbte Welt 

Mich aus deinem Arm zu reißen; 5 
Wil fie Ehre, Luft und Geld, 

Mir nah ihrer Art —— 

O fo ſprech ich bald zu ihr, 
Daß ich bleibe ſtets an dir. 
4 Reitzet mich mein Fleiſch und Blut, | 
- Meinen Jeſum zu verlaſſen; j 
So befemm ich friſchen Muth, 

Ihn noch feiter anzufaſſen, 

Und ich ſeufze für und für; - 
Dennoch bleib ich ſtets an dir. 





Bon der Treue und Beſtaͤndigteit. 


5 Bricht des Kıruir 5 Sturm herein, 
Ueberfällt mich Angit und Lridenz 
So vermag dech Feine Fin 
Mich von meinem Haupt zu ſcheiden, 
Umd ich ſchreib in mein daher: s 
Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
6 Selbſt im finftern Zodesthal 
Bleibt die Freundſchaft ungetrennet;5 ; 
Sch empfinde Feine Duvaal, 


Wenn der Lebensfürſt mich kennet. 


Sterbend ruf ich mit Begier. 
Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Dennech bleib ich ſtets an dir. 
Dabei ſoll es ewig bleibe N s 
Daß ich niemals dich verliert 
gRil ich mich dir ganz verichreiten, 
Darum fine ich ſchon allhier: | 
Dennoch bleib ich Stets bei Dir. 












-I 


392 Mel. Freilich bin ih arm, x. (8.) 


—1 Meinen Jeſum laß ich nicht, 
Weil er fich für mich gegeben, 
Sp erfordert meine Pflicht, 
Ihn zu fteben, ihm au leben: 
Er iſt meines rbend Richt, 
Meinen Jeſum lat ich nicht, 
2 Jeſum faß ich nimmer nicht, 
Weil ich ſoll auf Erden Lesen, 
Ihm hab ich voll Zuperfücht, © 
Was ich hab und bin ergeben: 
Alles iſt auf ihn gericht't, 
Meinen: Sefum laß ich nicht. 


Schmecken, fühlen, riechen, hoͤren, 
Kommt das letzte Tageslicht, 
Soll die Welt mich nicht bethören: * 


3 Laß vergehen das Geſicht,— > 


451 








‘452 Bon der Treue und Berdunigti, 
‚der Lebe nsfaden Kriht, 


. a 







9) laß ich nicht, un 
4 Ich wer »Aaſſen nicht, 
Wenn ich nun dahin gelanget, 


Wo vor ſeinem Angeſicht 
Aller Frommen Glaube pranget;. 3* 
Mich erfreut fein Angeficht, | 
Meinen Sefum laß ich nicht, 
5 Nicht nach Welt, nah Himmel nicht 
Mein: Seele wünjfcht und jehnet, 
Sum wänfht fie, und fein Licht, 
Der mich hat mit Gott Rerjehurt, 
Und befreiet von Gericht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. x 7 


6 Sefum laß ich nicht ven mir, 
Geh ihm ewig an der Seiten: 
Chriſtus laͤßt mich für und für « 
Zu dem Pebensbrunnen leiten. 


Selig, der mit mir jo ſprich:::: 


Meinen Sefum laß ich nicht. 


3937 Met. Gott wills maden, 2. 2.) / * 
B. 1 6,7, 10. * 


1 Seelenweide, Meine Freude, 
Sefu laß mich feſt an dir, 
Mit Verlangen Stetig hangen, | 
Bleib mein Schild, Schuß Mn Yanter. 


2 Lebensquelle, Klar und helfe | 
Bift du, wenn ih dich — A 
Gieb mir Kräfte Zum Gefihäfte, 
Wozu mich dein Wort verbind’t 


3 Ob gleich Dernen, Mich von vornen 
Und von hinten ganz uͤmziehn; ara 
Lak der ‚Siebe Meine Triebe, v, nr 
Jeſu! nimmermehr verbiuh⸗ Ru Er 


Be 


nr — — 


Don der Treue und a 453 


4 Waizenförner, Un Erautsddrne 
a zufanımen näjle a 

Doch die beiden : Wird St — 

D — die — wird a 


5 Biſt du feine? Sen nur teine, - | 
Kleine Heerd, und bleib getreu: 
Sen geduldig, Leb unfchuldig 
Ber der Welt, und rede freie 


Schmale Wege, Enge Stege! 

Zeigen wir verfihüg wir 
Wandeln follen Wenn wir wellen | 

Ohne Anſteß le ben hier. | — 


7 Herr! gieb- Gnade, Daft Erin Schade 
4 Mich bereit, Dein ſchwaches Kind: 
Hilf vom Boͤſen Dich erloͤſen, 
Bis ich endlich überwind. 













394 Mel, Rinze recht wenn x. (22.) 


1 chenfe, Herr! mir Kraft und Gnade, 
Daß ich mag nur Ernjt und Treu ww 
Wandeln auf den ſchmalen Pfade, 
Und nie trag. und ſicher ſey. 


2 Decke mir doch mein Verderben 

Alle Tage beiferiauf, 

WLaß den alten Meunſchen ſterben! 
Bring den neuen in den. Lauf. 


3 Lab mich wider ale Sünde” Ne 
h Taͤglich meinen Kampf erneu'n, 
Daß kein Strick mich ferner — . 
Daß ich los und frei mag ſeyn. 


F 4 Frei von allen. eitien Sachen, 

er im © Sterben Kummer macht. . 
Laß mich immer beten, vachen 
Bis mein Lauf dereiaft vollbracht. 





454 Don der Treue und Beſtandigteit. 


5 Laß mich ſtets mit ſchnellen Schritten 
— —— 
Bis ich aus den Pitger hůtten 
Komme in Dein Cangan. 


6 Sieh, dag ich mich nur betrachte 
As ein Wand’rer in der Welt, 
‚Alles das für-Zhorbertante, 9. 
Was dieſelbe koſtlich hält. 


Pſalm 101, V. 6. Meine Augen fehen nad den Zellen 
im Lande, daß fie bei mir wohnen. 


393 Mel. Der Tag if hin, mein ic. (40.) 
1 Mur treu! nur teen! fe wird der Herr briftchen 
Und es zuletzt dech alles herrlich geben, | 
Se hart und fang fer Kampf auch immer währt, 
Se groͤß're Treu, je mehr wird Gott geehrt, 

2 Nur treu! nurtreu! auf Treue warten Kronen, 
Womit ihr Ser in Ewigkeit will lehnen; s 
Doch nur alsdann, wenn man ın aller Net no 
Getreu geblieben bis ın den Tod. 


3 Nur treu! nur treu! wo Fan” —— 
Die wir als Knecht van Gott empfangen dabe N, 
Der Wucher-ber, wonach fo fcharfe Frag ’ 
Geſchehen wird an jenem grefen. Tag? J 

4 Nur treu! nur treu! bleibt man nicht in denWaffen 
So iſt man hin, weil unſre Feind nicht ſchlafen 
Und trifft der Feind in Sicherheit uns an, 

„Ss um den Steg, den wir gehabt, gethan. — 

5 Nur treu! nurtreu! nur wir in allen Preb 
Beherzt beſteht, iſt erſt mit Recht zu loben; 
Waͤr' keine Prob, wie würde offenbar, u 
Mer fchwach, wer ſtark, wer treu, wer untren warr | 

6 Nur treu! nur treu! dieKraft — een 
Die nur allein? Die Irene auch dar ä 
Dec muß man fie gebrauchen: ‚wer Dies — 
Siegt allemal; doch koſtet's auch wohl Blut. 


4 
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Bon der Treue und Beſtaͤndigkeit. 45 


7 Getreuer Gott! wie deine Lieb und Treue 
Ailltaͤglich fih an uns beweilt auf's Neue: 
Se gieb, daß ich auch alle Tag auf's Neu 
Dir treu und treu und immer treuer fen. 


396 Mel. Pfalm 42, (15) 
> B.1—4, 7,8, 
1 Sn getreu bis an das Ende, 
Damit keine Duaal und Neth 
Dich ven deinem Jeſu wende; 
Em getreu bis in den Tod. 
Ah das Leiden dieſer Zeit 
Sit nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben, 
Dort in feinem Freudenleben. 
| 3 Sen aetreu in deinem Glauben ; 
Laß dir deifen feiten Grund 








Sa nicht aus dem Herzen rauben ; 
Halte treulich deinen Bund, 
Den dein Herz durchs Waſſerbad 
Zen mit Gott geſchloſſen hat: 
Denn wie oft geht der verloren, 
Der ihm treulos hat geſchworen. 
| 3 Sen getreu in deiner Liebe 
Gegen Gett, der dich geliebt, 
Auch die Lich am Nächten übe, 
| Wenn er dich aleich oft betrübt. 
Denke wie dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat. 
| Du mußt, fell div Bett vergeben, 
| Auch verzeih’n und liebreich leben. 
4 Sen getreu in deinem Leiden, 
| Und lag dich Fein Unaemah, 
| Keine Noth ven Jeſu fiheiden : 
Murre nicht in Weh und Ach: 
Denn du macheit deine Schuld 
| Größer durch die Ungedufd. Bi ZI 


J5 





5 Dom geifftichen Kampf und Sieger 


u een troͤget / m nn T 
‚auferlegete 


eget. tnanx 

5 Sey detroſt in Todesſtunden 7 090 09 

Halt die —— un id 
Stich getroft in ‚Chr KG Der 


Sen getreu bis i 
Mer mit Ie m Hlaubig rm 
Ihn, wie Ste ‚hätt und‘ Awingt, ne) 
Dem will er in jenem KA WE 
Seine Freudenkrone 535 mas er 
6 Nun, wehlan, ich bleib im, TE gay 
Slaube, Liebe, ‚Hoffnung feft,. * * 
Ich bin treu bis an das Schei en. 5 
Jeſus, der mich A 2 
Iſt's, den meine Seele tiebt, 
Dem ſie ſich im Kreuz ergiebt: 
Ihm befehl ich meine Sachen, 
Denn * N er wirds —* mad. 


Fa 






4 






* 


XX. Som geiftihen Kampf u vi, Ein. 


397°. Mel. Mir nach ſpricht — x ua 
B. 9 2, 7--9, 11,12. J 
1 Auf C hriſtenmenſch! auf, auf, jm Star! r 
Auf, auf, zum Meberwinden ! = 
In diefer Welt, in dieſer Zeit, 
Sit Feine Ruh zu finden. —288 
er nicht will ſtreiten, trägt le Kren 
Des ew'gen Lebens nicht davon. —* 


2 Der Teufel kommt mit ſeiner eift, J 
Die Welt mit Pracht und. pran gen n, 
Das Fleiſch mit Wolluſt, wo du, iſt, * 
Zu faͤllen 3 und 5 F 
Streit’ ſt du nicht wie ein -tap 
So biſt du DI ſchon ge = = 


* 
* 
——— 
* 





Vom geiſtlichen Kampf und Sieg, 57 


3 Wer überwind'kund ſeinen Lauf 
Mit Ehren kann sellenden, - 
Dem wird der Herr alsbald darau uf 
Berberg’nes Manng jenden, 
Shmsgeben „einen zueigen Stein, 
Und einen neuen Namen drein. 
4 Wer überwind' 3 bet miit Gewalt, 
Wie Chriſtus zu regieren, 
Mit Macht die Volker mannigfalt - . 
In einer Schnur zu führen: 
Wer überwind’ bekommt vom Herrn, 
Zum Feldpanier den, Meorgenitern. 
5 Wer überwindet, der ſoll dert — 
In weißen Kleidern gehen, 
Sein duter Name joll feiert 
Sm Buch Des Lebens ſtehen; 
Sa Chriftue wird denſelben gar 
Beennen per der Engelſchaar. 


6 Wer überwind't, ſoll auf Dem, Thren 

Mit Chriſto Jeſu ſißen, * 
Soll glaͤnzen wie ein Settesfehn,. ——— 

Und wie die Senne- blißen, Sie na - 

Sa ewig herrſchen und realer N, j 

Und unmerdar der Simmel zier nd 


7 Ss ftreit. dann tapfer, ſtreite kühn, 
Daß du mogſt uͤberwinden 4 4 
Streng am Die Krafte, Muth und S Sinn, 
Daß du dies But mögſt finden: 1 
Wer nicht will ſtreiten um Die Kren, —* — 
Bleidt ewiglich i in Spett und Seh. i 


Gal. 4, 2.6. A ihr denn Rinder ſeyd⸗ var Sort 





— 


















— 







de den Geiſt x. 
Bott des Himmels x. (35) 


ba! fie ebe v Vater, hoͤre, var 
Monudin Kind gen Himmel ar t; 


ed u | a U an 


458 Dom geiſtlichen Rampf und Sieg. 4 

Rette Deines Namens Eher, ul use 
Denn du bit voll Gütt "De 

Unjre Herzen balten dir 

Unfers Iefu Namen für 3 

2 Here! wer kann dich 9° nug erheben? 

Wie dein Name, fo dein Rubnz 

Ah! erhaft in Lehr und Reben 
Deines Nanıens Heiligthum. 

Dieſen Namen laß allein 

Unſers Herzens Freude fern, 


3 Komm zu uns mit Deinem Reiche, 
König! dem Erin König gleich ; 
Daß das Reich des Satans weiche, 
Bau in uns dein Gnadenreih 1 
Fuͤhr uns auch nach dieſer Zeit 
In das Reich der Herrlichkeit. 
4 Lajle deinen guten Willen, 
Lieber Gert! bei uns geſchehn, 
Daß wir ihn mit Luſt erfüllen, 
Und auf Dein Gebet nur ſehn; 
So ſtimmt Erd und Himmel ein. 
Nenn wir deines Willens ſeyn. 
5 Geber, aller guten Gaben ! 
Gieb uns das befcheidne Theil z 
Du weißt, was wir müſſen haben, 
Und bei Dir fteht unfer Seh 
Hat man Gert, und täglich Brod, 
OD jo har man Feine Neth, 


5 Großer Gott von großen Snaden, 
Ach! vergieb die Suͤndenſchuld, 
‚Die wir täglich auf uns laden, _ 
Habe nur mit uns Gedud; 
Laß uns andern auch verzeihfn, 
Sonſt kannſt du nicht gnadig ſeyn. 988 


7 Sudt der Satan uns zu fihten, 
Und verfucht uns Fleiſch und — 


? 


Bom geiſtlichen Kampf und Sieg. 4595 


| 
| 
| Hilf, dat wir den Kampf verrichten, 
| Bis der Geiſt den Swa behält; 
Laß uns feſt im Glauben ſtehn 
Und in feiner Angſt vergehn. — 
8 Ale Met und Trübſal wende, 
Daß fie uns nicht ſchaädlich ſey; 
Und mac uns an unferm Ende 
Auch von allem Uebel frei. - 
Dein iſt Reich und Kraft und Ehr, 
Amen! großer Gott! erhör. 


2 Cor. 5, B. 21. Gott hat den, der von keiner Sünde 
wußtte, für ung ꝛc. 
— Mel. Herzliebſter Jeſu was ꝛc. (37.) 
daß ich konnte Ihränen g'nug vergießen, 
Ihr Augen laſſet eure Duellen fließen, 
Auch du, mein Herze, ſey nichtglei ch dem Steine; 
Ach weine, weine! 


2 Der dir zu gut iſt in die Welt geboren, 
Der deine Seele hat zur Braut erkoren, 
Der nichts verwirket, wie wir armen Kinder, 
Stirbt als ein Sünder. 


3 Für die Verdammten leidet der Gercchte, 

Der fromme Herr ſtirbt für die boͤſen Knechte, 
Für die Befleckten muß je ſchwere Plagen 
Der Reine tragen. 

4 Schau, welch ein Menſch iſt, Suͤnder, d einErloͤſer, 
Sein biutia’s Leiden rührt ven Dir, du Bofer ! 
Kür dich wird Jeſus in den Ted gegeben; H 
Du, du ſollſt leben ! 

' 5 Dein freihes Haupt tft nur auf Stolz befliffen, 

- Dafür fein Haupt wird jammertich zerriſſen. 
Dein Auge ſündigt, eg wird serhüllet, 
Mit Blut erfüllte. 

6 Auf daß du ewig Fark das Leben erben, 

Mußt er am Kreuze fo erbärmfich ſterben. 


r 
I) 
J 
1) 
} 
' 
J Pu 
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460 Dom geiſtlichen Kampf und Sieg. 

Auf daß dir moͤge Roaum im rden, 
Kehrt er zur Erden ir Birch Bi 

7 D werthfter: Jeſu! laß mir’ Achn gu Herzen, 
Wie du mich liebeſt; gieb durch BimSchmerzen, 
Daß ich mög alle Fleiſcheslüſte dampfen, J 
Huf ſelbſt mir kämpfen. 

8 Der du zur Ruh in's Grab Dich haſt gewendet, 
Als mein’ Erloſung gänzlich war vollendet: 
Sieb Ruhe wenn man nich nach meinen Zagen, 
Ins Grab wird tragen. 

9 Sieb ſüße Ruhe durch dein kittres geiden, 
Nimm anf min” a? in Me Himmelsfreuden, 
Dieſelben haft du, $ Heiland! ‚ur N, 

Weil du geiterben. | 


— 


400 Mei: 9 Durtiteetet aller : She. ei 


1 Mer de ereinſt will Ruh, rrfanaen, 
We Muß allhier in dieſer Melt u 
Nicht an diefer Erden hangen, 7 07 7 

Nicht an Ehre, Gut und Geld. 9; 
er nicht ringer, wer nicht Fännpfet, 
Bleibt ein Welt: und Sündenkind; 


Ber die boöſe Luſt nicht Bümpfetzy 7 107 8 


Sieat nicht uͤber Welt und Sind; 
2 Recht geglanbet, recht geſteget 
Durch des Herren Soft Kraft, 
Durch ihn wird allein geſieget, 


65 
Der uns Muth und teten ſchafft. ni 


Griftfiöuker als Me Rindern u 0.07, 
Er iſt Held aus Davis Stamm 57 


Wenn galeich Satan and ders meinte, iv di 


Fallt ihn dach das — ⸗ 

- 3 Er hat uns den Weg gebahnet, — 
Laßt uns treu ihm folgen nach. ce 

Er bat uns auch ſchon ermahnet, > — 
Führt durch alles Ungenach. Are 











Dom geiftlihen Kampf und Sieg. 451 


Ewig Heil fen dir geſungen * 
Ew'ger Vater! Friedenshe dl 

Sch will, wenn es mir gelungen, 
Preifen dich wie dies gefällt, 


1900. 2,8. 6. Wer da 1 figet, daß er in ihm bleibet, 
der. ac, 
401 et. Ringe recht wenn x. (22.) 


1 Serel bei jedem Wert und Werfe 
- - Mahne mich dein Geiſt datan: 
Hat auch Jeſus ſo geredet? 

Hat auch Jeſus fo gethan? 


2 Werd uch fein rar Fallen 
(Ich bin meins Jeſu Knecht) 
Diefem Herrn * a: 
Dien ich meinem Seren auch reiht? 
3 Folg ich ihn, wohin er gehe t? 
Der ſtehet nur mein Sinn, 
Wo der Mind der Welt Hinwehet? 
Zeig’ mir, Jeſu! wo ih bin. 
4 Dir zu folgen, laß alleine 
Meinen Rahm und Ehre ſeyn. 
Prüf, erfahre, wie ichs meine, 
Tilge allen Heuchelſchein. 
5 Deinem Beiſpiel nachzuleben, 
Deinem Vorbild nur allein, 
Laß mein einziges 2 Beſtreben, 
Jeſu! bis ans Ende ſeyn. 


Micha 2, B. 13. Es wird ein Durchbrecher vor — 
herauf fahren, und fie :c. 


* Nach eigener Melodie. (22.) 
19 Dürnereher aller Bande! 
Der Du immer bei uns bit, 
Bei dem Schaden, Spott und Schande 
Lauter Luft und Himmel iſt; 





E * 


462 Dom geiſtlichen Kampf und Sig. 


Lebe ferner Dies Gerichte 
Wider unfern Adamsfinn, _ acı 
Bis uns dein fo treu Geſiche 
Führer aus dem Kerter bin. ie 


2 Iſt's Doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeit diefes Werk, et 
Hiezu wohnt in dir die Fülle - 
Aller Weisheit, Lieb und Stärf, 
Daß du nichts von dem verliereſt, 
as er dir geiihenfet bat, — 
. Und es von dem Treiben führeft 
Zu der füren Ruheſtatt. 


3 Ach! fo must du uns vollenden, 

Willſt und Eannjt ja anders nicht; | 

Denn wir find in deinen Händen, - 
Dein Herz iſt auf uns aerıchrich 

Ob wir wohl vor allen Leuten 
As gefangen find geacht't, 

Weil des Kreuzes Nied rıakeiten 
Uns veracht’t und ſchnoͤd gemachte 


4 Ach! erheb die matten Kräfte, 

Sich einmal zu reißen los, u 

Und durch alle Weltaefihafte 
Durchgebrochen ſt? hen bleh 

Weg mit Menſchenfurcht und Zaaen, 
erh, Bernunft, Bedenklichkeit, 

Fort mit Scheu vor Schmach und Plagen, 
Weg des Sleifches Zärtlichkeit ! ! 


5 Here! zermalme und zeritare 

Alle Macht der Finſternißz au 
- Denn der preißt nicht wär Ehre, | 

"Den die Sünd zum Tode riß. OB 
Heb uns aus em S Ah * Suͤnden, 

Wirf die Luſt der Welt hinaus; | 
Laß uns jel’ ge Srerbeit finden + me 
In des ew'gen Vaters Haus. 


„Dom geiſtlichen Kampf und Sieg. 


6 Wir verlangen feine Ruhe 
Für das Fleiſch in Ewigkeit, 
Wie du’s nöthig find'ſt je thue 
Noch ver unj’rer Abſchiedszeit; 
Aber unfer Geift der bindet 
Dich im Slauben, läßt dich nicht, 
Bis er die Grlöfung findet, 
Da ihm Zeit und Maaf gebricht. 
7 Liebe, zieh uns in dein Sterben, 
- Laß mit dir gefreuzigt ſeyn, 
Was dein Reich nicht Fann ererben, | 
Führ ins Paradies uns ein. 
Doch, wehlan ! du wirft nicht faumen, 
| Menur wir nicht läitia ſeyn; 
| Werden wir doch als wie träumen, 
| Wenn die Freiheit bricht herein. 


403 Re. Gott fey Dank in aller x. (17 


1 era! Glanz der Herrlichkeit, 
Hoffnung, Troſt und Sicherheit 
Aller derer die mit mir, 
Goͤſte find und Pilger hier. 


2 Meine Lippen machen zwar 
Kein Getoͤſe, das iſt wahr; 
Doch mein Herze ſchrei't in mir 
Zu dir, Sefu, für und für, 


3 Sefn, komm und mach mich frei 
Von der Sünden Sklaverei; 
Lad die Wolken doch yerachn, 
Welche vor der Senne ſtehn. 

4 O verbira ver mir deb nicht. 
Dein holdſelig Angeſicht; 

Offenbar dich meiner Seel, 
Schenke mir des Geiſtes Del. 
5 Meine Seele fhrei’t in mir 
Aus der Tiefe, Herr, zu dir 
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7 Mach fie willig, Herr, mein Sort 

Führ fie durch Die enge Port ; 
Mach fie willig hier dazu, 
Und schaff ihnen ew'ge Ruh. 

8 ER mein Jeſu, hilf du mir, 

Schenke mir die Himmelszier; 

Las mich ſeyn ven Sind befreit, 
Schenke mie das Hochzeitskleid. 


Pſalm 18, V. 40. Du kannſt mich ruͤſten mit Stärke 
zum Streit; du kannſt ꝛc. 


495 | Mei. Jeſu Eomm doch ꝛtc. SAW 


1 aus it mein. Freudenlicht, 

Wenn er beilin mir aubricht; ar 
Meiner Seelen Rubejtatt, 
Wenn fir Feine Kraft mehr hat, 


2 Jeſus iſt mein ſtarker Held; 

Wenn der Teufel mich anfättt 

Und die Suͤnde groß ſich macht, 

Sch ihr Trotzen gar nicht acht! — 
3 Jeſus iſt mein feiter Sieg 
Wider Satans Liſt und Krieg; 

Er iſt meine ſtarke Wehr 

Wider alles Sünden-Seer. 


4 Ach, mein Jeſu, laß mich dir 
Seyn verpfaͤndet für und für, 
Laß mich Armen dir allein 
Sn der Lieb’ ergeben ſeyn. 
5 Ale, die ihr Jeſum ſucht, 
Kommt genießet ſeine Frucht, 
Die da Geiſt und Seel erquickt; 
Euch damit zum Steg’ anichict 
6 Herzens-Jeſu, Sieges-Fürſt, 
Meine Seele nach dir duͤrſt't, r 
Ale Feind in mir be ſieg' y; 5* 
Daß ich nicht im. Famf erlieg'. 


—1 — 








466 Dom geiftlihen Kampf und Sieg. 


7 Nach dem Stegen nimm mich u 
Zu dem auserwählten Hauf’, 
Da du mir den Gnadenlehn, 
Geben wirft, o Gottes-Sohn. 


8 Auf, ihr Meberwinder! ſeht, —* 
Jeſus euch entgegen geht, 
Um für wenig Schinach und Sohn 
Euch zu geb’'n die Ehrenfron”. 


406 MA. LM. 8) 
1 Srtefäterwindung fordert Mur! i 
s gilt den Kampf ums höchſte Gut! 
Wer ein Chriſt und gleicht nicht gern, 
Nicht gern aub Ehrüfte, ſ feinem Herrn ? 


2 Me iſt der Held, den je im Streit, 
So ſchwer er war, die Mühe reut? 
Wenn er nur Eämpfte wie ein Mann, 
Und feines Sieges froh ſeyn kann. 

3 Huf, Todesüberwinder, mir, 

Sch Halte, Chriſtus, feſt an dir! 

Nur Menfch za ſeyn, iſt Menfhenpflicht, 
Dem Seraph ſtrahlt' ein and’res Licht. 


407 Nach eigener Melodie. (51) 
B. 14, 6, 8, 9. 


10 ‘ef | hilf ſiegen, du Fürite des Lebens, 
Sieh, wie die Finfternig dringet herein ; 
Mie fie ihr haflifihes Heer nicht vergebens 
mächtig aufführet, mir [hadfich zu fenn ; 
Satan der finnet auf allerfei Ränfe, 
Wie er mich füchte, verſtoͤre und Eranfe, 


2 Sefu hilf fiegen, der du mich erkaufet; 8 
Rette wenn Fleiſch und Blut, Satan undWelt, 
Mich zu berücken, ganz grimmig anlaufet, 
Oder auch ihmeiheind ſich liſtig verſteilt: 





Dom geiſtlichen Kampf ind Sig. 469 


‚Bürhet Verwirrung von außen und innen, 
Laß, mir, Here! niemals die Hülfe zerrinnen. 


3 Jeſu! hilf fiegen, und lege gefangen 
Alle die Lüſte des gleif: hes, und gieb, 
Daß in mir lebe des Geiſtes Verlangen, 
Aufwärts fich ſchwingend durch heiligen Trieb: 
Heilige meine Gedanken und Sinnen, 
Laß mich ein reines Gewiſſen gewinnen, 


4 Iefu! hilf ſiegen, daß alſo mein Wille 


Gänzlich dir bleibe zu eigen gefchenft, - 
Und ich mich ftets in dein Wollen verhäffe, 
Wo fih die Seele zuc Ruhe hinlenkt. 
Laß mich abfterben mir feloft und den Meinen, 
Daß ich mich zählen kann unter die Deinen, 


5 Sefu! hilf fiegen im Wachen und Beten ; 
Hüter! du ſchläfeſt, noch ſchlummerſt nicht ein; 
Laß dein Gebet mich unendlich ‚vertreten, 
Der du verſprochen, mein’ Fuͤrſprach zu fern : 
Wenn mich die Nacht mit Ermuͤdung will deden, 
Wollſt du mich, Jeſu! ermuntern und werden, 


6 Sen? hitf ſiegen, und laß mir gelingen, 
Daß ich das Zeichen des Sieges erlang ; 
So will ih ewig dir Lob und Dank fingen, 
Jeſu, mein Heiland ! mit frohem Geſang: 
Serelich wird derten dein Name gepriefen, 
Wenn du, o Held! dich fo mächtig erwieſen. 


7 Jeſu! hilf ſiegen, damit wir uns fhiden, 
Würdig zur Hochzeit des Lammes zu gehn ; 
Kleide dein Zion mit güldenen Stücken, 
Laß uns den Untergang Babels einft fehn: 
Was dir entgegen, muß endlich doch liegen, 
Rüſte dich, Zion, dein Sefus hilft fegen, 














Bu a Se a 


2 Sg find, die ———— 
d find allzeit arm an 
rühmen fich ganz Feiner @ 
Daß Gott werd für und ge 
Danken ihm auch 
enn das Simmeteeic J jr. 4 
* wird dort zu Ehren f 
Die ih ſelbſt gering hier Kite 


3 Selig find, die Leid hier tr 
Da fich goͤttlich Trauren nd, er 
Die befeufzen und beflagen 
Ihr und and’rer geute Süd; Pe 
‚Die deshalben traurig gehn, a 
* vor Gott mit — ‚ei 
e jollen noch auf Erden, * 
— dort getroͤſtet werden. 


4 Selig find die frommen Herzen, 

Daa man Sanftmuth fpüren kann, 
J Hohn und Tretz erh 

Weichen gerne jedermann; 

‚Die nicht fuchen eigne Rach 
Und befehfen Gott die Cab: 
Diefe will der Herr befehäßen, * 
Daß ſie noch das aan beſißen. 





u u a 





Bon dem Gewinn der Gottfeligkeit. 


5 Selig find, die fehnlich fireben 


— 


PR 


Nah Gerechtigkeit und Treu, 
Daß an ihrem Thun und Leben 

Kein Gewalt nech Unrecht fen; - 
Die da lieben aleich und reiht, 
Sind aufrichtig und gerecht, : 


Geiz, Betrug und wer, haflen: 


Die wird ‚Gert fatt werden (offen. 


Selig find, die aus Erbarmen 
Sih annehmen fremder Noth, 

Sind mitleidig mit den Ye 
Bitten treulich für fie Gott 

Die behülflich find mit Rath, 

Auch wo möglüh mit der That, 

Werden wieder Hülf empfangen, 

Und Barmherzigkeit erlangen. 


Selig find, die furden werden — 
Reines Herzens jederzeit; > 
Die in Werk, Wort und Geberden, 
Lieben Zucht und Heiligkeit: 
Diefe welchen nicht gefällt 
Die unreine Luft der Welt, 
ern fie mit Ernft vermeiden, 


Werden ſchauen Gett mit Freuden. 


Selig find, die Friede machen, 
Und drauf, fehn chn Unterlaß, 
Daß man mög in allen Sachen 
Fliehen Hader, Streit und Haß: 

Die daftiften Fried und Ruh, 

Rathen allerfeits dazu, 


Sich auch Friedens ſeibſt befleißen, F 


Werden Gottes Kinder heißen. 


9 Selig find, die müſſen dulden, 


Schwah, Verfolgung, Angſt und pein, 


Da ſie es doch nicht verſchulden, 
Und gerecht befunden ſeyn. 








ee. Ze A ee ee ce 


0 — in 


Ob des Kreuzes gleich 
Setzet Gott doch 
Und hernach wird ers belohnen, 
Ewig mit der Ehren Kronen, 
409 Met. Alle Menfden můſſen we. aay L 
1 Sheftt, daß ihr ſelig werdet, 
Shr, die ihr wellt ſelig ſeyn - 
Euch zwar chriſtlich hier geberdet, 
Doch davon tragt. bloßen Schein. 
Denket, wenn der Herr wird kommen 
Hie zu richten Bol’ und Frommen, 
Daß ihr ſchafft mit Furcht allein, ser. 
Wie ihr möget Teig fjeym 5 ’ 
3 5* mit großer Furcht und Zittern, 
D ihr Sünder allzumall ı  v = 
Wenn der legte Tag wird wittern,  ; 
Daß ihr denn der Höllenquaal 
Mit erfreuter Seel entgehet, 
Nicht zur Linken Jeſu ſtehet; 
Schaffet mit bier ingemein,  _ 
Daß ihr dann möcht felig ſeyn Ak = 
3 Schaffet, daß ihr felig SCREEN — 
Traut nicht eurem Fleiſch und 


Das fich heilig hier geberdet Be 4 ei j 


Und es doch nicht meiner gut. 
Sieht das fatfche Ehriftenleben, 
Bleibt an Jefu Leben Eichen ; 
Dem felgt, Schafft hier ingemein, 
Daf ihr möget felig fern. o 
4 D Herr! der du durch dein Leiden. “ 
Uns fo theu’r erlöfer haft. 
Laß uns nicht ſeyn abgefcheiden 
Bon dir, reif weg unfre Laſt; 
Brich in uns die Macht der Sünden, - 
"Laß uns Gnad und Leben finden, 
Deine Treue lieb allein, - * 
Schaffe daß wir ſelig ſeyn. 





Don dem Gewinn der Gottfeligkeit. 47h 


 1Mof. 19,8. 17, Errette deine Seele, und ſiehe nicht 
hinter dich; auch fiche nicht zc. | 
AD Net. Meinen Jeſum laß ih niht. 8.) 
1 Shafet eure Seligkeit 
Allezeit mit Furcht und Zittern; 
Mein Gott! mache uns bereit, 
Daß mit heifigem Erfihüttern 
Dies Wert als ein Donnerſchlag 
Unjre Herzen rühren mag. 


2 Schaffet eure Scligkeit 
Ach, das iſt das Allerbeſte, 
Dieſes bleibt uns nach der Zeit; 
Sind wir hier doch fremde Säfte: 
Werden eilend wegarrafft, | 
| Wenn man noch jo vieles ſchafft. | 
| 3 Schaffet eure Seligkeit ! 
| - DD, 8 find nicht leichte Werke; 
| O, es it ein harter Streit z 
| N) man brauchet Gottes Stärke, 
| Fleiſch und Blut bezwingt 
und} m en Leben dringt. 
4 ER eure Seligkeit! 
| das auch pen uns aefchehen ? 
| u, es fehlet gar noch weit; 
Was für Maͤngel wird man ſehen; 
O, wie ruchlos iſt der Sinn; 
O, wie ſicher geht man hin! 
5 Schaffet eure Seligkeit! 
Hartes Herz! zerflieh” in Tränen 
Wegen deiner Steherheit, 
| Und fen heute unter denen, | 
| Die in ihrer Suͤndenvein 
Recht zerknirſchten Geiſtes ſeyn. 
6 Schaffet eure Seligkeit! 
Ach, ich denk' an meinen Bürgen, 





| 
| 








mich von der 
ame — ran Je — 


er I. su GO 


All | Mel. — an der Zeit 


i —5 —J 
1 Nach meiner Seelen Seli igkeit, 

Laß, Herr, Kr: eif — —E 

Und in der Gn —— 

Was du ve vingen ! ’ | 

ie würd ich fenft ver Bel; S 
Wer in dein Reich wünfht einzugehn, 

Muß hier dein Erbe, werden % 


2 Erf, wenn die ‚legten ‚Stunden nabn,. n 
Erft, wenn wir erben fe en, : 
Zu die fih wenden, deine en 
Erft dann betreten wellenn 00. 
Das iſt der Weg zum Le —* 2 
Den uns, o Betr! dein’ —— 
Den Jeſus Chriſtus lehret. 
3 Du ruf'ſt uns hier zur Heilie 
So laß denn auch auf e 
Des Herzens wahre Befferung ) 1. © \ 
men erit Gefchäfte werden I 0° 
Gieb dazu Meisheit, Luſt und Trieb! 
Keim Ruhm und Preiß fer mir fo fish, 
Als deine Lieb und Gnade 2 
4 Sewönn ich auch Die ganze PRnB 
Mit allem was den Einnen, 
Pas jeder befen Luſt gefällt, 

Mas würd ich, Gott, gewinnen vor 
Was hilfe jeder Reichthum mir? . 
Was aller Ruhm, wenn ich Tu dir 

Mein ewig Heil verlsre ? EReT 


5 Mas leitet zur Zufriedenheit ?- a8 
Verklaͤrt [hen diefes Leben 2 bb 


PR 
4 _ 


er, 





14 





Was kann mir Troſt und Freudigkeit 9:4 
Auch ſelbſt im Tode eben ? 

Nicht Menfchengunit, kein uni — Stüd: se 

Dein Heil nur, ein getrejter : 
In jenes Lebens Freuden. 


6 Nach diefem Kleined, Herr laß mich 
Ber allen Dingen trachten; 
Und iſt die Welt mir binderfih, 
Die Welt mit Muth verachten ! ! 
Daß ich auf deinen Wegen geh, 
Und im Gericht dereinſt beſteh 
Sey meine ‚größte Sorge. 


7 Doch was vermag ich, wenn du nicht 
Vor Zrägheit mich befchüßeit, 
| Mich nicht zur Treu in Diefer pri 
| Selbſt Eräftig unterftäsen? 
O ftärfe mich, mein’ Gott dazu > 
So find ich hier [ben wahre Rub, 
Und dert das ew'ge Leben. 


412 ae. Pſalm 42. Te 
| B.15, I TR We 
— ſchaffet, MenfhenzKinder! *« 
Schaffet eure Seligkeit: ‚a 
Bauet nicht, wie freche Sünder, j 
. Nur auf gegenwärt ge Zeitz 
Sondern jchauer über euch, 
Ringer nad den Simmelreich, rg 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihre moͤget ſelig werden. 


2 Daß nun diefes mög gefhehen, 
Muͤßt ihr nicht nach Fleiſch und Blut 
| Und deſſel ben Metaung geben; 
Sendern was Gott will und thut, 
Daß muß einzig und allein ° 
Eures Lebens Richtſchnur ſeyn, 








. Von dem Gewinn der Gottfeligteit. 


Es mag Fleiſch und Butinallnı 
Uebel oder wehl grfallen,. KH | 


3 Ihr hatt Urach, zu bekennen 
Daß in euch. noch Sünde ade; 

De ihr Fleiſch von | eifch zu nennen, 
Daß euch lauter Elend det, 172. 

Und dag Gettes Gnadenkraft 

Nur allein das Gute ſchafft; — 

Sa daß, außer feiner Gnade, 

In euch nichts, denn Seelenſchade. 


4 Sclig, wer im Glauben kaͤmpfet; 

Selig wer im Kampf beſteht, 

Und die Sünden in ſich dampfet: 
Selig, wer die Welt verſchmäht: 

Unter Chriſti Kreuzes Schmah 

Jaget man dem Frieden nach.— 

Wer den Himmel will ererben,- 

Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 


Werdet ihr nicht treulich ringen, 

Sondern trag und Läjjig ſeyn, Or 
Eure Neigung zu bezwingen, au 

So dürft ihr nicht ruhig ſeyn: 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg; 
Mur den Siegern wird die Krone 
Beigelvgt zum Gnadenfshne. 


6 Amen! es geiibehe, Amen! 
Gott verſiegle dies in mir, 
Auf daß ich in Jeſu Namen - 
So den Glaubenskampf 35* 
Er verleihe Kraftund Stark', 
Und regiere ſelbſt das Werk, 
Daß ich wache, bete, ringe, 
Und alſo zum Himmel dage 


in 
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Die angenehme Zeit 
Me. LM. 8) 
D Er enſe * wach auf! und fäume nicht, 
ut du nicht kommen ins Geriäht ; 
Heut ruft noch Gott: bekehre dich, 
Eh mergen kommt kanns ändern ſich. 
2 Heut iſt die angenehme Zeit, 
Drum eil und mache dich bereit! 
Ruf an den Heiland, Iefum Chriſt, 
Weil er noch dein Erlöſer iſt. 
3 Entſag der Sind und Eitelkeit, 
Sprich du zu Gott: mach mich bereit, 
Vergieb mir Vater meine Eünd, 
Und mach mich dein gehorſam Kind. 


xxil. Vom rechten Gebrauch der Zeit. 
414 Mei Jeſus meine Zuverſicht. (8) 
1 Herr der Zeit und Ewigkeit, 


—— Giebt doch, daß ich, bis ans Ende, 
Se wie mir dein Wort gebeut, 





Klüalich meine Zeit verwende, 
Die mir neh dein weiſer Rath 
Auf der Welt befhieden hat. 
2 Wie ein Traum, fo ſchnell entflieh' n 
Jahre, Zeiten, Tag und En, 
| Das womit wir uns bemüh'n, 
| Sit mit ihnen nicht verkhwunden, 
Der Vergeltung Ewigfeit E 
| Folgt auf dieſe Arbeitszeit. 
2 Gott! wie thöricht hat ich ſchen 
Hier fo manche meiner Zeiten, 
Die bereits mir find entfleh’n, 
Unter ſchnöden Eiteffeiten, 
Und. auf ſolche Art verbracht, 
Die mich jetzt bekuͤmmert macht. 








476 Dom rechten Gebrauch der Bett. 


4 Doch erbarınend ſchenk'ſt du mir 
Sest noch Zeit und Raum zur Buße. N 


Herr, ich fomm’ — * Inst | 









Eu mi nädig, fieh, mich zur 

Meine — verlorne Zeit. Mi I 

5 Miederbringen fan. ich icht 9 © 
Was mir einmal if nerfehwunden. 
Doch bin ich der Zuperfücht : nn Ir 
Nuß ich nur getreu die Stunden, ı 

Die du mir neh fern Ri mr 

Daß du anädig mein — 9 
6 Lehre mich die fu —— Fer 
Die du ni haus meflen, 2. 


Se, wie es dein Wille ww 
Brauchen und F nie vergeffen; 

Sier nur fon die Uebungszeit HAAR 
Zu dem Süd der Ewigkeit, - 
Säen muß ich hier. mit Kleid .. - , 

Zu der Erndte jenes Lebens. 6 a € A 
D wie glüdtich, daß ich weiß, I 

Dies aeichehe nicht verge ens. * 
Ewis freut ſich ſeiner —— ice 
Mer hier treulich Gutes tha ‚Mn au 
Sett! laß deinen auten Seit Bi Hi ai a 

Mich zu dieſer Weisheit * 
und, wie es dein Wort ve * 

Meinen Wandel fe —— 
Daß ich Gutes Ge ausitren * * 
Und mich deſſen ew ig freu. | — 
415 Mei, Freitich bin ich arm x ar er 

1 Herr ich hab von Deiner. Treu 2 


Mir zum Heil. noch Zeit in ‚Händen ; 
Gieb dech, daß — et 


1 


—2 


9. 





Sie auch 
Denn wer w vi, wi in 
Deiner — Wink ı mich vu 


— 





Dom vechten Gebrauch der Zeit. 


2 Unausjprechlich ſchnell entflich'n 
Die uns zugezählten Stunden, 
Eh mans denkt, find fir dahin, 


Und auf ewig uns ——— * 


Niemals kehrt ein Augenblick, 
Uns zum Heil davon zurück. | 


3 Laß bei ihrer Fluͤchtigkeit, 


Mich, mein Gott, doch nie bergen, 


Mie unjhägbar fen die Zeit, 

Die du hier uns zugemeſſen; 
Mir, was hier von uns gejchteht, 
Ew'ge Feigen nach ſich zieht. 

4 Reise mich dadurch zum Fleiß, 

Eh die Zeit des Heils —25— 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preiß, 

Hoch die Stunden anszufaufen, 
Die zu meiner Seligkeit 
Deine Gnade mir verleiht. 


5 Deine fihenende Geduld 
Trage mich, Gott, nicht vergebens, 
Ach, vergieb mie meine Schuld, 
Daß jo manchen Theil des Lebens 
Sch zu meiner Seele Wohl | 
Nicht gebraucht, jo wie ich ſoll. 
6 Laß mich meine Beſſerung 
Für mein Hauptgeſchaͤfte achten, 
Und nach meiner Heiligung 
Mit ſo treuem Eifer trachten, 
Als erwartete noch heut 
Mich Gericht und Ewigkeit. 
7 Deine Gnade ſteh mir bei, 
Daß mein Leben ‚auf der Erde 
Reich, an guten Früchten fin, 
Und dem Nächten nüslich werde, 
Und ift einfi mein Endeda, 
O fo fen mit Troſt mir nah! 


a7 


- a nn | 


478 Vom rechten Gebrauch der Zeit. 


416 ne. Bar Be den lieben je, CH. ul 


1 Es eilt der letzte von den Tagen, 
E⸗ ‚Die du —* lebeſt, herbei. 
Erkauf die Zeit! und, ſlatt 
Br fen zu * reset —8* 

imm mit er enntliche; 
Der nahen Stunde wal alt Re Ming” 
.26 Getaͤuſcht von eiteln Kleinigkeiten Du 
Verlierſt Du deines Lebens Zweck, 
Verſchiebſt dein Heil been Zeiten, 
Und wirfit fo icher Jahre weg! X 
Biſt du, zu kuͤhner Sterklicher! Fe 
Des nächſten Augenblickes Herr? 


3 Einft Ewigkeiten zu ee 
| Sollſt da die kurze Lebenszeit, 
Als deine Saatzeit, weislich nützen, 
Und thun, was dir der Herr gebeut. 
Er ruft dir menſchenfreundlich zu: 
Sich’, eins iſt Neth, was ſaumeſt du! 
4 Drum eil', ertette deine Seele, 
Und dente nicht: ein andermal! 
Sen wacker, ber und überzäbfe: :) 
Der Menichentage kleine Zahl. 
Gefest, dein Ende wär audı fern: 
Sey fromm und wandte ver dem Herrn ! ! 


Mit jedem neu gefhenften Morgen 
Erwecke dich zu diefer Pflicht, 

Sprich: dir, o Sort! iſt nichts verbergen : 
Ich sin vor Deinen Anaeficht, 

Und will, mich deiner Huld zu. freun, 

Mein eben gern der Sugenh.mahe : 

6 Erleucht’ und ftärfe meine See, rt 
Welt eine dich fie nichts verman. 

Du gönnſt, daß ich mein Heil erwaͤhle, 
Aus Gnaden mir noch dieſen Tag. 





Omi 
.. 


or 
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Was iſt nicht eine Stunde werth, 
Die deine Langmuth mir gewährt. 


7 Wohl mir! wenn ich aus allen Kräften, 
Nach Gottes Reiche hier geſtrebt, 
An gottgefälligen Sefbäften 
Die Pilgertage durchgelebt, 
Und einjt im Glauben fagen Fann: 
Du nimmt mich, Herr, zu Ehren an. 
3 Mein ſprachlos Flehn bei meinem Ende 
Vernimmſt du, Herzenskündiger. 
In deine treue Vaterhände | 
Befehl ih meinen Geilt, o Herr! 
Er ſchwingt fih über Grab und Welt. 
Zu dir, wenn feine Hütte fällt. - 


Matth. 26,2. al. Macher und beter, daß ihr niche Im 


Anfechtung fallet ıc. 
417 Net. Sollt es gleid bisweilen x. (39) 
1 (&o iſt nun von meinen Stunden 


Eine wiederum verſchwunden; 
Wie tit fie weht zugebract ? 
Seele, wie haft du gewacht? 
2 Herr vergieb mir mein Berfäumen, 
* mich dech nicht ferner träumen ! 
8 kiin Stündlein mehr dahin, 
Di ich nicht recht. wacker bin, 


3 O bedenfe, was vergangen, 
Führe fetöft, was anarfanagen, 
Das auch diefe Stund" aufs neu’ 
Ein’ Erwedung in mir fen. 


4 Lak mein Werf mir mehr gelingen, 
Um viel beſſer zuzubringen, Ks 
Was mir noch ven Stund’ und Zeit 
Deine Gnad’ und Kraft verleiht. 


5 Hilf, das ich mit Herz und Munde 
Die] und jene Lebensitunde 


m 








* Er er u 
439 Beſtandige re 


In dir recht. viel Gutis.tbus 
Treibe ſtündlich mi dazu, * wi 





end ich zu allen hie Ada? ı 
inem Dienft e rt 

Zeig’ in diefer Stund’ aucban, 

Wiei 1 





4 ſa 
XXIII. Von ber Tode, A Erin⸗ 
nerung des Tu Be 

48 Me Pfalm a2. a5.) 
Trnd a Di iR 
ı Ih dert Lehre mich, bedenken, 
Daß ich einmal jterben muß, 
‚Lehre mich die Sinnen lenken 
Auf den letzten Lebensſchluß: 
en mir mein Ende für, * 
Und erwecke die Begier, N 
Mich bei noch arfunden Zeiten — 
Auf das Grab wehl zu bereiien. 
2 bar" wir faum — werden, F 


—4 


——— 


dh, mit Heben —— 

Gebet unf’re Kraft — 

Und wir ſind mit jedem Sabre 
Alzureif zur Zodtendahrn, u 


3 Und wer weiß in welcher Stimde * 

Uns die lette Stimme weckt? £ 

Denn Gott hats mit feinem Munder ah 
Keinem Menſchen noch entdeckt. 

Wer ſein Haus nun wohl beſtellt, 

Geht mit Freuden aus der Welt; 

Da die Sicherheit hingenen u 000 7 

Emwig’s Sterben: kann erregen ·h· inc 








Beſtaͤndige Erinnerung des Todes. 


4 Predigen doch meine Glieder 
Taͤglich von der Sterblichkeit: 
Leg ich mich zur Ruhe nieder, 

Zeigt ſich mir das Leichenkleid: 
Denn es jtellt der Schlaf allhier +» 
Mir des Todes Bildniß für, 09° 
Sa das Bette will mir fagen, 

So wird man ins Grab getragen, 


5 Drum, mein Gott, lehr mich bedenken, 

Daß ich niemals ficher bin; 

Wil die Welt mich anders lenken, 
Ach, ſo fihreib in meinen Sinn: 

Du mußt ſterben, Menfchenfind ! 

Daß mir alle Luft zerrinnt, 

Die mir ſonſt in eitlen Sachen 

Will den Tod geringe machen. - 


6 Laß mich nicht die Buße ſparen 

Bis die Krankheit mich ergreift; 
‚Sondern bei gefunden Sahren, 

Eh fih.nech die Sünde häuft, 

| Lak mich täglich Buße thun, 

Daß das Allerleste nun 

| Mich befrei von aller Sünde, 

| Und mit dir verföhnet finde. 

| 





4193 Del. Pfalm 42. (15. 
et B. 2, 5-7, 14. 
1 Denket doch, ihr Menſchen-Kinder! 
Un den lebten Zodestag, 
| Denfet doch, ihr freche Sünder! 
| An den legten Stocdenfchlag: 
Heute find wir friſch und ſtark, 
| Morgen füllen wir den Sarg, 
j Und die Ehre, die wir haben, 
| Wird zugleich mit ua begraben. 


| | 
a ri 4 


u 4 SE 
452 Veßdadige Erinnerung des Tedes. | 


2 Dob, wir tolle Menschen Musidyuie 3 
Nur, in bo nahen be | 2 „° 
5 Was nach diefem fell gefiheben, +7 
Bleibt an feinem Ort geſtellt: h£ 
An der Erde kleben wir, ur A #3 nm 
- Leider F Über die Geblihrr 5. 547 4. 
Aut nach dem andern eben. ER s 2 
ASIU der Seift fih nicht erheben, MS 
3 Langes. Leben, große rs e 
Große Suͤnde, en 4 
Lernet das an einem Kinde, m: 
Dem it Sterben keine Hate 
Selig, wer bei guter Bei‘ — 
Eich auf feinen Tod bereit, 
Und fo oft die Sl &e (hlägeh Be 
Seines Lebens Bet erwäget. 


4 Stündlich ſprecht: in deine Hände, 
Herr ! befehl ich meinen Seil, 09 
Daß euch nicht ein ſchnelles Ende 
Unverbefft ven binnen reißt, ©: 38 
Selig, wer ſein Haus betelt 27 — 
Gott kommt eft unangemeldt, x 
Und des Menſchen Sohn ——— — 
Zu der Zeit, da man's nicht meinet 
Das Gewiſſen ſchlaͤft im Leben, ı cal 
Doch ım Tode wahres auf, \ 
Da fieht man vor Anaen ſchweben or 
Seinen ganzen Aare: 
Alle jeine Koſtbarkeit 134; q — 
Gäbe man zur ſelben Zeit, ** 
Wenn man nur geſchehne Sachen. 
Ungefchehen Konnte machen. p* m 


6 Jetzt noch it der Tag dis Heiß, 
Und die angenehme Zeitz 7.70% 
Aber leider! neiftentheits” 4 | 
Lebt De Welt in Sicherheit I 777 


ur 
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Fe ru Euler treue Sott, 0. 
it treibt ihren. Spott! 

Aa de Stunde wird vergeflen, 

Und Gott wird den Himmel re. 


7 Euer Wandel fen im Simmel, 
Da ift euer Bürgerrecht: 
Lebt in dieſem Weltgetimmet - 
Undbefannt, getreu und recht: 
Flieht von aller Sclaverei, 
Macher eure Seele frei, 
| Daß ſie ſich in Gott erhebet 
| Und hier, als ein Sremdling lebet. 


420 Re. Ber nur den lieben ꝛc. an 
3.1-5,7. 


| 1 Du Herr und Vater meiner Tage! 

| Du weißt, daß ich dein fchwaches Kind, - 

| Des Todes Keim in Gliedern trage, ' 
Die irdifch und zerbrechlich find; 

Drum gieb, daf ich zu jeder. Zeit 

| ‚Zu meinem Tode fen bereit. 

\ 

| 


2 Daß du hier meinem ersten Leben 
Ein mir verberg’nes Ziel beftimmt, 
| Und daß die Zeit, Die mir. gegeben, 
| Vielleicht gar bald ein Ende nimmtz 
- Das flöße mir die Weisheit ein, 
Stets auf mein Heil bedacht zu ſeyn. 
| 
| 


3 Hier hab ich lebenslang zu fernen, 
Mein Herz von Sünden abzuzieh’'n, 
Mich von der Weltluft zuientfernen, 2. 
Und um den Himmel zu benrüh'n ; 
D mache mich dazu geichieft, nu 
Eh mich der Tod der Welt enträdt.. . /, 


| 4 Nicht auf der Erde, nein, nur droben 
Bei die a meter Set Ri, 1 





— de u en a 2 
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Iſt nur das Befte anfacheben, 
Dort ift für mich, vollfemm’nes Sei | 
Da, wo. mein Schat iſt, fen mein a | 
Here! lenke ſelbſt es himmelwärte 
5 Hier allen Sünden abzuſterben, 
Zu leben der Gerechttafeit, > 
Um einft des Himmels Ruh zu erben, 
Dazu laß meine Sterblichkeit | 
Mir immerdar vor Augen fenn, 
Eo wird mich ſelbſt der Tod erfreu” n. 
6 Dir will ich gänzlich mich erneben, 
Dir, deffen Eigenthum ich bin; 
Biſt du, mein Hetland nur mein Reben, 
Se bleibt feloft Sterben miein Gewinn. 
Ich lebe dir, ich fterbe dir, 
Seh nur mein Treſt, jo g'nüget mir. 
m Nach eigener Melodie. (49) 
1 Mich fpteft der Säualing an dem Mutterbuſen, 
Und vor ihm lacht die Welt in Glanz undeicht; 
Bald ruht das Herz, das treu fuͤr ihn gefchlagen! 
Dec, fiehe, auch fein Stun dendlas zerbricht. 
2 Die Saat iſt groß: die Aernte ohne Ende; ° 
Dee Tod ift wach: die Senfe ruber nicht, 
Die Uhr der Zeit fehläat immer feste Stunden. 
Wer fennt das Herz,das jetzt im Kampfe bricht. 
3 Nur du allein, Herr Über Tod und Leben, | 
Du fiehft ihn, den der Todestchweik, benetzt; 
Du weißt, wenn meine letzte Stunde tönet. 
Du haft den Sierbuchen ihr. Ziel geſetzt! 
422 re nur den lieben etc. USE 
3. 1,3—5,7 
1 Ihb ſterbe taͤglich und mein — RT 
Gebt immer nach dem Grabe hin. 


Wer Fann mir einen Bürgen geben, 
Ob ich noch morgen lebend bin ? 
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Die Zeit geht. hin, der Tod kommt her; 
Ach, daß ich täglich fertig wär! | 
2 Es fann vor Abend anders werden, 
Als es am Morgen mit mir war; 
Den einen Fuß hab ich auf Erden, 
Den andern auf der Todtenbahr: 
Mich trägt ein ein’ger Schritt dahin, 
Wo ich der Würmer Speife bin. 
3 Es fchict der Tod nicht immer Boten, 
Er fommet oft unangemeldt, 
Und fordert uns Ins Reich der Todten. 
Wohl dem, der Herz und Haus beftellt: 
Denn ewig Wohl und ewig Reid 
Höngt nur an einem Punft der Zeit. 


4 Herr aller Herren! Zod und Leben 

Steht nur allein in Deiner Hand: 
Lie lange du mir Friſt wirft geben, 

| Das tit und bleibt mir unbefannt. 

| Hilf, daß ich jeden Gledenfchlag 

| Auf meineg Abſchied denken mag. | 

5 Vielleicht kann ich kein Wert mehr fagen, 

| Wenn ſich Mund, Ohr und Auge ſchleußt; 
Drum bet ich bei geſunden Tagen: 

Herr! dir befehl ich meinen Geiſt. 

Verſchließen meine Lippen ſich 

So ſchreie Chriſti Blut für mich. 


Pſalm 90, 2 2-12. Herr du bift unere Zuflucht für 
nd für. Ehe denn die Berge ıc. 


4253 J Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 


1 Hier it mein Fels ! hier will ich ſtehen  ; 
Gott mein Gefang! mein Pſalm! mein Leb: 
Eh noch, mit ihrer Berge Höhen, 
Die Welt aus Waſſern ſich erhob, 
Warſt du ſchon Er! ſchon Gott wie heut 
Schon Bater einer Ewigkeit; > | 





en 
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2 Dein Odem bläßt im Staub der Erden, U 
Der plöslich aufwallt, niederfinkt X 
Und Menfihen Sterben | andre werden! ı m > 
Er hald dein Arın aus Welken winft 
Wir Staub auf Staub ! ven. seheen her! 
Du ewig, ewig eben der? 
3 Dir iſt die Zeit von tauſend Zahren fr 
Und eine Stunde einerliz R 
Und eines Menfchen Tage fahren | 
So reißend, wie ein, Bach vorbei. - 
Sein Leben fliehet, wie ein Traum, 
Wie Schatten und wie Waſſerſhaum. 


4 Wie wallend Gras im fetten Thale, 
Das noch des Morgens blühend ſteht 
Und nun verſengt vom Mittagsſtrahle 
Von Schnitterfaͤuſten bingemäht: 
So ijt ein Menſch, e Gett, ver dir} 
So blühen, fallen, derren wir. 
5 Das ift dein Zorn, daß wir vergehen, lg 
‚Das iſt Dein Grimm und dein Gericht; 3 
Denn alle unſre Greuel ſtehen —*2— 
Erntbloͤßt vor deinem Angeſicht. 
Wir ein Geſchwaͤtz, wie Mährchen flieh'n 
Des Menſchen Sahre vor dir hin.. 


6 Das kurzgeſteckte Ziel der Tage 
Sit ſiebenzig, tft achtzig Jahr’; | 
Ein Innbegriff von Mün’ und Plage, 
Auch wenn gs noch fo koͤſtlich war. 
Gefluͤgelt eilt mir uns die Zeit * 
Sn eine fange Ewigkei. mn. HT DUB 


7 Herr! fe verleihe, daß am Grabe 
Ein jeder Sünder feinen Zed, 
Und jenen Stuhl vor Augen: — — 
Der mit Gericht und Hölle dreht 
Flamm den Gedanfen in ihm an, 
Der wahre Klugheit geugen kann. 
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424 Mei. Ber nur den lieben ve. a1) 
13 Dirt, Gott !’ich weiß wohl dag ich ſterbe; 
Der Menſchen Leben bald ve ergeht; 

| Auch find ich hier kein ſolches Erbe, 

| Das ewig in der Welt beſteht: 

Drum zeige mir in Gnade an, 

Wie ich recht ſelig ſterben kann. 


| Kein Augenblick geht ſicher hin: 
| Wie bald zerbricht doch ‚eine Scherbe, 

Ein Blümchen kann ja leicht verblüh'n: 

Drum mache mich nur ſtets bereit, 
Hier in der Zeit zur Ewigkeit. 
3 Mein Gott! ich weiß nicht wie ich ſterbe, 

Dieweil der Zod viel Wege hältz 
Dein Einen wird das Scheiden herbe ; 

Da ſonſt ein And’rerdanfte fällt: „ 
Doch, wie du willit, ateb daß dabei — 
Mein Ende doch nur ſelig fen. 

4 Mein Gert! ich weiß nicht wo ich fterbe, 
: Und welcher Sand mein Grab bedeckt. 
Doch wenn ich nur das Heil — 
Und Jeſus mich zum Leben weckt; 

So kann mir dies gleichgültig fun. 
Die Erd iſt allenthalsen dein. 


5 Nun, liebſter Vater wenn ich ſterbe, 
Ep nimm du meinen Geiſt zu dir! 
Denn bin ich nur dein. Rind und Erbe, 

Und hab ich Jeſum en bei mir, 
| Se gilt mirs af ch und geht mir wohl 
Wann, we und wie ich fterben ſoll. 





N a 





425 Mit. Was Gott thut das iſt x. (44.) 
TRIER: va PR YE- 9 SO 


| 1 ST) treuer Jeſu, der du biſt 
Mein Dicke, Zreft und Sets 


| 
i 
| 
. 
—J—— 24 
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2 Mein Gott! ich weiß nicht warn ich fterbe, 





488 Beſtaͤndige Erinnerung des Todes, 
Mein befter Freund zu jeder Frifl,o >. 
Dem-ich mich ganz ergeben; NEE 
Ich bitte dich Ganz inniglich, . - 
Laß mich Doch nicht verderben, , 0 
Wenn kommt die Zeit zu fterben. 


2 Steh mir am ‚legten Ende bei, 
Und hilf mir überwinden hr 
Mach mich von. meinen Schulden frei . 
Und fprich mich los von Sünden ; 
Sn aller Notb Sen mir dein Tod, 
Und unverfchuldtes Leiden, 
Ein Anblick arofer Freuden, 


3 Und wenn ich nicht mehr fprechen kann, 
Noch meinen Mund bewegen, 
So nimm die ſchwachen Seufzer an, 
Die ſich im Herzen regen: 
Laß für und für, Gar hold in mir. 
Den Namen Iefus fihallen, 
Wenn mies Gehör entfallen. 


4 Daneben bitt ich, treuer Gett, 
Du well’it mich ganz umfaſſen, 
Und ia nicht in ſolch letzter Neth * 
Aus deinen Armen laffen : 
Ach möcht ich doch Auch heute ned: 
Die theure —* ererben, 
In deinem Schooß zu fterben 


425 Mel. Wer nur den lieben ꝛc. .(11.) 
B..1—4, 8,12, 


1 Wer weiß, wie nahe mir mein Ende? 
Die Zeit geht hin, es kommt der Tod, — 
Ach wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todesnoth. 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, — 
Machs nur mit meinem Ende gut 
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2 Es kann vor Nacht leicht anders werden, 
Als ** frühen Morgen war, 
Denn weit ich leb auf dieſer Zn 
eb ich i in ſteter Zod’syefahr. 
Mein Gott, ich bitt durch Ehrijti Blut 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


3 Herr! lehr mich ſtets ans Ende denfen, 
sune lab mich, wenn id) fterben muß. 
e Seel in Jeſu Wunden ſenken, 
nd ja nicht ſparen meine Buß, 
Mein Gott ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


4 Nichts iſt, das mich von Zefu fiheide, - 
Nichts, es ſey Leben oder Tod; 
Ich leg die Hand in ſeine Seite, 

Und ſage, mein Herr und mein Gott! 
Mein Gert! ich bitt durch Chriſti Blur, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


5 So kemm mein End heut oder morgen, 
Ich weiß, daß mirs mit Jeſu gluͤckt. 
‚Sch bin und bleib in Deinen Sorgen, N 
Mit Jeſu Blut ſchön ausgeſchmuͤckt. 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 

Machs nur mit meinem Ende gut. 


a WE ee 6 ⏑⏑— 
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6 Ih led indeß in dir vergnuͤget, 
Und ſterb ohn alle Kümmerniß; 
Mir gnuͤget, wie mein Gott es füger, 
Ih glaub und bin es ganz gewiß; 
Durch deine Gnad und Chriſti Blut, 
Machſt du's mit meinem Ende gut. 





1 
J 
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0 VBerlangen nad sincin fügen Ende, 
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427 Ruh eigener elodie. 11 au 
1 as zeget ſich, was reg ſo in sie? 
28 Iſt's der Ied? I ET u 

Was kaͤmpf N was — mit mir? 






Alt’s der 
Ss dies der nt Salt, 
Befreit von Ei En 
Herd’ dich mein Hei ner eo: 

Alles wehl-— alles weht. nf Mr 


2 She Sänger dent, ſtimmt ihr die Barfın an ? 

Nun iſt's wohl — alles wehl! 

Hier ſing ich ſchen, und ſtimme mit euch an; 
Dann iſt's wohl! alles weht! — 

Lebt wohl, lebt wohl, ſe muß es ſeyn, 

Sch kann mich nicht mehr mit euch.freu’n, 

Die Krone glänzt — ich gehe heim. | 
Alles wohl — alles wohl. E 


3 Heil! ewig Heil! ihr Bluterfauften Seit! 
Snaderlsft, Snaderföttl 
Sch nehm’. nun bald am ew’gen dobe Theil. 
Gnaderlöſt — Gnaderlölt. 
Sch bin voll Fried” und Freude bier, 
Sch waͤnke und vergebe ſchier, 
Preis, Lob und Dank dem Ben dir— 
Alles BEN alles wohl. | 


428 De. Chriſtus, der —E x. (Ga) 


1 met Mandel ijt im Simmel; ; 
Dort iſt mein Vaterland, 
O arınes Weltgetüͤmmel, 
Wie elend iſt dein Stand! 


2 Ich fehne mich nach eben, 
Da wo mein Setlland iſt; 
Mo alle Engel loben — 
Den, der heißt Jeſus Chrift! 
3 Dort iſt es auch viel beffer: 
Denn große ‚Sreud" dort wohnt. 
Dort fen ich mein’n Erlofer, 
Mit Seligfeit belohnt. 7 


4 Was fönnen mir nun fihaden, 
Die Leiden dirfer Bin 2 
Gert nimmt mich einit in Snaden, 


Sn jene Herrlichkeit. 
5 Drum auf! mein Herz, und finge 
Dem Herren Lob, Preiß und Danf - 
Bis das ich vollig bringe 
Ihm dort mein Lobgeſang. 


429 Rab eigener Melodie. (45.) 
1 Kemm Todesſtunde komm heran, 
Ich habe Luſt zu ſcheiden. 
Daß ich bei Jeſu leben kann 
In jenen höhern Freuden. 
| Komm fanfter Tod und nimm mich hin! 
Denn Sterben iſt nur mein Gewinn. 


| 
| 2 Nun eitle Melt nun aute Nacht 
| 


Berlangen nad) einem fetigen Ende, 


Sch fliehe dein Berderben. 
Mein Abſchied iſt mit Gott gemacht, 
Sch habe Luſt zu Sterben. - 
| Das ich bei Gott nur eben kann, 
| Ach füße Stunde brich doch an. 


430 Re. Derd du voll Menſch. 6: a 
IaR: In Gottes Rath ergeben, 
Verlaß ich gern die Welt, 
Und geh aus dieſem Leben, 
So bald es ihm gefällt. 


4 
JJ* — 
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492 Verlangen nad einem feligen Ende, 


Bas wärs, das mich A Idee 
Dort fbau 1 ich ewig, den/ Ki 

Den meine Seele liebte, * —— 
Noch eh ich ihn geſehn.. 

2 Er ruft zur Zeit der Schmerzen 

Uns voll Erbarmen —— u 
„KRemmt ber befadne Herzen, 0.0 
Zu mir, und ‚findet ah 

"Dies Wert aus deinem Munde, _ 
Laß, Herr, mich zu erfreun, 

In meiner letzten Stunde 
Mir Geiſt und Leben ſeyn! 


3 Mit dir muß es mir. Hüden ı... nun 
Den Kampf zu uͤberſtehn. 
Im glänsigen Entzücken 
Laß meine Seele jehn, 
ie im Gericht der Sünder, 
Du mit dem Tode vanaft, 
Und wie du, Ueberwinder, 
Allmaͤchtig ihn bezwangſt. 


t Der hohe Siegsgedanke: | 

Wo ift dein Stachel Tod ? 

‚Stärf mich, daß ich nicht wanke 
An meiner Todesneth! 

Dann wird, ob ich ſchon fterbe, 
Das Sterben mein Gewinn. 

Sch bin des Himmels Erbez 
Dein Wert faat, da} ichs bin. 


Du ſchriebſt i ins Buch des Lebens 

Auch meinen Namen ein; 
Dein Blut kann nicht vergebens 

Kür mich veraeffen ſeyn. 
Dir tranet meine Serles_ 

Dich lobt was in mir iſt, 
Erlöfer meiner Seeles 

Der du die Liebe pi! 


4 
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431 Verlangen nad einem feligen Ende, (6-a.) 


L it Sehnfucht und mit Freuden 

Mi Blick ich auf dich herab, 

Du Biel ven meinen Reiden— 
Auf dich, mein nahes Grab, 

Es wird nicht lange währen, 
Se fihließejt du mich ein; 

Hier wird fein Gram mich ftören, 
Kein Leiden, keine Pein. 


2 Hier ſchlummern meine Glieder 
| ‚Bon Gottes Hand bededt, 
4 Bis Sefus Ehriftus wieder 
| Zum Leben fir erwedt. x 
Mag dann mein Leib zertruͤmmern; J 
Die Seele ſteigt im Licht 
Hinauf wo Kronen ſchimmern, 
Vor Gottes Angeſicht. | 
3 Gott! ftärfe mein Vertrauen ! 
Mein größter Treſt fey du ! 
Dann ſink ich ohne Grauen 
| Sn meine Graͤbesruh. 
| Sch weiß an wen ich glaube, 
| Weiß, daß mein Heiland lebt, 
| Der mich hoch übern Staube 
| - Zur Seligfeit erhebt, 
| 


XXV. —— in Todesnöthen. 


| - 
| 432 Mel. Nun ruhen alle Mäder, a0 
2 Wie freu 3 mich mit Beben, 
Bis einſt das volle Leben 
In meinem Geiſt beginnt, 
Wenn vor der Liebe Sehnen 
Das Todeseis in Thraͤnen, 
Die Nacht in ew'gem Tag zerrinnt! 








Aus a sb a hen, 
In Breit Banden BI Ali 


Und — * en a! —8 
Ihr Berg xl AR ; En‘ 
3 O welche ſchoͤne Reife, 
Auf der, mich —— nid 
— Da een a al 1; 
o mich ein Freun geleite 
Die AR mir —— Fa 5 
Das keine Sonnenglut mn dr 
4 Oft, wenn ich —— *t 
Rief mir mein treuer — £ 
In tiefer DAUERN RENT 
Und kam ich nur ‚Reue 
So hat der ewig ht 
Der Sünde ——— gedacht. 
5 Er hat für mich gelitten, 
Er hat für mich geitritten, - Ä 
Für mich iſt er erblaßt 
Für mich ſein Herz durchfteßen, + 
Für mich fein Blut gefloſſen, 
Und meine Schuld war ſeine tal. 


6 D moͤcht ich diefen einen J 
Umfangen, und ſonſt —— 
Der mich fo hoch geliebt © 
Der mich fo hoch geachtet, _ Eee 
- Den ich ſo tief verachtet 0.5 
Und bitterlich zum Tod Seit, 


7 Herr Jeſu! dieſes deben bi wen Te I 
Wollſt du mir armen geben, = 
Drauf will ich Die vertan Ans — 
Bis ich nach deinen ! ilde — 
Erwachend, Dir. in’s mildde 
Vaiſchnerauge werde⸗ han ut. s in 


. . 
/ 


Es 


5 
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433 Nach eigener Melodie. (13.) 

1 Alle Menſchen müſſen ſterben, 

Herrlichkeit verblüht. 

Keiner kann den Himmel erben, - 

Der zuver den Tod nicht ſieht. 

Staub wird Diefer 2 Leib von — 

Aber, daß er himniſch werde, 

Wird er zur Unſterblichkeit 
Einit erwecket und erneut. 


2 Darum will ich dieſes Leben, oc 0 

Wann e5 meinem Gott gefällt in 

Gern und willig von mir geben, 
Gern verlaffen Dieje Welt, 

Sefus tilget meine Sünden, 

Stärft mich, hilft mie überwinden! 

Auch in meiner Todesnoth 

Troͤſtet mich fein Blut und Ted, 


3 Dort bei ihm it wahres Reben. 
Millionen ftehen fiben, 
Ihren Retter zu erheben 
Selig da vor feinem Thron ! 
Hehe Himmelsarifter ringen 
Mit Anbetung ihm zu ſingen, 
Der des Ruhms ſo wuͤrdig iſt, 
Dem Erbarmer, Jeſus Chriſt. 


4 Alle, die ihm nachgewandelt, 
Sehn des Glaubens Duͤnkelheit 
Dort in Licht und Schau'n verwandelt, 
Und in Wonne jedes —3— 
Weihen ihm die neuen Liede 
Werfen ihre Kronen ne: 
Vor dem Herrn, und weihn ihm Dank, 
Und Triumph und Preißgeſang. 


5 Vaterland verflärter Fronimen! 3 
Heil, Unfterbfichkeit und Ruh, 
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49% Troſtlieder in —* 
Bas fein Sterblie ua 
Gottes Heil gewähreft u 
> fee ruhen DEREN ſchenkt je ı 
‘ Die erſt hier gefa’t mit T en, 
Alle Thraͤnen trednet er; nn: 
Tod und Simde find nicht mehr. 


6 Sch entbrenne von Verlangen, 
Was ich glaube bald zu ſehn, 
Jene Krone zu 
In den Himmel einzugel 
Mag auch dDiefer Leib ze ? 
Dennoch werd ich ewig bleiben. 
Mir iſt Sterben ein.Gewinn, 
Denn es führt zu Gettimich hin. 
Welch ein Vorrecht dies zu willen! - 
Diefer großen Hoffnung vell, 
Bag ich nicht in Kümmerniffen, 
‚Die ich hier noch dulden fell. - 
Kurz find dieſes Lebens Leiden ; 
Sie verwandeln fich in Freuden, 
Wenn ich chriftlich fie ertrug, 
Bis Gott ſoricht es iſt genug! 


434 Ne Zeſus meine —— 


1 —58 — lebt! mit ihm auch He J 
Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 
Er, er lebt und wird auch mich 
Von den Todten auferwecken: 
Er verklaͤrt mich in ſein Licht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
2 Jeſus lebt! ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben, 
Mit ihm werd auch ich —— 
Ewig herrſchen, ewig leben, 
Gott erfüllt, was er verſpricht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


2 








Troſtlieder in Todesnoͤthen. 


3 Jeſus lebt! wer nun verzagt, 
Der verkleinert Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugefagt, 
Das der Sü Sünder ſich bekehre. 
er verſtoßt in Chriſto nicht; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 
4 Jeſus lebt! ſein Heil iſt mein, 
Sein ſey auch mein ganzes Leben; 
Reines Herzen 5 will ich ſeyn, 
Und den en widerſtreben: 
Er verläßt den Schwachen nicht ; 
Dies iſt meine, Zuver ſichi. 
3 Jeſus lebt! ich bin ewiß, 
Nichts ſoll wu von Jeſu ſheiden, 
Keine Macht der Finſterniß, 
Keime Herrlichkeit, Erin Leiden: 
Er giebt Kraft zu diefer Pflicht: 
Dies uf meine Zurerfüht. gi 
6 Sefus lebt! nun uf der Tod 
Mir der Eingang in das Leben: 
Welchen Troſt in Todesnoth 
Wird es meiner Serle geben, 
Wenn fie gläubig zu ihm Ipricht: 


435 Mel. Meinen Jeſum laß ih nicht. er 


1 eine Lebenszeit verftreicht, 
Stuͤndlich eil ich zu dem Grabe, 
Und wie wenig ifts vielleicht, J 
Daß ich noch zu leben habe? 
Denk o Menſch an deinen Ted, 
Säume nicht, denn eins iſt Neth. 
2 Lebe, wie du, wenn du jtirbit, 
Wünfchen wirit, gelebt zu haben. 
Güter, die du hier erwirbit, 
Würden, Die dir erchen gaben ; g 


- 





Herr, Herr, meine Zuverſie cht. — 












— dir dei he Zedr \ 
ieſes Herz, von Gntt« 39: 
Giebt im — 3— 
4 Daf du dieſes virb * 
Fürchte Gott ı u ache 
Sorge nicht, wie ſtirbſt; 
Deine Zeit — Sache. 
Lern nicht nur den ES 2* 
Lern auch ſeiner dich erfre 


5 — im Geiſt un Gas in 
he dein RB er Age 
Eorin: Her, pa d 
Lehre du ch Rio. ebenen 
Lehre du michs jeden Tag, 
Daß ic) weifer werden met 


Weish. Sat. 4, Een 19. PER fine Son weht, 
und ift ihm Lieb, und wird ır 7 


436 Me. H Durchbrecher aller c. a) 
ı nn. ich einft einfchlafen werde, 
We Und zu meinen Wätern gehn, 
Will ich von der armen Erde 
Friedlich auf zum Simmel met Reh; 
Zu des Batershaufes Thoren 
Schwingt der Pilgrim fih empor ; — 
Nichts iſt in der Welt verloren, 
Wenn ih Jeſum nicht verter, uusẽ 
2 Wer —— ——— Ka, 
Seinen Blick erbeten nn, 9° 
Ohne Zittern, ohne Wehe, 2 * IE 
D, der iſt ein ſel'ger Dann! FIBER _ 








Teofttieder in Todesnothen. 


Wen der Geiſt das Zeugniß giebet: 
Unter Freuden, unter Schmerz 
Haft du Gottes Sohn geliebet, — 
O, das tit ein jel’nes Herz! 


3 Alſo möcht ich einit erblaffen, 
Und im legten Rampfe nun 
Als des Vaters Kind gelaffen 
- Auf dem Todtenbette ruhn; 
Ausgetilaet meine Sehle, 
Neugeboren durch den Herren, 
Sefum Ehriftum in der Seele, 
Ueber mir den Mergenitern ! E 


4 An der angenehmen Stunde 
| Will ich, Herr! dich ſuchen gehn; 
Lak in deinem Friedensbunde 
| Du mich unverruͤcklich ftehn ! 
Heute ſey mir ein Verſoͤhner, 
Heute Leben mir und Ruh, 
Zaalııh theurer, täalıch ſchoͤner, — 
| Für das And’re forgejt du ! 


437 Mel. Komm heut an dein ꝛc. (6-a.) 
ı &init geh ich ohne Beben 





€ Zu meinem Tode hin: 
Denn Chriſtus it mein Leben, 
Und Sterben mein Gewinn. 
| Ich ſcheue nicht die Schrecken 
00°. Der freudenleeren Gruft. 
| Der wird mich auferweden, 
| Der mich zum Grabe ruft. 


2 Und — rief mi, abzufcheiden, 
| Huch heute ſchon mein Gott, 
So folg ih ihm mit Kreuden, 
Und jterb auf fein Gebet. 
Des Lebens frifhe Bluͤthe 
Vermodre nur im Staub: 








5005 ze 


3 Sch 4 — wo wQ 
Das nie von mir en ana 


Ein Leib wird mich u aa a 
4 ‚Der nimmermehr um, ide 

Dann eil 3 ar 
» Den mei — 5 hr a. 


Und erndte fre den Ser roh 
Den — Huld mir giebt — 


438. , MiLM. Ak Bar 

l Dis Todes Sraun, des Grabes Nacht 
Flieht, Herr, vor deiner Wahrheit Macht! 

Mein Seit, erbeltt ven Deinem Licht, 

Bebt vor Des Leibes Tode nicht, 

Es fällt nur dieſe Suͤtte bin, 

Mit der ich hier umgeben bin 









12 





Ich ſelber, lebend wie zuvor, 
Schwing aus den Trünmern mich empor 
3 Ein innres, mächtiges Gefuͤhl, 
Verkuͤndet mir mein böbers Ziel; 0772 
Dies Streben nab der Ewigkeit 
Erhebt mich über Weft und Zeit. | 
4 Der Tod darf mir nicht ſchreckend ſern; 
Er fuͤhrt zum wahren Leben eine on | 
Durch Gott aeitärft beſiegt mein Serz 
Der Krankheit Pein, der Trennung Schmerz. 
5 Wann bier von ums, die Gott vxercint 7 
Der Letzte num hat ansarweint: ie 4 
Dann wird ein frohe & Miederfeh'n 
Auf ewig unfer Glück erheh'n. . ‘ 
6 Herr unfers Rebens, führe du ur a8 
Uns alle diefem Ztelegu Io 0% 
Das uns bei ftandhaft frommer zu ig: 
Dis Lebens End erfreufich Bann 





Troſtlieder in Todesnoͤthen. boꝛ 
439 WVei. Ringe recht wenn x. a2) 


1 Refus, der für mich gelitten 
Und mir wider Hell und Tod 
Einen ew'gen Sieg erſtritten, > 
Steh mir bei in Todesneth! 


2 Laß im Tode deine Wunden 
Meinem Glauben offen ſtehn, 
Und in meinen letzten Stunden 
Mich darin gezeichnet ſehn. 
3 Laß die Seitenwunden-Hoͤhle 
Meine Zu flucht nur allein 
Und im Sterben meiner Seele 
Sich're Burg und Feſtung ſeyn. 


4 In die durchgegrabnen Haͤnde, 
Herr! befehl ich meinen Geiſt. 
Nimm mich auf am letzten Ende, 

Du, der mein Erloſer heißt! 


Matth. 25, v. 34. Kommt her, ihr Ge reten meines 
* aters, — 


440 Mel. Herr Fefu Chriſt, ich c. 1.) 


Wien freb wird meine Seele ſeyn, 
Wenn Jeſus wird einſt ſagen: 
Kommt ihr Geſegneten herein, 
Befreit von alten Plagen, 
Kommt, erbet meines Vaters Rich, 
Das er bereitet hat fuͤr euch, 
Eh er die Welt erichaffen. 


2Der Vorſchmack mus mich ſchon allhier 
Im Gnadenreiche laben, 

Im Himmel —— ich für und für 
Das Brod des Lebens haben; 

Die geben serunnen jellen dort 

Auf Leib und Seele fort und fort 
Aus feiner Fülle fließen. 





602 Troſtlieder in Todesnötyen. 


3 Gert ift mein Vater, ich fein Kind, or. 
Drum fann ich 8 verderben; * 6 
Die Güter, die erworben find - 
Sell ich im immel erben: ni 
Sch ehre Ehrifti Ehrenkleid, 
Die unſchoaͤtzbare Seligkeit, 
Die hier kein Auge fiehbek 
7 Gott hat von Anbeginn der Welt 
Dies Erbtheil mir bereitet; 
Ihm gleichet weder Geld noch Se, 
Das oft zur Hölle leitet: 
Dies Erbthril bleibet ewig mein; 
So lange Gert wırd ewig ſeyn, 
Se lange ſoll ichs a 
5 Darum, mein Herz! verzage nicht. 
Sn deinem Kreuz und Leiden: 
Dein Sefus tft dein Treſt und Sicht, 
Nichts kann ven ihm Dich ſcheiden; 
Das kurze Reid, das dich beſchwert, 
Su jener Herrlichkeit nicht werth, u .... 
Zu welcher du ſollſt kommen. Par 
6 Da wirſt du Gott von Angeficht . er 
Zu Angefichte feben ; wa 
Bir wohl wird dir bei dieſem Licht 
Sn Ewigfeit geſchehen! 
Ä Du wirft befreit von aller Prein, 
Sefegnet in dem Herren ſeyn, 
Und ewiglich Dich freuen. 








Das ſelige Stirsen. 
Jeſaia 60, B. 20. Deine Sonne wird pr ehe un 
tergehen, ꝛc. 
AAL Mei. Wachet auf! ruft uns x. (34.) - 
I Selig find des Himmels Erben, > 
Die Todten, die in Chriſto jtrrben, 
Sie gehen ein zur Herrlichkeit, 4 





Troſtlieder in Todesnoͤthen 603 
Nach den legten Augenbliden 
Des Zodesfhlummers folgt Fatzüden 
Und Wonne der Unſterblich keit. 
Im Frieden ruhen ſie 
Bon aller Sorg und Müh; 
Lob dem Höhiten ! Vor finen I 
Zu feinem Sohn MIR; 
Begleiten ihre Merfe ſie. 


2 Dank, Anbetung, Preiß und Ehre, 
Macht, Weisheit, 65 und Pal 
Sen dir, Verſoͤhner, an Ehrift! U 

Ihr, der Heberwinder Chöre, 

Bringt Dank, Anbetung, Preiß — Ehre 
Dem Danmie das geopfert N 

Er ſank wie wir ins Grab, 

Wiſcht unfre Thränen ab, 

Alle Thränen ! Er hats geflbeach { 

Nicht Zag, nicht Naht 

Wird an des Lammes Throne je. 


Nicht mehr der Mond, nicht mehr die Sonne r 
Scheint uns alsdann! er ift uns Sonne, 
| Der Sohn, die Herrlichfeit des Herren ! 
Heil, nach dem wir weinend rangen, 
| Run bift du, Heil, uns aufgegangen 
| Nicht mehr im dunklen, nicht von fern! 
Nun weinen wir nicht mehr; 
Das Alte iſt nicht mehr! 
- Hallelnjah ! Er fanf hinab 
Wie wir ins Grab, 

Er ging zu Gott; wir felgen ma 


Hiob 2, V. 10. Pe Gutes empfangen, x 
Ba Dee Nun ruhen ale Wälder. (10.) 


: h hab in quten Stunden - 
Des Lebens Stück empfunden 
Und Freuden ohne Zahl. 


u 








j 
} 
J 
J 
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Sc will ich denn gelaſſen — 
Mich auch im Leiden fallen ; 
Welch Leben hat nicht feine Dnasl! 


2 Sa, Herr! ich bin ein Sünder; 
Und ſtets ftrafit du gelinder, 
Als es der Menfh verdient. 
Will ich, beſchwert mit Schulden 
Kein zeitfich Weh erdulden | 
Das doch zu meinem Beften dient ? 


3 Die will ih mich ergeben, 


Nicht meine Ruh, mein Leben 
Mehr lieben als den Herrn. 
Dir, Setr? will ich vertrauen 
Und nicht auf Menfhen bauen 5 
Du hilfſt und du erretteft gern. 


4 Taf du mih Gnade finden, 
Mich alle meine Sünden 
Erkennen und bereu’n. 
- Jept hat mein Geiſt noch Kräfte; 1 
Sein Heil laß mein Gefihäfte, 
Dein Wort mir Troſt und Leben fern 


5 Wenn ich in Chriſto fterbe, 
Bin ich des Himmels Erbe; 
Was fihredt mich Grab und ze 
Arch auf des Todes Pfade 
Vertrau ich deiner Gnade; 
Du, Herr! bift bei mir in. der. Neth, 


6 Ich will dem Kummer wehren, 
Gott durch Geduld perehren, 
Sn Glauben zu ihm flehn. 
Ich will den Tod bedenken. 
Der Herr wird alles lenken, - ©» 
Und was mir gut iſt. wird acfbchn. 


Troſtlieder in Todeandthen. 


443 Wei. Herzlich thut mich. (6-a.) 
I Chriſt alles was dich kraͤnket, nr 
Befiehl getreit dem Heren! 
Er, der die Himmel lenfet, 
Iſt auch von dir nicht 3; We 
Erwach aus deinem SH umnmery 


Zu Gett erhebe dich! j I — 


Er ſiehet Deinen Kummer. 
Und liebt Dich pätrrlich. 


2 Mit ruhigem Gemüthe 
Verlaß auf ihn dich feſt; 
Und wiſſ', daß feine Güte 
Dich ewig nicht verläßt. 
| Er will nach einer Weile 
| Dich deſto mehr erfreu'n. 
| ‚3u deinem größern Heile 
| Verzieht er; harre fein. 


3 Roh dir alsdann, du Treuer! 
Wie groß iſt einft dein Lohn! 
Dein Richter, dein Befreier 

Reicht dir die Siegesfren ! 
| Auf kurze Prüfungstage 
Folgt ew’ger Preiß und Danf 
Dann ſchweiget alle Klage, 
Und wird ein sebgefang! 


444 Rt. Run ruhen alle Waͤlder 40) 
1 Pie fanft fehn wir den Frommen, 
Nun bald der Erd 2 — — 
Sich feinem Ziele nahn:;: 000° 
Wo ſich des Lebens Freuden. ETT 
Vom frecben Sünder fiheiden, _ ‚gt 
Da gehn des Ehriften Freuden an. 
2 Er lächelt ffinem Ende, 
Und hebt voll Dank die ‚Hände 
Bu feinem Vater auf. 





u 


206 Zroftlieder in Todesnoͤthen. 
Wenn Sinn und si verderben, 
Lehrt der ihn froͤhlich ſterben, 

Nach einem h 
3 Er fegnet froh die Seinen, ⸗ 
Die um fein Bette weinen, 
Ermahnt und tröjtet fie: 
Und feiner Treue wegen, 
Erfüllt Gott feinen Segen, 
Und weicher auch von diefen nie, 
4 Die Engel ſteigen nieder, 
Boll freher Qubellieder, | 
Die Seele zu empfah” leg 
Er ftimmt in ihre Chöre, 
Anbetung, Preiß und Ehre 
Dem Mittler, feinem Heiland, an. 


445 Rad) eigener Melodie. (46.) TE 
1 Geitoſt mein Geiſt, die letzte Stunde ſchlaͤgt, 
Sey unverzagt, nun endet ſich Dein Leiden, 
Nun fommt der Tag, der. mich zu Grabe trägt, 
Mit ihm erfiheint der Herold. deiner Sreuden, 
Du wirjt nun jtets entfernt von Gram und Prin 
Unfterblich groß, und ewig ſelig ſeyn. 
20 — Luſt ſinkt auf mein müdes Haupt, 
Komm fanfter Tod, dein Soleg ſell mich 
nicht treffen, 
Dein ſüßer Schlag, der mir dies Reben raubt, 
Un meinem Geiſt ein wenig Glück zu ſchenken, 
Wie wehl iſt mir, kein Irrthum reift mich bin, 
Sch bin getreit, weil ich unjterbfich b bin. 
3 Kommt tretet her, ihr die ihr mich beweinet, 
Laßt euch von mir auch ſterbend nech umfaſſen, 
Nun gute Nacht! geliebten Freunde, mein, 
Lebt ewig wohl, und laßt mich fanft nm 
Der Himmel glänzt, hier ſtrahlt des ** 


Wo bin ‚Büren, ? ac, feht ich ſterbe fhen. 





446 | Naceigener Melodie. (6a) 
4 (Shrittus der ift mein Reben, - 
Und Sterben mein Gewinn, 
Dem will ich mich eracben, 
Mit Freud fahr ich dahın. 
2 Mit Freud werd ich entnommen 
Ken aller Anaft und Pein, 


Zu Ehrifto werd ih femnen, > 


Und ewig bei ihm ſeyn. * 
3 Ich hat, Befreiung Funden 


Dur feinen ae umd Wunden 
Bin ich verfehnt mit Gott. 


4 Wenn meine Kräfte brechen, 
Mein Athem acht fhwer and, 
Und fann kein Wort mehr ſprechen, 
Herr! nimm mein Seufzen auf. 


| 

| 

| 5 Mann %eben fammt den Sinnen 

Zergehen wie ein Licht, 

Und ich dann muß von binnen, 
Da mir all Kraft gebricht. 


5 Alsdann fein fanft und ſtille 
Rak mich, Herr, fihlafen ein, 
Wie's fiat dein Rath und Wille, 

Wann kommt mein Stündelein. 


7 Ab laß mich an Dir Fleben, 
Als wie ein Glied am Leib, 
Und ewig bei dir leben 
In ſuͤßer Himmelsfreud. 


8 Da in des Himmels Throene 

Du ewig wirit aepretit, 

Und ich ſtets bei dir wohne, r 
Bett Bater, Sohn und Geiſt. 










Von Kreuz, Leid, Angſt und Noth, 


— 





447 Met Zefus meine Zuverſicht ob» 
ı Gm Gott, find die, dienun | 
Shen i im friedenvellen Grabe | 
Bon des Lebens Arbeit rubn, | 
Und ſich Deiner groͤßten Gabe, 
Eines ew'gen Lebens, freun. 
Möchten wir es auch ſchon fon! u 


2 Doch du willſt's; wir leben noch 
Mühlam hierin Pilgerhätten, 
Alle trunen einjt Dies Sch, — > 
Die des Lebens Kron’ ertritten, 
Endlich aber führt der Tod _ 
Uns auch hin zu Dir, o Bent 


3 Was iſt dieſe Lebenszeit ? 
Ach, nur eine kurze Stunde, _ 
Gegen jene Ewigkeit. 
Steichwehl Fommt auf Dh Sunde 
Die Bett nech verkürzen Fann, 
linfer ew'ges Schickſal au 


4 Dasß wir dein find, nicht der wenn 
Daß du uns wirft. auferweden,. 
Diele Kraft der berfern Welt, 

Laß uns, wenn wir ſterben —— — — 
Floͤß' uns Muth und Ruhe ein, > 
Gelbiti im Tode froh zu fon 


5 Wenn wir, um einit auch zu ruh’ —* 
Zu den Todten Seresachen, SU Tr 
Wollſt du mehr noch an uns thun, 
As wir bitten und verftehen, 
Ausb für unſre Todesnacht 
Riefſt du einſt; ses iſt J——— 


hr firie a we 
Sa 3 * 1 oe 
i F Dr EN r. 





- 


2 
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| 






Troſtueder in Todes aöthen. 503 
Zitum 3, B.7.8. Auf daß wir durch deſſeibigen Guade 
gerecht und Erben ſeyn 1 des ewigen Lebens, ıc. 
pen: Mel. Komm her zu mir ꝛc. * 
So hoff' ich denn mit feſtem Mu 
Auf Gottes Snad’ und —* Blut, 
Sch hoff' ein ewig Leben; 
Gott it ein Bater der verzeiht, 
Sat mir das Rechr zur Seligkeit 
In ſeinem Sohn gegeben. 
Her! welch ein umausfprechlich Heil, 
An dir und deiner Suade Theil, 
Theil an dem Simmel. haben , 
Am Herzen durch den Glauben rein, " 
Dich lirken ‚und verjichert jenn 
Ben deines Geiſtes Gaben! 
3 Dein Wert, das Wort der Seligkeit, 
Wirft göttliche Zufriedenheit, 
Wenn wir es treu bewahren z 
Es ſpricht uns Troft im Elend u n 
Verſuͤſet uns des ebens Ruh' 
Und ſtärkt uns in Gefahren, 
Eba mir, © Herr, mein Sort! | 
Den Slauben an dein göttlich Wort, . 
Um deines Namens willen, 
Laß ihn mein Licht auf Erden fen, 
Sm taglich mehr mein Herz erfreu'n Sri 
Und mich mit Troſt erfüllen ! 2 ver 


319 Mel: Ach bleib mit deiner ic. (624.) 


ı Seil mir, mein Heiland feber ! 
Heil mir, ih lebe auch, 
Sein Reben mich erhebet, 
Vom Tod zum Leben auf. 
Seit mir ich darf nicht 


en 






eh Srab in’s Baterland. 





510 Tr — in rodesndthen 


2 Grab, über deinen ri ae 9 £ eu 
Sig nn n Li Erg 


Dabin we Kronen fhtmmern ee’ ° 
Ber Gottes Angeſicht. We 

Ich weiß an wen ich olaube, * 
Weiß, daß mein Heiland lebt: 

Daß er mich aus dem Sraihe fi 
Zum Himmel hoch erhebt. 


uch 7, B. 13. Da der Herr die Bitrwe fahr, jam- 
merte ihn derfelkigen, — sid; 
450 MAMI 
2: füres Wort, das Iefus fpricht 
Zur armen Wittwe: weine nicht ! 
Es fommt mie nie aus meinem Sinn, 
Zumal wenn ich betrübet bin. er 

2 Es wird aered’t nicht in das © 
Leif’, fendern unter freiem‘ 
Zaut, daß es höret — 
Und ſich hierüber freuen kann. 

3 Er redet's aber zu der Zeit, | 
Da Tod und eben war im Etreit, 
Drum joll es auch erquicken mich 

In Tod und teben fräftiglich, 










Spricht doch mein Jeſus: weine nicht ! 


E% Wenn Neth und Armuth mich anficht, 





Gott it dein Vater, rau nur ihm, 
Erhert er Doch der Rabın Stimm. > 
5 Bin ich fehr Eraftles, Eranf und ſchwach 
Und iſt nichts da, denn Weh und Ach, 
Se tröit't mich Jeſus nech und ſpricht: 
Sch bin dein Arzt, drum weine nicht ! 

6 Reißt mir der Tod das Liebſte hin, 
Sagt Jeſus: eine nicht, ih bin, 


—— wieder zgedenke dran, 
Was ich zu Nain hab gethan. 
* 


Troftlieder in Todesnöthen. sit 

7 Mu$ ich felbft ringen mit dem Tod, 

Iſt Iefus da, ruft in der North: 

Ich bin das Reben, weine nicht! 

Wer an mich glaubt, wird nicht gericht”t. 
8 D füßes Wort, das Jeſus ſpricht 

In allen Nötben: weine nicht! 

Ach Elinge fters in meinem Sinn, 

So fährer alles Trauern hin ! 


Weish. Sal. 4, B. 7. Der Gerechte, ob er gleich zu 
zeitlich ſtirbt, ift er doch in der Ruhe, 


451 Me. Es ifi gewißlich an der Zeit. (1.) 





1 Wohl mir, ich geb zur Ruhe hinz 
Mein Glaube hat gewonnen! 
Durch dich; erböhter Hrlland! bin 
Sch allem Zorn entronnen. 
Dir bring ich Lob und Danf dafür: 
Wir groß, wie reich, war auch an mir 
Dein göttliches Erbarmen 
Einit lebt’ ich elend ohne dich, 
So lang ich dich nicht kannte. 
Herr! meiner Sünden ſcham ie mich, 
Beſeufze ihre Bande; 
Des deine treue Liebe wich 
Nie ganz, fie drang mit Macht in mich, 
Ich mußte zu dir fliehen. 
Da nahmit du mich mit Sanftnuth an, 
Bereit, die Schuld zu fchenfen ; 
Was ich von Auaend auf arthan, 
Willſt du nicht mehr aedenfen. 
Ein Suͤnderfreund, der fe verzeiht, 
Se tröltet und fo ganz befreit, 
Hat nirgend feines Gleichen. 
So darfiich denn, von dir erlöf't, 
Nur dir mich überlaifen 
una ſenſt von allem T 
e Hoffnung fiber 





X 
* 


8 













In Martern und —* x at, 
Kannſt ii du ** je 


Dant, und Lob, ROSE 1d C 
Sina ich nun bald in —— 

Der Sieger, Gott, in de 
Denn, Herr, du gebeft nicht 
- Mit mir im dein- Gericht ! | 
Vater! Vater! * si | 
In dein, G 





h freuen bit irre <br 

Mach deinen were ew’gen Sehen, ° 

Verſoͤhner Gottes, dürjter mich! 
Schaur, wie ich innig flehe!“ 
Wenn ich nicht here mehr, nicht eher 

— — meiner dich! 
Wenn icht athmen E 
Nun nicht mehr ftammeln 
Sefus —— * 







3 Du erhe ge ! Gnade! outer 
Ah Gnad — —— 
Der dir die iebe it, für Recht! J 


Ey 








> 








4 Unfern Zu haft du —— — —— 
Als wir in unſerm Blute nie 
Erbarmteit du dich unfrer — Ir 
Ach, du bliebit vor mir auch ftehen 


Du Eonnteft nicht vorüber geben, iu 


Und fegueteft mich, Gottes Schnt 
in meinem Blut lag ich 





In de 


5 Heilig Heilig! heilig! —— 
Die hohen Engel, wenn fie fing 
Strömt Seligkeit den 
Heilig! heilig! heitig ! Pe 
Die Ueberwinder, wenn fie —— 
Entzuͤckt ſie Jeſu Brit u ! 
Freu meine mer —* 


Nun finge bald 
Heilig! big! * — im Sicht 
Dep Angefi 

‚Dir mi n ew gen Leben | rauf. 


453 - Nele —— euch —— a⸗ 
1 Ich danke dir fuͤr deinen Tod, 


Herr Jeſu, und die Schmerzen, » 
Die du in deiner festen Moth it i 


‚Empfand’it in > eine verzen: 






Es re Ph an 34 glaubte, nicht! E* 
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Wenn ich ner in "ze znoth, 

Damit ich Gnade ſpuͤre. 

Laß meine Seel in deiner ſunſt 
Aus ihrem Leibe ſcheiden ⸗ ihr 
Auf daß an mir nicht ſehd umſenſt I mE 
Dein theuerwerthesteiden: 0 
Nimm fie binauf zur jetben Are 
Wo du, ihr liebſter Sefus, biſt 


Und laß mich ewig leb ER 
454 Me. Sünder will ſt * eh 


1 Sev getreu bis in den Tod: - 

— Seele laß dich Feine Plagen, 
Bon dem Kreuze ‚Seln jagen; wi ai 
Leiden alle Neth mare 
Sey getreu bis Inden Tod. no 

2 S vu bis in den Tod ze sıG 
Berı kaͤmpfet wird ettenet, 
Dt ihn gleich Die Welt werhöhnek, 







Is geiroſt dein Thranenbrod ; 4 
Sy getreu bis in den Tode 
3 Su ‚getreu bis in ‚den Tod y;: 







Sieh'ſt du nicht die Kron fh 

Schwinge dich nach jenen 6 - 

We das Lamm dir Hand dir t 

Sey getreu bis im den Ted. p f 

— bis in den Tod; - 

Du weit ! treu verbleiben. © — 

Du ir En Ber 4 
| . 





























Mer fih m Pia an Kin ai 
0 Kinder ander hat: 
J = erreicht EN: > 
* RG Pie Jr 0777 1. 
455 5 Mei L. Ms 39 
* — B. 1-4, 6-9, 12—M, bi; 
= Wie ſicher lebt der Menfeh, di der Staub 
Sein Leben iſt ein fallend Taubz 
Und dennech fihmeibeltier ſich gern u 
Dev. Zug dis Todes ſey noch fern. 
naling hofft des Greiſes Ziel, / 
ann noch ſeiner Jahren Sieh, 2 | 
Breis zu vielen noch ein Jahr, 
Und feiner nimmt den Irrthum wahr, 

3 EN nit: Rn dene bei Glück und Neth 
Im Herzen oft an meinen | .. 
Dir. N der Tod nicht Sa 

Hat nie mit Ernſt an ihn geb 
Mir 5 — 
Zu thun NETT ge it, 
et. un as leinſter en: 
sub ne, iſt zu unſerm Seil 
Drum, da dein Fed dir tägfid — | 
Sc un teinen j jevibereit ; iz +4)n0 
Prüf deinem ben, als ein Chriſt, 
eg 


2) 
HEN-BE 









ee A — 


BE Xrofiliederin Todesnöthen 





8 Die Heiligung erfordert Müh. 





Du wirkt fie nicht, Gott wirfet 
Doch aber ringestets nach ihr, 
Als wäre fie ein Werk von dir. 

9 Wie oft vergeß ich diefe Pflicht ! 
Herr! geh mit mir nicht ins Gericht, 
Drück ſelbſt des Todes Bild in mich, 

- Daß ich dir wandle würdiglich. j 

10 Daß ich mein. Herz an jedem Tag 
Bor dir, 0 Gott erforichen mag, 

Ob Liebe, Demuth, Fried und Treu, 
Die Frucht des Geiſtes in mie fen ? 

11 Daß ich zu dir um Gnade fleh, | 
Stets meiner Schwachheit widerfteh, 
Und einftens in des Glaubens Macht 
Mit Freuden ruf; „es ut vollbrasht 1” 


Apoſt. Geſchichte 7, DB. 55. Als er aber voll Heiligen 
0 Beiftes 2. 
436 Mel. Ninge recht wenn ꝛc. (92) 
1 Weſſen Glauben, Lieben, Hoffen. 
Nur auf Sefu Wunden fteht, 
Der fieht auch den Himmel offen, 
Wenn's mit ihn zum Sterben geht. 
2 Der fieht Sefum voll Erbarmen 
Huldreich Ihm entgegen nah’n, 
Ihn mit ausgeſtreckten Armeee 
Zu umfaffen, zu empfah'n. " 
3 Deffen Leben nimmt kein Ende, 0 
Shin fchad't weder Grab neh Stein, 
Und er haucht in Jeſu Hͤnde — 
Den erloͤſten Geiſt hinein. 007. 
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Der ſterbende Ehriſt an feine Grete 
4537 Nach eigener Metodie. a7. .) 


—1 Lebensfunke Gott entgluͤht, 

Der vom Staub ſich trennend muͤht, 
Zitternd 3 n, von Sehnfucht leidend, 
Gera, und des mit Schmerzen ſheidend 
Such, mein Geiſt die Himmelsruh, 
Mach End’, von allen Kämpfen du. 

2 Horch! mir lispeln Engel zu: 
„Schwerter Seele, komm zur Ruh.“ 
D, was weht mich ſanft und ſchon, 
Daß die Sinnen mir zergehn? 

Mich umzittert Morgenroth — 

Sprich, mein Geiſt, iſt das der Tod? 

3 Die Welt entweicht — ſie ſchwindet mir, 
Ich ſeh die off'ne Himmelsthuͤr, 

Hoͤr Seraph's Harfenton. 

Reicht Flügel ber, ich ſchwing mich auf! 

3. Ip! we iſt Dein Stachel nun !. 

D Grab! we ut dein Sieg? 


| Der Chriſt auf dem Todbette. 

' sr Mel. Werde licht du Volk der w. (35.) 

1Weiche, Todesſchrecken, weiche! 

| Freu des Grabes dich, mein Herz! 

| Liegt fie da, Die Falte Reiche — 

Weggeweint HE dann der Schmerz, 
Und der Thränenyurfl_verfiegt, 

| Wenn mein Staub im Staube regt. 

2 Tod, du heileſt jede Wunde, 

Jeden Kummer endeſt du! 

Fleht der Odem mir von Munde, 

D dann geh ich ein zur Ruh. 
Liegt im Grabe min Gebein, 
Dann werd ich in Freiheit ſeyn. 










— le nt a a a 3 


818 nn rodesndthen 


3 Nimm, ür.a e erenfüguden, — ya 
Blur, ‚heuen 2 sein * 
— für: alte —— wc 
Saat die frohe Seele — 1% —— 
Bald entführt Du Beiden — 
Und dann preiß ich ewig Pr Hrn € 
4 Bald, o bald iſt's üben anden 
Muͤthvoll barr ich, Herr Reihe = 
Nele Tauſend überwanden; EHO Bu 
UCGENVDENDEN Werd auch kche rad 
Sauter neh als dir Natur USD 
Ruft mein Heiland: glaube nu! 7 * 
5 Sollt ich zagen ? ſollt ich beben 
Sefus Enrijtus führet —— 
Durch des Todes Nacht zum Reben! 
Zagen ſollt ich, Geben ich, i@ 
Menn, Der tarb und ewig et, 43 
Nun mich in ſein Reich erhebt? _ 
i j =; 5 5 





Zurufan den ſterbenden Chriſt. 
439 Me. Wachet auf ſo ruft uns ꝛc. 634.) 
4 Sn geſegnet, Amen! Anen ! f 
Entiehtar in jenem großen Namen, 
Ver dem fich Erd und Himmel beugr! 
Deine Laufbahn iſt am Ende. 
Dein Goit nimmt nun in feine Bände 
Die Seele, die der Erd.entfleugt. - 
as ber, erloſter Geiſt, 
Der bald an Ihren ibn preiſt: F 
Jeſus Chriſtus Hat dich verſoöhnt; a 
Ben ihm geft ent —X 
Empfandſt du nun der Chriſten bohn! 


2 Ob dich deine Suͤnd auch ſchreckte, € 
Vor dır des Sohnes Wunden deckte; 
Ras dich verdammt, iſt nur dem Herz! 
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Bald wird fie nicht mehr dich ſchrecken, 
Sicht mehr des. Schues Wunden deden ; 

| Er ijt viel größer als dein Herz ! 

Ach mebr als du verſtehſt, 

Und weinend ver ihm flehſt, 

Wird er geben! 

Er hat's vollbracht! — Die dunkle Racht 

Des Todes und der Etind iſt bin. 


3 Welch ein Glanz wird dich umfangen, 
- Sit dir der Tag nun aufgegangen 
Des Lebens, nah des Todes Naht 

Sen gefranet! Amen! Amen! 

| Entfchfaf in Sefa Chriſti Namen! 
Sein Werk ift auch für dich vollbracht. 

Beit mehr als Du ER 

Sa mehr als du erflehſt 

Wird er ebene +... 

Son Sünden rein Gehft du hinein 

| 





In's Allerheitigite des Herrn, 


4 Nimm noch einen Troſt und Segen: 

Du eileſt zwar der Gruft entgegen, 

Doch zittre deine Seele nicht. 

Jediich werden wir Dich faen, | 
| Doch himmlifch wirst du auferftchen, | 
| ind ſchauen deines Gottes Licht. 

Geh ein, zu deiner Ruh ! 
| Du ae ft dem Bater zu, 

Der dich liebet. 
| SO Zedter, du, Nah kurzer Ruh 

Wirſt du zum Leben auferitehn, | 


XXVI. Bei dem Abſchied der Unfrigen. 
460 Ri. Run ruhen alle Wälder. 110.) 

} 2.1 — | er 

1 Dir Menſt ch weint viele Thraͤnen. 


Hat manchen Kampf, manch Sehnen 
Nach einer beſſern Welt; 





u 





Doch jede Thraͤn ſchmẽe minder, ö 
Als die vom Aug der. 
Auf guter Eltern Leiche fätt. 


Der Waiſe fucht vergebens 

Die Führer feines Lebens. 
Bergebens ihren Rath; MR 3 

Sie ſind hinweg. gemeinen, a 

Sie werden nicht mehr Eommen! | 
Wohl dem, der fie behalten hat. 


Gott laͤßt durch ihr Bemuͤhen 
Die Kinder groß erziehen, 
Daß fie in Chriſto ſeyn. 

Sie ſchützen ſchwache Jugend, 
Sie pflanzen Lieb und Tugend 
In ihre zarte Herzen ein. 


Sie haben wenig Freuden, 

Und oft gar viele Leiden, * 
Bis ſie erzogen ſind; 

Sie wachen, flehn und innen, 

Und alles ihr Beginnen 9 
Geht auf das Wohl von ihrem Kind. 

Sie würden für ſein Leben 

Sehr gern das ihre geben 
Wenn es fein Heil erwirbt. 

re vieles tft verleren, 

Menn die, Die uns geboren, 
Wenn Mutter oder Bater ſtirbt. 


Doch iſt ein Vater droben, 
Der allen viele Proben 
Von feiner Treue giebt. 
Er bleibt wann alles weichet; d 
So weit der Himmel reichet, 
Reicht ſeine N die und ke: 
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461 Me. Gott des Himmels ic. (35-) 
1 Roſen welken und verſchwinden, 
Manche fallt als Knospe ab; 
Kaun, dag fib oft Freunde finden, 
Zirennet fie ſchen Tod und Grab, 
Ad, auch jener Plas iſt (ver ! | 
Unjer Bruder lunſre Schweiter] iſt nicht mehr! 
2 Brüder, [Schweitern] er [fie] iſt uns entriffen, 
Kann ſich nicht mehr mir uns freun. 
D wie gut it's, daß wir willen, 
Er [fie] war fleißig, qut und rein. 
Nun iſt er, [fir] wo Freude wohnt, 
Und fein lihr] Gutes wird belohnt, 
3 Wenig waren feiner [ihrer] Fahre, 
Kurz war feine [ihre] Lebenszeit. 
Brüder, [Schwefteen] denkt bei feiner [ihrer] 


Bahre. 
Auch an eure Sterblichkeit; 
Weidet alle gut und wein, 
Dann dürft ihr Den Tod nicht ſcheun. 
4 Und nun laßt uns nicht verzagen, 
Gott läßt ıhn [fie] uns wiederſehn: 
Menn wir nach Durchlebten Tagen 
Dort in höh're Schulen gehn. 
| D dann wird nicht mehr geweint, | 
| Um den abgefchtednen Freund. 


462 Mel. Wer ma don lieben wc. Til.) 
1 Meint, Eltern, weint! denn eure Zähren, 
| Sind meunſchlich, fie find chriſtlich ſchön. 
Ber Fann dem Thränenfluffe wehren, 

Und kalt und ohn Empfindung ſtehn, 

Wenn Gott uns ein geliebtes Kind, 
Von unſrer Seite zeitig nimmt ? 
2 Sind Kinder ihrer Eltern Freuden, 
Und wahre Wonne für ihr Herz! 


} 
! 





rn a 


1.222 Ber dem Abſchied der Unfeigen, 


Se fühlen ſie —— Seh 
Gewiß den EA 





Laßt eures Kummer ferien 
Doch ſehet auch ber eurem 
Auf Gert, der fr euch nah bnauf!, \ 
Ind glaubt, eb es ſchon ne . 
Ihr früher Ted. üt ihnen gu en > : R 
4 Ihr habt. dur ihren Ba voten; A 
Doch ihnen war ihre Tod Gewinns 
Zum Hummel waren fir geboren 3 * 
Zum Himmel nahn ſie Gott 
Noch frei ven Ungerechtigkeit, wre 
Nahm ir Gert in Die Sihgkit - 


5 Dort jtehn fie nun vor Gertes Throne, 
Eind jelta, und von Uebein fern, A ux 
Ihr Schmuck iſt eine Himmelskrone; 
Ihr größtes Gluͤck: ſie ſeh' —— 
en jeben Ehrülti Herrlichkeit = 
Nach einer AUGE Pilgrunspit | Nine 


x 


Bald — aub. euer F 
Dann ſollt ihr ſie auf ewig ſehen > 

Folgt ihnen nur, als Selge, wa! 
D Gert! wie wird das Glück erfreu’n > 
Mit feinen —— kant m u | 


263 Mel. Die — y. mieten. — 


s ſchied aus unſerm Bunde * 
Ein Pilgrim uns veran. 
Ihm ſchlug die hehre Stunde, 4 
Der wir uns alle nahn. Damau ti⸗ 
Welch Heil, der Noth entnommen, 
Die Pilger noch umgiebt 














Bei dem Abſchied der Unſrigen. 


Zum Herrn. nad Haufe fonmen, 
Den unfre Seele liebt! 


2 Hl dem, der weohlbereitet 

ar n ſmalen Pfad hinan, 

Durch Chriſti Geiſt geleitet, 
Zur Heimath wallen kann! 

Dem Sünd und Seelenſchade 
Nicht mehr fein Herz bedruckt, 

Weil jeines Beitands Snade 
Ihn aller Furcht entruͤckt! 


3 und ſey auch ſchwer und ſauer 
Des Pfades letzter Gang; 

Er bvließt nach kuͤrzer Dauer 
Sa Wonn und Lobgeſang. 
Bald ſchwinget ihr Gerechtern 
Euch hoch zum Siegerchor, 

Und aus den Leidensnächten 

Zum ew'gen Licht empor. 


4 Ihn ſchaut ihr auf dem Throne, 
Den glaubend ihr geliebt, 

Der dort die Lebenskrene 
Den Ueberwindern diebt. 

Ihr habt die Kron erſtritten; 
— ſpricht er, tragt fie hier! 
Ihr haft mit mtr gelitten ; - 
Kommt, herrſchet nun mit mir! 


5 Herr über Tod und "eben ! 

Sch fteh in deiner Sand, 

D Mir mie mutbia ſtreben 
Zum Ziel im Baterland ! 

Huf, daß ich leicht entlage 
Dem, was zurück mich hätt ! 

Kurz find die Erdentage ; 
Doch ewig Kir Welt. 





ee | 


BA Begraͤbniß Lieder, - 


XXVIL Begräbniß Rieder. 
Philip. 1,B.20. Wie ic) endlich warte und hoffe, ꝛtc. 
464 Mel. Ale Menſchen muͤſſen x. 13.) 

1 Troſt im Beben Troſt im Srabe 
” Danfen wir, Herr Iefu Ehrift, 
Deinem Heile, Dad Die Gate 

Unerherter Liebe it, | 
Ben dem Himmel ſtiegſt du nieder, 
Sahſt das Elend Deiner Brüder, 
Ihre Knechtſchaft, ihren Schmerz 5 
Dir, Erbarmer, brach das Herz. 

2 Rath für fie haft du erfunden, 

Licht in ihrer Dunkelheit, 
Ueberwunden, überwunden 

Sündennoth und Sterblichkeit s 
Halt veran den Kampf durchſtritten, 
Alles bis zum Tod gelitten 
Und — dich auf den Ihren arfeßt, 
Lebſt, regierſt und ſegneſt jetzt. 

3 Treulich nimmſt dur dich auf Erden 
Der erloͤſten Menſchen an, 
Selig hilfſt du allen werden 5 - 

Wer im Slauben will, der kann, 
Nur auf wohl gewählten Wegen 
Führſt du fie dem Ziel entgegen, 

Bis ihr Geift, Durch Kampf bewährt, 
Froh im. Tod gen Himmel fahrt, — 
4 Welche Zeugen diefer Treue 

Schlafen friedfih hier in Ruh! 
Welche bringeſt du aufs Mene 

Täglich dieſen Toden zu ! | 
Jeder Grabſtein dient zum Siegel! _ 
Sieh, auch unter diefem Stael 
Liegt manch Denfmal dir zum Ruhm, 
Jetzo nch dein Eigenthum. 
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5 An des Ehrijten Srabrsjtätte 
Rührt uns ſein Gedächmiß heut’, 
Deiner weifen Führung Kette, 
—— fromme —— 
eines Umgangs Lieb rieden, 
Seine Uebungen ee" r 
Und fein ftiller Slauben ze 
Bis er bin zum Schaue A 


6 Wir verſenken ſeine A 1% 
Weinend in der Erde Schon? ; 
Dort in deiner Kreudenfülle 
Schwebt ſein Geiſt nun kummerlos, 
Bringt in himmliſchen Gepränge 
Ausgeſuchte Lobgeſange; 
Wir, voll Maͤngel noch und ſchwach, 
Ruen ſie im Thale nach. 


5 Re. L.M.: (@.). 


| 1 So geh denn ein zu Gottes Ruh 
‚Durch Zed und Grab dem Himmel zu. 

Wir fenfen Irdijches nur ein, 

| 





IE. 


Dein Leben muß unfterblich ſeyn. 


2 Zwartönen Seufzer, ſchwer und bang, 
O Freund, in unſern IO Srenndinnt in den] 
| Grabgeſang, 

Und alle, die dich hier geliebt, 

Siirnd tief durch Deinen Tod betrübt. 

| 


3 Nur Pilger find wir in der Zeit 
Und wandern nach der Ewigkeit, 
Wohl dem, drin Gott die Schritte — — 
Eh ihm die Wallfahrt fauer ward. 


4 Die Klage ſchweigt; der Glaube —— 
Das Grab trennt ung auf ewig nicht, 
Zum Leben führt der Zod uns ein, 

Auf ewig dann vereint zu ſeyn. 


) 
N 





NE 
626 Bazruͤbniß ieder. 


5 Tritt ber, auf daß du Weisheit fer 
Dies s fräbe Srab ermannt dich 
Bereite dich der Ewi eit. 
Vielleicht aue 


6 Unendtich r —* 







ra & 









ß 
—* un 8 ii — at — 
Durch Tod un d — deu. binmet zu 4 






Und decker 
Der Leib, er nach d 
Zu Staub und Erde ren ee 


2 Gr bleibt nicht immer Aſch und Staub; 
Nicht immer der Verweſung Raub, 
Er wird nenn Chriſtus einſt ericheintz.< 
Mit feiner Seele nen, vereint. 3J— 


3 Hier, Menſch, hier lerne was du sit; * 
Lern bier was unſer Leben iſt. 
Nah Sorge, Furcht und mancher N en | 
Konunt endlich noch zuletzt Der. Er | 


t Schnell ſchwindet unſ're Lebenszeit, 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit; 
Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt Dev Loehn aus Gottes Sand. 


Sc währen Reichthum, Ehr und Slül,. & 
Wie wir ſelbſt, einen — an? 
Se währt auch Kreuz und Tranrigkäit, 

0 Wir unſer Leben, kurze Zei 1 


x - 
6 O ſich'rer Menfh, befinne dich⸗ * = 


256 oe t; M. Ir, — 
1 Sun, bringen wi de — 







e’ 


Zed, Grab und Richter ı iz 
Sn allem was du denkſt un, >= 
Bedenke, dag du ſterben mußt. 














Begrübnifi Lieder. 


7 Hier, wo wir bei den Gräbern ſteh'n, 
Sell jeder zu dem Vater flehn: 

Sch bitt, ett, Durch Chriſti Blut, 
Mache ei mit meinen Ende gut! 


467 Me. Herr, ich gabe müfgehaneis: (56. ) 


1 Ruhet weht ihr Zodtenbeine ! 
In der ſtillen Einſamkeit; 
Rubet, bis das End erſcheine, 
Da der Herr euch zu der Freud 
Rufen wird aus euren Grüften 
In die ferien Si um lüften. 


J Nur getroſt! ihr perdet leben, 
Beil das Leben euer Hort, 
Verheißung hat gegeben 

Durch fein theuer werthes Wort: 
Keiner ſeil im Ted verderben 
Die in feinem Namen sterben. 


3 Und wie ſollt im Grabe bleiben ? 
Der ein Tempel Gottes war, 
Den der Herr ließ einwerleiben 
Seiner auserwählten Schaar ; 
Die er feleit mit Blut und Sterben 
Hat gemacht zum Simmelserben, 


4 Mein! die fann der Fed nicht halten, 
Die des Herren Glieder find. 
Muf der Leib im Grab erkalten, 
Da man nichts als Aſche fnd’r: 
Wird doch Gott, was ver geweſen, 
Wieder neun zuſammen leſen. 


5 Jeſus wird, wie er erftänden, 
Auch die Seinen einft nit Macht 
Führen aus des Todes Banden, 
Rühren aus des Grabes Nacht 
Zu dem ew’aen Himmelsfrieden, 
Den er feinem Volk beſchieden. 











um neuen Leben 










Bald wird er zı | 
Aus den s * R Ten: = %oO 
* ET TR 
3a d; 1*— J 21% 
AGS | al. LM ——— p- 
1 egyakt den Leib Hin — Gruft, 
d Bis ihm des Richte ne zuft! 
Mir fie hn ; einft it f 
Und — pereläct 3 — 








be ſchuf ihn einft 

bon Staub, und wird’ mehr; 
Er * er ſchlaͤft, verweſ't, erw 
Dereinſt aus diefer Zedesnacht, Tun: 


3 Des Frommen Seele lebt bei Set, 
Der fie aus aller ihrer Neth, Di: 
Aus aller ihrer. Miffethat, 

Durch feinen Sohn, erloͤſet hat. 


4 Hier hat ihn Truͤbſal oft gedruͤckt; 
Nun wird er, Gott, von Dir kei 
Hier wandelt’ er im finftern Thal; 
Nun it er frei von Schmerz und Quaal, 


5 Nun du Ertöter, fihlaf in Ruh’ * 
Wir gehn nach — Hütten zu, 
Und machen zu der Ewigkei 
Mit Freud und Zittern uns bereit. 


6 Ach, Jeſus Chriſt dein aitreeſde 
—— in * * Neth! 
Laß unſre ganze Seele Dein, 
Und ſragee — Ende Ton. | 

’ iu Us 1020 w 


— 
* A 13 












⸗ 
xxv II. Vend der Auferfte ungder Zobten. 


Gert eur das in iſt etc. —* 






1 freuen 


Da ich werd aufer 


Dich, Sort, mein SEK: fehen.. 
SEEN werd auch ich, D Herr, durch dich, 
8 int mir allen gremmen, 
| Zur ew'gen zn. ee, 


Dis Stunde dv * J— — 
Treſt, reiheit und Geneſung! 


Engeln gleich, Im dimmecreich 
Ruhe, Luſt und Leben 
In Ewigkeit umge 


3 Der du die Auferſtehung bi. 
Du biſts, auf den ich traue. 
Ich weiß, daß ich durch dich, Herr Chriſt, 
Einſt auferwertt, dich ſhaue: 
Und dein Gericht Wird mich dann nicht 
Mit Trübſal, Analt und Schreden, 
Se wie die Sünder, decken. 


4 Ich hoffe daun mit Freudigkeit 
Vor Dir, mein Haupt, zu ſehen, 
Und mit dir in die Herrlichkeit, 
Frohlockend einzugehn. — 
O, hilf mir doch, Aus Gnaden noch, 
Zum Glück der Ewigkeiten, 
Mich —* zu bereiten. 


470 Nach eigener Melodie. (41.) 


—l Auferſteh'n, ja, auferſteh'n wirſt du— 
Mein Staub nah kurzer Ruby 
35 




















7 










Und fan t Gar 

Uns ein, uns ein, Dir 

—— * mn 

3 Tag des Danks! der Feaehinnn an 
Du meines Gertes 2a 

Wenn 8 u Gra 


4 Wieden zu un dis — 
Mit Jeſu eh n wir ein. Br 










Zu feinen Sreuden! lee — 
Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nit er Aa * 
5 Ach, ins Allerheiligſte führt Nr € 
Mein Mittler dann; lebt —* 3 


Im Heiligthume u 5 ‚As 
Zu jeines Namens Ruhme. 
Halleluja.: 
471 Mel. Allein Gott in der Höhe. (1) 
I Ich weiß, daß mein Erlöoſer lebt: 2 & 
Das kann mich nicht betrügen 5 
So lang mein Slaube an ihm klebt 
Werd ich nicht unterliegen, dm) 
Nimmt gleich der Tod mein Leben hin; ; 
Genug daß ich verfichert bin, 02 
Meın Jeſus wird mich werden, 
2 Er wird mich dann mit diejer Haut 
Und diefem Fleifch umgeben : DT 
Denn was er ihm zur Chr erbaut, | 
Mus ewig mit ibm leben. 





u ED 4 A 3 un —  J Zalii u 
| 5 * 4* — 
2* \ 
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it diefem meinem Angeniht 
| Werd ich ihn ſelbſt, Fein erg nicht, 
Den Lebensfürſten jihaue: 
‘ So komm, o Tod, n 
Nimm an die ‚Sie der! Be, 
Verlaß ich gleich ben, Bau der Melt; Br 
Dort find ichs beffer wieder. 
Mir ſtehet in der Ewigkeit 
Die fchönfte Wohnung ——— bereit, 
Die nimmer —— 


4 Wird auch mein Leib z 












Ein Scheufal diefe Erden, 
Der Faͤulniß und der Würmer Raub; 
Wird er Dee werden: 


Weil der auch meinen Staub bewacht 
Der diefe Welt aus nichts gemacht, 
Und die Gebeine zählet. 


| 

5 Iſt Jeſus wieder aufgewacht, 

| So giebt er mir die Glieder. 

Wenn einft der lebte Donner kracht, 

| Bol Kraft und Leben wieder. 
Er läßt aus feiner Siegeshand, 

| Womit er Tod und Hölle band, 

Die Seinen fih nicht nehmen. 


| 6 Nimm denn, o Schöpfer, meinen Geiſt 
In deine Vatershände! 
| Wenn meines Lebens Band zerreißt, 
| Und ich die Wallfahrt ende; 
So zeige mir in deinem Richt 
| Bon Angeficht zu Angeficht, 
Daß mein Erlöfer lebet! 


| 
| 412 Mel, Freilich bin ih arm. (8.) 
| u. B.1-6. 
1 Jeſu⸗s meine Zuverſicht, 
Und mein Heiland iſt im Leben; 





J 





—— So 2 — 


2 DBomder — — 


Dieſes weiß ich, ſollt ich nicht 
Darum mich zufrieden gebe 2 
Was die lange Todesnacht 

Mir auch — danken. 


„Ich werd auch das Leben fihauen, 
Weil er mich zı —— 19* 
Warum fette mir dann grauen! 
Laͤſſet auch ei n Sauptfet n Glied, 
Welches er ht nach m zicht ? 


3 Ich bin durch der Ho Hoff: 
. Zu. genau mit ihm ve 
Meine ftarke ns 7 dl J 
Wird in ihn gelegt befunden, 


Daͤß Dr fein Fodesbann 
Ewig von ihm trennen fann. 
4 Sch bin Fleiſch, und muß daher _ 
Auch einmal zu Afıben werden, 
Das aefteh ich, dech Dirk, er... — 
Mich erwedcen aus der Sn — 


Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn ſeyn mög allezeit. 


5 Dann wird eben Diefe Haut 
Mich umgeven, wie ich glaube : 

Gott wird werden angeſchaut, 1 | 
Wenn ich aufiteh aus dem Staube, 
Und in diefem Kletfch werd tch | 

Sefum fehen ewiglich. 


6 Diefer meinen Augen Licht | 
Wird ihn meinen Heiland, Kennen: : 
Sch, ich ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Werd in feiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir feyn abgethan. 









en 7" un Se u a | 


Bon der Auferfiehung der Todten. 53 


473 Ri Adrin Goct in der Höhe. (19 
DEE 4 u ME 2 


1 ein Heiland tet, er hat die Macht 
rk Des Todes ganz bezwungen, 
Und mer aus des Grabes Nacht 
Zu Gott ſich aufgeſchwungen. u Te 
Er iſt mein Haupt, fein Sieg iſt mein, 
Sein ſoll mein ganzes Leben ſeyn, 
Und ihm will ich auch ſterben. 


2 Nicht ewig wird, we dein Wert hält, 
Den Tod, 0 Zefu ! Than, 
Das ijt’s, was mich zufrieden ſtellt, 
Selbit bei der Gräber G 
Ich bin getroſt und unverz 
Beil du den Deinen zuge 
Ich leb und ihr ſelli leben. 


3 Wird gleich mein 2eib des Todes Raub, * 
Er wird doch wieder — > 
Und einſt aus der Berwefung Staub 
Sich neugebild't erheben, 
Wenn du, o großer Lebensfürſt, 
Nun deinen Todten rufen wirſt, 
Zum Leben aufzuwachen. 


4 Wir froh und herrlich werd ich dann 
Ver dir, mein Heiland, ftchen! 
Dann nimmit du mich mit Ehren an, 
Laäſſ'ſt in Dein Reich mich achen. 
Korthin von keiner Laſt beſchwert, 
An Leib und Seele ganz verklärt, 
Leb ich bei dir Dann ewig. 


59 weld ein fetig Theit it nie 
In jener vlt bereiten! ur A 
Der Freuden Fülle iſt bei dir very 

\ Von dir, o Der! geleitet, | 


— 






TE 6 x 


— — —— —— — — — 
-. 
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r 
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Werd ich in deinem Himmelreich 
Unfterblich deinen Engeln gleich, 
Vollkomm ne Aufl genießen. 


474 Mel. Zefa meiner Seelen Rn a7) 
1 Freude, Freude! alle wir, 
Sind Unfterbfich ! leben hier 
In der Kindheit Hufen * 
Fuͤr das beßre ah: ‘ 
2 Freude, Freude! alle ı wir 
Sind uniterolich ! en bier, 
Erndten drüben. ie Saat 
Unjrer Hand getragen ch — * 
3 Unjer Leib wird auch geſa' —* 
Unſre beßre Seele gebt, _ 
Unbeſiegt ven Tod und Grat, 
Hin zu Gott, der fie uns gab. 


475 Mel. Herzlich thut mich ꝛc. (6-b.) 
j 3.1,23,45,7,8 - 
1 Wann einſt in meinem Grabe 
Des Todes ſtille Nacht 
Sch durchgeſchtummert habe, 
So weckt mich Jeſu Macht, 
Giebt dieſem Leib aus Staube 
Des Himmels Herrlichkeit. 
O Troſt, den mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht. 


2 Es foll mir diefen Slauben, sr 
Der feſt als Felfen ruht, 0° 
’= — eg — J 
ein Feind, kein u 
Es mag der nchriherkehe * 
Sinkt er in Tod und Gruft: | 
Sch fenn ein.neues deben, 0 
VWezu mich Jeſus ruft. 


J 








Don der Auferſtehung der Todten, 508 


8 Sp tters fühnes Sachen 
npfr ihn ſelber nur, 
Es find aar leichte Sachen 
Dem Schöpfer der Natur, 
Den Leib neu zu beleben, 
Den er aus Staub erihuf; 
Auch Klarheit ihm zu arben 
Durch feiner Allmacht Ruf. 


4 Aus Saamen, den wir fäen, * 
Läßt Gott ja alle Jahr 
Die neue Frucht entſtehen, 
Die in dem Reime war, 
| Es wächiet jede Blume 
Aus ihrer Saat emyers 
Zu feiner Almacht Rubme 
Sicht fie in neuem Fler. 


5 So trotz ich jedem Spotte 
Verwegne t Zweifeler, 
Und weiß von meinem Gotte; = 
iſt des Todes Herr. 
Daß Tode (eben fellen, 
Ruhr ganz in feiner Macht, _ 
Und ſollt er nicht auch wellen, 
Daß einjt mein Prib erwacht? 


6 Die aus des Grabes Banden 
Sett ehmals [chen erweckt, 
Und Sefum, der erjtanden, 
Da er den Tod ageſchmeckt, 
Betrachtet unfer Glaube, 
Und fiegreich ruͤhmet er: 
Auch uns wect aus dem Staube 
Zum Leben ginh ter Herr. 















4a76 Mit. D wie ſeug nd 
1 ächtig wird { 
— 
und. was 


Da wird fi umel neigen, 
Auf den Thron 2 Michter 
Furchtbar Gottes, Schauer wohn K» 
2 Was je Ichte, fommt — 
Alle, die von hei Stier 
Stehn vor Ehriiti Stnnriheen. 
Eiche, wer wir alleıwaren, ug 
Mußt ſich lichthell oeffe nbaren. F 
Alle kennt des Menſchen Sein 
3 Sränrithat in Finfterntifen, 


Wund’ und Haut und 38 
Hand, mit Raub Seren 


cu 


Auge du, voll Ehebruͤch - 
Herz des Shaltes , Mund heil FÜ, 
Nichts von euch bleibt ine * 
4 Neugeburt bekehrter 
Wacher Fleiß der Settes inde Zur 
Hand, zum Wohlthun a A 
Auge, Licht auf Leidenswegen; 
= voll Siebe; Mund sell Set =» 
Nichts von euch bleibt —— 2 
5 Wer iſt, der vor Gettes Schrecken 
Waot mit Larven ſich zu decken, m ‚€ 
Der mit Thatenvru re ſich yo 
Wehe, wen Das F enaude 6m * 
Saat, was feine Tuoend er Ba 
Und den ſtelzen Wahn ze mus 
6 Zu der Pein arrebten Klammen 
Muß fein Hera ihn ſelbſt verdammen, 
Der in ſchnoͤdem Trotz verdirbt, 







s — 






a 


Don dem jüngjten Gericht, 632 


ch, infeine Seelenquaalen 
—5———— der Hoffnung firahten, 
Beh’ ihm, deſſen Wurm nicht ſtirbt! 


Mel. Es iſi das He il uns ꝛc. (1) 
1 Er kommt: fein Herold kommt voran. 
Der Richter kommt in Wettern. 
Hört ihr des Herelds Stimme nahn 
Und die Frempete ſchmettern? 
Es bebt in Angit der Erde Rund; 
Sie bebt bis in den tiefiten Stund; 3 
Und alle Voͤlker zittern. 


2 Der einſt von ew'gen Throne Fam 
Und uns mit Blut-verbunden;, 
Fluch, Kreuz und Martern auf jih nehm, 
Ein Mann voll Schmach und Wunden; 
Nech einmal kommt des Menſchen Sohn 
Und thront auf hehrem Koͤnigsthron, 
Umringt von Himmelsſchaaren. 
3 Er, der zur Welt das Werde! ſprach, 
Ruft zu Der Wett: Bergehe ! 
Dem Rufe hallen Dennvr nach, 
Den Dennern wehe, wehe! 

Und durch die Berg’ und Hügel Fracht 
Der Donner und der Flammen Macht, 
Und Berg’ und Hügel ſchmelzen. 

4 Sett, Richter ! o, wer kann beſtehn 
Der deinem Weltgeribte, — 
Wenn Himmel ſelbſt wie Staub ——— 
Vor deinem Angeüchte? 
Der dieſer Flammenaugen Schein 
Iſt auch Der Reinſte ſel loſt nicht rein. 
Erbarmen, Bett, Srbarınen!. 


5 Laß, laß die Himmel untergebn: - 
Dein Volk darf nicht erdeben; 

Und via wird drin Wert beſtehn:— 

Sch leb' und ihr ſollt keben. 





038 Von dern jüngfen Gerige 


Lamm Gottes, das gefeblachter war,  " 

Auf Dich vertraut der Deinen Schade‘. 
Sie wird dein Reich ererben, 6 

6 D Herrlichkeit der Gottesftadt 0 775 

In ew'gen Friedenslanden, 

Die Gott für die bereitet hat, 
Die treu in ihm bejlanten! — 

Dort iſt ihr Theil um Gottes Shren, 

Shr Wefen eins mit Gottes Sohn, 
Verſtummt, ihr Erdentene! 


478 Mel. Herzlich thut mic) ıc. (6-b. ) 
j 3». 14, Bw; 19 
4 Bedent. Menſch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod, 
—* Ted fonmt oft behende; 
Der heute friſch und verb, 
Kann mergen und arfchwinder 
Hinweg geiterben fon: 
Drum bilde dir, e Sünder! 
Ein täolich Ererben ein 5 


2 Bedenfe, DIENEN, das Ende, 
Bedenfe das Gericht; 
Es müſſen alle Stände 
Vor Jeſus Angeſicht: | 
Kein Menſch If ausgenemmen, | 
Hier muß ein jeder dran, m ® 
Und wird den Lehn befommen, 
Nachdem vr hat gethan. 
3 Bedenke, Meuſch, das Ende, 
Der Höllen Angſt und Leid, 
Daß dich nicht Catan blende 
Mit ſeiner Eitelkeit. | i 
Hier tit ein Furzes Freuen; Kurze 
Dort aber ewiglich 
Ein Fläafich Schmerze as⸗Schreien 
Ach, Sünder ! hür dich. 1 





4 Bedenke, Menfb, das Ende, 
Bedenke ſtets die Zeit, 
Daß dich ja nichts abıwende 
Ben jener Herrlichkeit, 
Damit vor Gottes Threne 
‚Die Seele wird verpflegt: 
Dort ift des Lebens Krone 
Den Fremmen beigelegt. 
5 Hilf Gett, daß ich in Betten 
Auf meinen lebten Tag 
Mit Buße mich beriiten, 
Und täglich jterben mag: - 
Im Tod und vor Gerichte 
Steh mir, e Jeſu! bei, 
Daß ich ins Himmels Fichte 
| Zu wehnen —S ſey. 


ar | Mel, Wachet auf! fo ruft x. 34.) 
1 Paacet auf vom Schlaf ihr Sünder ! 
Erwach 


t! denn euch, o —— 


Erwarten Tod und Ewigkeit. 
kohn und Strafe, Ted ur? Reben, 
Hat Gott in eure Hand argeben: 

Erwacht! neh iſt zur Buße Bit! 
Gerecht, gerecht iſt Gott! 

Er hoͤrt der Frevler Spott! 
Frevler zittert! Wibt was er ſpricht, 
Sereut ihn nicht, 

Er kommt gewiß und hält Gericht. 


2 Schrecklich wird fein Zern entbrennent 
Dann wird der Spötter ihn erkennen, 
Dres Vaters eingebernen Sohn. 
Sees, jauchzt, ihr feine Frommen ! 
Er wird zu eurem Heile femmen : 
„Bald fommt er und mir ihm fein Lahn! 
Euch richtet Chriſtus nicht! 
et ſelbſt ging ins Gericht 











en ai, nr 


Für die Sünder: Gert ehnt >. 
Mit ung verſöhnt! Gt set. eu => 
Wer überwindet, wi wird gekroͤnt Bid ün 


3 Send bereit, oe mit —— — 
gr; reinen ! Dt zen zu te nA * 
enn plotzlich bricht fe — n. 
Und der med (Ali 
Erin Rei, die Erde, ganz erloien, 
Ben Sind’ und ZTede * an 
Hell, Wonne, Schafeit 
Iſt ewig uns bereit !/ 
Amen! Amen! Die Zeit if nah" 
Bald iſt ſie da 


Gelobt ſey Sur! Saletujat — £ | — r, 


Mel L.M. 8 

1 enn du, des Menfchen Sohn, derei 
Br An Kraft und Herrlichkeit erfcheing 4 
Zu deiner Rechten Licht und Heil 
Zur Linken der Verworfnen heit; —* 

2 Wenn Tauſende das Haupt erh | * 
Im Richter ihren Freund zu R 
Hier Wenne, dort — 
Huf Milltenen Stirnen ruht. | 

3 Und wenn dein fammend.? uk 3 
Den Sündern nun das Urt yeil pticht: 
„Weicht, Uebelthäter, weicht den —* —* 
Herr, wie beſteh ich dann ver dir? 

4 O hört' ich, hört’ ich Gettes Sohn, 3 8 
Das uͤrtheil dann von deinem Ihren: = 
„Du brachteft, wenn ich hungrig. war, ; 
Mir Hungrigen Erquickung dar ; Iran 

5 Du baft mich. Duͤrſtenden geträ as 

| Mir Nackenden dein Kleidıge ‚ 
dahmſt dich des Gaſts —— 
Haſt mir Gefang nen wohlgethan; 





Bon dem jangften Gericht. 


6 Komm her, Geſegneter zu mir, 
Mein eich geb ich zum Erbtheil dir fe 
D hört’ ich, hart’ ih, Goms Sohn, 
Dies Urtheil einſt von deinem BE 


* * Nach eigener Melodie. (1.) 


= iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen, 
Sn feiner großen Herrlichkeit | 
- Zu richten Bof’ und Fremmen; 
| Dann wird das Lachen werden the’ e,' 
| Wann alles wird vergehn im Feu’ r, 
Wie Petrus davon ſchreibet. 


2 Man höret der Pofaunen Hall 
Dann auf der ganzen Erden ; 
Die Todten werden auf den Schall 
Sogleich erwecket werden; 
Die aber noch lebendig find, 
Und die der Herr rechiſchaftn findt, 
Wird er ſehr hen verwandeln. 


3 EN wird man ableſen bald, 
in Buch darin geſchrieben, 
Mas jeder Menſch fe jung als alt, 
Auf Erden bat getrieben, | 
Da denn gewißfich Jedermann, 
Wird hören was er hat gethan 
In feinem ganzen Leben. 
10 weh demſelben, welcher hat 
Des Herren Wort verachtet, 
Und nur auf Erden früh und ſpat 
Nach großem Gut geirachtet, 
Der wird fürwahr- gar kahl beitchn, 
Und mit dem Satan müſſen gehn 
Bon Chriſto in die Delle. 


5 D Jeſu! hilf zur ſelben Zeit, 
Bon wegen deiner Wunden, 










542 - Don dem jüngſten Gericht. 


Daß ich im Buch der Seligfeit 
Werd eingezeichnet funden, 0 © 
Daran ich dann auch zweifle nicht, 
Denn du haſt & den Feind gericht, 
Und meine Schuld bezahlet. 


6 D Jeſu Chriſt; du machſt es lang 
Mir deinem füngiten Zayeı, 
Den Menfcben wird auf Erden bang, 
Bon wegen vieter Plage 
Komm doch, komm doch, Du Richter groß! 
Und mache uns In Gnaden los 
Von alleın Uebel, ae 


rg 


482 Mei. Mache dich * Geiſt ꝛꝛ ei⸗ 
3.1,23,5—8. 


1 Herr ich bin dein Eigenthum, — 
Dein iſt auch mein Leben. 
Mir zum Heil und dir zum Ruhm 
Haft du mirs gegeben, 3 * 
Vaͤterlich Führſt du mich 
Auf des Lebens Wegen Meinem Ziel entgegen. 


2 Einſt kommſt du mit reßer Kraft 
Zum Gericht auf Erden ! 
Dann fell ich zur Rechenfhaft 
Dargeſtellet werden. 
Dein Gericht Schenet nicht, 
Richter aller Welten ; Denn du willft vergelten, 


3 Lehre mich gewiſſenhaft, 
Meine Tage zahlen 
Jeden Schritt zur Rechenfhaft 
Mich mit Berficht wählen! 
Sieb dag ich Ernſtlich mich 
Taͤglich und auch heute Zum Gericht bereite. 


4 Zeigt fich erft Me Ewinfeit 
Furchtbar in der Nahe, 


Bon dem juͤngſten Gericht. 543 


D! dann iſt es felten Zeit, 
Daß ich In mich gehe. 
Wann der Tod Mir fihen dreht, 
Kann ich deinen Willen, Herr nicht mehr efüten 


5 Mein Gewiſſen ftrafe mich 
Gleich für jede Sünde, 
Mittler, dab ich bald durch dich 
Gnade fuch und finde. 
Rufe du Dann mir zu: 
Alles it vergeben, Sünder, du ſollſt leben. 


6 Dann werd ich auch im Gericht, 
Vor dir, Herr, beitehen, 
Und vor deinem Angeſicht 
Freund und Wonne fehen. 
Ewig dein Werd ich fern, 
Und mich, dich zu lieben, Ewig, ewig üben. 


483 Met. Sieh? hier bin ich Ehrenkönig. 22.) 


1 Prachtig kommt der Herr, mein König, 
| Laut erfchallt der Jubelten, 
Unter Millionen Heil’aen 
Glänzt der große Menfchenfehn. 
Halleluja! Salleluja ! 
Blutend Lamm, willkommen mir! 
2 Durch die tiefen Ewinfeiten 
Singet man nun feine Huld, 
rangend glänzen —* Male, 
— fühlen ihre Schuld, 
Die ihn haften, :;: 
Sind eritarrt, — ſie ihn ſehn. 
3 Himmel und die Erde fliehen, 
Die er ſelbſt im Anfang ſchuf, 
Seine Feinde bebend, furchtvoll 
Hören der Poſaunen Ruf; 5 — 
Kommt zum Throne,: 
| Stellt vuch vor dem Richter dar ! 





m Bon deu jüngften Gericht. 


4 Seine Kinder, die ihn li 
Sehen nun ihr. renden nt 
Wonne alänzet-ftatt Des Traurns no 
- Aus dem reben Angeſicht. —X x 
Sel' ge Seelen, : 23 
Scht er kommt in Weiten dert, 


ABA Mei. Es ift gewiftig a an der Seit. d. ) 


| Shwr wird des’ Sünders Elend — 
Unendlich ſchwer zu tragen; 
Ach, unter des Gewiſſens Prim, une 2 
Wird ſeine Seele zagen, > 
Wenn ihn, den — zur Rufe wet, 
Einst feines Richters Ruf erihredt, - 
Gleich einer Dennerſtimme. 


2 Verſcherzt iſt dann die Gnadenzeit z 
Verloren ſind die Stunden, | 
Die er Der Siinde hat geweikht. 
Sein Troſt iſt binaribwunden, a 
Shen zeigt ihm nun Die Ewigkeit, 
Daß nie der Herr vergebens dräut, 
Nicht ſtets Des Laſters ſ pen . 


3 Des Richters ernſte Stimme ſpricht: >; 
Weich ven mir, lebelthäter ! | 
Entichuldioen kann er fich nicht, rt 
Eein Herz wird fein. ® zerräther. 
Non Gert und Himmel weit. verbannt, 
Slieht er, was er ſenſt nie — 
Gerecht ſey dieſe Strafe. 


4 Umſonſt wuͤnſcht ſein gequältes Serz, 
Daß Gott ihm nech werzsihen una m 
Ihn aͤngſtigt noch der tiefe Schmerz vi 
Und hoffnungsloſe Reue E zu | 
Er ruft umſenſt den Hüaeln zur 5° | 
Bedecket mich und ſchafft mir, Ruh... 
Sn Grabe der Zernichtung! 





Er 
B3 30 nn} 


. _ 





Don dern jüngften Gericht. 545 
5 D Sünder! fihre Sünder! eilt, 

Euch reuvoll zu befehren ! 
Last nicht, weil das Gericht verweilt, 

Euch durch den Wahn bethoͤren: 
Es fen noch ſtets zur Buße Zeit, 
Noch ferne ſey die Ewigkeit 

Mit ihren Höllenquaalen.. 


& Sie kommt; ihr mögt, was Gott euch droht, 
"Bezweiflen oder glauben, 
Wie leicht kann euch ein fihneller Tod 
Die Zeit zur Buße rauben ! 
Sest will Sett neh Erbarmer feyn, 
Will eure Suͤnden noch verzeih’n. 
O ſuchet feine Gnade. 





Ebr. 10,8.26.27. Denn fo wir mihteifig fündigen, x 
435 Ne. Herr, ich Habe mifgehandelt. (56) 


i Nur, ein Ra Angedenfen 
An die finſtre Ewigkeit 
Kann chen eine Seele Eränfen, 
Die fich jeßt der Sünde freut, 
O! was wird man dann erfahren, 
Wenn ſich die wird offenbaren, 


2 Ewig feyn, und Doch nicht leben ; 
„Heulen, aber unerhoͤrt; 
Suͤnden tragen, ohn vergeben; 
Leiden, was beſtaͤndig waͤhrt; 
In den tiefen Finſterniſſen 
Brennen, und vom Licht nichts wiſſen. 


3 Gott, bewahr mich vor den Flammen, 
Die dein Eifer angezünd’t, 
. Daß mein Glaube für’s VBerdammen 
Heil in Chriſto Sefu find’. 
Du haft ja den buch gegeben, 
Daß wir fellen durch ihn leben. 


546 Von dem jängften Gericht. 


Jeſu, ewiger Erloſer, Pr ve Par 238 
Bring mich in Dem; ih u 

Mach dein veb an mir ſtets gröker 
Su der Holle dankt man nicht. 9 

Dein Seit lehr mich ehue Renten : 

An die Ewigkeit gedeuken. 


485 Ri. L.M. ER | 
1 Hr hört dıs Weckrufs Wunderſchal 
Durch Yand und Meere drant der X 
Zerſpreng st der Tiefen Fellengrund, en 
Und offnet jedes Grabes Schlund, : 


2 Wie furchtbar Gettes Denner brüllt, 

Daß Angit und Graun Die Welt fültt! 

Was bieicht des Menſchen alngenst? 

Er ahnt das ernjte Weltgericht. u 

3 Schau auf! indeß Die Welt zerkracht Q 
Ind Sündenfhlaf und Ted erwacht, " a a 
Schweht, majsftärtiih angetban, un ul 2 

Der Richter aller Welt heran. 

4 Wie Blitze flieat fin Enaelherry 
Wie Blitze fahrts aus Rand und DIE en, _ 
Mas lebt und was im Tode lag: * 
Und ſchaurig flammt der —— var 


5 Kommt, Die fein Engel treu erfand, - 
Kemmt, ftellt euch ihm zur rechten vendu 
Wie Donnerkeil iſt ſein Gericht:: 
Euch trifft Der Keile Schrecken nicht. 

6 Zum fiefen Erbtheil ihrer Duaal " 
Verweikßt er feiner Feinde Zahl * 
und ruft zum Kreis am Thron smpor, TE: 

te er erwarb. und auserkohr. 

7 D Herrlichkeit der neuen Stadt un In. 
Die Bott fuͤr ſie bereitet har” * 

Dert iſt der Theil um Gottes Zhren, J 
Ihr Erbemit des Vaters Schaan m 


re 


Dal BEI S D ee 


9 


Br 








Bon dem jüngfien Geriht. 7 


Offenb. Joh 2%, B. 12. Siehe id tomme bald⸗ x. 
487 Rel. O Durtchbrecher aller Bande, (22.) 
1 Ref, wirſt du bald erſcheinen ? 
J Ab, wann bricht der Tag herein, 
Da, die Auserwählten deinen 
Sn dein Licht verklaͤret ſeyn? 4 
Ab, wir warten mit Verlangen 
Auf die Ruh nach aller Laſt, 
Und die Krane zu empfangen, - 
Die du uns bereitet halt. 


2 Dihr Seelen, die ihr aläubet, 
Send ihm nur im Glauben treu. 
Ob der Tag fihen außen bleibet, 
Naht er täglich dach herkei. 
Flieht die Sicherheit indeffen, 
Und, was Welt und Sünden feyn, 
| Sellt ihr meiden und vergeſſen, 
Zu entfliehn der Höllenpein. 
3 Wandelt, wandelt doch im Lichte. 
Flieht den Weg der Finſterniß; 
Denn die Stunde zum Berichte 
Iſt gewiß und ungewiß. 
Jeſus wird gewißlich kemmen; 
Aber wann? da hat die Zeit 
| Keine Kreatur vernommen. 
Darum wacht. und ſeyd bereit, 


488 Mel. Befieht du deine Bez. 6) 


1 Ich höre die Poſaunen, * 
O Here! im Geiſte ſchon; 
Sch ſehe mit Erftaunen + 
Dich auf dem Richterthren, > 
Um den die beil’ge Menge 
Er hab ner Enarlitet, > PAR 
Wan herrliches Seprängel > oo ; 
Bel „ehe, Majrtär! —— 


—— 











843 Bon dem jüngfen Gericht. 
ng nun der nee: 
Ber dein 
— — N 
rt, du aue Nehmun 9 —* 
Dur € 
Bor — terthron, 
Den Sündern und den einen, 
Giebſt du gerechten Lohn. 
— 3 Frohlockend ſehn die Feommen 
* Dein göttlich Angefiht, 
Shen hier dem Fluch eninemmEn, 
—— ihre —R— Bi Aus 
un triump irt ihr en; 
Erlößt von aller Müh, - N 
Sehn fir den Simmel ofen. 14 1090 
Und du, Here! fegneft fie 
4 Wie angſtvoll abet beben 
Die hier dein Wort Bechäfnt, 
Und durch ein fleiſchlich eben 
Das eitle Herz verweimt 
Du giebſt den Simdenfnehten ı 
Ihr Theil in ew'ger ———— | 


Und führeft die Gerechten 
Zu deiner Freude ein. 


5 Laß, Jeſu! dein Geri — 

Mir ftets vor Augen 

Und drüde fein Gewichte . 
Sn mein Gewiffen ein! 

Laß fromm per dir mich warn J 
Und bier zu aller Zeit 

So, wie ein Weifer, handeln, 
Der feinen Richter ſcheut. 


489 Mel. O Haupt voll Blut x. (6-2) 
1 Rast ab von Sünden alle, 
Laßt ab, und zweifelt nicht, 





TE — 


Don dem jdngſten Bericht, 


Das Chriſtus wird mit Schalle 
Bald kommen zum Gericht, 
Sein Stuhl tft fehen bereitet, 
Der Herr fommt offenbar; _ 
Er fommt und wird begleitet 
Bon einer großen Schaar. 
2 Erfihred, o ihre Seele, 
Dies ift der lebte Tag, 
Dein Leib kommt aus der Höhle, 
Darin er fihlafend lag, 
Da mußt du ſtehn entkleidet, 
| Und hören an mit Scheu, 
| Wie Ehriftus felber fheidet 
| Den Walzen von der Spreu. 
30 D Himmel! es erfhallet 
5 Der Sünder Klaggeſchrei: 
| - She Berg und Hügel fallet, 
Und fihmettert uns entzwet, 
| Bedeckt uns vor dem Pfuhle, 
Diemweil zu diefer Frift 


So gar ergrimmet iſt. 
4 Herr, lehre mich bedenfen 

Doch diefen jüngiten Tag, 

Daß ich zu dir mich lenken 
Und chrijtlich leben mag. 

Und wenn ich dann ſoll ſtehen 
Bor deinem Angeficht, 

So laß mich fröhlich fehen 
Dein Elares Himmelslicht. 


490 Mel. Herzlich thut mid ıc. (6-b.) 
| B.1,2,4—6. 
1 Ich denk an dein Gerichte, 
Du Richter aller Welt! 
Das nur für ein Gedichte 
Manch rohes Weltkind haͤlt; 






| Das Lamm dort auf dem Stuhle 
! 
| 
| 



























Dein ® 

— | 
aß du wirit ı müfen 459 
Was j er I a —— 

2 — 

Und läſſeſt zu ti ei 

Den der ſich bat er ODE TELAER 
Zu flieh'n ver em Licht. 

Es werden — F —— 


Vor dir gar ſhlecht beſtehn 
Hingegen die Gercchte \ 
en ir eh Pe: 21 3938 31:30 

3 Laß, Jeſu! dein Gerichte 
Mir ſtets v or Aug 

Und ſoll dein 0 igeſid 
Mich de maleins erfre 
So führ mein ganzes Lob, 
Durch Bahn yuten Sei 
Laß mich da 
eh, 







Huf Diele | — —— Tre 
Und alle on ? Hl alas DE 4 
Mich drauf bereiten ı bi da 

Weil jochen Pie weiche * 
— t ee, air 
aß ich mit urht u Zıttert, 
Die Schi it ergre en 2 | 
5 lind wenn Dir ag vorhanden; — 
Da alles unter Dre oe 
Und da die 2 EL u 3 
Ber — hr ee 
Gied, daß mich ven den en 
Dei iheures Blut befrei, e er 
Und ich bei ee x 
Zu deiner Rechten ſey.— 








Ben drın ji: uf Gericht. 


Peru mc. 9 Gert du fremmer — 
3.1. 


19 Sünder ! denfe weht, 


Du lauft wohin dich leitet - 


Die Zeit, zur Ewigkeit; 
Sey tinmerdar bereitet: 

Der sreße Menſchen-Sohn 
Steht fertia vor der Thür, 

Der nerzensfüntiger, 

Der Richter, bricht berfür, 

2 D tolle Sicherheit! 

Daß du im Sündenfihlafe 

Noch immer liegſt, erwach! 
Steh auf, —— und ſchaffe 

Mit Zittern und mit Furcht, 
Mit bebendem Gemuüͤth, 

Der Seelen Seligakeit; 
Da theuren Schatz behuͤt. 


3 Die Macht der Finſterniß 

Wird allbereits geſehen: 
Die böſe Stunde kommt, 

Wer will, wer kann beitehen ? 
Verzehrend iſt das Feu'r; 
Es bricht aus Zien an 
Der Slanz des Menſchen-Sehns, 

Den niemand tragen kann. 

4 Mas kann ein Strohbalm doch 
— dieſer heißen Gluthe? 
Was kann ein Grund ven Sand 
Bei ungehümer Fluthe? 

Wo will der Steppel Bin - 

Ber felbem Wirbelwind? 
Ein federleichtes Blatt 

Zerfliebt, verweht geſchwind. 

5 Mach auf, o meine erst! 

Laß Jeſum dich beſchirmen, 





652 Bon der Ewigteit. 


Wenn Sluth und Mh enn Wind 
Und Wellen auf a. B 

Flieh wie die — | 
Zu jener Höhlegu, 

Bun Fels der Ewigkeit, 
Da find’ft dit: — Bub, 


XXX. Bon der Gmigfeit. 
492 Mei. Wer nur den — x. (11) 
2 B. 1, 2, 8-10. * 
1 Du gab'ſt mir, Ew’ger dieſes Leben 
Nicht für den Augenblick der Zeit; 
Nein, was du mir daven gegeben, 
Sab’it Du mir für die Ewigkeit. 


Hier ıft allein der Prüfungsort; 
Bejtrafung und Belshnung dert. 


2 Du ſchenkeſt mir Berftand und Willen ; 
Die Wahrheit zu erkennen, Licht; 
‚Kraft, deine Vorſchrift zu erfüllen, 
Und eine Richtſchnur meiner Pflichtʒ 
Der Tugend inneres Gefühl 
Und Freiheit, wie ich wählen will. 


3 Wohl mir! wenn ich den Hang zur Eünde, - 
Die Luft des Fleifches und der Welt, 
Und jede Lockung überwinde, 
Die noch mein Herz gefeſſelt hält: 
Und wenn ich, o welch ein Sewinn! 
Hier Sieger, dort gekrönet bin! 


4 D Sort! gieb deines Geiſtes Stärfe, 
Die in den Schwahen maͤchtig iſt, 
Den, der zu dieſem aresen Werke P 
Zu klein, zu ſchwach, zu ſinnlich iſt: 
Lehr mich die Eitelkeit verſchmäh'n, 
Und ſtets nach meinem Ziele ſeh'n. 





A 0 Ku 5, CE Zu oT 


| 
| 


Von der Ewigkeit. 


5 Laß mich oft in gefanden Tagen 
| Mein Grab mir in Gedanken bau’ N, | 
Und bei des Lebens Freud und Plagen 


Auf dich und auf das Künft’ge ſchaun; 


Damit ich meiner Pflicht getreu, 
Des höhern Lebens faͤhig ſey. 


493 Mel. Freilich bin ich arın ꝛc. 8) 


4 cwig, ewig hrißt das Wort, 
r e wir wohl bedenken müffen ; - 
Zeitfich hier, und ewig dort, 
Das iſts, was wir alle wifen: 7 
Denn nah diefer Eurzen Zeit 
Folgt die lange Ewigkeit. 


2 Es wird endlich alle Zeit * 

Von der Ewigkeit verſchlungen, 
Dieſe bringt Freud oder Leid, 

Wie man hier darnach gerungen: 
Was wir in der Zeit gethan, 
Schreibt die Ewigfeit uns an. 

3 Ewig wird das Erbe ſeyn, 

Derer, die da Jefum lieben, 
Und ohn allen Heuchelſchein, 

In dem Slauben treu verblieben : 
Für das Leiden diefer Zeit 
Krenet fie die Ewigkeit. 

4 Ewig aber iſt verflucht, 
Wer die Zeitin feinem Leben 
Zu verfehwenden nur gefucht, 
Und fich eitler Luft ergeben : 
Diefem bringt. die Ewigkeit | 
ee ein unendlich Leid. 
5 Mein Bott laß mich in der Zeit 
An die Ewigfeit gedenken, | 
Und durch Feine Sicherheit 
Mir das rechte Ziel verfhränfen, 





* 


en Don der Evigteit. 
Daß mich, eh die Zeit m u deat e 
Nicht die er uft, ine. 
6 Ewig, wig, w 0% 
Rent man ee — — ——— 
Ewig, ewig, Dennerwert! an 


Wenn man Gott —* —— 
Stehe mir in Gnaden bei u 
Daf dies Bert mein Jubel ui OR 


2 Theff. 1, B. 10. Ei der Here Jeſus wird kommen, 
daße er ꝛtc. 


494 Mel. Nun ruhen alle Biber. (10,) 


1 De ‚Here wird all de Seinen, 
Die heilig find, er We 
Sn großer Herrlichkeit, 

Und wunderbar an allen, | 
Die thin im Glauben wallen, et 
Und die. des Heilands Zufunft freut. 

2 Da wird man Wunder fehen, 

Was in der Zeit aefchehen 
An der erfauften Schaar, | 

Wie Chriſti Rufe kräftig, 0. 

Die Gnade ſo geſchäftig, Ay 
Die Treu fo unermüdet war. 

3 Da zeigt fih an em Siege - 

Ihr Heldenglaub” im Kriege; 
Sir gehn zur Krenung ein. 

Eier werden frei von Mängeln, 

Den Brüdern und den Engeln 
Und auch ſich ſelbſt ein Wunder kenn. 

4 Dem Starken weggeraubet; J 

Zu ſehen, was geglaubet, 
Sich ſelbſt ſo rein zu ER ir 

Im Blut von Gettes Sehne, 7.05% 

Ihn ſelbſt auf feinem Throne, 
Kann ehne Staunen nicht Sefchehn. 











Bender Eivigkeit. 


5 Mein 1 Ser Bu deine Gnade 
Haft du BE fad 
Die — mir erhal: : 
Du haſt mir, Macht gegeben, 
Daß ich im Slauben leben 


Und dein Erſcheinen ſehen kann. 


6 Ach, bring dein Merk zum Ende, 
Bis jih in deine Hände 
- Mein Geift im Tod befiehlt. 
Laß die, jo vor mir ſtehen, 2 
An mir aub Wunder feben, 
Auf die dein Tod har in 


Ebr. "0, 2.31, Schrecklich iſt es, in die Huͤnde des le⸗ 


bendigen Gottes zu fallen. 


495 Mel. Nun ruhen ale Waͤlder. do. | 


1 Viel beifer, nicht arberen, 
Als ewiglich verleren, 
Ven- Gett getrennt fich jehn, 
Ben feinem Heil nichts wiſſen, 
Vom Licht zu Finſterniſſen, 
Vom Leben zu dem Tode gehu. 


2 Von Freuden i in dem ‚Klagen, 
Vom voffen im Verzagen, 
Von Wolluſt in der Pein, 
Von Freiheit in den Banden, 
Ven Ehren in den Schanden, 


Bon Ruhe in der Quaal zu fern. 


3 Im Fluch auf ewig brennen, 
Gott feinen Sort nicht nennen, 
D, das ift ja berrübt ! 
Ach Gett, ich fleh gerade 
Allein zu deiner Gnade, 


Mein Gott, der du die Welt zetiebt. 


4 Du haſt den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben; | 
Sm Sohn will ich dich flehn, 







86 Don der =ejael 
Dich ehn um deine Liebe, 
| | Laf mich das u fu jehn! 


5 Ih war dem Tod zum: Rau 
Nun gieb mir, daß ich nlaube. 
Wer glaubt, wird. ſelig von; 
So geh ich nicht verloren, * 
Se bin ih neugnebern, 00." 
Se dring. ich in das Leben ein. 


496 Del. Es iſt gewißlich an der Zeit. ) 
1 en vung der Unſterblichkeit, 
Umſchwebe meine Seele! 


Begeiſt're mich zur Heiligkeit; „8 01 
(Erf ich fehle, & Be 
D Sottes goͤttlichſtes Geſchenk, 


Dein bin ich immer eingedenk, 
Warum Joll ich ve ezagen ? vi 


2 ON wenn du einft vollendet — — 
Dann wirft du's ganz ‚verftehen, 
D Seele, wie Gott gnädig iſt; 
Frolockend wirft du's feben. Ä 
Dann ift, was dich hier zittern macht, 
Enthüllt von jedes Schattens Nacht, 
Ganz Herrlichkeit und Wonne! 


497 | met, Dfalın 42. - 15) 
1 Geiſt, ſt, das iſt mein hoher Name, 
Diefer Leib ut Hülle nur; e 


sro mme Thaten find der Saame 
Fuͤr der Ewigfeiten Flur. 

Alles andere verweht, | 

Was auf Erden blüht und ſteht; Aria 

‚Unfer Leben ſey dem Himmel, 

Nicht dem trdifchen Getummel. 


2 Ewig, ewig werd Ich leben — 
Sicher der Unfterblichfeit. 











Don der Ewigkeit. 657 


Streb ich, mich emporzuheben 

Ueber jeden Traum der Zeit, 

Mandeln will ich feſt und still 

For Pfad des Rechts, und will, 
a5 davon mich Lecker, haffen, 

Will das Ew’ge nur umfalkın 


4983 Nach eigener Dtelodie  (52.) 
1 D Ewigkeit, du Donnerwort! 
D Schwert, das durch die Seele bohrt! 

D Anfang ohne Ente! 

D Ewigkeit, Zeit ohne Zeit! 
Sch weiß vor großer Traurigkeit 

Nicht wo ich mich hinwende. 
Mein ganz erſchrocknes Herz erbebt, 

Daß mir die.Zung am Gaumen klebt. 
2 D Ewigkeit! du macht mir bang ; 
D ewig, ewig ift fe lang ! — 

Hier iſt gewiß Fein ſcherzen. | 
Drum, wenn mein Geijt die lange Nacht, 
Zuſammt der großen Prin betracht't, 

Erſchreck ich recht von Herzen: 

Denn, ah! nichts iſt ja weit und breit 
| Sp ſchrecklich, als die Ewigkeit. 


3 Und follte der Berdammten Quaal 

| So manches Sahr als an der Zahl 

K Sich Menfh und Vieh ernähren, 

|: Als manchen Stern der Himmel hegt, 
| Als manchen Staub das Erdreich trägt, 

Und noch viel länger währen: 

So wär doch felcher Pein zuleßt 
Ein Ende, Maaß und Ziel gefeßt. 


4 So lang ein Gott im Himmel lebt, 
Und über alle Wolfen ſchwebt, 
Wird folhe Marter währen: 


} ; 
. 
u — 


858 — 
Es plagt ſie Trüb 










Sodann nur endet j 
Wenn Get nicht mehr r ird ewi 
5 Wach auf, o Menſch! mem Ei 
Ermuntre dich, verfernes Schaaf ! 
Und beß're bat dein Leben: — 
Wach auf, noch iſt es hohe Zeit, Br 
Es kommet ſchon —e— 
Dir deinen Lohn zu geben. 
Vielleicht iſt jetzt der een Tag: 
Wer weiß, wie man — mag. 
6 D Ewigkeit, du Donnerwort! 
O Schwert, das durch die Seite behrt! 
D Anfang ohne Ende! 
O — Zeit ohne Zeit! 57 
Sh weiß per großer Traurigkeit 
Nicht, wo ich mich hinwende · 
Nimm, Jeſu! wenn es Dir. gefällt, 
Mich bald in jene beßre Melt. 


499 Me. Bar nur den lieben 3, an 
OB lsR, kml ! dinn, 


1 1 or Menfchen E wie ſeyd ihr sehe 
Teil ihr die ſchnoͤde Luſt der Welt, 
tind ihren. Schaum weit. höher ch ie 
Als was der — ſich ha 
Was iſt denn, das euch, fü e.erfreut,?. 
Ach denft doch an die ia 


2 Geſetzt, ihr lebet hundert —— 9 * W 
Das doch nur ſelten msi iſt; Ku, 

Doch müßt ihr endlich —— Ne 2 
Da euch dans, Burm und Fi U 
Ermwägt, wi: Er it dieſe Br 
Drum di nkt dech ‚an die Cviaksi — 





J WVon der ewigen Seligkeit. 558 


| 3. Ihr werdet euch einſt ſelbſt verfluchen, 
Wenn ihr in der Berdammuiß —* 
Und ganz umſonſt Erlöfung ſuchen, 
Wenn alle Marter auf euch geht: 
Gott hatreuch längit damit gedräͤu't. 
Ach denft doch an die Ewigkeit - 


4 Ihr aber, ihr verfolgte Fremmen! 
Könnt ihr in dieſer Jammerwelt 
- Zu Feiner Ruh und grı de fommen, 
| Wenn Unglüc bäufia auf euch fällt? 
Sa, wenn euch alles Elend dräu’t; 
uch denkt doch an die Ewigkeit. 


5 Die Luft der Melt. muß bald vergehen, 
Sie habe noch ſo — Schein 
Hingegen eure wird beſtehen, 
Und dauren weil.ein Gott wird fun. 
Dort iit der Sieg, hier Kampf und Streit, 
Hier Schmerz, dort Freud in Ewigkeit. 





XXXL Bon der ewigen Setigkeit.. 


509 .. Me. Pfalm 42. (15.) 
| .B.1,,47. 


1 Ich wir herrlich iſt das Leben, 
Welches Gott nach Diefer Zeit 
Seinem Bolk veripreicht zu geben. 
In der füßen Ewigkeit; 
Es muß unausiprechlich ſeyn, 
Frei von aller Neth und Pein. 
Ach wann werd ich dert erquicket? 
Ach wann werd ich hingerüdet, 


2 Dort iſt Reichthum, der bejtebetz 
Dort it Freude, dert it * 
Ehre, welche nie vergehet, 
Ueberfluß, dem nichts gebri — 





0 Bon der ewigen Seligteit. 
Wohlſein, das nicht Fränffich iſt, 
Liebe ohne falfhe-tift, 
Freude, die Erin eitler Schatten, 
Kraft, die nimmer kann ermatten. 

3 Dert ift Leben ohne iden 
Dort ift Leben De — —* 
Ehre ohne falſches Neiden 
Stligteit ohn alle Neth, E 
Weisheit welche nichts betbört, 
i Freude, die Fein Reid zerftört, 
Shi ge, welche nicht zu fehägen, 
Ewig's Wehlfein und Ergösen. | 
4 In dem —— wird gefunden 
Die Geſellſchaft, die je groß, 
Die in Liebe feft verbunden, 
Hier ift aller Soraen les: 
Unfers Gottes Angefiht = 
Siehet man im hoͤchſten Licht ; 
Diefes ftets lebhafte Reben 
Kann und wird uns alles geben. 


5 Dort ift Ehre, dort ift Freude, 
Dort ift Rub und Sicherheit, 
Dort iſt Labfal, dort ift Weide, 
Dort ift lauter Seligkeit: 
Dort ift Herrlichkeit und Ruhm, 
In des Höchften HSeiliathum: 
Dort ift wohl und fanfte Stiffe, 
Dort tft Lieblichkeit Die Fülle, 


6 Komm, du wahres Freudenleben! 
Das mit wahrer Herrlichkeit 
Und mit höchſter Luft umgeben, 
Das in Ewigkeit erfreut: 
Himmels-Leben! fen geküßt 
Außer dem kein Leben iſt; 
Nimm mich bald von diefer Erde 
Daß ich ewig ſelig werde. 








Bon der ewigen Sefigfeit. 56 


ZO1 Mel: Wer nur den lieben x. (dry ° - 


1 Nach einer Prüfung kurzer Tage 9° 
Erwarteruns dir Ewigkat. 000 8 


Dert, dert verwandelt ſich Div Klage 

Sn ‚gertliche Zufriedenheitz viq 
Hier übt die Tugend ihren Fleißf ,; 
Und jene Belt reicht ihr den —— 1* 


2 Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Erden 
Schen manchen ſel'gen Augeublick: ey 
Doch fl: Freuden, die ibm werden. 
Sind ihm ein unvellfemm'nes Glück. d 
Er bleibt ein Menſch, und feine Ruh 
Nimmtan der Seele ab und zu. 


3 Bald ftören ihn des Körpers Schinerzen, , 
Bald das Geraäuſche dieſer Welt; _ 
Bald Fänpft in ſeinem eignen He 
Ein Feind, der eft din Sieg — * 
Bald ſinkt er duch des Naͤchſten Su 
Sn Kummer und in Ungeduldd. - 


‚4 Hter juch ichs nur; dort werd ich's PM 
Dert werd ich, beitia und verklaͤrt, P + er 

Dir Tugend ganzen Werth empfinden, 
Den un ausſprechlich greßen Werth. 

Den Gott der Liebe werd ich ſehn, 


* 


Ihn lieben, ewig ihn erhehn. 


Da werd ich dem den Danf bezahlen, 
Der Gottes Weg mich gehen hieß, A, 
Und ihn zu milltienen Malen _ nr 
Noch ſegnen, dab er mir ihn wiehz 
Da find ich in des Höhflen Hand, 
Den Freund, den ich auf Erden faud. J 
6 Da ruft ce möchte Gott es > geben Yiunz mis 
WViielleicht auch mir ein Sel’ger zus 0 
Br fep die! denn du hajt mein Leben, „zZ 2 
„Die Seele mir segcuet, Dun nr] 








362 Don der ewigen Seligfeit. 
D Gett! wie — iin 
Der Rettir einer Seele ſeyn!““ en 
7 Was ſeyd ihr, Leiden diefer Erden! , 
Doch gegen jene Herrlichkert, 
Die offenbar an uns jell werden, 
Ben Ewigkeit zu Ewigkeit? 
Wir nichts, wie gar nichts geaen fie, 
Iſt dech ein Augenblick poll Mh ne 


502 mit. Wer mr don fichen x. ge | 


1Es iſt noch eine Ruh vorhanden 
Für jeden Gott ergeb'nen Geiſt. 
Wenn er ſich dieſes Kerpers Banden 
Nach Gottes Willen einſt entreißt, 
Und nun nicht mehr fe eingeſchrankt 
Als hier auf Erden, lebt und denkt. 


3 Die, Herr, zu dieſer Rube femmen, 
ſelig find dech alle Diez oo 
An deinen Himmel aufgenemmen, 

Ruhn fir ven dieſes Lebens Müh. J 
Mach after Laſt, Die fie gedruͤckt.. 
Wird ewig nun ihr Herz erquickt, ee 

I Wie Mütter ihre Rinder — 

So ſegnet mit Zufrie denheit 
Auch Deine Gnade die Erloͤßten 

Nach überſtandner —— | 
Du ſelbſt machit Ihnen offenbar, En ’ 
Wie gut fters Deine Führung. war. 

4 Da johweigen alle ihre Klagen ; 2 

Da dringt mit frehem Sobgefang, 
Selbſt für Die ausgeſtandnen ch 

Dir ihre Seele Preiß und Danf. | 
Run jauchzen fie: es iſt vollbrahtz 9.8 
Der Herr hat alles wehl gemaht. 

5 Forthin erwarten fie fein Leiden, 
Kein Schmerz und keine Schwachheit * 


Don der ewigen Seligfeit. 


Gett führt fir zu vollkommnen Freuden, 
Und kroͤnet ſie mit Preiß und Ehr. 
D unausſprechlich ſüße Rub, 
Wie herrlich, Höchſter, ſegneſt du. 


6 Ber kann hier deine Gnade faſſen? 
Du willjt den, der dich redlich liebt, 
43 ewig in der Unruh laſſen, 
Die dieſes Leben noch umgiebt. 
O mach auch mich hier in der Zeit 
Geſchickt zu dieſer Seligkeit. 


J 1 
7 Mein Heiland, der du ſelbſt auf Erden 
Der Leiden Joch artragen halt, 
Will ich des Lebens müde werden, 
Und fühl ich dieſer Tage Laſt: 
So ſtaͤrke mächtig meinen Geiſt, 
Daß er dem Unmurh Ah entreißt. 


8 Gieb, daf in Hoffnung ner Ruhe, 
| Die Gottes Volk verheißen iſt, 
| Sch gern des Vaters Willen, thue, 
Wie du darin mein Vorbild biſt: 
So ernt ich von der Saft der Zeit, 
Einjt vollige Zufriedenheit. 


| 503 Re. E⸗ iſt gewißlich an der Zeit, 


ie. Ein — bin ich in der Br 

Und furz find meine Tage; 

So manche Neth, die mich befällt, 
Reizt mich hier neh zur Klage. 

| De, Bater, jene Seligkeit 

| Verſüßt mie meine Pilarimszeit, 

| Und ſtaͤrkt mich ſelbſt im Leiden. 


2 Seht, da die Sünde mich noch drüdt, 
Seufzt meine bange Seele. 

| Wie bald iſt nicht mein Herz berät; gr 

1 Wer merkt, wie oft er fehle? 








Und meine Thranen fit 
Einſt ganz mi 


aaa 





Wenn fir, 





Ev tert i 
Zeigt mir des — 
Die alles überwieget. 


= 


6 Herr! Dielen Treſt, der —* E08) 
Vermehr in meinen Herzen . — 


— 


Mich ſtärke jene Herrlichkeit 
Be I meiner Wallfahrt Schmerzen > 

Sie ſey in meinen Fed mein Hl, T 

Und einit mein läͤnoſt gewünſchtes Theil, 
Wenn ich vom Zed erwaher N 


504 er a Ari 
„ 3343 4 3, RD # 18 
ı Mein — bein pilerinn fa — 
Ich reife nach dem Baterland, 
Nach dem Rernfalem, Das dreben 









Rein SE — * 


Ich reiſe 
Kein eiifen int ner)“ ja u e 
Der Lebensweg hat auch fein ch, 
* Man er 
er S er eviel, 
— ——— email; — 
Ih muß mich eft in Dornen ſeß 


Ich muß durch duͤrre Wüſten gehn, 
Und kaun ſelbſt Ei caus ſeron ve intn Ausweg —* 


Der Sonne t entbrid hr 
Der he BE 
te Serien M ſtrahlet: 


Pr — a has auf, mich un 





Mein ı —30 \ 

Doch alle A: zahlet, 

Wenn ich die — —* 
ñ— dh 


Win ich ers? m s u 
Der inbh Al: —— bekannt 5. * 







Dort find die F nk PO Eennen : 
Dort werd Bi der Sim: ielsſ ar 
Dir jauc a em immerdar, 

Um N Liebe brennen. 
Mein} om na, bleib nicht lang, 


Sn Kr Sa en wird: mir bang. 


wur) Such sr * sh war Sen 


505 Mi. 0 Ewigkeit du on nerwort. —** 
f a, im are N 
3 * ur — —W ®. 1, 6, xX 9. 


Ewigfeit, d du Se wert! ai 
10 —— —— 
9 Anfang re Ende! “an 








DO Ewigkeit, Freud eine eine Iran 
Sch were für 
Ganz nichts mehr v 
Was ſonſt ın Diefem Leben 
Weil mir die Ewigkeit eher 


2 Im Himmel lebt dev Ehrüten Schar 
Bei Gott viel taufend taufend Jahr, * 
Und werden deß nicht müde, 
Sie halten mit den Engeln ein, 
Sie ſehen ſtets der Gottheit Schein, 
Sie haben guͤldnen Friede 
Da Chriſtus giebt, wie er verheißt. 
Das Manna, das die Engel ſpeißt. 
3 Ach wie verlanget dech nach dir 
Mein mattes Herze mit Begier, 
Du überſeligs Leben! 

Wann werd ich doch einmal dahin. 
Gelangen, wo mein ſchwacher Sinn 
Etrts pfleget nach zu * ? 

Sch will der Welt mracen ganz, 
Mich jebnen nach Dis Himmelsglanz. 
4 O Ewigkeit, du Freudenwort, 
Das mich erquicket fort und fort; * 
O Anfang ehne Ende! 
D Ewigkeit, Freud ohne Leid! 

Sch weiß von feiner Traurigkeit, 
Wenn ich mich zu dır wende, 
Herr Jeſu! gieb mir felben Sinn 

Beharrlih bis ich kemm dahin. 


2 Cor. 5, 3.4. Die weil wir in der Härte find, * 
wir ung. 3 U 


er Mel. Ach bleib mit deiner x. (6-.) 

1 Ach, wär ich doch ſchen dreben! 

Mein Heiland wär ich da, 

Wo dich die Schaaren loben, 
Und ſang, Halleluja! 





— 


— 3 


Bon der ewigen Seligteit. 


ur” wir dein Antlitz fehauen, 
Da ſehn' ich mich hinein. 
Da wilbih Hütten bauen; 
- Denn dert iſt gut zu feun. = 


2 Da werd ich alles ſehen: 
Den großen Schöpfunasrath; 
Mas dur dein Blut geſchehen, 
Und Deines Geiſtes That. En - 
Da feiern Die Gerechten, “zZ 
Die ungezählte Schaar, 
Mit allen deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 
3 Mit göttlich ſüßken Weifen 
Wird mein verklärter Mund 
Dich ohne Sünde preiſen, 
Du meins Lebens Grund! 
Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude ſeyn. 
Ad, ftille bald mein Sehnen, 
Und hole mich hinein ! 


507 Mel. Zeuch mid, zeuch mid ze. as 


i Laßt das Siegestied erſchallen! 
Uns hat er den Sieg gebracht, 
Uns, die noch auf Gräbern walten, 
Aufacheflt die Toedesnacht. 
Herrlich iſt fein Werk arlungen, 
Uns hat er den Sieg errungen ! 


2 Gott, in welcher Sonnenffarheit 
Strahlt was uns dein Sohn verheißt, 
Strahlt die areße Himmelswahbrheit: 
„Ewig it des Menſchen Geil, 
Tugend reicht an Gottes Threne 
Der Vollendung Sirarsfrone !’ 


3 Stimmet feine Trauerlicder 
Bei der Frommen Gräberanz 





58 Bon der ewigen Seligkeits 


| Ins Unendliche, Brüder, 7 0.0 0m 
Mandeln Geiſter ihre Bahn: 

| Shriitus hat den Sieg erruagen. 2 

| Und des Todes Macht bezwungen! 

| 

| 


508 Met. Ale Meufhen möfenze. A)" 
24687 drud AR 


1 D wie unausſprechlich ſelig 
Werden wir im Himmel — x 
Da, da erndten wir unzähli 
Unjers Glaubens Früchte ein. 
Da wird ohne Leid und Zähren 
Unfer Leben ewig währen. 
Sort! zu weiber Seligkelittt 
Führſt du uns Durch diefe Bit PO 


2 Hier iſt zwar, was du den Fremmen 
Dort fuͤr Glück bereitet haſt 
Noch in Keines Herz gekommen. 4X 
Welcher Menſch auf Erden fat 
Deines Himmels arofe Freuden? 
Doch nach dieſes Lebens Leiden, vos 
Werden alle, die dir trau’n, 
Mehr noch, als fie heffen, fhau’'n.  * 


3 Neue Wunder deiner Güte 
Merden ihre Freud erhöhn ; 
Mit erſtaunendem Gemüthe 
Wird dann unſer Auge ſehn, 

Deine Huld ſey überſchwenglich, * 
„Und das Gute unvergänolich * 
Das dem, der dich redlich Liebt, © 

Deine Baterhand dort giebt. * 
4 Dann wirſt du dich unſern Seelen 2 
Offenbaren, wie du biſt, — 
Keine Wenne wird uns fehlen 
Da, wo alles Wenne iſt. u 


. 





Don der ewigen Beligkeit. 569 


Zu den reinſten Schigfeien 
Wird uns dert der Mittler leiten, 
Der uns diefes Heil erwarb, 
Als er an den Kreuze ſtarb. 


5 D wer fellte ſich nicht jehnen, 

Aufgeloßt und da zu jenn, 
Wo, nach ausgeweinten Thränen, 

Ew'ge Güter uns erfreu': ʒ 
Wo ih unſer Kampf in Palmen, 0 
Unſer Klagelted in Palmen, | 
Unſre Angſt in Luft verkeher, Aa 
Die forthin kein Kunmer ftört. * 


6 Ohne Heiligung wird keiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn. 

O je mache Immer veiner 
Hier mein Herz, dich einſt zu fon! 
Huf du jelber meiner Seele, | 
Daß fie nicht den Weg verfehle, 

Der mich ſicher dahin bringt, 
Wo man ewig dir lobſingt. 





509 Mei. O Durchbrecher aller Bande. 122.) 


1Einen Tag im Himmel leben, 
-— Freuet mehr als taufend hier. 
Sollt ih an der Erde kleben? 
Nein, por diefer efelt mir. 
Koönnt ein Menſch auch tauſend Jahre 
| Hier in eitler Freude ſeyn, 
Waͤr es gegen jene wahre 
| Doch wahrhaftig sine Prin, 
| 
| 
’ 
! 


2 Hier iſt Seufzen, bier find Schmerzen, 
Tauſendfaltiger Verdruß, 
Und kein Menſch freut ſich von Herzen, 
Der den Tod befuͤrchten muß. 
Aber dort find keine Thraͤnen, 
Noch cin Leid noch ein Geſchrei. 





a 


Und der Tod kommt allen denen, 
Die dert leben, nicht mehr bei, 


3 Ewig währet dert die Wor r 
r Ewig in der. esſte 
Die die Herrlichkeit zur Sonne, 
Und das Lamm ———— —* 
Jetzt noch Fann’s kein Her xean⸗s⸗ 
Wie man Ewickeiten 
Noch ein Mund die Größe nennen, 
Div bei ſelcher Freude iſt. 


4 Gott zu khauen, edit; —* 
Das iſt ihre Zu allein, 
Denn er ſelber, Gert ber ihnen, 3 
Wird ihr Gott auf ewig fern. 
Herr entzünde mein Verlangen, 
Zieh auf Erden meinen Sınn, 
Nur dem Himmel anzubangen, 
Bis ich ewig freudig bin. 








Dritter Theil. 
Lob⸗ Danf- uud Bitt- Lieder. 


I. Allgemeine Lob⸗ und Dank-Lieder. 
510 Mel. Wer nur den lieben x. (dl) 


1 Dir, Bett, dir will ten fröhlich ſingen, 
Dir, deſſen Freude Wohlthun iſt; 
Dir will ich Dank und Ehre bringen, 
Dir, der du aut und freundlich biſt. 
Ja, Gott, du bit aanz Gnad und Treu, 
Giteb, das mein Herz ganz Freude fin. 
2 Did preiſen aller Engel Heere, 
| Dir finat der ganze Simmel Dank; 
Dir, Herrſcher, braufen Wind und Meere, 
| Ihr Rraufen ut Dein Leobgeſang. 
Die aanze Schopfuna ruft mir gu: 
Es iſt Erin ſolcher Gott wie dur. 
3 Dir, Hoͤchſter! iſt nichts zu v eraleichen, 
Denn deine Gnade reicht ſo weit 
Als über uns die Wolken reichen, 
Ben Ewinfrit zu Ewiafeit. 
Kein Wurm kriecht unbemerkt dahin, 
Du fiehit, du nährſt, du ſchützeſt ihn. 


‚4 Auch, Bater.! halt du mein Semürhe, 
i Durb manche Gnadengab er’reut, 
| O gieb mir auch nah deiner Güte, 
Den Trieb der reinen Danksarkeit. 
Lah alles, Herr! was in mir it, 
Froh rü ühmen, dat dur gnadie biſt 
(571) 


J 


572 Allgemeine Lob: und Dunk-Lieder. 


5 Wer fhuf den Geift und feine Kräfte, 
Gedächtniß, Willen und Verftand ? 
Mer ſegnet des Berufs Gel 


Wer ſtaͤrkt — 


De Inte mich ve 
EB dur 


tr 
6 ke iſtet Bl RR 


Mer hnüct und krenet fie mit Heil? 
Du Vater — du wehrſt der Plage. | 
* Gott, ble 14 
it ewiger Rn mich, u 
Von ganzem Herzen preis —— or 
T Die. wilbich fernerbin vertrauen 27T 4 
Denn du haft mir ſtets ot u 
Sch will mit Hoffnung auf dich ſchauen, HG 
Scchau mich mit Baterblideniant > 
So geh tch durch die Pılarimszeit, m j 2 
** Freuden hin zur⸗Ewigkeit.— | 


5 Mel. H Schfker T —— = 
se 4 Bl, lies ‚ni 
9 (Srs$ it — iR 
Seine irn, Zöglich man. nn © F 
ruht er mein Gemüthe: * wi 
Sende derr. ‚den, Geiſt end en, 
aß jetzund, — udn Pe - 
Br 4 (Güte | 4 u rl DE 
2 Du halt meinem — dedeben mi 
Für und für, Mehr als mir — ıR 
Nerhin war zum eben 7 
Meine Seel mit auſend Gnaden 
Alterhand, Dir beka lange 
Haſt dur dert, ‚Bitaden. — 


3 Da ich, ‚Dir, dich geha ich u 


Und in Sünd To ui an nf 
Dir do u Kücen wand — 










.-y 


. 





4 u 
i 


Allgemeine Lob⸗ und Dank-Lieder. 373 


Ir 0 Dahaft du bewahrt mein Leben 
Und mich nie Dem Gericht, 
Nach PCR ergeben. _ 


4 Bann ch damals wär geſterben, 
mein Herr, Ewig wär 
Be — 
Du, du haſt verſchont in Gnaden, 
Und mich gar Immerdar Toy 
Nur zut Buß geladen. 
Wenn ich gleich nicht hören wollte, 
* Rück di du doch Immer Rod, te 
Du komme ſene: Li 
Endlich haſt du überwunden, 


J hat, Deine Gnad Pe — 


38: Mich VBerlernen funden, 
| 6 Bald Durch Kreuz und. bald duch 5 Fre 
| Halt du mich, Wunderlich Yy 
| Immer wollen leiten. u} 
nn EL, ich preife Deine — 
—*8 De nen Rath, Deine Gnad, 
Deine Liebesſchlage. 
TO wie groß ut deine Güte! 
‚Deine Zreu Immer nen, 
Preiſet mein: — ie 
| ch ich. muß, ich muß dich liebe 
F Ka aie—, Ewig bleib ns 
| Deinem Dienſt verſchrieben. BR 
8 Most dich alle Welt erfennen,  .- 
Und mit mir, Danfken dir, | 
Und in Liebe pronmen! — 
Deine Gute laß mich leben 
ee Hier auf Erd, Bis ichs wird 
Thun vollkemmen droben. 


— Mach eigener Melodie. (20.) 


Lebe den Herren, den maͤhtigen König Ider Ehren, 
Meine geliebete Seele, das iſt mein Begehren, 


av 


FRE 








ei a 


574 Ad zemeine Lob⸗ und Dant-sieder. 


Kemmer zu Hauf, — ars auf, 
Laſſet den zobgefang b 


2 2obe den Herten, der a Rt get — eret, 
Der dich auf Adelers Fittige cher aeführer, 
Der dich erhalt, Wie & dir Klier gefällt, 
Halt du wicht dieſes verſpür 


3 Lobe denß Pas der künſtlich und fein dich bereitet 
Der dir Geſundheit verliehen, dich freundlich 
begle itet. 
In wie viel Neth Hat nicht der gnädige Gert 
lieber dir Flügel gebreitet? 


4 Lobe den Herren, der deinen Stand fihtber ges 
ſegnet, 
Det aus dem Himmel mit Sttömeit der Siehe 
geregnet, 
Denke daran, Was der Mitmächtige fann, 
Der dir mıt Liebe begegnete 


5 Lebe den Herren, was in mir iſt, lebe den Namen 
Alles was Odem hat, {ode mit Abrahanis Saamen 
Er iſt dein Licht, Seele vergiß es ja Mt, 
Lebende fhliefen mit Ymen. 


— 


513 Mei. Wie ſchoͤn leuchtet der * m) 


1 get Bett! Danf, Preif und Ehr 
Sey unferm Gett je mehr und mehr, 
gür alle feine Werke! 
Ben Ewigkeit zu Ewigfeit 
Lebt er und herrfcher weit und breit, 
Mir Weisheit, Gür und Stärke 
Sinaet, Bringt, Frohe Lirder! 
Tallet nieder! Gert iſt herrlich, 
Unausiprechlich groß und ſelig. 


2 Lobſinget Bott! Dank, Preiß und Ruhm 
Sen von uns, Deinem Sigenthum, | \ 
Herr. Zefn, Dir gelungen, 





Allgemeine Lob⸗ und Dank-tieder. 5 


Du, Mittler, zwiſchen uns und Sott, 

Halt durch Gehorſam bis zum Ted, 
Das Leben uns errungen, 

Heilig, Selig Iit die Freundichaft 

Und Gemeinſchaft Aller Fremmen, 

Die durch dich zum Vater Fommen. 


3 Lobſinget Gott, du Geiſt des Herrn, 
Sey nie von unſerm Geiſte fern, 
Mit Kraft ibn auszuräiten ! 
J Du mach'ſt uns gläubig, weiſ' und rein, 
„ pp uns getreit und firgreich ſeyn 

Im Streit mit unfer rn Lüſten. 

Reit uns, Staärk uns, In der Freude, 
| ie im Leiden, Gott ergeben, / 
| Und im Glauben treu zu leben, 


514 Mel. Allein Gott in der Höhe. 1.) 


| 

| 1 Lobt Gott, der uns erſchaffen hat, 

Der Seele, Leib und Leben 

| Aus värerlicher Huld und Gnad 

| Uns allen bat gegeben, 

| Der uns dur fein? Gnade ſchützt, 
Der täglich ſchenket was uns nützt 

| Drum danfer ſeinem Namen ! “ 
| 


2 Lobt Gott, er giebt uns feinen Se 

| Der felbit für uns asiterben, 

| Der uns des Himmels Gnadenfohn 

| Dur feinen Zod erwerben ; 

| Der Goͤttes heil'gen Rath velforacht, 

Und uns ihm angenehm gemacht; 
Drum Danfer feinem Namen! 


3 Lebt Gott, der in uns durch den Geiſt 

| Den Glauben angezündet, 

| Und feinen Beiltand uns verheißt, 
enn er uns treu erfindet, 





a 


= Algemeine lod wid Dant · ieder. 


in aufden Wen, 
* Drum 


4 Lebt Gett, cr hat die 










er 15, ©. 10. Re 
k — nem? 





ee 


‚sun m ⸗ 
5 Met. Run dantet alle Gott. 12:5 
1 Yaun feber, a 
Den Herren alle Heiden, 


Ihr Belfer ed gheng En ' hr tıa 





Lobſinget ihm mt Fe 
Ihr DBelfer, dk em —A Ye 3 

Lob, Preiß ie — TEE ; 

Erhehe ſeinen Ruhm * 
Und ſeines Namens — * 

23 Denn wine Güt iſt gro un 

Und ſeine — wrtz 


und unver t N AR 2% 2 
dw ke DER 

s In alle X eit m an ı n% 
Drum ii ſey ihn Sb und Preil, 

Di nt ‚Ruhm und Ehr bereit, 1 ge 


516 — Be L.M. var 3 
1 Fort zolker, —* mit Fe 
Dem Gott der Götter überait HT 
Erſcheint in feinem Heiligthum 
Mit eifersvollem Dant und Ruhm! 


*6 
uch: 







Ad zemeine Sob- und Dant / lider. m 


2 Der Herr iſt Seit, nur er alleie 0. 


Nicht wir, verlieh’ uns unſer Sem. if 


Wir find ſein Werk und eigen Gut n 


Und Schaafe jener Werd’ und Hut. 

3 Erhebt, empfangt ihn — 
Und eilet m ſein Gnadenreich ! Ze 
Er oöffnet feine There weit, mi: 
Da dringt hindurch mit —— 


* 4 uUnendlich groß iſt ſeine Treu”. 





} 


| 


Sie ſcheint uns alle Morgen neu; 
Und feine Huld und Süngfeir nn. 
DEN durch aller Zeiten Zeit. — * 


BIT 2° mom Ladl. 


1 Gröetet Gottes Heiligkeit. 
Ahr, die er ſich ver andern Bei, 
Und die ıhr vor ihm Tag und Nacht 
Zu feinem Lob' und Dienſte wacht! 


2 Erhebet zu ihm Herz und Hand, 
Und bitter ihn für jeden Stand : 
Und lehrt und finge im Heiligth | 
Als wie die Engel, feinen Ruhm! FG, 


3 Euch ſegne Gott von ſeinem Thron 
Urnd ſey dert ewig euer Lohn oo 
Euch ſegne Gott, Der alle Welt * 
Erſchaffen ‚und noch eher ME 


518 Mel. Ber nur den lieben x. 
Bu 
1 Mein Herz ermunt're dich ; um Dreife * 
Des Gottes, der dein zater iſt! -e5@ 
Bedenk v5, auf wie viele Wei, 70000 8 
Du ihn zum Danf verpflichtet biſt. 
Brina ibn, der ſtets dein ‚Helfer war, 7 
Mit Freuden Ruhm und € Ehre dar! 
38 








J 








678 Allgemeine Lob- und Dant-Lieder 


23 Herr, deine Hand iſt immer offen, 
_ Zu geben, was mir nüßlich iſt. 
Und doch bın ich oft ſchwach im Hoffen, 
Auf dich, der du Die Liebe bit, 
Mein Sort! wir wenig bin ichs werth⸗ 
Daß mir noch Hülfe widerfährt, 


3 Unendlich groß it dein Erbarmen, 
Nur wehlzurhun biſt du gewohnt. 
Drum wird auch mir, mein Gott, mir Armen, 
Von dir nicht nach Verdienſt gelehnt. 
Noch immer ſteht mir deine Zreu, 
Mit Segen, Troſt und Hülfe bei. 
4 Du bijt mein Heil; mein ganz Gemüthe 
Iſt deines Ruhms, mein Reiter, voll 
D konnt ich Deine große Güte, 
Doc fo erheben, wie ich fell! 
Doch meine Kraft reicht nicht dahin, 
Du weißt es, Gott, wie ſchwach ich bin 
5 Jedoch du fiehit mit Behlgefallen 
Auf wahre Herzensredlichkeit, 
Und höreſt ſelbſt das ſchwache Lallen, 
Der Deinen mit Zufriedenheit. 
Du hörſt es, wie ein Vater pflegt, 
Der ſeiner Kinder Schwachheit trägt 
6 Drum fell mir deine Huld und Güte 
Beſtaͤndig, Gott, ver Augen jern. 
will mit redlichem Gemütbe 
Mein Reben deinem Lebe weihn, 








Bis ich ve ollkomm'ner Deinen Ruhm F 
Erheb im höhern Heiligthum. 
819 Wel. C.M. (4.) 


1 Du biſt's dem Ehe’ und Ruhm gebührt 
Und dies, Here! bring ich dir. - 
Mein Schidial haſt du ſtets regiert, 
Und * warſi du mir mir. 





Alzem:ine Lob. uad Dank⸗Uieder. 5n9 


2 Oft, wenn nah Troſt die Seele rang, 
Und Troſt mich Armen floh: 

Rief ich voll Sehnſucht: Herr, wie lang! 
Und wurde wieder froh. * 


3 Wenu ich in Schmerz und Krankheit ſank: 
Und rief: Herr, rette mich! 
Se hätfıt du mir ! mit welchen Dank, 
Mein Gott! erheb' ich dich ! 
4 Sch danke dir für deinen Sohn, | 
Der für mich Sünder ſtarb, ; 
Und der zu Deinem Gnadentbren 
Den Zugang mit erwarb : 


5 Wie fehr fiedt Gott der Menſchen Wohl! 
Erheb' ihn, Volk des Herrn! 
Die Erd iſt feiner Güte voll, 
Er hilft und rerter gern: 


6 Er hilfe, und fährt die Ir aurigkeit 
Bald vor uns übergeh'n; 
Und will nach kurzer Prüfungszeit 
Zum Himmel uns erhehn, 
| 
j 
| 
} 
| 


7 Bergies nicht, Serle! was. dein Gott | 
Bisher an Dir gethan! 
Verehr' und halte fein Gebet, 
Und Wr’ ihn ewig an. 


1520 Mel. Es iſt gewißlich an der Seit. 


15 M dein Jeſu! ach, ich nahe mih, 
Mit Furcht zu deinem Throne, 
h Ih, der ich ſchwach und jämmerfich > 
| In Kedars Hütten wohne, - 
) Rah mich auf Drinen Rambaltar 
| Kein fremdes Beust brinaen van 
Das mich verzehren möchte 


2 Laß immer eine reine Gluth, 
| In meinen Herzen brennen; 












In wahren Slaube auf de 
Dich meinen'Sel a 
Und wert der Satan m ‚ch : 

- Se mach mich — 






Ang ſtark zu widerſte - 
3 Ein reines Opf, ‚nich dir, 
So lang i Fb dei 
In unſcutd d Gtanbenszier, 







Srhalı mein Der, bet Pie Ein; | 
Er lang ich bier nech wallend bin ; J 
Dort wird es beſſer werden. 
| 521 Mel. 9 Gott du frommer ꝛc. (12. 
| 1 ua danfır alle Get, niit 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der greße Dinae thut, 
Un uns und allen ‚Enden, 
Der uns von Mutterleib, 
Und Kindesbeinen an, 
| Unzaͤklig viel zu aut, EEE 
| Und jetzo neh —— 
2 Der ewig reihe Gott 
Woll' uns bei unferm Leben. _ 
Ein immer fröblich Herz 
— ud edlen „Frieden | 











Er alten In 2: 
an: aus aller Ne =: 
vlöfen hier und dert, x 
3 eb, Ehr und Preiß aan 1, ‚bE 
Dem Vater und dem Sehne, di 
And. dem Der beiden ateih, 
Im höchſten Simmtschrene N Ali 
Dem dreieiniaen Gert, — 
As der im Anfang war, 7% 
Und uf, und bleiben — 
Jetzund und immerdar. 
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522 Mel, anti Gett inte Hoͤhe. 


HIT IR . = 


*F ee 


1 Sey ges und Ehr den höchſten Su R 
* Dein Pater aller Ki j 







Dem Get, ‚der alle Wunder thut, 
Dein (Gott, der m liche, 
— * ſeinem — erfüllt, 


em Gott,d der allen Sammer full, — 
>: or unfern Get.dir Ehre. Fi — 


2 Es danken dir des Himmels Heer, Pr 
D Herrſcher aller Thronen 
und die auf Erden, Luft und Meer, 
In deinem Schatten weinen, 
Die preiſen Deine Shopfers Mabt, 
Die alles, alles weht. bedacht. 
Pu; unit Seit.die.Edur. 


3 Was unfer Bott erſchaffen ba 
Das will vr auch ehalten, | ung 
Darüber will er früh und ſpat 
Nut ſeiner (Hnade walten 
In ſeinem ganzen Kenigreich 
Sit aules recht amd alles gleicher 0 
Gebt unſe | Se it dur Ehre. — 


4 Ich rief zum Herrn in meiner Noth 
Ah Bent sim: mein Schreien; 
Da half mein Helfer mir vom Tod 
Und ließ mir Troſt gedeihen. | 
Drum dank, ab Sort! drum dank ich dir. | 
Ach danfer, danfer Gott mit mir. 
Gebt unſerm Gen dr Ehre! 
5 Der Herr iſt nun und nimmer nicht | 
Den feinen Velf geſchie! den, 
Er bleibet ihre Ziperſicht — 
J rd 


Ihr a Hel und Friede 
| 














Bi u a a a 
I 


052 az meine * und DantkLieder. 


Mit Wanerbonden leitet er, 
Die Seinen ſtetig bin und —9*F 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


6 Ich will dich all mein lebenlang, 


O Gett! von nun an, ehren 


Man fell, o ! dern Lebgeſang 


An allen O S "bören. | 


Mein ganzes 5 Serz ermuntee fih, 
Mein Set und Leib erfreue Ich, 


Gebt unſerm Gott die Ehre! 


Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 


Seht unjerm Gott die Ehre ! 


hr, dir ihr Gettes Macht befennt 


Gebt unferm Gott Dre Ehre! 


Die falſchen Götzen macht zu Spett: 


Der Herr iſt Sort, der Herr iſt Gott, 


Gebt unferm Seit dir Ehre! 


5253 Mei. O Bott du frommer ꝛc. 
| 9.15, 8. 


1 Was kann ich dech für Dank, 
O Herr, dir Dafür ſagen. 


Daß du mich mit Heduld 
So fange Zeit getragen ? 
Da ih in mancher Sünd 
Und lUebertretung lag, 
Und dich, o treuer Sett, 
Erzürnte alle Tag! 
2 Schr große Lieb und Gnad 
Erweiſeſt du mir Armen: 
Sch fuhr ın Besbeit fort, 
Du aber in Erbarımen: 
Sch widerftrebte Dir, 
Und ſcheb die Buße auf: 
Du ſchoͤbeſt auf die Straf, 
Daß fie nicht folgte drauf. 


Allgemeine Lob: und Dank-Lierer. 


3 Das ih nun sin bekehrt, 
Haſt du allein verrichtet; 
Du haſt des Satans Reich 
Und Werk in mir vernichtet: 
Herr! deine Güt und Treu, 
Die an die Moffen reicht. 
Hat aub mein fleinern Herz 
Zerbrochen und erweicht. 


4 Selbſt konnt ich allzuviel 
Beleid'gen dich mit Sünden: 
Ich konnte aber nicht 
Selbſt Gnade wieder finden 5 
Selbſt fallen fonnte ich, 
And ins Verderben geh'n: 
Kennt aber ſelber nicht 
. Bon meinem Sal aufſteh'n. 


5 Du haft mich aufaerthtt, 

Und mir den Weg acweifet, 

Den ich nun wandeln feil! 
Dafür fen, Herr, gepreiſet. 

Bert ſey gelobt, daß ich 
Die alte Sünd nun haß, 

Und wıllta ohne Furcht + 
Die tedten Werfe (aß! 


6 D Sett, du ‚preßer Gott, 

O Bater! hoͤr mein Kleben: ; 

O Jeſu, Bettes Sohn ! 
I deine Rraft mich fehen ; 
D werther heil'ger Geiſt! 
Regier mid allezeit, 

Daß ich Dir diene hier, 
Und dert in Ewigfeit, 








3 Theffaloniheng 5, 25 5. dor fi fend mat Kinder dee 
& TE ags; ꝛc. 
524 Mer CM. . 
1 Nun ſich die Nacht geendet Hat, “A 
Die Finſterniß be 
RR alles, je den. Abend fpät 
Zu feiner. Ruh’ geeilt. 


2 Wie fell ich, dir, du Sertenfiht - + 
Zur G'nuͤge dankbar ſeyn — 
Mein Leib und Seel' iſt dir ver iche & 
Und ich bin ewig dein. 


3 Ha Dank, e Jeſu! babe Dank * 
en deine Lieb' und Treu”, 
Huf, daß ich dir mein febenlang 7 
Den Herzen dankbar ion 


« Gedenke, Herr, au heut’ an mich 
An dieſem ganzen Zaa, 
Und wende von mir anädialich 
Herb, Jammer, Angſt und Plag. 


5 Ah laß, o Jeſu! keine Sünd'“ 
Mich dieſen Tag begehen, 
Sonſt mehr ich armes Sündenkind = 
Nicht wohl bei dir beſtehꝰ n.. 


6 Gieb d deinen Seaen dieſen Tag 
Zu meinem Werk und That, 
Damit ich ſelig fanen mag: 
Wohl dem, der. Jeſum hat! 


7 Nun denn, fo fang ich meine Werk" 
In Jeſu Namen an, 
Er geb’ mir feines Geiſtes Staͤrk' 
Daß ich fie enden Fann, 





nT 


Morgen » &ieder. 555 


525 REM 
19! 23 Zag iſt da, und weg die Nacht: 
Ich bin und lebe noch. 
Der Gott, der wieder ug gemacht, 
Wie güuug iſt er dech! 
2 Wer jorgt für uns zu aller. Zeit? 
Wer genni zu Nacht uns Kuh’? 
Mer ſchenkt den Müden Muntrkeit? 
Wer, o mein Gott, als du? _ 
3 Du 1 willit, dab wir uns wieder ſeh'n: 
Du weckeſt Leib und Geiſt: 
Du biſts s der auf- und untergeh'n 
Die Sonne tagulich heißt. * 


4 Gott! alles Gute kommt von Mrz; oo 
Du biſt's der alles Fann: 5 
Und wie viel Gutes haft du mir, 
Men Barer ! ſchen gethan!, 
5 Du beſter Gett, durch den ich bin, 
Der täglich mich erhält z 
D ſchenke mir deu rechten Sinn, - 
Zu thun, was Dir gefalltl 
6 D laß mich gut und liebreich jtets, 
‚Du Gett vell Liebe, ſeyn! 7 
Dir, Jeſus, Horer des Gebets, — 
Dir glaud” 48: - ich bin dein! 


526 Mei. Es iſt das Hal uns. 1.) 
1 Bis hieher bat mich Gott gebracht 
Durch ſeine große Guͤte, 
Bis hieher hat er Tag und Nacht nr 
Bewahrt Herz und Gemüthe. [R’: 
Bis hieher bat er mich geleit't 
Bis hieber bat er mich erfreut, 
Bis hieher mir geholfen. + 


| 
| 
| 
| 
| 
| 1 Gam.7, 2. 12. gie hiebei r —* uns der Herr geholfen. 


‚886 Morgen : Lieder. 


2 Hab’ Leb und Ehre, Preiß und Dank, 

Für die bisher'ge Irene, 
Die du, e Gen, mir lebensle 

Bewieſen tästıch neue; 

In mein Gedächtniß ſchreib' Ich an: 
Der Herr hat große Ding' gethan 

An mir und mir gehelfen. 

3 Hilf ferner auch mein treuer Hort! 

Huf mir zu allen Stunden. _ 
Huf mir an all’ und jedem Drt, 

Hilf mir Durch Jeſu Wunden; 
Hilf mir im Leben, Tod und Worb, 
Durch Chriſti Schmerzen, Blur und Zed 

Hilf mir, wie du gehelfen. 

527 Nach eigener Metedie. (53) 
1 Willkemmen fhener Mergen, 
Wie groß it Deine Pracht ! 
Eier bliebe mir perborgen, . 
Wär ich nicht aufgewacht, 

Luft, Wunder und Entzücken, 

Begegnen meinen Blicken, 

Wohin ih immer feb, 

Im Thal und auf der Sch“ 

2 Herr, für ein ewig Leben 
Hat mich Dein Rath beftimmt. 

Der Frühling wird verſchweben, 

Des Semmers Gluth verglimmt. 

Der Heroit wird flüchtig eilen, 

Der Winter nicht verweilen, > N 

Und meines Daſeins Zeit 

Schließt ein die Ewigkeit. 

528 Mel. Heil mir, mein Heiland ꝛc. (6-@.) 
1 Noch läßt der Herr mih kben! 
Mit freblihem Semürh’ . 
Eil' ich, ihn zu erheben ; 
Er hört meın frühes Lied. 





a un ._— F - ’ u. 


Morgen » &isder. 5 


Zu ihm entzückt mich wieder | > 
Der Meraenienne Pracht, 
Sch falle ver ihm nieder, 
Der fir und mich gemacht, 


2 Du Herrſcher aller Welten, | 
Nimmt dich aucb meiner an: 
Wie ſoll ich dir peraelten, 
Mas du an mir arthban ? 
Hirt du nah Opfern ſchauen? 
Sie gelten nichts vor Dir, 
Du forderſt nur Vertrauen, 
Nur Liebe, Gott! von mir. 


3 So will ich dir lebfinern, 

Mich Deines Namens freun, 
Nach deiner Gnade rinsen, 
| Mein ganzes Herz dir wrihn, 
| O tilge meiner Sünden, 
| Mein Mittler, Sefu Ehrtit, 
| Laß mich den Treſt empfinden, 

Daß du mir gnädig bill. 


4 Dir hab’ ich mich ergeben; 
| Ich freue mich in dir, 
Erfreuender als eben 
St Deine Hüte mir, 
Sie führe mich auch heute 
Auf deinen Tugendpfad. 
Du ewia Weifer leite 
Mich ſelbſt nach Deinem Rath, 
5 Sur eins laß mich erfleben, 
| Das chriſtlich werie Herz, 
| Huf dich Stets aufauichen, 
In Freuden, wie im Schmerz 
Daß ich am erften tradhte 
Nach dem was dir aefällt ; 
Mehr deinen Beifall achte, 
Als allen Ruhm der Welt 





658 Horgen » $ieder; 


6 Daß ich, dirinnig trauend, 
Das Gute ſtandhaft rhu’,- > 
Und freb, gen Himmel ſchauend, A 
Dinf’: Herr, mich ſieheſt du, 
Bereit, den Pauf zu ſchließen 
Auf deinen Winf, o Gett, 
Und fauter im Gew: Tem: 
Er Rind de mich der Ted. 


529 Nach eigener Melodie. (35.) 
3.1. 
1 (Iett des Himmels und der Erden, 
Vaͤter, Echn und heil'ger Geiſt! 
Der es Tag und Nacht läßt werden 
— und Mond uns ſchernen heist, 
Deſſen jtarfe Hand dir Wett, 
Und was drinnen if, erhält, 


2 Bett, ich danfe dir von Herzen, 
Daft du mich in Piefer Macht 
Ber Gefahr, Angit, Neth und Schmerzen, 
Halt behüterund bewacht, i 
Daß des been Feindes wit 
Mein nicht mächra werden IE 


3 Laß die Naht auch meiner Einen 
est mit dieſer Nacht vergeh'n: 
9 —— Jeſu! laß mich finden 
Deine Wunden offen ſteh'n, 
Da alleine Hülf und Rath 
Iſt für meine Miſſethat. 


4 Sir, Dat ich mit dieſem Mergen 
Geiſtlich auferſte ben mag, 
Un ? für meine Seele jeroen, 
Daf, wenn num Dein greber Tag 
Uns sriheint, und dein Gericht, 
Ich dafür erſchrecke nicht. 


ee 


Morgen - Lieder, 889 


5 Führe mib, o Herr, und leite 
Meinen Gang nach deinen Wort, 
Sey und bleibe du auch heute 
Mein Beſchüger und mein Hertz 
Nirgends, als bei Dir allein, 
Kann ıch vecht bewahret ſeyn. 


3300 u Wet; C.M. (4) 
| ®. 1—3, 6-9, 


1 Mu deinem Preiß und Ruhm erwacht, 
Bring ich dir Ruhm und Preiß, 
Dir, Gert! der durch die Ruh der Nacht 
Uns zu erqui icken weiß. 


2O Bater! deine Guͤtigke 
Iſt alle Morgen neu. ae 
Du thuſt uns wohl ven Zeit zu Zeitz 
Und groß iſt Deine Treu. 


3 Jetzt ſchenkſt du mir. zu meinem Seit 
Ben neuem einen Tan 
Gieb, das ich Davon jeden Theil 
Mit Weisheit nüsen mac. 





4 Su allem, was ich denk und thu, 
Sen Dein Gebot vor mir; 
Und wenn ich von Geſchaͤften ruh, 
So ſey mein Herz bei Dir, 


5 Was du mirgum Vergnügen giebft, 
Vermehr in mir die Luſt, 

Ganz dein zu ſeyn, der du mich liebſt, 
Und ſo viel Guts mir thuſt. 


6 Wenn Sorg und Kummer mich befällt, 
Ste laß vr dich ſchau'n, 

Und deiner Vorſicht, Herr der Welt! 
Mit frohem Muthe trau'n. 








7 
7 


Viorgen Lieder. 


An deiner Gnade mir! 
Sie uf mein — 

Mein Treſt und mern? Zuflucht hier, 
Und dert mein volles * 


531 Re LM 


— 


w 


ef 


> 


= 


per ehne Danf und ehn Gebet 
Ben Schlafe Morgens auferjtcht 

Und Goites Yoo vergeſſen kann, 

O weh, wie traurig fangt der an! 


Die Sonne jendet ihm das Licht 
In's Auge wehl und ın’s Geficht ; 
Des innen ut Erin Morgenteih, 
Dir arme Seele legt im Ted. 


Mer Gott von Herzemliekt und ehrt, 
Sit ihm früh Mergens zugekehrt. - 

Wohl dem, der Dann mit Jeſu fpricht ; : 
Ihm glänzt das jhenfe Morgenlicht. 


Sit Jeſu — r Mergenitern ? 
Sieh auf und freue Dich Des Herren! 
Helft Ehriftus nicht von alter Zeit 
Die Senne der Gerechtigkeit? 


Kemm, bett an, we willit du bin ? 
Mas wıllit du ſchaffen ohne ihn ?. 
Fehlt er, je hilft kein Sennenftrahf, 
So iſt Erin Weg im Erdenthal. 


Ras diefe Welt, die früh und frät 
Erwaht-und einfehläft ohn Gebet, 
Verworren, duͤſter, undaukbar z 
O Chriſt, nimm deiner Seele wahr! 


Wer jeden Mergen, jede Nacht 

Eich ihm ven Herzen at !— | 
Wie wird's zur legten de em? | 
Er betet ih zum Dimmel cin. | 


AUdend lieder. 


III. Abend + Lieder. 


5323 Mel. C. M. (4) 
1 So fliehen unire Tage hin! 
— Auch Diefer iſt nicht mehr, 
Die Nacht, der müden Tröfterin, 
Eilt wirder zu uns ber. 


2 Herr, du nur bfeibeit, wie du biſt; 
Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht: 
Die Finſterniß, die uns umfchließt, 
Sit deinem Auge Licht. 
3 Dir übergeb' ich voll Vertrau'n 
Mich auch in —3 Nacht. 


Und wovor ſollte mir denn grau'n? 


Mich ſchützet deine Macht. 
4 Hab' ich an deiner Gnade nur 
Noch Theil, Here Zebaoth: 
Se fürcht’ ich keine Erratur, 
Und ſcheue nicht den Fed, 
5 Zwar ib erfinne meine Schuld, 
Mit Reue fühl ich fie. 
Doch, mein Verſöhner, deine Huld, 
Wie troſtvoll iſt mir die 


6 Ich eil' im Glauben zu dir hin, 
Und wei, wie fiber tch 
Im Schatten deiner Flüael bin. 
Du wacheft über mich ! 
7 Flieht, finſtre © Sorgen weit von mir! 
Herr Jeſu, du allein 
Sen mein Gedank'! o weihe dir 
Mein Herz zum Tempel ein! 
8 Vielleicht iſt dies Die letzte Nacht 
In meiner Prüfungszeit, 
Dann führe mich durch Deine Mast, 
Zum Licht der Ewigfeit. 


— Ve 





2 Abend - Lieder. 
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535 Me. Br us. 
1 Auf, e oSeele ! werd 12 > 
Lo immer 
Denn di zonne Ay 
Abs 0 ts 2 Kine 
Summer ſtrablt fie au 8 * 
Ru jpricht ımd han We 
Der bier Mangel Flaaer, t wy | c 
i Denn fir ſegnei unaufh ei — 


2 


Ven ihr wird der Kreis de 
Sa der Himmel ganz u TE 
DIE nel deines @raene werde, > no & 
Was du, Gott, — Der 





Bon ihr rührt der Eon ae + 
| Auch den Mond führr in der Nahr 


Sie uns zu, und aus der Ferne 00 9 

Funkelt fie aus jedem Sternen 1.7 

Stets —— hesbeepriefen * —*8 
Ev, mein treuer Geit von miirt 

Mas du Gutes mir erwieſen 
Dankt mein ganzes Leben dir, init 

Du haft, war ich's ſchon nihtwerth,. 0 

Dennoch mein Gefrterbött, u 5 

J Das ich heut, als ich err vachte, a 


ww 







| Dir. in Jeſu Be brachte. 
4 Gieb nun bis zum fr MR 
Meinem Leibe fanfte BR 
Pur dich ſchlaf —— 
Wenn ich ſchlafe, wa ER 5 
Sa el und Leib befebt! Chair ab 


Mal’ allmaͤchtig über irn) un 








| Abend ‚ eder. 59 


Sum du aub ter Gott Eder Meinen * 
Zahl’ fir alle zu den Deinen! 
5 Here, Vater, ach erbore 

Was jest mein Geber begehrt! 

D Sohn Hortes, dir zur Ehre 
Werd’ es nur in dır gewährt! 

Heil'ger Gert, lad mit Vertrau'n 

Auf Des Mittlers Tod mich bau’n ! 

Hot Barmherziger, mern Stehen! 

Anen!,2 cs wırd ge] icheben ! 


alm 91, er Herr iſt deine Zuverſicht, der 
Mi * * anne — — — 
534 Mel. O. M. (4.) 

1 In Jeſu Namen, der mir heut? 
Mein Heilt, mein Alles dar, 
Mein Schus und meine Sicherheit, 
Min Treſt und Leben war, 

| 

| 


2 eg" ich mich nun a ſicht 


- 


Ans Bert zu meiner 

Su ibm, der. ut und lebt mein ist 
Schließ' ich dir Augen zu. 

3 Mich ſchrecket keine finſtre N di ht, 
Nichts uf mir fürchrextich ! 

Mein Sefus it bet mir und wacht 
Und deckt und ſchützet mich. 


4 In Jeſu Namen ſchlaf“ ich ein. 
Und ruhe ſanft in ihm, 
Und wach’ ich auf in ſeinem Schein, 
So bin ih nch bei ihm. 


535 —— 42. 65.) 
—— 
1Gott! es iſt von mern Leben 
Wiederum er Tag dabına 
Lehre mich nam Awtus u geben, 
Dat frgue en Au? 
a 


2 





en. 


594 Abend - Sieder. 


Zeige mirs auch ſelber an, ji 
So ich was nicht recht gethan: 
Und hilf mtr ın meinen Sachen 
Ein geſegnet Ende machen. 

2 Heilige wir das Gemüthe, 
Das der Schlaf nicht fündtich ki 
Decke mich mit deiner Güte, £ 
Here! dein Engel ſteh mir bei. 

Schuͤtz und decke Stadt und Haus, 
Loͤſche Gluth und Flammen aus, 

Laß mich morgen mit den Meinen 
Nicht ın erh und Kummer weinen. 


3 Laß mich denn arfund erwachen, . 
Wenn es rechte Zeit wird ſeyn. — 
Richte ſelber meine Sachen > 
Blos zu Deiner Ehre ein. 
Doch beſtimmſt du, lieber Gett, 
Mir neh heute meinen Ted: 
So bericht ih dir am Ende . 
Leib und Seel in deine Hande, | ⸗ 
536 Ne. Run ruhen alle Wälder, 10.) 
1 herr, der du mir das Leben 
* Bis Dielen Tag grarben, 
Dich ber ich kindlich an! 
Sch bin viel zu geringe 
Der Treue, die ich ſinge, 
Und die du heut an mir gethan. 


3 Mit dankendem Gemüthe 
Freu ich mich deiner Güte; 
Sch freue mich In dir, 
Du giebſt mir Luſt und Sisrke, DER 
Gedeih'n zu meinem Werke, 
Und jihaffit ein reines Herz in mir, 
3 Bett, welche Rub der Seelen, 
Nah deines Worts Befehlen 
Einher tm Leben geb’n 5 


Ubend - Lieder. 595 


Auf deine Güte hoffen, 
Im Gert den Himmel offen, 
Und dert den Preiß des Glaubens ſeh'n! 


4 Ich weiß an wen ich dlaube, 
Und nahe mich im Staube 
Zu dir, o Gott, mein Heil 
Ich bin der Schuld entladen, 
Ich bin bei dir in Gnaden, 
Und in dem Himmel it mein Heil. 


5 Bedeckt mit deinem Segen, 
Eil ich der Ruh entaeaen ; 
Dein Name fen gepreißt! 
Mein Reben und mein Ende 
Sit deins in Deine Hände 
Befehl ih, Vater, meinen Geift ! 
alm 139, 3.3. Sch gehe oder liege, fo du um 
4 mic und 2 alle meine AR y. 
537 Mel. Sollt eg gleich bisweilen ıc. (39.) 


1 Mur in Jeſu Blut und Wunden 
Hab ich wahre Ruh gefunden, 
Dieſe ſollen auch allein 
Heut mein Ruhebette ſeyn. 


2 Tag's umaiebt mich ſein Erbarmen. 
Nachts ruh ich in ſe inen Armen. 
— ! ja, in deiner Hut 
Schlaͤft's fich ſicher, wohl und gut. 


538 Mel. Es ifi gewißlich an der Zeit. di.) 
2. #3. 


1 Mit Dank komm ih, e Bett! ver dich, 
Mit Demuth fall ich nieder: 
Denn du erzeiateit heute dich 
Auch mir als Vater wieder. 
Viel mehr als ich erzählen Fann, 
Haft du mir heute Guts aerhan 
—Wie fell ich, Gott! dir danken? 


ER 2 ne | 


596 Abend » Lieder, 
2 Du, der erhält, was er erfihafft, 7 7 
Erhielteſt mir mein Leben; nn 


Geſundheit, Segen, Frieden; Kraft 
Haft du mir heut gegeben. 





Mich führte deine Bate: h je « % 
Dein Wert, Here! lehrte. den Verſtand, 
Ind ftärkte mein G nid 


3 Doc hab ich 9— —2* Bent rn 
Unftreäftich hier gewandelt? 
Nicht wider dich und dein Gebet; | 
Nicht wider mich gehandelt ? * F 
Ach nein, zu eft vergaß ich dein 
Und ſuchte nicht ſtets dir allein, 
Mein Schoͤpfer! zu aefallen. 


4 Herr! ich befenne meine Schuld: 
ans Vergieb mir meine Eünden, 


Und lab, nach deiner Vaterhuld, * 
Mich wieder Gnade finden; u Pen 
Und la$ mich. ruhig Diele Macht, ——— * 


Von deiner Güt, o Gert! t 
Und rein von — ie (a fen. 





ty * 
4 


539 Me. Nun enfen ade Hälter. 0) 


1 Sn ruhet auf den Feldern, 
Sn Städten und t in Wäldern, 
Ein Theil der müden Welt. 
Ihr aber, meine Sinnen, 23 
Auf! ihr ſollt neh beainnen. — 
Mas surem Schöpfer wohlgefaͤllt. 


2 Der Sonne Licht und Glanzen 
Vermiſſen unſre Gräänzen — 
Uns deckt die dunkle Nacht. n 

Fahr bin, du ird’fhe Senne! 
Wenn Sefus, meine Menne, 
Mein Herz nur hell und heiter macht. 








Abend - Lieder. sn 


Sei er Leib noch träget, £ 
% as — wird abgeleget. 

Auch meine Sterblichkeit 
Zieh ich ei aus; dagegen 
—— C riſtus um mich legen. 

od der Ehr und Serrfickeit, 
4 Gr 9a Die Füß und Hände _ 
Sind eh dab nun zum Ende _ 

Die Arbeit kommen fin. 
Herz, fren dich! du follit werden, 
Dom Elead dieſer Erden, 

"And von der Sünde Arbeit frei. 


5 Dein Flügeln mich bedecke, 
Daß keine Noth mich wecke, 
Kein Unfall, keine Pein. 
Mein Sefu, meine Freude, | 
Laß du vor allem Leide \ | 
Mein ftrlles Lager ſicher ſeyn! 
6 Auch euch, ihr meine Lieben, 
Erſchuͤttre kein Betruͤben, 
Kein Unfall, noch Gefahr. 
Schlaft ruhig bis zum Morgen. 
Gott wolle für euch ſorgen: 
Euch ſchuͤbe ſeiner Engel Schaar. 


Such 24, B.- 8 ibe bei ung, hr es wi Abend 
‚.W en, und der Tag hat zc. ö 


540 Li Mel. C.M. (4) 


1 De liebſter Jeſu, weil Die Nacht 
Das Tageslicht verjagt, 
Damit Dis Satans Liſt und Macht 4 
Nicht meine Serle plagt. 


2 Laß mit dem weggegang’nen Licht 
Die Gnade nicht vergeh'n, 

Und wenn dem Geiſte Kraft hebricht, 
So hilf mir widerſteh'n. 





598 Abend - fieder, 


3 Denf nicht des Tages Sünd und Schuld, 
Dadurch ich Dich betrübt , 
Denk, wir du mich mit großer Huld 
Ani Kreuzesjtamm gelebt 


4 Ach, Bater, nimm dein armes Kind. 
In deinen Gnadenſchooß, 
Und wenn die Angſt mem Lager bind’ % 
So mac mich fergentes. 


5 Wenn ich wie tedt entfchlummert bin, 
So wach, und laß mich nicht ; 
Gieb, dag mein Herz und auch mein Sinn 
Sich traͤumend zu dir richt” I n 


6 So ferne mir’s wird muͤtzlich ſeyn, 
So laß, o Lerxr geſcheh'n, 

Daß ich der Sonne gold'nen Schein 
Mag freudig wieder ſeh'n. 


7 Eoll aber, eh die Nacht verſchwindeh 
Mein Leben untergehn, 
So laß mich als ein Himmelskind 
Vor deinem Throne ſtehn. 


SAL Mei. Ach was ſoll ih Suͤnder . (Gs.) 
VOTE 
1 Unerſchaff' ne Lebensſonne! 
Licht vom unerſchaffnen Licht! 
Das die Finſterniß durchbricht! 
Gehe auf zu meiner Wenne, 
Und beftrahte meinen Einn, _ | 
Da man fpricht: der Tag iſt hin. 


2 Finfter iſt mein ganzes Weſen, 
Und Egyptens dunkle Nacht, 
Die die Höll' hervor gebracht, X 
Macht, daß ich nicht kann geneſen, 
Wo nicht deiner Klarheit Schein 
Meine Kräfte nimmetein. 


Pa I 


Abend » &isder. 300 


3 Ah! drum dringet meine Seele 
Aus der Sünden Dunkelheit 
Hin zu deiner Heiterkeit, 

Die ich mir zum Troſt erwähle, 
Wenn der Finſterniß Berdruß 
Ich mit Schinerzen leiden muß. 


4O! daß dech der Abend kaͤme, 
| 





Da es fell fo Lichte ſeyn, 
Und des Geiſtes heller Schein 
Uns dir maber recht bequeme: = 
Sa was mehr, daß ih im Sinn 
Hören möcht: die Nacht iſt hin 


542 Mel. Pſalm 42. (15.) 
hi 9.1,2,46 


I Unfre re muͤden Augenlieder 
Schließen ſich jetzt ſchläfrig zu, 
Und des Leibes matte Slieder, 
Grüßen fiben die Abentruh, 
Denn dir dunkle finitre Nacht 
Hat des hellen Tages Pracht 
An der tiefen See verdeckt, 
Und die Sterne aufgeftedet. 


2 Ah! bedenk, ch du gehſt ſchlafen, 

Du, e meines Leibes Sat! 

Ob du den, der dich erſchaffen, 
Heute nicht betrüber halt, 

Thu, ah thu bei Zeiten Ruß, 

Seh, und fall ihm auch zn Fuß, 

Und bitt ihn, daß er aus Sinaden . 

Dich der Strafe well entladen. 


3 Ab Herr! fat mich Gnad erlancen, 

Gieb mir nicht verdienten Lohn, 
Laß mich Deine Huld umfansen, 
Sich auf deinen lieben Sohn, 





0 end : Lieder, 


Der für ı genug aethanz — E£ 
Vater! nimm — sur 
Dieſer hat ‚für mich erdufdet, 
Mas mein’ Unart hat verfihuldet. 


4 Vater! droben in der Höhe, J 

„ Deilen, am' uns theu’r und werth, 
Dein Reih komm, dein Will —* 
Unſer Brod werd uns beſchert, 

Und vergieb uns unſre Schuld, 

Schenk uns deine Gnad und Huld, 

Laß uns nicht Verſuchung toͤdten, 

vilf uns, Herr, aus allen Räthen, 


« 
v 


Gr 
Unfer täatih Brod Kr uns heut te 


543 Mel. L. M. (3). 


Vater, Eindfich beten wir 

Um unſer täglich Brod zu dir; 
Siehe deinen Kindern, die du sont, 
Und fan, was du huldreich giebſt!“ 


2 Thu auf, Herr, deine milde * 
Auf dich iſt aller Blick gewandt, 
Der du ven allem was da iſt, 

Der Schoͤpfer und Verſorger biſt. 


3 Du haſt auch uns bisher arnährt, 
Mas wir bedurften uns aawährt, 
Und wirft es Fünftia nicht. entziehn, - 
Wenn wir voll Slaubens zu dir fliehn. 


4 Laß uns zwar fatt, doch mäßig fenn, 
Uns deiner Güte dankbar fren’n, 
Und nie versehen tm Genuß, 02.0 < 
Das auch der Arme leben muß. 


f 





& > 


Beim Anfang und Beth der Dohbe, 6A: 


IV. Beim Anfang und Beſchluß der Woche. 


544 Mel. Bus Gott thut dag iſt x. 44.) 
—2.1,23,7,9 


1 Die neue Woche gebt nun an, 
Und ut hen eingetreten 
Wach auf, mein Herz, und denfe dran, 
Das du zu Sort ſollſt beten, 
Und ihm dabei Für feine Treu 
Mit danken und mit fingen, 
Ein Mergenopfer bringen. 
2 Wie viel? Wochen hab ih ſchon 
Sm Zeben angefungen ? 
Und keine nicht tft je davon 
Erlebet und brgangen, 
An welcher nicht Ein Gnadenlicht 
Von Gott mich angeblicket, 
Und tauſend Guts geſchicket. 
3 Mein Aus- und Eingang ſey beglückt 
An Seel und Leibesſegen, 
Bring mir, was meinen Geiſt erquickt, 
In deinem Wort entgegen: 
Denn dres allein Sell einzig jun, 
Was ich mir zum Ergegen, 
Zr itlebens werde ſetzen. 
4: Wohlan, fo mags gleich wunderlich 
In dieſer Woche gehen; 
Es Fann doch anders nicht um mich, 
As aut und heilſam ſtehen. 
Denn was Gott füar, Wird mich bergnügt 
Bei allen meinen Sachen, 
Und endlich ſelig machen. 


545 Mer Wer nur den tieben ꝛxc. (115) 


I Die Wehr gehet zwar zum Ende, 
Doch Gas Vatertrede nicht: 


\ 








Ju su 


> ee 


* er 
2 Beim Anfaug und Veſchluß der Woche 
Wohin ich meine Blicke wende, 


Schwebt fir vor meinem Angefih. 
Sch leb, e Set, allein Durch dich; 1a 
Du ihästeit und erhielteſt mich. er. 


2 Mein Danf jell auf zum Simmel ſteigen 
Für deine große Gütigkeit! 
Von ihr kann dieſe e Woche zeugen, 5 
Wie meine ganze Lebenszeit: 
Die Hand, die mir viel Guns gab, 
Wandt auch vrel Beſes von mir ab, 


3 Soll ih noch laͤnger auf der Erde 
Ein plärim ſeyn, ſo ſteh mir bei, 
Daß meine Seele frommer werde, 
Mein Leben dir geheiligt ſey 
Laͤß, unverführt vom Reiz der Welt, 
Mich willig thun, was dir gefallt. 


4 Nun lea ich mich zur Ruhe nieder, 

Und fürchte nichts: Du biſt bei mir ! 
Weckt mich der neue Morgen wieder, 
Dann danke und lebfing ich Dir, 

Daß du, in grauenveller Wacht, 
Für mich, dein ſchwaches Kınd, gewacht! 


5 Doch ſoll in meinem Pilgerleben 
Dies meine letzte Woche ſeyn: 
So will ich auch nicht widerſtreben, 
Und mich auf jene Ruhe freu'n, 
Die mein Erlöſer, als er ſtarb, 
In ſeinem Reiche mir erwarb. 


SAG... "RC EB ee 
4 Yfmwiederbringlih ſchnell entflich’'n 
Die Tage, Die uns Gert arlıch'n. 
Die Woche kommt, und eilt daven;— 
Vergangen ut auch dieſe kben. A 
2 Danf dir, du ewig treuer Gott, 
Für Beinen Beiſtand in der Neth, 


u— . 


Sabbaths⸗ Feier. 63 


Für taufend Proben deiner Zreu: 
Denn deine Huld war täglich neu 

3 Wir eilen mit dein Strom der Zeit 
Stets näher hin zur Ewigkeit. 
Du halt die Stunden zuaszählt, 
Die legte weislich uns verhehlt. 

4 Herr unfers Lebens, mache du 
Uns felber recht geſchickt dazu ; 
Daß nicht, indem wir ficher find, 
Der Tod uns unbrreiter find't! 

5 Sit einit die Zahl der Stunden voll, 
Die unſer Roos entſcheiden fell: 
So führ uns aus der Prüfungszeit 

Zu deiner frohen Ewigkeit! 





| V. Sabbaths - Feier. 
| Euch 88.21. Meine Mutter und meine Brüder, x. 
547 Re. L.M. G 
2STD) Sott, du höhiter Gnaden Hert! 
Verleih, dat uns dein gnadia Wert 
Durch's Ohr allzeit zu Herzen dring, 
Und feine Kraft an uns vellbring, 
2 Der wahre Glaube ift die Kraft, 
Der Heil durch Jeſum Chriſtum fchafft, 
Die Liebe iſt der helle Schein, 
Daf wir des Herren Jünger fern. 
3 Verſchaffe ber uns licher Herr, - 
Daß wir durch drinen Geiſt nech mehr 
Sn der Erkenntniß nehmen zu 
Und endlich bei Dir finden Ruh. 


48 Mel. O daß ih.taufend Jungen ꝛc. (11.) 
| A roh fing ich hier aus dunkler Kerne 
Gott meines Lebens, dir mein Lied. 


1 








Kenn einſt weit über Sterne 
Dich me Dereiäctes Ange iehte. ” 






Ein Hauch —— * 2 Luſt. 
4 Die Kraft von deinen Himmelslehren 
Durchdringt und hebet meinen Geiſt, 
Wenn er, vereint mit heif’gen Ehöre 
* Gott, deinen greßen Namen ag J 
nbetung dir und Ehre bringt 1 
Und Fülle der Empfi en En fingte 3 
5 Zwar hab ih auch in ftillen Stunden, 
— ich * meine rn fang, 
Der Andacht Seligkeit empfunden, O4 
Div durch. die frebe rang; Sk 
Mein Herz, wenn dir — 

Ward fetiger Empfindu nase. J 
6 — dich inniger zu loben 2 
Oft wenn es kalt und träge war, & 
Die Sorte mehr zu dir. ‚erheben, Ant 

Wenn meiner, Miterlöſ 
Sich bis zu deinem Throne —— 
Und dir aus sollen Eheren ſang. 


7 Drum will ih mir den frommen Schaaren 
Auch gern zu deinem Tempel gehn, 











| 

Wbo einſt auch die yorfammelt waren, 

| Die nun per deinem Threne ſtehn. 
| Sir jhauten auch tm Dunkeln Wert; — 
| 








Bon Angeficht ſchau n flo Dich der 


| Pred. Sal. 4, 2* 1. Bewah Le 
549 Mel. L. M. 


1 ein Sen; die Eomne © deht 
m So du die Sonne ot in mir, 
Die Eonne Der Gerechtigkeit, 
Vertreib' Dev Eünden — 


2 Mein erſtes Opfer At dein R 
Mein Herz iſt ſelbſt dein Eiaemt . 
Ach, kehre gnaͤdig bei mir ein, Dear 
Du mußt dir ſelbſt den Tempel weihn. 


3 Gieb, daß ich meinen Fuß bewahr, 
Eh ich mit deiner Kirchenſchaar 

| Dinauf zum Hauſe Gottes geh, 

Daß ich Da heilig vor dir ſteh. 

4 Bereite mir Herz, Mund und Hand: 
| Und gieb mie Wersheit und Verſtand, 
Daß ıch drin Wert mit Andacht hör, 
Zu deines großen Namens Eh, 

5 Schreib alles feſt in meinen Sinn, 
Daß ich nicht nur ein Hörer bin; 
Verleih mie Deine Kraft dabei, - 
Das ich zugleich ein Thäter ſey. 

6 Hilf, Tab ich diefen ganzen Tag 
Mit Leib und Seele fitern mag yo 
Bevahr mich verder argen Welt, 
Die deinen Sabbath ſündlich hält. 

7 Se geh ich denn mit Freuden bin, 
Mo ich bei dir zu Haufe bin, 

Mein Herz it willig und. bereit, 
O heilige Dreie stmigkeit ! 


2* 
1 
* 


“er 
U . 





606 Sabbaths-Feier. 
4.2, 2. 5. Safer ung wandeln i im Licht des’ Herrn, 


550 De. Meinen Jeſum laß ich wicht. 8 


1 Licht vom wir! erleuchte mich 
ei dem neuen Tageslichte; 
Syadenſenne- jte te dich 
Vor mein muntres Angeſichte, 
ohne mr mer Glanze bei, 
Daß mein Sabbath britig fen. 


2 Brunnquell aller Süsigkein! 
Laß mir deine Strome fließen; 
Mache Mund und Herz bereit 
Dich in Andacht recht zu küſſen. 
Streu das Wert mit Segen ein, 
Laß es hunde rifrüchtig ſeyn. 


3 Zünde ſelbſt das Opfer an, 
Daß auf meinen Lippen lieget. 
Sey mie Weisheit, Licht und Bahn, 
Daß kern Irrthum mich beträget 
Und kein fremdes Feuer brennt, —4 
Welches dein Altar nicht kennt. 


4 Laß mich heut und alzeit: 
Heilig, heilig, heilig! fingen 
Und mich in die Ewigkeit 
Mit des Geiſtes Flügeln ſchwingen. 
Gieb mir einen Vorſchmack ein, 
Wie es mag im Himmel ſeyn. 


5 Ruh in mir und ich in dir, J 
Bau ein Paradies im Herzen. 
Offenbare dich doch mir 
Und gieß meiner Andacht Kerzen 
Immer neues Oele zu, 
O du Liebesflamme du! 
6 Dieſer Tag ſey dir geweiht, 
rg mit allen Eitelkeiten! 


3 


Subbaths- Feier. —n 


Ich will deiner Herrlichkeit 
Einer Tempel zubereiten, 

Nichts ſonſt wellen, nichts ſonſt Ben 

Als in deiner Liebe ruhn. 

7 Du bijt mehr ald Salemen, 

Laß mich deine Weisheit hören z - 

Ach will deinen Gnadenthren 
Mut gebeugten Knieen ehren, 

Bis mir deine Sonne lacht 

Und den fheniten Sonntag macht. 


Col. 3 8.16. Laſſet das Wort Chriſti unter euch ıc, 
HL Met. Wie ſchoͤn ifl doch das ıw. un, ) 
1 Mie ſchön ins nicht an cinem Orte, 
Wo Licht und Recht im Schwange geht; 
Wie ſchoͤn, we man aus Gottes Werte 
Den Weg zum Leben recht veritehbt 
D, dat man doch fo ſchlecht edenft, 
Was Get für Gnad und Ehre fhentt! 


2Kommt, Chriſten! laßt uns niederfallen — 
Diie Steine ſchrei'n, wofern ihr ſchweigt; 
Gott [Akt fein Wert noch ber uns fihallen, 
Das uns den Weg zum Leben zeigt; 
Dankt ihm, der uns fo manches Feſt, 
‚ Se manchen Sabbath friern läßt. 
3 Bleib, trener Dirt! bei Deiner Herde 5 
Steh, Vater ! Deinen Rindern bei, 
Daß nnier Haus nicht wüſte werde, 
Daß deine Gnade bei uns fen. 
re uns Dein Licht auch neh ſo HER 
Wie ploͤtzlich kann es untergehn! 
4 Sitr, daft wir Dich neh ferner hören, 
Laß Deiner Rede freien Lauf. 
Nichts müſſ' uns in der Andacht ftoren, 
Thu die verfbleff’nen Herzen auf, 
Und lehre uns durch Wert und Seit, 
Was wahre Buß und Blauben heit, 


J 


— a u oa — —————— V— 
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eos In Allgemeiner Noth und Landplagen. 


5 Gieb, daß wir auch dein Wort bewahren, 
Und laß uns nicht vergeßlich I 
Sich, daf wir ſeine Kraft. erfahren, — 
Und nicht nur immer: Herr, Herr! — n; 
Mach uns dem beiten Acer als. | 
Und ſtets an guten. Früchten reich. 


6 Bekehre ſelbſt die falſchen Beter, 24 
Die Herzen, die noch hart und. blind, 
Die Hörer, welche Feine Thäter, | 
- Die Thäter, die nur Heuchler find, - 
‚Daß allen Deines Wortes Kraft 
Ein neues Herz und Leben ſchafft. 


7 Gedenk, e Herr! der armen Seelen, 
Die —* von unſrer Freude ſehn 
Und jest vielleicht in bangen Höhlen 

Um Freiheit des Gewiſſen flehn. u. 
Bring uns und. fir in jene el, | * 
Wo man deft. ewig Sabbath hält, 


A ig hp: ie L 
VI. Su — Noth und Landplagen. 


552 Mel. Pſalm 100. 3. 


1 Wenn wir in hoöchſten Nethen fon, 
Und wilfen nicht we aus neh ein, 
ind find en weder Hülf noch Rath, 
Ob wir gleich forgen früh und jpat, 


A 
on Eu * 





“> 


2 So iſt dies unfer Treſt allein, 
Daß wir zuſammen inoemein, 
Anrufen dich, o treuer Gott, — 
Um Rettung aus der Angſt und S Neth, J 


3 Und heben beides Ana und Dirz 
Zu dir in wahrer Ren und Schmutz, 
Verleih Veroebung unſrer a 1 Me A 
Und Lindrung deß was wir verdient. | 


. Im Krica. cs 
4 Wie du verheibeſt gnädiglich 
Nur denen die drum bitten Dich 


Im Namen dein’s Sohn's Jeſus Chriſt, 
Der unſer Heil und Fürſprach iſt. 


5 Drum kommen wir, Herr unſer Gett, 
Und Elagen dir all unf're Neth ; 
Weil wir jest ſtehn werlaffen gar, 
Sn großer Trübſal und Gefahr. 


6 Sich nicht an unsre Eünden groß, 
Sprich uns davon aus Gnaden los, 
Steh uns in unferm Elend bei, 
Mach uns von allen Plagen frei, 


7 Auf daß hernach ven Herzen wir 
Mit Freuden Eonnen danken dir. 
Gehorſam fenn nach deinem Wert, 
* allzeit asien hier und dert. Ri 


% 
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553 Nel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 
V. i, 2, 8, 9, 


1 us Ser! wir treten hier vor dich 
Mit traurigem Gemüthe, 
Mir Bitten dich demüthiglich 
Nett uns durch deine Güte, 
Schau wie die große Kriegsgefahr, 
Sich zu uns naht, und ganz und gar, 
Uns dräuet zu verderben. 


BE 9 Gedenk, o Vater! jetzt nicht mehr 
Daß wirs verdienet haben, 
Und ſonderlich, daß wir ſo ſehr 
Geſchaͤndet deine Gaben, 
Wir haben fo viel Sahr und Zeit 
Zur Wolluſt, Pracht und Ueppigkeit, 
Und ONE — 








bꝛo nn 






— TM 


Bien und — Stand 

Wend Truͤbſal ab und Schaden. 

Mir weilen deine Mast und GÜ a 

Dafür mit dankberem Gemüth G® 
Erheben hoch und preiſen. 


4 Dies alles, Vater, werde wahr, 
Du wolleſt es erfüllen, 
Erbör und hilf uns immerdar 
Um Jeſu Chriſti willen, 
Denn dein, o Herr! iſt allegeit, 
Gen Ewigkeit, zu Ewigkeit, 
Das Reich, die Macht und Ehre. 


Offend. 300.3, B. 19. Weie —— die firafe æ 
554 Mel. Wer nur den lieben 


1 (Gott fihläat uns, daß wir’s fühlen 
G Die Tritofal iſt ein Schlag 
Und wenn wir noch nicht Fom | 

So fetat ein neuer Schlag me 
Gott jchlägt, je lange bis man’s hoͤrt, — 
Bis ſich ſein Volk zu ihm bekehrt. ne 


2 Die Schläae find ven guten. Händen, 
Es iſt die Hand die liebt und —— 
Wir ſollen uns nur zu ihr wenden, 
Se hat fich bald der Zorn RR ı 
O Menſch! verlaß den Sünden] 
So wirft auch Sen Die Ruthe wi. 


3 Die Trübfaf it ein Zaun von Do en; * 
Wir ſollen Gott ib: nicht entflie IF nt 
Er weiß zur Buße anzufpernen, 
Er will durd al zu ſich HA * 
Sie fordert zur —— auf 
Und heat iS — Sündenlauf. | 












ar 


Im Rriez. 61 


4 Die Leiden find auch Fiebespfeile, 
| Gott legt fie unſerm Herzen an, 
Daß er Zugleich den Rath ertheiler 
DO Sünder, flieh die Sündenbahn! 
Ich will dich liebreich zu mir ziehn, 
Du ſollſt nur kommen und nicht flichn. 


5 Geſchlag'nes Sand! ach, kehre wieder 
Und fprich: Herr, ach nicht ins Gericht ! 
Kemm, fing mit Thränen deine Lieder, 
Gott ruft mir zu: „mein Herze bricht ! 
Sch geb Dir wieder Fried und Ruh, 
Die Buße nöthigt mich dazu.” 


| 555 Ne. Wer nur den lieben c. (11.) 







B.1—4, 7. 
ı (65 zieht, o Gott, in Kriegeswetter 
Jetzi über unſer Haupt einher: 
Biſt du, H inſer Schutz und Retter, 
| So fürchten wir uns nicht fo fehr, 
Wie heftig aub Gefahr und Neth, 
. Den Belkern und den Ländern dreht, 


2 Sich, Vater, i in fe trüben Zagen 
| Uns nur den Sinn auf dich zu fehn, 
Und da, we andre treities zagın, 
Mit Zuverſicht zu dir zu flehn, 
Weil nie doch Menſchenhuͤlfe nützt, 
Wenn uns dein ftarfer Arm nicht ſchuͤtzt. 


3 Kein blinder Zufall herrſcht auf Erden : 
Du bift es, der Die Welt regiert; 
Laß jetzt auch alles inne werden, | 
Daß deine Hand das Ruder führt, 
Scopd bile Völker, rüſtet cuch ! 
Iſt Gert für uns, fo fehlt der Streich. 


4 Drum fallen wir dir. in die Arme, 
Du Bster der Barmherzigkeit, | 
— 


— ! 
—— 
J ann u 






Und flehen demuthsne: erbarne 3 
Dich Über uns zur zeit, ' * 
af Gnade dech für Recht ergehn, y 


So bleiben wir neh aufrech rs 

Zulegt Ri eder fagen m | 
Das hat Gett, unfer © ahan! ! 

Gerecht tft er in feinen Schlütlen wa 
Shn bete dankbar allesen! 

Er hilft und er errettet gern; 

Lobfinger ihm, und preißt den Herrn! 

b) Im Frieden. — * 
Pſalm 122, 23.7. Es — Ki Be ſeyn ————— 


[8 


556 Me. Se auf —— x. 3b) 
1 Geott, der Frieden hat gegeb Br 
Laß den Frieden um uns fh 

Friede, Friede in m Lar 027 8.2 
Süd und Heil zu allem * er 


2 Friede hat uns Gett —J— = 
Daft wir fellen —— Bat 
Friede, Friede in dem Lande, 2.5 - 
Glück und Heil zu allem Stande. 7 

3 Billig wir vom Frieden fingen, | 
Loben Gott in allen Ding E e- 
Friede, Friede in dem ande, ir. 
Stück und Heil zu allem Stande, 


ef. 32,8. 17.18. und der Gerechtigteit Seucht wird x. 
u Mel. Zeuch mich, zeuch mich ww. 18.) . 
ölfer, trocknet eure T 
Denn zerbrechen i Ne Shmet, 
Gett hat euer fremmes Sehnen... 0 
Euern lauten Schmerz erhert. + 
Unter — belvſalnmen. 
OR n des ngels Paten ” 






In Peſtzeiten. 


2 Ind es ſtrahlt ein frifches Leben, 
Durch die heitre Welt herein ; 
Das Gebeugte will fih heben - 
Un der Freude Sonnenfchein ; ; 

Ueber der Zerfterung Zrümmern 
Will die neue Schöpfung — 


1 Voͤlker, faltet eure Haͤnde, 
Dankbar preiſend himmelwärts ; 
Ale Fehde hab ein Ende, | 
Ausgeföhnt fen jedes Herz; 
Und Gerechtiafeit und Milde 
Werde zu des Beten Saite! 





e) In Verzeiten. * 


558 mel. ER Roth frei id x. RR 
3. 1, 4, 5, 9, 10. 


| 1 ercchter Gott! wir Klagen dir, 
— Daß unſre groben Sünden 
Die wahre Urfach find, daß wir 
Die fchwere Straf empfinden, 
Daß jest die Peſt, dein ſcharfer Pfeil, 
Fliegt um uns her in ſchneller Eil, 
Bon einem Ort zum andern. 


2 Derhalben treten wir vor dich 
In Herzens Reu und Buße; 
Wir fallen dir demüthiglich, 
Herr! unfer Arzt, zu Fuße: 
Die Peſt und Seuchen von uns kehr, 
Durch deine Guͤt und Allmacht wehr 
Dem Engel, dem Verderber. 


3 Ach Herr! ach zeige uns dein Heil, 
Laß uns m di vor dir leben, 
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Gleichwie man —* Aug thut, 
v —9* 


Se halt du uns in-dein 
Das wir bewahrer bleit 


4 Weit beſſer ifts ‚auch jederzeit, 
An Gottes HAnde fallen, 
Denn er zur Gnad und Gütigkeit 
Stets willig sit uns alenz 
Weh dem, hingegen, der da fallt 
In Menſchenhaände auf der Welt, 
Da tit eft fein Erbarmen. 
5 Nun, Vater! thu, was dir beficht, 
Wir weilen dirs befeblen: 
Wer fiih in deinen Willen giebt, 
Darf nicht mit Serg fich quälen. 
Ein Sperling tt fehr wenig werth, 
Und fallt doch Erıner auf die Erd, PER 


Wenn du e5 nicht verſtatteſt. * 
Pſalm N, V. 8. Mein Herz haͤlt dir vor dein Wert; 
Iuhr folle mein ꝛc — 
. mELM * 


i Ach hilf, o Helfer Jeſu Chriſt, 
Weil Hülfe hoch von Röthen iſt - 
Bewahr uns, Herr, ach Herr! bewahr 
In dirfer veſt Noth und Gefahr. — 
2 Es find ja tauſend uns zur Seit’ 
Bisher gefallen alt’bereit, 
Und — tauſend find bei Nacht 
Zu ihrer Rub fihen bin gebracht. 
3 Du fahren auch an diefem Ort 
Uns noch zu ſtrafen ferner fort; 
Es fcheint, wir haben deine Huld 
Nun ganz verſcherzt dur Sünd und S Schuld 
4 am ‚ja, wir fr (st geſteh'n es feii, 
Daß gar nichts Gutes an uns en, 
Und daß wir alle jung und alt, 
Dich Herr! erzürnt je mannigfalt. 


1 


In Feuersnoth. 


5 Dech reuet's uns von Serzensgrund, 
Wir bitten dich zu dieſer Stund, 
Lak Über ung als Sündenknecht, 
Doch Gnad ergeh'n und nicht das Reqt. 


6 Gieb, daß die Seuche, die da ſchleicht 
Im Rinitern wieder von uns weicht, 
Das deiner Engel ſtarker Schuß 
Auch diesfalls komme uns zu nutz. 

7 Dann wellen wir dir allzumal 
Lobopfer brinaen ohne Zahl, 

Wenn deine Lieb und areße Treu 
Wird alle Morgen wieder neu. 


8 Wir wellen auch in Heiligkeit 
5 bringen unire Lebenszeit, 
daß du uns frei von der Veit, 
Nach deinem Willen ſterben Läft. 


d) In Fewereneth, 
5600 Mi. Nun ruben ale Wälder, (10.) 
BI, 8,9. 


* —— Tage, 
m Da ſo viel Angſt und Plage 
Uns hart getroffen hat: 
Ein großbes Maad vol Ihränen 
St ber dem bangen Sehnen 
Sept unfre Speiſe früh und ſpat 


2 Drum fallen wir in Rufe, 
Dir, höchſter Gott, an Fuße, 
Erkennen unſre Schuld. 
Erbarme dich der Sünder, 
Meriter nicht deine Kinder, 
Erzeig uns. wieder Gnad und Hufd. 
3 Gedenk an deine Irene, 


Wir fleben voller Reue, 
Ach, merf auf unfer Stehn! 


nn 75 








Vater 2 
rathe ah 


4 So groß der —— * 
So iſt doch deine Gnade Du 
Noch größer als die 0) 
Du kannſt ung nicht verd ‚Aut 
Denn Ehrifti Blut und Ster 
Erwarb uns deine : Gnad un sun. 
Erſetze, was zuſammen + 
Wir durch die Wuth der Fiammen 
So fihleunig eingebüßt. "zZ 
hg Kun Begehren; ihe * 
u wirſt uns, Gott, gewä ren, —*8 
Was unſrer Wehifahrt a 
6 Erbaue, was zerftäret, ed —* 
Und was die Sluth verzehrets 
Steu’t künftig allem Brand: 
So wellen wir pen neuen ee . 
Uns deiner Güte fruen, 
Und ehren dankdat Beine Hand, 


e) Bei Sturm an Ingewitttr 
SG Mel. Sieh, hier bin ich Ehrentönig. e2) 
I aut und majvtätifch relap#tın nı% 
lieber uns der Denner FR 
Bange Angſt ergreift den Sünder, 
Ihm entbebt der ſiolze Sinn, 
Steht verwirrt da,2,2. 2 
Todesblaͤſſe zeichnet ihn. 0.0 
2 Stille, fanfte Ruhr giekat! mund 3 
Dieſer Aufteitt in die Bruſt, 
Die den zreben Schöpler ehret, v 
Def fich — Sr af bewu FE. 
Kindes fo'fen, Hr u‘ * 
Steigt ourch so: Em oͤlke auf 


ir 
u. 
. 











| 
Bei Sturm und Ungewitter. 617 


3 Aus den Schwefel ſchwangern Lüften 
Drängt ſich ſchlangenförm'ger Blitz; 
Knall auf Knall bricht ſchmetternd furchtbar ö 
Aus dem Dunkeln Himmielsfig. 
Berge zittern, ,: 
Und die Feſte bebet laut. 
4 Aus dem fhwarzen Firmamente 
Brauſ't das Wetter im Tumult ; 
| Zittre Spötter! werde muͤrbe! 
Fühle endlich deine Schuld ! 
Raut Getümmel, :,: 
Predigt dir: befehre dich ! 


5 Donn’re, Donner! triff den Sünder 
0° eiff fein Herz, doch tödte nicht ! 
Leuchtet, Blige! ſcheucht Die Lafter, 

Malt das endliche Gericht! 

Seht den Eifer,: 
er Sehr ihn, Sinber! beuget euch ! 
6 lieber euren Häuptern fihwebte 
Erſt nech jüngit der bange Tod, 
Slammenjtröme ſtürzten nieder. 
Bebt und glaubt, der Starke droht, 
Aber glaubt auch, : Fr Aug 
Endlich trifft ſein Feu'r gewiß. 
7 Gott! erſchuͤtt're ſelbſt die Zodten, 
Denn’re faut dein Wort herab ! 
Stürz das ſchwarze Heer der Laſter, 
Schleud're fie tief in ihr iz —* 
Mache fruchtbar,:: 
| Zions oöde Wuͤſtenei! 
562 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1.) 
“ 3.1,2,7,8,11. 
1 He Zebaoth, du ftarfer Gott! 
Sehr praͤchtig ausgeſchmuͤcket, 
Dem alle Welt zu Fuße fallt, 
Und fich mit Zittern bücket, 








, — — 
sig Bei Sturm und per 


Kor der fe hohen Mojeſtaͤt, 
„Die über alle Himmel Zu. ; 
Und allenthalben herrfchet. 


2 Wir hören, daß fich Deine Macht - 
In dien Wolfen regnet, 
Daf da und dert dein Denner a, 
Bald tief ins Erdreich fhläget: 
Wir fehen, dag aus Deinem Sit 
Hernieder fährt. der ſchnelle Buß, 
Bei ftarfen Waffergüffen. 


3 Sen gnaͤdig, Herr, fon gnaͤdig ch 
Uns Furchtſamen und Maiten! Er 
Wir nehmen unfre Zuflucht nech 
Zu deiner Flügel Schatten, —* 
Mit ſtarkem Angſt- und Betgeſch 
Herr, nimm es an, und nimm verbei nn 
Des Ungewitters Schredten. 
4 Laß uns den harten EEE NT. 
Die Glocke fern zur Buße, 
Damit, wenn nun der jüngf 
Sich stellt auf jhneltem | 
Wir alleſamt bereitet on, 
Und ung dein heller Gna f 
Mit hehiter Freud umge 


5 Halt Über uns mit deiner Hand, 
Und laß dir unfre Habe — 
Auch alle Fruͤchte auf dem Land, 
As deine Gnaden-Gabe, 
Befehlen fern! wir wellen dir, 
Herr Gott, du Helfer! für und für 
Mit Dank entgegen gehen. 
Hiob 37, B. 5. Gott donnert mit feinem Donner greu⸗ 
ih, und thut grofe Dinge, ꝛc. 
563 Rei. CM. ar 


1 Der hehe Himmel dunkelt fich z 
Ein Wetter Gotws Drau’ 






Bitte um fruchtbare Witterung. 619 


Ich bebe nicht, ich freue mich, 
Sett, deiner Herrlichkeit. 


2 Du zürneft, wenn du dennerft, nicht, 
Du bijt der Menfchen Freund ; 
Froh fen auch dann mein Angeficht, 
Wenn uns dein Blis erfcheint. 


3 Dem Sünder nur, der dich nicht kennt, 
Dem biſt du fürchterlich; 
Dem aber, der dich Bater nennt, 
Zeigſt du als Vater dich. 


4 Gut iſt für ung der Sonne Licht, 
- Gut für uns Tag und Nacht; 
Auch gut für uns tft dein Gericht 
ad deiner Blige Pracht. 

E& De, wir find Menfhen und du weißt, 
» eich wir Menſchen find. 
Hilf, daß ſich unfer ſchwache Geiſt 

In deine Wege find't. 


€ Du reiniaft durch den Blitz die Luft, 
— Regen kuͤhlt A Saat, f: 

tin eines Denners timme ru 
Seyd von Mifferbat! 


7 Laß frei das Herz ven Nenaften fm, 
Wenn uns dein Wetter dreht, _ 
Reg, bange Furcht, wir find ia dein 

Und tieben dich, u Seit. 





VII. Bitte um fenchtbare Witterung. 
564 Mel. O Gote du frommer x. 012.) 


1 Herr, allerböchſter Bett | 
AIm Himmel und auf Erden! 
Dem Wolken, Luft und Mind 
Allzeit geherfam werden, 











24 —— * 
Einen DB 
— “+ anddi N 
Mit einen milden Re gen, un 6 
Der unfer Dürr, He ac 
Bewaͤſſ're — ere 


Und es zu deinem 


—— 
Mit Fruchtbarkeit Sestäc. — 









3 Du wolleſt unſer Flehn — 
Und Seufze Aa — 
Der Acker iR wie Staub, 
Die welfen Früchte zachten 
Soll denn dein Regen ſtets 
Ber uns verüber gehn 5 
Mir armen Suͤnder Ja 
Ach laß es nicht — ⸗ 
4 Befeuchte doch das Sand, — 
Und tränf die matten Beer. Er 
Gieß Reaen aus und — * 
Auf- Wieſen, Bärten 
Daß, was bisher gel a * 
Durch deine Huld aufs ı neu, 
mit einem Segensguß 
Getränft, erquidet fen, 


5 Ergieß zugleich dein Wert, _ 

Als einen Gnadenregen, FB. HY 
In unfer mattes Herz { 

Mit taufendfahem Segen. "Au 
Gieb dein Gedeih” n, o Herr! A 
Breit aus die Srommigkeit! 
So wird auch unfer 8 * 

Mit Fruchtbarkeit er eut. 


4 


Bitte um fruchtbare Witterung. 621 


5365 Mel. Zeuch mich, zeuch mich ꝛc. (18) 
1 yet der fhsnen Himmelslichter ! 
Kläre deinen Himmel auf; 
Ach, ach ſtraf uns nicht, Gerechter! 
Wegen unſerm Suͤndenlauf; 
| Las die Wolfen einft vergeben, 
| Und die Senne wieder fehen. 


2 Zwar das Licht muͤßt uns nicht fü PERF, | 
Weil wir Finfternig geliebt : 
Sollte nit der Himmel weinen 
Ueber die, die Gott betrübt ?° 
Sollt er die mit Licht erfreuen, 
Die den Heren des Lichtes ſcheuen! 


3 Do, er läßt die Senn aufgehen 

Beides über bes und gut, 
Sonnenklar darans zu ſehen, 

Wie er als ein Vater thut, 
Der oft mit dem befen Kinde 
Langmuth trägt. bei deſſen Sünde, 

„4 Frommer Bater! laß uns bfiden 

Deine Vaterlieb und Treu: 

Laß das Land die Sonn erquiden, 
\ Deine Gnade werd uns neu; 
Sa, zu unfrer Seelen Wonne, 
Leucht uns felöjt, o Gnadenz Senne! 


566 Mel. L.M. (3.) 


1 O Vater! deine Senne — 
Auf Boͤſ' und Fromme, Freund und aa 
Es wird die ganze Welt ersucht”, 
Mit hau und Regen auch befeucht 
2 Du macheft Berg und Auen naf, 
Und läff’it drauf wachfen Laub und Gras, 
Daß fich die Thiere mannigfalt 
Sm Felde nähren und im Wald. 


* 





1 


622 Saat» und Erudte - Lieder. 


3 Wir bitten deine Gnad und 
Daß deine Wohlthat uns Be: 
Die Frucht der Erden uns ke | 
Und gieb uns ein gefegnet Jahr. | 
4 D Gett! erhöre unſre Bi,, " 
Und theil uns milden Regen mit, 
Daß wir genieken deine Gab, 
Und auch das Vieh fein Futter hab. 


5 Wenn deine Gnad das Jahr dann rent, 
Sind wir mit deinem Gut belehnt; 2 
- Zu aber dieſes noch dazu, 
Und gieb Gejundheit, Fried und Ruhe 


6 Bei dir ſteht alles, Herr! ——— 
Wir wollen treu und da i, 
Und deines großen Namens 
Dafür ausbreiten mehr und mehr. 





VIII. Saat: und Erndte⸗ Lieder. 
Pſalm 65, B. 14. Die Auen ſtehen dick mit Korn, daß 
man jauchzet und ſinget. | 
Mel. C.M,. (4) 


9— De Erndt’ iſt da, es winkt der ‚Hal 
Die Schnitter in das Feld! | 


Laut ſchalle unfer Jubelpfalm . 
Dem großen Herrn der Wett ! =: 

2 Denn reich an Segen fteht das kand  _ _ 
Und ruft: „nur Schnttter ber!” 2° 


Die Aehren warten um die Hand 
Zu füllen reich und ſchwer. un 


3 Wer hat fo plötzlich angebaut. e g 
Solch überreihe Saat? * 
Kein Auge hat die Hand geſchaut, 
Da ſie das Wunder that. 


| Saat» und. Erndte lieder. 63 


4 Da iſt der Gott, ‚der alles baut Ä 
| In ſtiller Majetärt 
Sein iſt die Werkſtatt, da kein Laut, 
Ein Werd ud AU vırräth. 
5 D Gott der Lich, o Gett der Macht! 
| Wer ut, wer Wafft dir gleich? 
Biel Haͤnde ruh'n, der Syötter. lacht! 
| Du aber mehrit drin Reich | 
6 Unwiſſend trua der wilde Sinn 
Auf einer Bahn voll Srau’n 
Din Saamen deines Wertes hin 
Auf alt’ und neue Au'n. 
7 Durch deine ſchnelle Wundermacht 
nun des Wortes Saat 
In ihrer ı Mehrenprasbt, 
——— deiner Gnad'. 
8 O unſers Gottes Erndtefeld! 
Doch -v was auf dieſer Flur 
Den Sänittern in die Arne fällt, 
Iſt ſelbſt ein' Saame nur. 
2 Und reift für jene Erndtezeit, 
Wo du wirſt Schnitter ſeyn. 
Ach, ſammle denn, was weit und breit, 
In deine Scheunen cin! 


568 Med. Mir nach ſpricht Chriſtus ꝛc. (14) 
Lobſing, © frohes Erndtefeſt, 
Preiß ihn mit Freudenpſalmen, e32 
Der Saat in Halmen fprießen läßt, x 
Mit Aehren Erönt die Salmen, 
Und träuft, dag fie voll Frucht ardeihn, J 
Thau, Regenguß und Sennenſchein. 

2 Im Wetterdunkel wandelter 
Sä’t Heil aus milden Handen, 
Und fährt auf Blitz und Sturm — 

Um Segen auszuſpenden. 






- 


> Saat: ımd Ernte: Ueder. 


Und wenn fie gleich mit Den pri 
Dec fpricht Die. Liebe: —*— ach Er 
3 — uns füllte Gottes 
Die leeren Scheuern u 
O du vom Herrn begabtes Land, 
Ten ihm des Dankes Lieder, 
Er dachte deiner Schulden nicht: 
Bel Gnade fohien fein Angeficht. 
4 Noch ftrahlet feiner Sonne Huld 
Auf Sünder und Gerechte. 
Noch fehent, nach nährt er voll Geduld 
Auch ſchuldbeladne Knechte. 
O fallt mit neuentalühten Sinn 
An's Knie des guten Vaters hin! 


5 Der Erdenfegen reichen Theil, 
Mer mißt, wer fann ihn wägen? 
Doch welch unendlih aröfres Heil 
Beut er in Himmelsſegen! 
Vergeßt, wenn euch ſein Gut erlaht, 
Nicht deß, der euch ſo hoch begabt! 
6 O laßt uns guten Saamen ſtreu'n 
In Gott geweihten Thaten! 

Gern giebt er Thau und Sonnenſchein 
Zum Wuchs der edlen Saaten. 
Dann zieh'n wir einſt im Jubelchor 

Zum Erndtefeſt durch Salem's Thor. 


— 569 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. (1) 
9.1-—3, 5,6. 


1 Es baut, Herr, deine Menfhenfihäar, 
Auf dein Geheis, die Erde, 
Und hofft dabei von Sahr zu Sahr, _ 
Daß fie verforget werde: 
Denn du verfprichit, du treuer Gott, 
Das fie, bei Fleiß und Müh, ihr Brod 
Ben dir erhalten folle. 





‚Saat: und Erudte » Lieder. 05 


3 Bis hieher trifit Die Zufag ein. 
Sieb ferner deinen Segen ; 
Laß unfee Früchte wohl gedeih' FR 
Sieb Sonnenf: Hein und Regen ! 
Denn, ohne deine Segenshand, 
Bringt felbjt ein gutes fettes Land, 
Uns nimmer, was 85 koͤnnte. 
3 Vergebens iſt all unſre Runft 
Und Muͤh im Zubereiten, 
Henn nicht, Gott, deine Gnad un Gunſt 
Hier unſern Fleiß begleiten. 
Durch dich nur keimt der Saamen auf, 
IR, treibt, ſetzt Frucht, und reift darauf: 
Du biſts, Der alles nähret. 


4 Sieb anädig, was uns deine Hand 
Jetzt in der Hoffnung weiſet; 
Und kroͤnt dein Segen unſer Sand: 
Oo dann, fen, Het, gepreiſet! 
Dann bringen wir dir Ehr und Danf, A 
DO Bater, der mit: Speis und Tranf 
Die Erratur erfreut. 


5 Dir trauen wir, wehlthät’ger Gott! 
Dich laſſen wir nur walten, 
Du Eennit am beiten unfre Noth, 
‚Haft lange Haus gehalten. 
Du wirſt in deinem Eigentdum, 
Zu unferm Wohl, zu deinem Ruhm, 
Dich ferner gnädig zeigen. 


570 Mel. Beuch mich, zeuch mi zc, (18) 
3.1,2, 4,69. 4 
1 Herr des Himmels und der Erden! 
Herrſcher diefer ganzen Welt! 
Laß den Mund voll Lobes werden z 
Da man dir zu Buße fällt, 000 
Für den reichen Erndtefigen 0009 
Dank und Opfer barzulegen. u 











628 Saat : und Erndte » ieder. 


2 * —* eh nicht: — 
aß du uns ſo treu cht. 
Hat gleich unſer Feld gegränetz 
Brachten wir Dech Feine Frucht, 
Die, zu Deines Namens Ehre, 
Ins und andern nügfich wäre, 


3 Du haft früh und ſpäten Regen 
Uns zu rechter Zeit geſchickt: : 
Und fo hat man allerwegen 
Auen voller Kern erblickt; 
Berg und Thäter, Tief! und Höhen 
Sahen wir im Segen fteben, 


4 Ach! wer ift, der folhe Güte 
Dir genug verdanken fann ? 
Nimm ein dankbares Gemüthe 
Für die große Wohlthat an. 
Ale Felder folten fchallen : 
Sort macht fart mit Wehlgefallen. 
5 Sieb nun Kraft, den milden Segen, 
Den uns deine Hand befchert, 
Auch fe loͤblich anzulegen, nr 
Daß der Fluch ihn nicht verzehrt. 
Bleiben wir in alten Sünden, 
Kann das Sure leicht verfihwinden. 


6 Schenk und auch vergrügte Herzen ; 
Stolz und Geiz laß ferne ſeyn; 
Laß den Undank nichts verfcherzen, 
Schenke ferner dein Gedeihn, 
Daß wir jest und Fünftig haben, 
Auch die Dürftigen zu laben. 


7 Lot dein Wort auch Früchte bringen, 
Daß man tägtich erndten kann; _ 
So wird man bier jährlich fingen, 
Wie du uns fo wohl gethan. | 
Gieb auch nach dem Zhränen-Saamen 
Freudenerndt im Himmel, Amen ! 


” 


Saat: und Erndte-Lieder. 60 


571 Me. Wer nur den lieben x. 111) 
; . ö 3. 1—4, 7. 
| 1 O Gott! es ſteht dein milder Segen 
| In unſern Feldern jetzo ſchoͤn; 
| Wir fetten billig allerwegen 
Die Wehlthat dankbarlich erhöhn : 
| Du lockeſt dadurch jedermann 
Zur Buß und fremmen Leben an. 
2 Allein, wer folget deinem Triebe? 
Wo iſt Die wahre Dankbarkeit? 
Man ſteckt in Welt und Fleiſches-Liebe, 
| In Sünde, 2 Schand und Sicherheit; 
| So, dal dein Segens Ueberfluß 
| Uns blos zur Wellujt dienen muß, 
3 Ach Wunder! daß du nicht durch Strafe 
| Uns auch, wis andre Voͤlker, ſchreckſt, 
Und aus dem tiefen Sündenſchlafe, 
| Durch Hunger, Krieg und Peſt erweckſt; 
| Das machet deine Güttafeit, 
| Die ſchonet uns bis Diele Zeit. 


4 D Bett! befehr uns große Sünder, 
| Vergieb uns unfre fihwere Schuld ; 
| Erbarme dich der armen Kinder, 
| Und babe doch mit uns Geduld: 
Wirk in uns kräftig durch Dein Wort 
Und treib die Luft zur Sünde fort. 
5 Und alie laß uns Fünftia leben, 
Wie uns dein Will, im Worte fchrt, 
Dat wir dir Dank und Ehre acben, 
Und fich dein Segen taͤglich mehrt: > 
Fuͤhr uns auch endlich insgemein, © 
In deinen felgen Himmel ein. 


972 Mei. Wer nur den lieben ıc. (11) 
3. 1—4,17. 
daß doch Hei der rei'hen Erndte, 
Womit du, Hchfter, uns erfreuft. 


638 Saat: und Erndte - $ieder, 


Ein jeder froh empfinden lernte, ro 
Wie reich du, ung zu fegnen, * 

ic gern Du unſern Ma uf, “ 

Und uns mit Spris und Freud erfünft, on, 


2 Du ſiehſt es gern, wenn deiner Güte, _ 
| D Vater, unjer Herz ſich freut, . 
| Und ein erfenntliches Gemüthe 
| Auch das, was du für diefe Zeit " 
Uns zur Srauisfung haft beſtimmt, 
Mit Danf aus deinen Händen nimmt, 


3 Se fonunt denn Sottes Huld zu feiern, 
Kommt Chriſten, laßt uns ſeiner freun! 
Und bei den angefuͤllten Scheuren. 
Dem Seren der Erndte danfbar fern, 
Ihm, der uns ſtets Verſorger war, 
Bringt neuen Dank zum Opfer dar! 


4 Nimm gnäadig an das Leb der — 
Das unſer Herz dir, Vater, weiht. 

Dein Segen mehr in uns die Triebe 
Zum thärgen Danf, zur. Folgſamkeit ar i 
Daß 8 für Deine Vatertreu 

Auch unfer ganzıs ! Leben ſey. 


5 Bemahe ns den acſchenkten Segen; 
Gieb, uns ſein Genuß ged ah, - 
Yind unfer Herz auch ſeinetweden 
Dir dankbar und ergeben fen 11 
Du, der uns täalich näher und ſpeiſt, 
Erquick auch ewig unſern Geiſt. 


573 Mel. Was Gott thut das iſt ꝛ 4.) 
Bi6. my) u 
1 Mreißt, Chriften, ı mit Zufriedenheit, © 
Preißt Gott, Den Herren der Erndte, 
Daß fich nicht aanz die Aruchtbarfeit 77 I 
Bon Au und Feld entfernte * 


4 Zitat auch gleich nicht fe fehtbar 
Der Reiäthum feiner Gaben: 


Saat: und Erndte : Lieder. 7 


Noch ſtets erhält Er feine ae y 
as nöthig iſt zum Leben, 
Wıl er uns alles geben. 


2 Er it der Herr; im feiner Hand 


Iſt, was Die Erde bringet. 
ESo ſehr auch Menfchenfleiß das Sand 
Baut, pfleger und bedünget, 
Kömmt dech allein Ton ihm Gedeihn, 
Nur er, er läßt die Saaten 
Blühn, reifen und geratben. 


3 Oft fehn wir froh in nehme: fhen 


Der reichiten Erndt' entgegen, 
"z yplestth iſt er uns * 
Der uns gezeigte Segen. 
Gott nimmt und giebt, Was ihm beliebt, 
Daß er, als Herr der Erde, 
Ben uns verehret werde, 








Se giebt er uns doch füherlih, 
So viel wir nöthig haben; z; 
t ſtets bedacht Beil Gr ad. r ud Mad 


Sit ſte Rn 
Die Seinen zu erhalten, * 
Die ibn nur laſſen walten. 


Und, e was iſts für ein Gewinn, 
Aa dem fih anügen laffen, 
Was da bit, und. mit beiterm Sinn 
Das Feite Zutrau’n fallen, * 
Daß der die Welt Regiert und halt, 
Auch uns, fe fang wir leben, 
Was nothia if, wird geben, 


6 Sa, Hochſter, wir verehren dich 


In allen deinen Wegen, 
Und trauen unveränderlich 
Auf deinen milden Segen, 


f 
J Au m 


60 Troſt⸗Lieder in Kreutz und Anfechtungen. 


Auch unfer Bred wirt du uns Gott, 
Von Zeit zu Zeit gewähren, 
Wenn wir dich Eindlich ehren, 


IX. Troſt-⸗Lieder in Kreutz und Anfechtungen. 
574 Mel. Es if gewißlich an der Zeit. (1.) 


1 Es iſt iſt gewiß ein köſtlich Dina. 
Sich in Geduld ſtets fallen, 
Und Gottes heil'gem werfen Wink 
Sich willig überlaffen, 
Sowohl ber trüber Neth und Prin 
Als bei veranügtem Sonnenſchein. 
Geduld erhalt das Leben. 


2 Drum auf mein Herz verzage nicht ! 
Da dich ein Leiden drücket, 
Ach fliche zu dem ew'gen Ficht, 
Das Eraftialich erquicket. 
Küß ın Geduld des Vaters Ruth, | 
Der dir fo viel gu Gute thut. ae 
Geduld kriegt Muth und Kraͤfte. 


3 Mur, friſch i am Glauben fort gekaͤmpft, 
Bis ſich der Sturmwind leget, 
Im Kreuze wird die Luſt gedaͤnpft 
Die ſich tim Fleiſch neh reget: 
Dem Geiſt wird neue Kraft geſchenkt, 
Daß er ſich ſtill in Gott verſenkt. 
Geduld erlangt viel Gnade. 


4 Es wird auch keiner dert gefrent 
Als der bier recht geſtritten, 
Sa der wird dermalrinjt verhöhnt, 
‚Wer hier nichts bat gelitten 5 
Wer aber Chriſti Joch bier trägt, 
Dem wird fein Schmuck dert angelegt, 
Geduld erlangt die Krone. | 


— * 
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3 Gott hilft dir auch bei aller Noth; 
Dem Eannit du ficher trauen, 
Er übergiebt dich nicht dem Tod, 
Du follit das Leben fhauen, 
Er ſteht dir bei, er troͤſtet dich, 
Beweiſet ſich recht päterlih. 
Geduld iſt voller Segen. 


6 Erwarte nur der rechten Zeit, 
Se wirſt du wohl empfinden, 
Wie er in ſüßer Freundlichkeit 
Sich wird mit dir verbinden. 
Er wird nach ausgeſtandner Pein, 
Dein Labſal unaufhörlich fern. 
Geduld wird nicht zu fihanden. 


Daniel 6, ®. 26. Er iſt der .e febendige Goit, der einig. 
lich bleibet. 


>75 Mel. LM. 8.) 


1 tt lebet noch umd ſtirbet nicht, 
Gott iſt mein Troſt und Zuverfihtz 
Sa, wenn die ganze Welt fällt ein, 
Soll dies mein beites Hoffen fern: 


2 Gott lebet nech, was jerg’ ich denn ? 
So lang ich Bett den Bater kenn’, 
Seh’ ich die Sorgen an die Seit’ 

Und finge froͤhlich allezeit: 


3 Mein Herz ! wenn du weißt feinen Nat, 
Wenn dich die Noth umgeben bat 
Und dich aefegt in großes Reid, 
So denke du nur allezeit : 


4 Gott lebet neh, und weiß gar weht, 
Wie feine Hand dich retten foll; 
Dein Bater meint und macht es gut, 
Wenn er dich ſtraft; ; drum wohlgemuth. 


| 632 Troſt Ueder in Kreuß und Anfechtungen. 


576 | Mel. Wer nur den lieben ꝛc. (11) 
1 Dean mein nicht ! » Gott voll Güte! 
rich gläubig zu dir fleh”, - 
Der ich En jedem meiner Schritte 
Dem Grabe froh entgegen geh’, 
Und aus dem Thränenthal der Zeit, 
Mich fehne nach der Ewiafeit I» 
2 Vergiß mein nicht ! ſchau mit Erbarmen, 
Mein Herr und Gott, auf mich herab ! 
Ich flieb’ In deine Liebes Armen, 
Bell Zuperficht, durch Tod und Grab, 
* Denn meines Heilands theures Blut, 
— —— Belebt mir dieſen Glaubensmuth! 
3 Vergiß mein nicht! o welche Fuͤlle 
| Bon Seligfeit durchitrömet mich, 
; Wenn oft in einfam fremmer Stille, 
Mein Herz, Erläfer, fühlet dich ! 


Se jey auch dann mein Troſt und Richt 
Im letzten Kampf — vergiß mein nicht ! '& 
4 Bergiß mein nicht I ich weiß und glaube, 
„Daß. du, o mein Ertöfer lebt a, 
Und meine Glieder aus dem Stauke, 
Zum beff'ven Leben einft erhebt!’ 
Denn wer da glaubt, der ftirbt ja nicht— 
Bleibt nicht im Tode, und Gericht ! - 
5 Vergiß mein nicht ! ich bin der Deine! 
Nichts raubt mir diefe Seligkeit! 
| Dein Blut, das mich ven Sünden reine 
‚Gewajchen hat, das iſt mein Kleid, 
Das iſt mein Schmuck und meine Kren, 
| Mein Frieden und mein GSnadenlehn! 
5 Vergiß mein nicht ! fie mag nun falagen- 
Die Stunde, die mich zu dir ruft! — 
Froh leg ich nach den Duldetagen, 
Den Pilgeritab an meine Gruft; - 
Und weißt: wenn mir mein Herze wit, 
Mein Heiland! du vergiß'ſt mein nicht 


Zrofi-£ieder in Kreutz und Anfechtungen. 633 | 


Pſalm 7, gt 1. Die echte Hand dee A kann 
Alles‘ andern, 


>77 Mel. Wer nur den lieben x an 


1 Ich bin bei allem Kummer ſtille, 
Der mir auf meinem Herzen liegt. 
Es iſt des lieben Gottes Wille, 
Der mich zu ſeiner Zeit vergnuͤgt; 
Denn dieſer Troſt iſt mir bekannt: 
Es aͤndert's Gottes rechte Hand. 
2 Er kann es thun, drum will ich hoffen: 
Er will es thun, fe trau’ ich drauf. _ 
Sein Baterherze jteht mir offen 
Und er nimmt meine Seufzer auf. 
Sein Wort if mir ein fihres Pfand: 
Da ftärkt mich Gottes rechte Hand. 
3 Es kann nicht jeder Wunſch gelingen, 
Den man ſich etwa ausgedacht; 
Man ſieht, wer's mit Gewalt will zwingen, 
Daß er nur Uebel ärger macht. 
G'nug, was mir fehlt, iſt Sort befannt ; 
. Der hilft durch feine rechte Hand. 
4 Die rechte Stunde wird weht kommen, 
Da feine Rechte mich erfreut, | 
Ich weiß, dab endlich doch den Frommen 
Ihr Wunſch des Herzens wohl gedeiht, 
Mein Glaube hat dies feſte Band: 
Mich fegnet Gottes rechte Hand. 
5 Will’s Gott, fo ſtellet fich wehl morgen 
Der Segen meiner Hoffnung ein, 
Und wird von allen meinen Sorgen 
Kein Stäubiben ferner übrig ſeyn; 
So hab’ ich ein gelebtes Land, 
Es kroͤnt mich Gottes rechte Hand, 


6 Geduld! will ich indeffen fprechen ; 
Geduld, wenn fich’s neh will verziehn ; : 


ERBEN 


* —— | 


634 Troſt⸗ieder in Kreutz und Anfechtungen. 


Geduld! die Zeit wird Roſen brechen, 
Die mir aus Gottes Liebe blüh'n, 
Dabei verharr' ich unperwandt: u 
Bald Anderr’s Gottes rechte Hand. s 
578 Mel. Nun ruhen alle Wälder, (10) 
3.14, 6,9, 11, 
1 Meimn Herz gieb Dich zufrieden, 
Und bleibe ganz gribireden, 
_ Bon Sorge, Furcht und Gram; 
Die Noth, die dich jest drücket, 
Hat Gert dır zugeſchicket, 
Sen ſtill, und halt dich wie ein Lamm. 
2 Mit Sorgen und mit Zagen 
Und Unmuths vollen Klagen 
Häufit du nur deine Print 
Durch jtille ſeyn und heffen, 
Wird, was Dich jetzt betreffen, 
Erträgtich, ſanft und lieblich ſeyn. 
3 Kanns doch nicht ewig währen, 
Dft hat Gett unſre Zahrrn, 


Eh mans meint, abgewiſcht; 
Wenns bei uns heißt: wie lange 


Wird mir je angjt und banae! 
Se hat er Leib und Seit erfriſcht. 
4 Gott pflegt es jo zu machen; 
ach Weinen ſchafft er Lachen, 
Nach Regen Sonnenſchein; 
Nach rauhen Wintertagen, 
Nach Kummer, Angſt und Klagen, 
Muß uns der Frühling doch erfreu'n 
5 Denn es ſind Liebesichläge, 
Wenn ich es recht erwage, * 
Womit er uns belegt;— 
Nicht Schwerdter, ſondern Ruthen 
Sinds, womit Gott zum Guten, | 
Auf uns, die Seinen, hier zuſchlaͤgt. 


Trofi-tieder in Kreuß und Unfehtungen, 
















6 Denn was will uns auch ſcheiden 

Bon Gott und feinen Freuden, 

Dazu er uns verſehn? 

Man lebe oder ſterbe 

Se bleibt uns das Erbe * 
Des Himmels ewiglich doch ſtehn. 


7 Drum gieb dich ganz zufrieden, 
Mein Herz und bleib geſchieden 
Bon Sorge, Furcht und Sram: 
Bald wird Gott Enarl enden, 
Die dich auf ihren Händen 
Hintragen zu dem En ra 


579 Ni. Wer nur den lieben xc. in) 
13, 5—7. 

l Der Jeſu weil Dein ganzes Leben 
Zu lauter Yeiden war gemacht, 

So muß i ich mich darein ergeben, 

Wenn du mir auch was zugedacht: 

Das Glied muß fuͤhlen in der That, 

Was auch das Haupt empfunden hat. 


2 Es geht kein and’rer Weg zum Simmel, 
As der mit Dornen iſt belegt 

Da ſonſt der Welt ihr Luſtgetümmel 

Die Metiten: #4. der Hollen trägt: 

Es iſt die Bahn der Herrlichkeit 

Mit Blut und Thräanen eingeweiht. 


3 Wollt ih mich dieſes Kreuzes ſchämen? 
So wär ib deiner auch nicht werth : 
Sch will es Lieber auf mich nehmen, 

Ob es die Schuftern gleich beſchwert: 
Du weiät ſchen was ih tragen kann, 
Und beutit mir ſelbſt die Hülfe an. 


4 Leid ich um deines Namens willen? 
Se iſt mein Leiden ein Gewinn; 


Te u ,. in. Su 


m — * ee 0 


636 Troſt Lieder in Kreutz und Anfechtungen. 


So mag auch gar die Helle brüllen, > 
Sch kann in deine Wunde fliehn: 
Dein theures Blut ſchlaͤgt alles Arte 

as mir den Untergand gedroht. 


Du zeichneſt deine liebſte Schaafe: J 
Das Kreuͤtze muß ihr Merfmahl fan, 
Daß man nicht allzeit ſicher ſchlafe 
Kehrt Noth und Trübſal bei uns ein $ 
Die heißen auch nicht liebſtes Kind, 
Die dir nicht ähnlich werden find. 


Wohlen! ich will dein Rreuße tragen, 
Weil da es uͤbertragen haſt: 

Wenn du nur liebſt, jo magſt du ſchlagen, 
Es bringt doch Luſt nach aller Laſt, 

Wie wohl wirds müden Seelen thun!“ 

Wenn ſie nach aller Arbeit ruhn. 


— 
x 


arr 


FSU Mel. Wer nur den lieben x. (IL) 


—1 


2 Mein Jeſus hat mir Heil verſchrieben, 


Wer will mich von der Liebe ſcheiden, 
— Die nur allein in Tem u? > e 
ind jellt ich allen Sammer leıden, 

Der bier die Herzen naat und frißt; 
So bleib ich immer unbetrübt. 
Mein Troſt it, das mich Jeſus liebt. 

Die Handſchrift iſt mit Blut gemacht. 
Die Liebe feloft hat ihn getrieben, 5, 

Daß er fein Leben nicht geacht't: 

So [eb ich Immer unbetrüßt, { 
Mein Heil iſt, daß mich Jeſus liebt. 


3 Will mir die Weit hier Netze ſtellen? 
Mein Jeſus hat ein Liebesband. | 
Will mich der Feind zu Boden fällen? - _ 
Mein Jeſus hätt mich bei der Hand; _ 
So leid ih Immer unbetrüßt, * 
Mein Schutz iſt, daß mich Sefug liebt. 
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4 Ein andrer may ſich Schäge araben;z 
Sn Jeſu Liebe bin ich reich, 

er wollt ein ſelches Gut nicht haben, 
Dem nichts auf Diefer Erden gleich ? 

Er a b ich immer unbetrübt, 

Mein Schag iſt, dat wich Jeſus liebt. 


5 O du vergnügte Jeſus Liebe! 

Mein Heil und Theil, mein Schatz und Shus! 
Erhalt mich nur in ſolchem Zriebe z 

So bier ich allen Feinden trutz; 

Se ſterb ich endlich unbetrübt. 

Mein Troſt tt, daß mich Sejus liebe 


581 Met. Zeuch mic, zeuch mich ıc. 48. 

l Wohl mir, Jeſus, me ine Freude 
— Eeber x und ſchafft mir Ruh; 

Wenn ich Angſt und Trübſal leide, 
Spricht er mir ganz freundlich zus 

Nun, ich will bet Jeſu halten, 

Jeſus, Jeſus, ſoll es walten. 


2 Was? fell grämen mich ermüden 7 
Unfall trag ich mit Geduld, 

Bin mit meinem Glück zufeieden, 
So mir gennet Sets Huld. 

Menſchen, ſeh ich, ſind betruͤglich, 

Du; mein Serzel gehe kluͤglich. 


Mancher Freund woehl hülfe gerne. 
Sein Vermegen iſt au ſchwach 5- 
Mancher Heuchler tritt von ferne, 
Der doch wüite Rath; zur Sach: 
Sollt ich nun auf Menſchen bauen ? 
Nein, auf Jeſum will ich frauen, 


4 Wunderlich hilft der Erretter, 
Sc den Armen kann erhöh'n; 





633 Zrofk-Lieder in Kreuf und Aufechtungen 


Wunderlich die letzen Cpitter - 
Muͤſſen noch zu Grunde geh’n. 

Wunder Gott! du wirits wehl machen, 

Dir befehl ich meine Sachen. 


582 Mel. Jeſus mein? Zreude, (9) 
| B. 1-6. 
1 Jeſu⸗ iſt mein Leben, 
Dem ich mich ergeben 
Feſt bis in den Ted; 
Er iſt meine Sonne, 
Meine Freud und Wonne 
In der größten Noth, 
Leb ich gleich J Im Gnadenreich, 
So werd ich mit ihm regieren, 
Und dort triumphiren, 


2 Die mit Jeſu leiden, 

Werden mit ihm weiden 
In der Himmel Au: 

Die mit Jeſu ſterben, 

Werden mit ihm erben 
Jenen ew'gen Bau; 

Ihre Kron Und Siegeslohn, 

Sind, wo Gott die Engel loben, 

Sicher aufgeheben. r 


3 Die mit Ihränen fen, 
Wenn die Winde wehen, 
Die der Feind erwedt, 
Merden dort mit Freuden 
Erndten nach dem Leiden, 
Da Fein Feind erſchreckt: 
Nah der Müh, Die fir allhie 
Dulden wird fie Gott ergößen. 
- Mit des Hiinmels Schaͤßen. - 
4 Dihr frommen Seelen ! 
Die ihr euch mit quälen sum 
Bringer Durch die Welt; 


Troft-$ieder in Kreutz und Anfechtungen. 


Die ihr öfters weinet, 

Wenn fein Treſt erfcheinet 
Wenn euch Kreug befällt. 
Denker doch Ber diefem Joch 
Un die Kren in jenem Leben, 

Die euch Gott wird geben. 


5 Wenn die Sünden kraͤnken, Me: 

So laßt uns bedenfen, | 
Daß nach Gottes Rath. 

Jeſus Straf erduldet, 

Und was wir verſchuldet, 
Ausgeſtanden hat. 

Kämpfen wir, Mit ihm allhier, 

Se wird er uns helfen Fampfen, 

Und die Sünden dämpfen, 


5 Seyd getreu, ihre Herzen . . 

| Ber des Kreutzes Schmerzen, 
Bisan cur End, 
| Jeſus wird euch tröſten, 

Wenn er den Erlößten 

Ihr Gefängniß wendt 

Auf das nn Folgt eine Ruh, 

Gott wird aſſen nach dem Weinen 

Euch die Sonne ſcheinen. 


583 Mel. Pfaln 38. (27.) 
9.13, 7,9, 11, 12. 
1 Wo iſt meine Senne blieben? 
Deren lieben 
Mir ſo wohl und ſanfte that, 
Da fie In en Sinnen ſpielte, | 
| Und ich fühlte, 
Mas für Kraft man durch fie hat. 


2 Aber nun empfind ich Schmerzen 
In dem Herzen, 
Die Verſuͤchung wächſt in mir, 





LT —— — 
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Und ich bin ganz matt zu kaͤmpfen, 
Sie zu dämpfen, — 
Weil ich keine Senne ſpür. nn 


3 Ich fann nicht die Belt etreæes 
Ich wills wagen, 

Daß ich finde meinen Freund, 
Daß die fchwere Nacht der Leiden. 
Sich muß jheiden, 

Wenn jein mächtig Sicht erſcheint. 


4 Kaͤlt und Hitze muß den Frewwen 
Nützlich Eommen, 

Wind und Regen hilfet nur: 
Deun es fommen feine Früchte 
Blos bei Lichte 

Zur vollfemmenen Natur. 


5 Laß dir nur den theuren Bortn 
Niemand rauben, 
Und verharre im Gebet; 
Schlafe, und dein Herze wache, 
Deine Sache 
In des Vaters Händen ſteht. 


Jeſu! gieb in en 
— Segen 
Weil die Nach z Glaubens währt; - 
Hilf mir, ftatt verge flagen, 
Alles tragen, “ 
Weit es nur die Kraft verzehrt. 


7 Und dein Fried erhatt die Einne 
Pet mir inne, 

Er bewahre meinen Sinn, _ 
Daß die Nacht durch deine Gnade 
Mir nicht Schade, 

Bis ich ganz im Lichte bin. 





In Krankheiten. - 


584 Mel. Unfer Herrfcher unfer ıc as — 
D.1,2,4, 5. 


1 Zeus mic, zeuch mich. mit: den FE 
‚Deiner großen Freundlichkeit, 
Jeſus Chriſtus, dein Erbarwen 8 
Helfe meiner Bloͤdigkeit, * 
Wirſt du mich nicht nach dir ziehen 
Ach! fo muß ich von dir fliehen. 
2 D du Hirte meiner Serlen, 
Suche dein verirrtes Schaaf! 
Wem ſoll ich mich ſonſt befehlen? 
Weck mich aus dem Sündenſchlaf: 
Guter Meiſter, laß mich laufen — 
Nach dir und nach deinem Haufen. 
3 3Zeuch mich mit den Liebesſeilen, us? 
Zeuch mich Eräftig, o mein Gettl 
Ach wie lange, fange weilen 
h Machit du mir, Herr Zebasthl 
Doch ich Hoff" in allen Nöthen, 
h Wenn du mich gleich wellteft tödten. 
4 Mutterherze will zerbrehen 
| Ueber ihres Kindes Schmerz: 
Du wirjt Dich an mir nicht rächen, 
O du mehr als Mutterherze 00 
Zeuch mich von dem boͤſen Haufen, 
Nach dir, Jeſu, will ich laufen. 


— 






X. In Krankheiten. 
585 Mel. Wach auf mein Herz und ze. (19. 
V. a⸗6 1012. 


1 Auf, m mein Gemütly und finge, 
Und Sott ?ebepfer bringe, 
Der dir und Deinem 2eben 
Will neue Kräfte geben. 
4; 


=“ 


6 





In Kranipelten, 


2 lag ver wenig Tagen 4 4 
ie * ich ganz 32a. Dr 2 2.) 
Der Leib war ausgezehret, ? 


Und Augſt mit Angſt ar | 


3 Denn wenn ich ruhen ſollte, 


Auch ſonſt mich, laben wollte, 
So war der Leib voll Schm 
Und nichts als, Furcht im Herzen. 


4 Doch Herr! nach Vaterstreue 


Der ich mich ſtets erfreue, 
Ließt du fuͤr meine Sünden 
Mich Züchtigung empfinden. — 


5 Du ſtrafſt ja nur mit Maafen, 
Und haft mir helfen laflen, 
Drum ich mit Herz und Munde 
Dir dank’ in diefer Stunde. | 


6 D Vater aller Fremmen ! 
Laß mein Lob vor Dich Fommen, 
Daß ich die wie ich follte, 
Gern würdig bringen wollte. 


7 Es war ja nichts als Lehe, 
Die dich, o Vater ! triebe 
Durch Krankheit mich zu ichren, 
Zu dir mid) zu bekehren. 


8 Drum dank ich für das Gute, 
Und für die Krı Ruthe: 
Preiß fey den Wı er⸗Haͤnden, 
Die Kreutz und —— —— 


9 Huf, dagich hieran dene, 7 0 
Und mich ven Sünden lenke, 
Daß ich mich, Dir ergebe, 1.00 ı 


Und dir zu Ehren bes. mn. 0.1, 


un -Jls 


ya Se w 





4 


x 


In Krantheiten. 643 


. . 
388, - 167 3 Del, BR 3). 


.1-3, DB 


1 Set, du —* voll Erbarmen! 


Schaue, der du alles ſiehſt, 
Schau vom Himmel auf mich Armen, 
Sen mir, was du allen bit; 
Du haft ja einguäbige Vu nf 
Und mich Ängiket Quaal und Schmerz: 
Eende mich zu heilen, fende 
Deiner Allmacht Helfers Hände, 


2 Leider ja! ich bin ein Sünder, " 


Wie wir Menfhen alle find: 
Doch auch eines deiner Rinder; 
Ob ih Strafe hab verdient, 

Dt ich auch erzürnet Dich, 
Sefus bat bezahlt für mich > 
Vater in dem Sternenthreig, - 
Schon', um Jeſu willen, ſchene. 


3 In mir ſtecken deine Pfeile, > 


Die mich quälen Naht und Tag; 
Eile mir zu beiten, eile, 
Wende von mir deine Plag: 
Denk, daß ſch gebrechlich m, 

Nichts als Erd und Aſche fen, 









Wollſt nicht fo i im Zorne trafen, 
Den du haft er sh eb — | 
4 Jeſu, du mein Her ind Seiland! 
Du biſts ih dein Glied, 


an mein Schme iſt jd a dein Schmerze, 
Leid ich, leideſt du ja mit. 

Xen Br Heiland heile mich, 

Meine Hoffnung ſieht auf dich; 

Beſter Freund, du wirſt ja Freude 

Dale; nicht meinem ide, 


nn a a —— 


sn Sür den Lehrſtand. 
Kl. Für die von ——— — 


⸗) Für den den EehrRandı 
587 He, LM. 8) 
* 8.15, s—12, _ 
i Das Amt der 2ehrer, Herr, it dein; 3 
Dein fol auch Dank und — ſeyn, 
Daß du der Kirche, die du ltebſt, 
Noch immer treue Lehrer giebft. 
2 Geſegnet ſey ihr Amt he: J44; 
Sie pflanzen Herr von dir gefandt, " 
Bon Zeit zu Zeit dein heilig Wert, 
Und Licht mit ihm und Glauben fert. 
3 Wie freut ein guter Lehrer ſich, | 
Menu er, erfeuchtet, Gott dur dich, 
Den Jüngeren Jeſu glvich gefinnt, 
Viel Seelen fuͤr dein Reich gewinnt! 


4 Wohl uns, wenn du auch uns ſo liebſt, 
Daß du uns treue. Führer giebſt, 

Die weile find und: 
IE: Lehr A That we 







6 — warnen, ſtrafen fie, 
So weigre, wer fie, hört, ſich nie 
3u haffen, was du uns verbeutit, - 
Zu thun, was du durch fie. geben! 


7 Laß darum ihren Unterricht, ° 
Weil ſie und wir auch firaucbefn, nit 
Verachtet werden z nimm dich dann 
Auch ikrer S Shmwahheit gnaͤdig an 


ie Die 


Für den Lehrſtand. 635 


8 Fern ſey von uns der Frevel, Gott, 
Durch Undank ſie, durch Has und Spett 
‚Zu, fränfen, dag fie, was ſie thun, 
Mit fe ußervellem Herzen thun. 

| 9 Ach, wenn fir ſeufzen, würde nicht 

| Dein Zern uns treffen, dein Gericht? 

Daft du nicht ſelbſt gedroht: wer fie 

Zu fhmäbn ſich wagt, verachtet mich 7 
10 Wein, Gert wir wellen fir erfreu’n 5 

Dankbare frenme Hörer fon ! 

So führſt du einſt auch uns zugleich - 

Mit ihnen in Win ewig Reich, 


| 

| 

| 

\ 

| 583. Mel. Auein Soit in der Hoͤhe. (1, 
2. 1-3, 6, 8- 10. 

| 1 Dein iſt das Licht, das uns erhellt; 3 
| Dein Gett, das Amt der Lehrer. 
| Welch ein Geſchenk für Deine Welt, 

| Für deines Morts Verehrer! 

Dies Lehr’ uns Deiner Beten Mund; 
So wird dein Recht uns allen, Fund, 






2 








Uns kund Weg zum Leben. 
2 O welch Me u etrug und Mahn 
Und Yal J u, yyr 
Und Serlen ahrheit Bahn, 
Zu Bir, ten —* = 





Wie edit! a ! J 
Dies laß fie Ein und täglich. med 
Den hohen Ruf empfinden ! 


3 Sieb ihnen deiner Weisheit Licht, __ 
Mehr’ ihnen ale Gaben, 

Die fie für unfern Unterricht 
Bon dir empfangen haben ! 

Laß ihre Lehren wahr und rein, 

Feſt ihren eignen Glauben ſeyn, 
Ihr Leben fremm and heilig! 


. 1 
Bw Sir den Lehrſtand 
3 Saf e den Irerenden gerät 0m .8 
—— führen 32000 amn 
Sin eifrig für ſein wahres ea E. 
Beſchamen onen, Bu — 
* ſie geduldig ſeyn,g DIRT er Y ® 
Nicht ſtolz, noch hart, m die geinnt 
Wie Merthlinge.von DiEiene use 


5 Zrifft fie: Verfolgung oder er / 
So laß fie. dann mir Freuden, 0 01 
Mit unerſchrecknem Muth, o Bert, 
Für deine Wahrheit leiden! 
Du fendeit fie, fie ehren dich 
Umfenit empert ? die Holle fü, o 
Die Wahrheit zu vertilßen 


6 Belehne fir, kr auch ſchon bier; 
Dein Segen ſey mit ihnen! 
Doch laß fie, ohne Lehnſucht, fir“ 
Und deinen Brüdern dienen 
Laß fie von feinem, —— — 
Von allen Heiligeng Ei 
Geehrt ven aller w a 


fr, 


Im 






7 Wenn fen AR 
Durd) d ax 
Ei ſt von Li) 
Befrei 
Er laß au 


Sie leucht en wir Hi 8 5 net — 

2 Tor. 6,3. 3.4, Laſſet uns aber © —— 4 eiu 
Aergerniß geben, 

589 Met. Run ruhen alle — do 


Mi Son? die ihr Gott nun dienet 0) 
. Der euch mit ihar weihnetl? ; 
Beweiſ't euch, wer ihr ſeyd, 






* TON ee | 


Sieden Lehrſtand. 647 r 


Im Leiden tragt, geduldig, 
Im Wandel lebt unfhulig, 
Daß ihr Gott mehr als Menfchen ſcheut. 


2 Im Kampf ſeyd heldenmuſhig, 
Seyd keuſch, gerecht und gütig, 
Dient Bott im heil’gen Geiſt, 
Zeigt ungefaͤrbte Liebe - 
In Gottes Kraft und Triche, 
Und in dem Wort das Wahrheit heißt. 


3 dehmt, als des Heilands Knechte, 
3Zum Streit für eine Rechte | 
Die Waffen in die Hand, 

Durch Ehre und durch Schande, 
Der Welt als Unbekannte, 
Doch Gott und Chriſtum wohl bekannt. 


4 Scheinbar dem Tod gegeben, 
Und ſiehe nun, wir leben; 
Gezüchtigt, doch nicht todt, 
Als traurig ob dem Leide, zau ® 
Doch allezeit in Freude; 







Die Frer ide bleibt auch in der Neth. | 
| 5 Zählt man et zu den Armen, 
Ihr ſeyd erbarmen, 
| Ihr fe nd ——— reich, 
Ihr nt als die nichts haben, 


Und habt die groͤßten GSabenz 
Denn was ihr habt, das bleibe cuch. 


6 Herr, dee du mich verſühneſt 
Mit deiner age mir dieneſt, 
Pflanz felhen Sinu mir ein, 
So wart ih dein in Freue; 
Dir dient man ohne Reue; 
Wo du MR wird dein Diener fa 





J 4 
. * — udn 


648 - Sünden Lehrſtand⸗ * 
590: Met. Wer nur den lieben a x. an) 
,D. 1-5, 8. 


—1 Sieh ihm, o Bater, Gnad u Kräfte 
Zu feinem Amt, Beruf und Stand, 
Ihm, den zum Predigtantssgeichäfte - 
Du uns haft anädig zugefandt ; 
"Huf du ihin ſelbſt, ſo wird allein 
Sein Amt an uns geſegnet ſeyn. 


* 2Laß auf ſein Pflanzen und Begießen 
Des Geiſtes Kraft von oben her 
Zum fteten Segen auf uns fließen, 
Und deines Wortes Kraft vermehrt, 
Daß es für jenen Erndtetag 
Frucht hundertfaͤltig bringen mag. 


3 Gieb, daß von dieſer ganzen Heerde, 
Die du ihn jest haft anvertraut, 
Kein einziger verferen werde, | 
Ind das fein Wandel uns erbaut; 
Daß uns fein Bortrag überzeugt, 
Und auch dir größten Sünder beugt. 


4 Raf ihn mit deines Geiſtes Waffen 
Der Wahrheit Feinden wider ehn; 
Und muß er Laſter hart beſtrafen, 
Laß ihn auf Menſchengunſt nicht ſehn. 
Sieh, wenn er tröftet, Kraft und eicht; 
Uns fetienfefte Zuperfüht 4. 


5 Knuͤpf zwifchen ihm und uns are Bande 
Der Lebe und Verträglichkeit, 
Was ihm aebührt in feinem Stande, 
Sey jeder ibm zu tbun bereit! — 
Wer Gott und ſein Wort liebt und kurhS 2 
Der haͤlt auch feine Diener werth. 


5 Laß auch dereinft ihn, unfern Rehrer, 
O Gott, zu deiner Rechten ftehn 5 








Zür den Lehrſtand. a 53 


Und laß uns alle, feine Hoͤrer, 

Mir ihm zum Himmelreich "eingehn. | 
Da werden wir uns ewig freu’n, 
Und ewig mit ihın ſelig ion. 


591 Mel. DO Durchbrecher aller Bande. 22.) 
1 (Suter Meifter ! um au lehren, 
Rab uns deine Schüler ſeyn. 
- + Nichts müſſ' unſern Sinn bethören, 
Was nur Klang iſt ohne Schein. 
Geiſt und Seele weht zu zieben 
Und zum Yebenszwed zu weih'n; 
Dazu (a8 uns Das Bemühen | 
Eifrig, weif’ und heilig fon - 
5 ee den ehten Kern des Wahren, | 
Großer Lehrer, Jeſu Chriſt, 
Deinen Geiſt uns effenbaren, 
Der der Geiſt der Wahrheit iſt. 
Gott und dich in Kraft erkennen, 
Sey uns höchſte Wiſſenſchaft, 
Und in deiner 2rebe brennen, 
Das fen unfers Wirkens Kraft 
| a Bloßes Wiſſe s Fülle bläbet, 
as wärmjie Herz wird kalt. 
eiſt, der redlich ſpähet, 
Herzen Liebe wallt! 

s in deiner Wahrheit. 
— ahrheit iſt dein Wort. 
Und ſein Leitſtern leucht in Klarheit 
8 is n des Himmels Port! 
- Mel. Die ſchoͤn leuchtet der x. (T.)- 


10 Jeſu, Herr der Herrlichkeit! J 
Du König deiner Ehriitenheit, 
Du Hirte deiner Heerde! 
Du ſiehſt auf die-erlößte Welt; 
Regierſt fie, wie es dir gefällt; 
Sorgſt, daß fir felig werde. | ’ 












650 zfı den Lehrſtand 


Von dir Eind wir Auch eewahlet 
Zugezähler, Den Erlößten, ? * 
Die du ſegnen willſt und troſten. u £ 


2 Durch dich und deines Geiſtes Kraft 
Wird unfern Seelen Heil xſchafft, | 
Wird Segen uns gegeben. uf) 1 
Durch guter treuen Lehrer Mund } 
Thuſt du den Weg des Heils uns fund, 
Fuͤhrſt uns zum ew un Beben; 
Wenn fie Uns hie: Wahrheit lehren, 
Troſt gewähren, We wir leiden; 
Und zum Himmel zubereiten. 
3 Wohl! wohl dem Welke, das du Gebr, 
Nah we, ei ihm Hirten giebſt, 
Die es zum Himmel führen z 
Die auf. dis Lebens rehter Bahn 
Nach deinem Vorbild: gehn voran, _ 
Und deine Lehre zieren! 7 
Sorg doch Stets nach, Daß die Seerde 
Gluͤcklich werde; Daß den Seelen 
Gute Führer niemals fehlen! 


4 Wir nehmen hier von deiner Hand 
Den Lehrer, den du uns geſandt. 
Herr! ſegne e fein Geſchaͤfte! 
Die Seelen, die ſich ihm ve au m 
Durch Lehr und Leben zu erbaun, 
Gieb Weisheit ihn und Kräfte, 
Lehr ihn; Hulf ihm, Thun und leiden, 
Dulden, ſtreiten, Beten, wachen, 


Selig ch und und zu maben! „om own 





{E 


Ed 


* 


— 


5 Herr! deinen Geiſt laß auf ihm ruh' nn; 


Laß ihn ſein Amt mit Freuden thun: 
Nichts ſehy, was ihn betrübe! 

Wenn er uns deine Wahrheit iehrt, 

Gieb uns ein Herz, das folgſam hört; ve 
Ein Herz voll treuer Liebe. 


en 


Fuͤr den Lehrſtand. 651 


Lehrer, Hörer, Laß in. Freundſchaft 
Und Semeinnibaft Auf dich fehen, 


Und den Weg zum Himmel gehen, 


Wenn einſt dein großer Tag erſcheint, 

Laß unſern Lehrer, unſern Freund, 
Uns dir entgegen führen!  . _ 

Die Serlen find ihm zugezählt: 

Ach, ab! daß dert nur Feine fehlt ! 
Laß Feine ihn verlieren 

Jeſu! Hilf du: Biet die H ände, 

Daſt am Ende Hirt und Heerde 

Treu vor dir erfunden werde! 


Sey uns geſegnet Knecht is Herrn! 
Der kommt im Namen unſers Herrn, 
In Jeſus Chriſtus Namen! 
Freund! Vater! nimm uns bei der Hand; 
Führ uns zum F »gen Baterland 
Gott mit dir! — Amen a 
Mit dir Gehn wir Durch die Leiden 
Dieſer Zeiten Zu dem Leben 
Das uns unſer Gott will geben. 


— Mel. o Goit du — ww. 112.) 


1 Merfähner, Jeſu Chriſt, 

Und Lehrer und Regierer! 

Sen gnadig unſerm Flehn, 

Und ſend uns treue Führer, 

Mir deinem Serit arfatbt, Br 
Sefinnt nah deinem Sinn, 

Und gieb, Das unfer Seil 
Ihr Ruhm ſey, ihr Gewinn! 


2 Raf deiner Wahrheit Licht 
In ihren Lehren brennen, 
Und deine Wahrbeit, Herr, 
Vom finſtern Irrthum trennen. 





—— a V V 0 


62 Sür den Sehrfund, 
Ihr, dir. geweihter M Ad; BEE 
Sey deiner Ehre nel, 90 


Und zeige Deinem Bett, 
Wie es dich ehren fett na 
3 Sieb deinen guten Geiſt 19 8 
Sn ihrer aller Seelen! 1 * 
Ein Herz, von ihm belebt, 
Wird ante Wege wählen. 
Laß uns des Slaubens Kraft 
An ihrer Tugend ſehn, 
Und ſo an ihrer Hand 
Den Meg des 2ebensachn! 
4 Du ſelbſt bewafine fie 
Zu Deinen beil’gen Rriegenz 
Sieb ihrem Worte Kraft, 
Das Rajter zu befieaen bo 
Ihr Segen, Herr, ihr Glück 
Und ihre Beute ſey 
Eerührter Einder € Schmerz, 
Und glaubensvelle Reuh 
5 Dir zugeführt Durch fir, 
Laß uns von dir nicht weichen, > 
Auf dak wir Dermaleinft 
Das greße Ziel erreichen, ea 
Das du uns reracftedt! x 
Sry du, Herr, oſt ihr Lehn 
atlhier i in Diefer Zeit, 
Und einſt vor deinem Ihren! 


er Mel Es iſt gewißlich an der Seit, dur 
1 Wie liebſt du doch, e treuer Gott! | 
Die Menfien anf der Erden: 
Du läſſeſt ihnen drin Gebat 7 * 
Und Willen kundbar werden: — 
Du pflanzeſt dein fo theures Mert 
Durchs Prediatamt, beitändig fert, 
Das uns zur Bukße lecket. > 


ü 3 ’ 


Für den Lehrſtand. 653 
2 Nun, Herr! du wollſt uns gnädig Sg 
Und tunher Lehrer geben, 
Di heilig, unverfäffi ht und vein, 
Su 2ehren und tm Leben 
Werleih uns deinen Geiſt, dad wir 
Sie freudig hören, und althier 
Auch heilia darnach leben 4 
3 Laß uns den Lehrern, jo dir * 
Gehorſam ſeyn, fie lieben, 
Uns ihnen ohne Heuchelei 
Zu felgen, treulich üben: 
Sir wachen, auf des Herrn Befehl, 
| Und müſſen wegen unſrer Seil 
Einſt ſchwere Reäpnung : geben. 
Regier uns auch, daß wir ſie nun 
— Berforgen, fteben, ehren; 
Das fie ihr Amt mit Freuden thun, — 
Und nicht mit Seufzen lehren: 
Denn ſelches iſt uns ja nicht gut, 
Wenn jemand ihnen llebels thut; 
Dafuͤr behuͤt uns auadig. 





Eines Lehrers Zuruf an Sichere 


ı 595 Mel. Gott wills maden, daß x. (22.) 
1 Komm, o Sünder ! laß dir rathen; 
Nimm die Zucht des Geiſtes any. 
Folg dem treuen Geiſt der Gnaden, 
Der dich bald erleuchten kann. 
2 Sünder! laß dich doch erwecken; 
Fang’ die Schuld an zu bereu’n, 
Sonft wird diefer Tag zum Schrein - 
Wider Dich ein Zeuge fen. 90 5 
3 Wollt ihr meinen Wunſch erfüllen? 
"Euer Anblick macht mir Schmerz. 
Ach, bedenkt m Gottes willen, 
Jeſus wirst um euer Herz! 





—— ———— V V — 0— 


64 Sdr schranfalten, 


4 Kann euch Hell und Ted nicht ſchrecken, 
So beflag ich euch, recht Bu Art. 
Jeſu Liebe auch nicht weden 
Was iſt denn für Hoffnung mehr? 
5 Mellt ihr euer Herz zufchließen 
Bor dem angebot'nen Gut? 
Ach, fo müßt ihr's ewig büßen 
Dort in jener Feuersglurh E 


6 Arme Seelen, Sefus ladet - 
Euch nech liebevoll zu ſich; 
Will nicht dag ihr euch ſelbſt ſchadet⸗ 
Sünder, komm! er rufet dich, 


t/)u, 


b) Für die Schulen. ⸗ 
9— Mel. Unſer Vater im Him melreich. De. 


1 Vater !.der fo viel zu gut, 
Uns, feinen armen Kındern thut; 
Mir danken div durch deinen Sohn, 
Ws unfern lieben Gnadenthren, 
Daß uns die Schulen offen ſtehn, 
Sn welche wir mit Freuden geh'n. 
2 Bir kommen bfind in diefe Welt, 

Und willen nicht, was Die gefälltizn m 
Mir Ernnen ohne Unterricht J* 
Den allerliebſten Heiland nicht: 
Der Sinn verſteht nicht, was er fell, 
Und unfer Herz iſt Boshrit vol. 

3 Drum giebit dır uns Gelegenheit, 
D Bater der Barmherzigkeit X 
Zu lernen, was ein wahrer Kali 
Ben Dir zu wiffen ſchuldig iſt, 
Und lenkſt den thorheitsvollen Sim | 
Durch gute Bucht zum Guten hin. 

4 Herr Iefu, greßer, Kinderfreund ! 
Du warſt dem Müßiggange find, 





Fuͤr die Obrigteit. 


ſaßeſt bei den Lehrern dort, 
dahiihe gerne Gottes Wort; 
nahmſt du auch an Weisheit zu: 
Ach gieb, dag ich dergleichen thu. 


5 DO heil’ger Geift! treib meinen Sinn 
Mit Freud und Luft zur Schule bin: 
Laß mich fein ſtill und fleißig ſeyn, 
Floͤß meinem Herzen Weisheit ein; 
Gieb, daß ich fromm auf diefer Erd, 
Und dort des Himmels Erbe werd. 





Segen guter Fehranftalten. 
5397 Mel. OC.M. (4) 
1 Herr, unſer Gott, dich loben wir 
Mit lauten Preiß und Dank! 
Liebreicher Bott, wir. danken Die 
Mit frohem Lobgeſang!“ 
2 Du laäſſeſt aute — blühn, 
Zum Gluͤck für Welt und Staat; 
gaß ßt junge Menf chen da erztehn, 
Führft fie der Tugendpfad, 
3 Laß unfre Schule fernerhin 
Der Weisheit Tempel fenn ; 
Laß Gottesfurcht und fremmen Sinn 
She Ruhm bei allen fen. 
4 Beglücke unfre Obrigkeit, 
| Belohn der Lehrer Treu”, 
. Sieb, daß neh in der Ewigkeit 
Die Schulzeit uns erfreu. 
—Für DIE: Obrigkeit. 
598 Mel. Es iſt das Pi uns Fommen her. ¶¶ 
—1 "a dir, Herr! für die Obrigkeit!, 
Du gabſt ſie uns auf Erden 
Mit Wohlſtand und mit Sicherheit, 
Durch fir begluͤckt zu werden. 


65 Sur die Obrigkeit. 

F Verleih ihr Weisheit, Trieb. 
F Bas wahres Matt dem San 

mit Serafalt wahrzunehin An 


2 Gieb, daf fir gleich geſinnet ir, — 
Uns väterlich regiert, = * J 
Das jeder Burger ie ihr — 
Ein ruhig Leben fü 
Laß fie der ünſchuld —— her | 
Den Redlichen im Land erfreurn. 
Dem Unrecht kräftig ſteuren. 
3 Beſchirme fie durch deinen Schußz, 
aß, die ihr Uebels gönnen, 
Mit ihrer Liſt, mit ihrem Zruß, x 
Ihr niemals fhaden können. Is 
Nie fehle, jeder guten That, 
Die fie fich vergenenumen hat, . N 
Dein ſegnendes rg 





Pa 


rg ‘ N da 
Gerchtigeeit erhe Bet ein Bert. 


>93 Mel. LM: 439 45% 
1 RPernt immer heller, was beglückt, 
v Mas M enſchen adelt, hebt und ſchmuͤct; 
Was jedes Volk und jeden Staat 
Erhoben und erniedrigt hat. 
2 Es iſt der Sitten Reinigkeit; Binyst 
Es iſt des Rechtes Heiligkeit; 
iſt, wenn Dur, Religion, 
Die Hüfte ſchmückeſt und den Thren. 


4 


Feierlichkeit des Sidſchwurs. 


600 De Jeſus meine Zuverſicht. J 988 
} Heilig, heilig ſey der Eid, 
"= Euch ihr Chriften, wenn ihr lontrei 
Furchtbar iſt die Seiligkeit * 
Euros Richters, der da hoöͤretz — 





Sur-den Hausſtand. 657 


Furchtbar aller Lügner Feind, 
Hier und wenn er einſt erſcheint. 


2 Wenn ihr eure Hand erhebt, 

‚Dann ergreifein heilig Schreden 
Euch vor ihn, und denkt: er lebt; 
Er wird alles doch entdeden, 
Was Berrug und Lt verjtelltz 
_ Er, der Richter aller Welt, 


3 Sagt: für aller Welt Gewinn 

Geb ich nicht Des Herzens Ruhe, 
Nicht Dir Hederzeugung bin, 

Daß gerecht iſt was ich thue; 
| Daß mir, was mein Bott beftehlt, 
Mehr als meine Neigung, gilt. 


| 4 Dann darf ich zu Settempor 
| Boll Bertrau’n und Hoffnung fehen ; 
} Gnädig neigt er dann fein Ohr 
Allezeit zu meinem Flehen. 
Er, der Herr, der Lügner Feind, 
ST mein Bater, iſt mein Freund! 





d) Fir de n Hausitand, 
Tobias 8, D.6. Und fie Randen auf und beteten fleifig, 
daß fie Gott behäten wollte. 
601 * Mel.C.M. dd) 
1 Ifuf euch wird Gottes Segen ruhn, 
Er bat ihn euch gewährt ; 
Geht hin und macht durch feoaunes Thun 
Euch dieſes Segens werth. a 
2 Der Herr erfüllt, was er verfprach, 
Sein Heil ſollt ihr empfab'n ; 
Kommt ihr nur dein Selübde nach, 
Das ıhr dem Heron getban. — 
3 Ihm heiligt nun Berufund Strand, 
Ihm beiligt euer derz, 
43 


a SE 


658 Zür den Hausfland, 


Und folgt Der Leitung feiner Hand 
Durch Freuden und durch Schmerz. 


4 Bis ihr den Lauf der Pilgerzeit 
Nah Gottes Willen ſchließt, 
Und ihn in feiner Herrlichkeit 
Einſt ſchauet wie er iſt. 


Häusliche Gottesverehrung. 


1Moſ. 18, B. 19. Denn ich weiß, er wird befehlen ſel—⸗ 
nen Kindern, ꝛc. 
602 Mel. Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. (13.) 
1 Auch zu Hauſ' und in der Stille, 
Chriſt, vergiß der Andacht nicht. 
Sie führt dich zur Segensfuͤlle; 
Sie iſt eine ſel'ge Pflicht. 
Bor Gott täglich mir den Deinen 
Dankbar im Gebet erfcheinen 
Bringt viel Heil und Himmelsluſt, 
Troſt und Ruhe deiner Bruſt. 


2 Sollteſt du nicht den erheben, 

Der dir täalich Gutes ſchenkt, 
Der dir friſtet Gluͤck und Leben, 

Und in Liebe dein gedenft, 
Kannit du Rettung von den Enden, 
Kannit du neue Gnade finden, 
Wenn du nicht zu Gott hingehit, 
Und um Huld und Snade flehſt? 


3 Milch ein ſegensvoll Geſchaͤfte 
IM ein häusliches Sieber! 
Muth zur Arbeit, Luft und Kräfte 
Giebt Gott dem, der zu ihm flieht, 
Tröſtung in berrübten Stunden - 
Haben Fromme ftets arfunden, 
Die im Gottesdienſt vereint, 
Stille Thränen ihm geweint, 


# 
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Für den Hausſtand. 


4 Drum, o Chriſt, ein jeder Morgen, 

Jedes Abends Ruhezeit, 

Eine Stunde frei von Sorgen, 

Sey vor allen Gott geweih't; 

Bete Stets, bet’ mit den Deinen, 
Sort hört's und erfreut die Seinen; 
Achtſam Lies die heil'ge Schrift: 

Sie lehrt, was dein ar etrim 


603 el. L.M. (3.) 


1 Gert! deſſen liebevoller Rath, 
Den Eheitand geitiftet hat: 
Mit Segen weiheſt du ihn ein; 
Laß ihn auch flets gefegnet fenn. 


2 Dein Segen fehl auch diefen nicht, 
Die hier vor deinem Angeficht, 
Berbunden durch der Ehe Band, 
Sich Treu gelobt mit Mund und Sand! 


3 Mit Gnade jehau auf fie herab, 
Daß fie zufanımen bis in’s Grab, 
Vertraͤglich, freundlich, aleichgefinnt, 
Ber allem gottesfürchtig find. 


4 Laß fie als Ehrijten lieben dich, ; 
Laß fie als Gatten fieben ſich; 
Bon Untreu auch im Herzen rein, 
Und keuſch in Wort und Werken ſeyn. 


5 Zufammen laß fie dir vertrau’n, 
‚Bufammen ihre Seel erbau’n ! 
Zuſammen deinen Ruhm erhoͤh'n, 
Und deinen Segen ſich erflehn. 


6 Empfinden und erfahren fie 
Des Menfchen Lebens Laſt und Muͤh; 
So trage jeder gern ſein Theil 
Zu ſeines Gatten Troſt und Heil. 


660 Eltern für ihre Kinder, 
7 Und trennet einſt auch fie der Zeh, + 
So fey ıhr Troſt, daf unfer Gott » 
Die, welche hier ſich treu geliebt, * 
Einander ewig wieder giebt. * 





e) Bitte der Eltern für ihre Rinder. 


2 Mof. 12, V. 24. Halte diefe Weife für dich und deine 
Kinder ewiglich. 


604 Mel. Ringe recht wenn ze. (22.) 


1 Kemmt doch, o ihr lieben Kinder! 
Kommt und zaudert länger nicht z 
Fragt doch nach dem Freund der Sünder, 
Sucht einmal fein Ungefiht. 


2 Schaut die ausgeftrediten Arme 
Blickt ihm in fein Herz hinein z 
Seht wie wallt es von Erbarmen F ı 
Welche Gluth Fann flärker fon? - 


3 Sagt, warn wollt ihr euch befehren ? 
Ach, wann wollt ihr felig fern ? 
Und wann dringen Sefu Lehren 
Endlich noch in’s Herz hinein ? 


4 Wollt ihr euch nicht bald bequemen, 
Das am Kreuz erwürgte Lamm 
Euch zum Heiland anzunehnten, 
Sa zum GSeelenbräutigam ? 


5 Hört: ihr fend des Lanımes Beute; 
Drum vergoß er Schweiß und Blut, 
Kommt doch bald, ach Eommt noch heute! 
Kommt fo habt ihr’s ewig gut! 


6 Ach, wer wellte nun nicht fommen ? 
Gottes Lamm, da haft du mich! 
Du haft mir das Herz genommen; ; 
Meine Seele fuchet Dich. 


EEE GE 


Eltern für ihre Kinder, 651 


7 Dir will ich mich ganz verfihreiben, 
Suche mich und nimm mich hin; 
Dein zu ſeyn und dein zu bleiben, 
Sehnet fi mein ganzer Sinn. 
8 Deffne deine tiefe Wunden, j 
Die der Sünder Freiftadt find; 
So haſt du dein Schaaf gefunden, 
So bin ih ein fel’ges Kind. _ 


605 "Me. LM. (3. ku 
aa. j 
1 Die Kinder, deren wir ung freu’n, 
Sind alle, Gott, und Vater! dein; 
Sind deine beite Gab, o Herr! 
Bewahre fie, Barmberziger ! 
3 Wenn treuer Eltern Liebe fucht, 
Sie aufzuztehn in deiner Zucht: 
So fteh, damit fie alücklich fen, 
Mit deiner Weisheit ihnen beill — 

3 Geſegnet fen ihre Unterricht 
Laß fe duch deines Wortes Licht 
Dich reiht erkennen; laß fie nie 
Sefährlich teren 5 Leite fie ! 

4 Im Glauben mache fie gewiß, | 
Bewahre fie ver Aergernik, | 
Und wider der Verführung Liſt, | 
Well Sefus ihr Erlöſer ut! 

3 Huf, daß fie dich an jedem Drt | 
Bor Augen haben und dein Wort, | | 
Und fich befleisen jederzeit, : | 
Der Tugend, Zucht und Frömmigkeit 

6 Daß wir in ihnen Chriſten fehn, 

Die freudig deine Wege gehn, 
Und Bürger einjt. voll Luſt und Muth, 
Zu thun, was edel it und gut! 


662 Eltern fur ihre Kinder. 
606 Mel, Bad auf mein Herz und ꝛc. (19) 
2.14, 10—13, / 


1 Hilf, Herr, daß unſre Jugend 
In Gortesfurcht und Tugend, 
Zum Himmel, auf der Erde, 
Bon uns erzogen werde, 


2 Lab uns, Herr, unjre Pflichten 
Getreu an ihr verrichten, * 
Und ſie zu deinem Ruhme, 
Erziehn zum Chriſtenthume. 


3 Die Welt mag ihre Kinder 
Verzieh'n, und fünft’ge Sünder 
Der Nachwelt zubereiten 5 
Uns, Herr, fell dein Wert leiten, 


4 Wir wollen dir zu ehren 
Sie aufjtehn, und fie lehren, 
Daß fie gern deinen Willen, 
Bon Kindheit an, erfüllen, 
5 Laßt, Eltern, Sefu Lehren 
Früh eure Kinder beren ; 
Lehre Weisheit, Pflicht und Zugend, 
Sie ſchon in früher Jugend, 
6 Lehrt fie das Boͤſe halfen, 
Aus Pflicht es unterlaflen, 
Der Gottesfurcht fich weiben, 
Und ſich des Guten freuen. 


7 Doch fellen fie fo handeln, | 
So müßt ihr ſelbſt je wandeln, 
Und müßt zugleich mit ihnen 
Sort lieben, und ihm dienen. 


8 Dann wird fich Gottes Segen 
Auf eure Kinder legen 5 
Und einjt Fönnt ihr mit Freuden 
Don frommen Kindern fheiden. 
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Eitern für ihre Rinder 668 


Ermahnung an die Jugend. 
607 Ne. O Durchbrecher aller ze. (22.) 


1 Kinder, eilt, euch zu befehren ! 
eſus ftehet por der Thür; 
Seine Stimme läßt er hören: 
„Gieb, mein Sohn, dein Herze mir!” 
Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da er euch fo freundlich lockt. 
Wahrlich, länger widerſtreben, 
Macht euch endlich ganz verſtockt. 


2 Sit nicht das ſchon großer Schade, 

Daft ihr fo die Jugendzeit, 

Dhne Gott und feine Gnade, ' 
Zugebracht in Sicherheit ? 

Ach, ihr habt den Bund gebrochen, 
Der ja bei der Tauf gemacht! 

Mas Gott Damals vr verſprochen, 
Habt ihr freventlich veracht't! 


3 Dann fend ihr gewiß verloren, | 
Wenn ihr fort in Sünden (ebt, | 
Und nicht werdet neu geboren, 
Gottes Geiſt nur wideritrebt!. 
Denft, wann ihr fend eingeladen, 
Hat man’s da nteht oft verſpuͤrt. 
Daß der treue Geiſt der Gnaden, 
Kräftig manches Herz geruͤhrt? 


4 Jeſu Herz iſt voll Erbarmen 

Jetzt noch, wie es immer war! 

Ab, er reichet zu euch Armen 
Seine beiden Hände dar! 

Wollt ihr es auch heute wagen, 
Menſchen, ab, befinnet euch ! 

Und ihm dieſe Bitt abſchlagen? 
Ach, fo ſeyd ihr Steinen gleich! 


ERS TERN | 


664 Kinder für ihre Eltetn. 


fl) Kinder für ihre Be — 
608 Vel. Jeſus meine Zuverſicht. 


1 St, mein Schöpfer! Dank a bi, 
Daß du Gutes, Leib und ie 
Dur fo liebe Eltern mir 
Haft aus lauter Gnad’ gegeben: | 
Auch mit großer Guütigkeit : 
Sie erhättit bis diefe Zeit, \ 


2 Here! der du fie mir erfahft, 
Du haft fie auch mir erhalten. 
Laß, bei ihrer Sorg und Laft, * 
Ihren Eifer nicht erkalten. 


Segne ſie und ihre Müh, 
Segne und erhalte ſe. 
3 Woelche Wohlthat iſt's, daß fie 
Ihren beſten Fleiß mir ſchenken, 
Und mein juͤnges Herz ſchon früh 
Bon der Sünd aufs Gute lenken; 


Stets auf meine Wege ſchau'n“n 
Und an meiner Wohlfahrt bau’ u! \ 


4 Sollt ich ſo viel Wohlthat nicht 
Immerdar zu Herzen neben ? 
Doc der oft verfaumten Pflicht 
Muf ich, Gert! ver dir mich ſchaͤme 
O wie tief beſſ daͤmt bin ich! 
Ach, wie kraͤnkt mein Undank ua 


5 Sefus jtelle fich mir dar, - 
Er, das Beiſpiel frommer Kinder, 
Er, der Herr des Himmels war, 0 
Gottes Sehn, das Heil der Sünder, 
Er war dech von Rindheit an 
Scinen Eltern untertban. - 


6 Freude fen es Dann auch mir, 1* 
Folgſam feyn, denn das iſt billig, 





Kinder für ihre Eltern. 


Und gefällig, Bott! ver dir. 

Mach du Yetort dazu mich willia!: 
Wohl mir! denn es wird auch mein 
Dein verbeißner Segen ſeyn. 

7 Alles Kreuz mad) ihnen leicht 5 

Vater! hilf es felber tragen, 

Und wenn fie ihr Ziel erreicht 

Un dem Ende ihrer Tagen, 

So gieb du vor Deinem Thron 
Ihnen frommer Eltern Zehn. 





a) Bei Reifen. 
609 Met. Herzlich thut mich ꝛc. (6-a.) 
ı Mich bitt ich, Gott! beweiſe, 
Wie gut du's meinſt mit mir, 
Begluͤcke meine Reiſe; 
Denn ich vertraue dir. 
Auf allen meinen Wegen 
Begleite vaͤterlich 
Mit deinem Schutz und Segen, 
Mit deiner Hülfe mich. 
2 Sch bin in deinen Händen, | 
Dep fell mein Herz fich freu’n: 
Denn du fannit Rettung jenden, 
Wo mie Gefahren dräu’n. 
Bin ich bei dirin Gnaden ; 
So fürcht ih nichts, o Gott! 
Du wehreit allen Schaden, 
Mein Helfer in der Noth. 
3 So will ich denn mein Reben, 
R Setrejt und wohlgemuth, 
Dir, Vater! übergeben, 
Und deiner treuen Hut. 
Erhalte meine Kräfte; 
Begluͤcke meinen Fleiß, 
Und meiner Pflicht Geſchäfte, 
Zu deinem Ruhm und Preiß. 





ee —— 


Kinder für ihre Eltern. 


| 4 Laß dir auch meine Lieben 


610 





Zum Schuß empfehlen kon; s 


- Nichts müſſe uns betrüben 5 


Dein Troſt uns firts erfreu'n. 
Und jehen wir uns weder 

In Ruh und Wohlergehn: 
Wie fellen unfre Lieder 

Denn deine Huld erhöhn! 





y Am Bebaristägz: 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. (10.). 


Dir dank ich für mein Leben, 
Gott, der du mirs gegeben, 
Ich weih es kindlich dir! | 
Du hait durch Huld bewogen, 
Mich aus Dem Nichts gezegen; 
Durch deine Güte bin ich hier. 


Du, Derr, halt mich bereitet, 
Mich väterlich geleitet, 
Bis dieſen Augenblick. 
Du gabſt mir frohe Tage, 
Und ſelbſt der Leiden Plage 
Verwandelſt du in wahres Gluͤck. 


Du hörteſt ſchen mein Sehnen, 
Und zaͤhlteſt meine Thranen, 
Eh ich bereitet war; 
Ch ich zu ſeyn begennte, 
Und zu Dir rufen konnte, 
Da wogſt du ſchon mein Theil mir dar. 


Du läßt mich Gnade finden, 
Und ſahſt doch meine Sünden 
Vorher von Ewigkeit. 
O Höchſter, welch Erbarmen! 
Du ſorgeſt für mich Armen, 
Und biſt ein Vater, der verzeiht. 








Jahreszeiten. 667 


5 Kür alle deine Treue, 
Der ich mich glaubend freue, 
Lobfinget die mein Geift. 
Mir it das groößt' Geſchenke, 
Daß ich durch ihn Dich denke, 
Und er, Dein Kind, dich, Vater, preißt | 


6 Daß du mein Reben frifteit, 
Mit deiner Kraft mich ruͤſteſt, 
Dies, Vater, dank ich dir! 
Daß mich dein Wort befehret, - 
Zum Beſſern täalich Febret, 
Dies alles, Vater, dank ich dir. 
T Was ich in dieſem Leben 
Bedarf, wirft du mir geben, 
Du liebſt mich päterfich. 
. Dir, Bater, dir befehle 
Sch ruhig Leib und Seele. 
Mein Gott, mein Vater, fegne mich | 


7 





c) Jahreszeiten, 
1 Frühling 
GL Mel. Wie fol id ih empfangen. (6-a.) 


1 Erwacht zum neuen Leben, 
Steht vor mir die Natur: 
Und ſanfte Luͤfte weben 
Durch die beſchneite Flur. 
Emper aus feiner Hülle 
Dränat fich.der junge Halm; 
- Der Mälder ode Stille 
Belebt der Vegel Pſalm. 


2 O Vater! deine Milde 
Fühlt Berg und Thal und Au. 
Es grünen die Geflde, 
Beperit vom Morgenthau; 





14 en | 


| 68 Jahreszeiten. 


Der Blumenweid' entgegee 
Eilt ſchon die Heerd im Thal, 
Und in dem Staube regen 
Sich Würmer ohne Zahl. > 
3 Lobfing’ ihm, meine Seele! -— 
Dem Gott, der Freuden fchafft ! 
Lobfing ihm, und erzähle _ F 
Die Werke feiner Kraft! 
| Hier von dem Blüthenhügel 
1 Bis zu der Sterne Bahn, 
| Steig auf der Andacht Flügel 
Drin Loblied himmelan! 


R 2. Sommer 
G12 Mel. Allein Gott in der Höhe. (1) 
1 9 Gott! ſo bald der Tag erwacht, 
Erfreuſt du, was da webet, 
Und Abends danfet deiner Macht, 
Was auf der Erde lebet. 

Boll Segens machft du unfer Land, 
Und ſchenkeſt uns mit milder Hand 
Die Frucht, die uns ernähret. 

2 Du giebit uns Regen früh und fpät ; 

Und jeder Grashalm zeiget 
Bon dir, vor deſſen Majeſtät 
Die volle Aehr fih neiget. | 
Das Furcht und Fluren fich verneu'n, 
Dazu aiebt Deine Huld Gedeth’n 
Durch Sonnenfhein und Regen. 
3 Du Freanit mit unerichöpfter Hand _. 
Das Jahr in Sommerzeiten: 
Du träufelit auf das ganze Land 
Des Seaens Fettigfeiten. 
Es trieft von ihrem milden Guß 
Nun über Berg und Thal dein Fuß 
Mir freu’n uns feiner Spuren. 








Sahreszeiten. 6659 


4 Der fromme Landmann bringt dir Dank 
Für deinen milden Segen. 
Dir fihallt ein froher Lobgeſang 
Aus voller Brust entgegen. 
Wir ſtimmen in fein Lied mit ein, 
Und wollen dir, Herr! dankbar ſeyn 
Fuͤr 16 viel reiche Gaben. 


3. Herb ſt. 
613 Mel. Pſatm 100. 63) 
I Du S Gott und Vater aller Welt! 
Du herrſcheſt, wie es dir erällt: : > 
Dech theileft du die Jahreszeit 
Mit weiſer Unpartheilichkeit. — 


2 Der nahen Sonne Slanz und Kraft 
Hat uns num Freud und Brod verſchafft; 
Nun eilt ſie andern Brüdern zu: 

So weiſ' und gnädig herrſcheſt du. 


3 Zwar flieht uns jetzt die Sommerluſt, 
Dafür erfreuſt du unſre Bruſt 
Mit dieſes Jahres Speiſ' und Trank: 
O dafuͤr ſagen wir dir Dank! 


Bald wird erſterben die Natur; 
Jedoch fie ſchläft und ruhet nur, 
Empfängt zum neuen 2eben Kraft, 
Das Deine Hand Ihr wieder a 


5 Indeſſen fegne uns, o Gott! 
Erleichtre allen ihre Neth, 
Die in der rauhen Jahreszeit 
Kein Obdach ſo, wie uns, erfreut. 


6 Der Armen Hütte decke du 
Mit deinem Segen, Vater! zu, 
Wenn Feet, wenn Hungersneth fie druͤckt, 
Schaff Hülfe, welche fie erquickt. 








670 Sahreszeiten. 
4. Winter 
614 ‚Mel. Pfalm 136. (17) 
2 93,.1—3,6—8. 1 
1 In der ſtillen Einſanmkeit 


Findeſt du dein Leb bereit, 
Großer Gett! erhoͤre mich, 
Denn mein Herze ſuchet dich. 

2 Unveränderlich biſt du, 
Nimmer ſtill, und doch in Ruh; J 
Jahreszeiten du regierſt, 

Uind fie ordenilich einführſt 

3 Dieſe kalte Winterluft 
Mit Empfindung kräftig ruft: 
Sehet, welch ein ſtarker Herr, 
Sommer, Winter, machet er. 

4 Alles weiß die Zeit und Uhr, 

O Beherrſcher der Natur! 
Krühlina, Sommer, Herbit und Eis, 
Stehen da, auf dein Gcheik, 

5 D daß meine Seele dich 
Möchte leben willigfich ! 

D daß deine Feuerlich | 
Mich zu dir, Here Jeſu! trieb, 

6 Ob ſchon alles draufen friert, 
Doch mein Herz erwärmet wird, 
Preiß und Dank ut bier bereit 
Meinem Gott in Einjamfeit, 


GIF Ne. Mir nad ſpricht Chriſtus. (14) 
1 Des Sahres Schönheit iſt nun fort! 
Wir traurig ſtehn die Triften! 
Es ſtuͤrmt ein ungeſtümer Nerd 
Aus ſchwer beladnen Lüften. 
Die Erde ſtarrt vom Froſte nun, 
Und ihre Nahrun gsfarte ruh'n. 


u ESSEN 


Sahreszeiten. 671 


3 Wohl mir bei diefer rauhen Zeit! 
Sch darf vor Froit nicht beben. 
Mich ſchuͤtzt mein Dach, mich wärınt mein Kleid, 
Und Brod erhält mein Leben. 
Auf weichen Betten ſchlaf ich ein, 
Und kann mich fanfter Rube freu’n. 


3 So hat’s der arme Bruder nicht, 
Dem Brod und Kleidung fehlet, 
Den, wenn e8 fehr daran gebricht, 
Breit oder Hunger quäler, 
Und dreifach fühlt er feine Pein, 
Wenn Kranfheit plagt, und Kinder ſchrei'n. 


4 D zaudre, zaudre nicht, mein Herz,‘ 
Ihm liebreich zuzueilen! 
Fühl feinen Sammer, feinen Schmerz, 
Dein Brod mit ihm zu theifen. 
Mer feiner Brüder Norh veraißt, 
Verdient nicht, daß er gluͤcklich it. 


5 Bor Tauſenden biſt du beglückt, 
Die in.der Stille Elagen, 
Da Wärın und Nahrung dich erquidt 
Sn diefen rauhen Tagen. 
D jauchze frohes Herz im mir, 
Und bringe Sett den Danf dafür, 
6 Eich nicht auf Das, was dir noch fehlt, 
Und Mancher mehr befiget. 
Mein, auf die Neth, die andre auält, 
Auf Gott, der dich beſchützet. 
Ach, Vater, lindre jeden Schmerz, 
Und gieb mir ein zufriednes Herz. 





Vierter Theil, 
Lieder verschiedenen Inhalts. 





6 endlien. 


3 Moſ. 26, B. 6. Ich will Friede geben in eurem Sande, 


daß ihr fchlafet, und euch Niemand fhrede. 


616 Nach eigener Melodie. 22.) J 


1Abend, heller als der Morgen, 
Merl mein Jeſu bei mir tft. 
Gute Nacht, ihre müden Sorgen ! 
Sanfte Ruhe, fen gegrüßt ! 
Weil mich Sottes Flügel decket, 
Und ſein Ange für mich wacht, 
Ach! ſo werd ich nicht erſchrecket 
Vor der ſonſt betruͤbten Nacht. 
2 Aber du, mein Herze, wache, 
Denn dein Jeſus klopfet an, 
Daß er ſich ein Raaer mache, 
Wo er bei dir ruben Fann, 
Laß die Glaubenslampe brennen, 
Gieß das Del der Andacht ein; 
So wirft du den Freund erkennen, 
Der dir will zur Seite fen. 
3 Laß mein Opfer dir aefallen, 
O du ew’ger Snadenthren! 
Höre meines Mundes Lallen, 
Und der Lippen ſchwachen Fon, 
Ach! durchſtreich mit Deinem Rute — 
Des veroananen Tages Schuld ! 
Schene meiner mit der Ruthe, 
Und erzetad min GBedulde 
(672) 





ee LET Zu LE 2 0 GE ⏑ ——3— 4 ie . ro Br ——— — V 


Eiebe zu Jeſu. 3 


4 Treuer dirte deiner Schaafe, 

Wächter mitten in dev Macht, 

‚ Dede mich in meinem Schlaf, 
Sieb mir deiner Engel Wahr 

So * meine Feuerſaule, 
Daß der arge Feind erſchrickt, 

Wenn er die vergift'ten Pfeile 
Auf mein ſchlafend Herze druͤckt. 


5 Deine Wagenburg umſchließe 
Alles, was mir angehört, 
Daß man nichts von Grauen wiſſe, 
Welches font die Ruhe flört. 
Laß — Bette ſchreiben: 
es Kinder ſchlafen hier, 
Und Gott wird bei ihnen bleiben. 
D wie fanfte ſchlafen wir! 


Liebe zu Jeſu. 
Phil. 3, B. 7. Aber was mir Gewinn var, ꝛc. 

617 Mel. ‘ The voice of free grace.’ 

Oder: Nach eigener Mefodie. 157.) 

1 Ach alles, was Himmel und Erde umfihliehet, 
| Sey von mir im Glauben rechtinnig gegrüßet; 
| Was hören kann, höre, ich will fonft nichts wiffen, 

Als meinen gefreugigten Sefum zu Füllen. 

2 Ich ruͤhme mich einzig der blutigen Wunden, 
Die Sefus an Händen und Füßen empfunden, 
Sie will ich betrachten, um chriftlich zu leben, 
Damit ich ftets himmelan fröhlich kann ſtreben. 

3 Es mag die Welt ftürmen,und wäthen und toben, 
Den lieblichen Sefum will dennoch ich loben. 
Sa, ob es gleich bliße, ob Donner erihallen, 
So will ich von Sefu doch nimmermehr fallen. 

4 Und follte gleich alles. in Trümmern zergehen, 
Daß nichte auf der Erde mehr bliebe beſtehen: 

; 44 
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674 Gever.» Derfunumiungen, 


Eo fell doch mein Herze bei Jeſu verbleiben, 
Von welchen mich ewig Erin Zeufet fell treiben, 


5 Denn Sefus betrachtet die fohmachtenden Herzen, 
Verſuͤßet mit Freuden die bitteren Schmerzen, 
Das weiß ich nun alles, Drum will ich nicht laſſen, 
Von meinem Herrn Jeſu, ich muß ihn umfaſſen. 

6 Wenn Auge und Herze im Tode ſich neigen, 
So will ich doch endlich mit ſeufzen bezeugen, 
Daß Jeſus allein nur mein Jeſus ſoll heißen, 
Von welchem mich ewig kein — reißen. 


J. Gebet-Verſammlungen. 


Offenb. Joh. 8, B. 34. Und der Nauı 
Lei werfs vom Gebet, w. 
GLS Mel. Made did mein Geift bereit. (21.) 
1 HrGrmeinde, heil'ge dich 
Mit dem heit’gen Dele F 
Sefu Geiſt eratepe fich 
. Dir in Herz und Seele! 
Lab den Mund, Alle Stund, 
Vom Gebet und leben 
Heilig übergehen. 


2 Heilige den heil’gen Brand, 
Deines Geiſt's Verlangen, 
Dem, der's Blut an dich gewandt, 

Heilig anzuhangen: 
Heil'ger Rauch Sey es auch, 
Der zu Gott aufgehet, Bee 
Wenn Dein Serie flehet. 
3 Das Gebet der fremmen Schaar, 
Was fie fleht und bittet, 
Das wird auf Dem Kauchaltar , 
 Xor Gott ausgehbliftet, 
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Und da iſt Sefus Chriſt 
Prieſter und Verſuͤhner 
Aller feiner Diener. 


4 D der unerfannten Macht 
Bon der Heil’gen beten, 
Ohne das wird nichts vollbracht, 
So in Freud als Nöthen: 
Schritt für Schritt Wirkt es mit, 
Wie zum Sieg der Freunde, 
So zum End’ der Feinde, 
5 O ſo betet alle drauf! 
Betet immer wieder! 
eil'ge Hände hebet auf! 
Heilige eure Glieder! 
i ige Das Gebet, 
s zu Gott ſich ſchwinget, 
Durch die Wolken dringet. 










Gebet um geiſtliche Güter. 


Jacobi 1, V. 6. Er bitte aber im Glauben und zwel⸗ 
-  fele nicht. 
619 Mel. Jeſus meine Zuverſicht. (8.) 
1 Ach mein Heiland! laß mich doch 
Deine Kraft am Kreuz erkennen, 
Und auch hier im Leben noch 
Auch in Gegenlieb entbrennen, 
Und für deine Kreuzespein 
Dir von Herzen dankbar fenn. 
2 Herr, ich ſchreie Tag und Nacht, 
Laß mich deine Lieb empfinden, 
Die dich hat an’s Kreuz gebracht, 
Laß fie mich doch bald entzünden, 
Sch bin ſonſt ja lau und Falt,. 
Ah Herr! eil und hilf mir bald. 
3 ih! erleucht, erleuchte mich, 
Daß ich nicht im Tod entichlafe, 
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D mein Gott, erbarme dich, 
Und gie deinem armen Schaafe 
Leben, Licht und Lieberfliuß, 
Fa den feligſten Genuß, 
4 Denke, was dein Wort verheißt,  _ 
Und faß bald die Strome fließen ; 
Komm, die Liebe durch den Geiſt 
Mech in mir recht auszugießen, 
Denn ich fihrei nach dieſer Fluth, 
Die erwarb mir ja dein Blut. 
5 Gieb mir Lieb' und Glaubenskraft, 
Daß ich ſtets dein Wort nur — 
Nach der Liebe Eigenſchaft, 
Mich nach dir bis ich erkafte, 
Stündlich febne, wachfam treu, 
Fertig und bereit nrttg.: 9 





Unhaltendes Gebet. 
620 Me. Sefus meine Zuverſicht. (8) 
I err, ich laſſe Dich nech nicht 5 | 
Wohin ſollt ich mich denn wenden, 
Wenn du nicht dein Heil, dein Licht, 
Auch zu mir noch wollteſt jenden ? 
Mein, was Du verheißen Täft, 
Bleibet ewig wahr und feſt. 
2 Nun fo her, ich fehrei zu dir, 
Zhue, wie ich bitt und flehe, 
Ueberſchwaͤnglich mehr an mir, 
Als ich bitte und verſtehe; 
Und ſtellſt du dich noch nicht ein, 
So laß deſto mehr mich ſchrei'n. * 
3 So laß im Gebet und Wort 
Nur mein Herz beftändig bleiben: 
Laß mich dadurch immerfert 
Alle finftre Macht vertreiben. 
Endlich hilf durch's finft’re Thal 
In den lichten — 
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| _ Met. Ringe recht, wenn ꝛc. (22) 


Brüder! die 9 rJeſum liebet, 
Dee t euch ver euch fetoit und wacht. 
Manchen, der in Gott ich über, 
Hat der Satan ſtolz gemacht. N 
2 Mies dürft ihre euch ſelbſt vergeffen, 
| Denkt doch, was ihr ch’mals war't! 
| Anders werdet ihr vermeſſen, 
| Salt in Sünden mancher Art. 
| 3 Game Werte, Fluß im Beten, 
Das iſt noch Erin Ehrijtenthum, 
Und das oft und fange Reden | 
Sründ’ t fich leicht auf Eigenruhm. 
4 Wahrer Ernit ſteht nicht in Worten, 
Weinen, oder Heftigkeif! 
| Mein des heben Himmelspforten 
| Deffnen ſich der Reinigfeit. 
5 Hütet euch vor Vorurtheilen, 
Zweifel ander Brüder Sinn; 
Diefe aift’ae Satanspfeilen, 
Skhlahten alle Liebe hin. 
6 Bete nicht allein mit andern, 
| Bet’ neh mehr für dich allein 
Willſt du Gottes Wege wandern . 
‚Und in ihm erfunden ſeyn. 


622 el. Ringe recht — x. e29 


1Bundes⸗ Glieder tret't zuſammen, 
Sobt und preiſet unſern Herrn, 
Laßt die reinſte Liebe flammen, 
Gaͤngelt, helft und tragt euch gern. 


2 Sehet auf die alten Zeugen, 
Ihrem gleich, ſey unſer Bund. 
Tretet in den fel’gen Reigen, > 
Bleibt ihm teen von Herzensgrund. 


nn 


as ; 
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3 Jeſus iſt für uns geſtorben, 
Das ſey unſ're hoͤchſte Freud! 
Er hat uns das Heil erworben, 
Das iſt unfre Seligkeit! 


4 Drum fo faft ung Städt” auf a 
Lichter auf der Erde ſeyn; — 
Unfer Licht niemals verbergen, | 
Meder Welt neh Teufel fhen'n } 


5 Nur daß jeder treu erfunden, 
- gern von aller Heuchelei, 
Bett, und unter uns verbunden, 
Fromm in feinem Wandel fen. 


Lapt uns alle Menfchen lieben, 
Wie uns Gert im Himmel liebt, 
Felgen feines Geiſtes Trieben, 
Nach den Kräften die er giebt. 


7 Laßt uns wachen, beten, ringen, 
Denn das Schalksaug dieſer Welt, 
Sieht auf uns in allen Dingen 
Wo es unſer Fuß verfehlt. 


623 Mei. Ringe recht, wein x. (22.) 


1 Brüder! tretet nun zuſammen, 
Betet um die Geiſtes Tauf. 
Weckt die reinen Andachts-Flammen 
Jetzt in allen Herzen auf. 


2 Jeſus iſt bei geiſtlich Armen, 
Denn das Himmelreich iſt ihr 3 
Bitt in Demuth und Erbarmen, — 
Sie iſt unfrer Seelen Bier | 
3 Jeſus iſt in unſrer Mitte, 
Stärft die müden Seelen geenzy 
Dies iſt jegt nach feine Sitte, — 
Er iſt nah’ und niemals fern. 


Gebet- Verſammlungen. 679 


4 Er gießt einen Geiſt von eben: 
Gern in einem Betſaal aus, 
Wenn die Seinen danfen, leben, 
Nach ie manchem Kanyf und Lauf. 


5 Sr. machts inn're Leben bluͤhen, 
Slanben, Demuth und Geduld. 
Und die Lieb der Brüder stühen, 
Durch den Vorſchmack feiner Sul. 


6 Er erhäh' t den Seelen: Sommer, 
Da man fühlt mit Sott vereint, 
Und bewahrt vor'm Seelen Schlummer 
Bis der Braͤutigam erſcheint. 


Epheſer 6, B. 18. Betet ſtets in allem Anliegen, mie 
Bitten und Flehen im Geiſt ar, 


824 Mel. Jeſu meine Freude. (9.) 


I gammt und laßt uns beten ! 
Oft vor Bott zu treten, 
Sit der Ehrtiten Pflicht. 
Ruft! der Bert der Ehren 
Wird als Vater hören ; = 
Ruft mit Zuwericht ! 
Naht zum Deren, Er ficht er gern, 
Wenn die Rinder vor ihn treten; 
Kommt und fast uns beten ! 


Bet: t, dat die Heerde 
Mibt zeritrenst werde, 
- Die an Jeſu halt. 
Retet für Die Freunde, 
Betet für die Feinde, — 
Für die ganze Welt. 
Frost das Heer Dis Satans ſehr, 
Se tretzt feinem kühnen Schnauben 
Mit Gebet und Glauben. 


9 
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Des Chriſten Vortecht. — 


.. 625 Mel. LM. (8) 
2.3 —JJ binan Chriſti Leid ein Glied, 
— Das von dem Haupt das Leben ‚zieht ; 
- Er fobenft mie son feinem Geift, 
* Den er den Sei verheißt. 


—— 

2 Ich habe mit der Shrifenheir, 
Auch Hoffnung jener Seligkeit; 
Wir haben einerlei Beruf 
Zum neuen Himmel, den er ſchuf. 


3 Cr iſt ihr Here und iſt auch mein; 
Denn Jeſus iſt der Herr allein. 
Bir elauben, und ich eben oz 

Wir find in einem Glauben freb. 


4 Dir danf’ ich Sett, mit frohem Sinn, 
Daß ih rin Glied der Kirche bin. 
Denn wenn ich je sen Engeln wär”, 
So wär’ und wuͤrd' ich Doch nicht mehr. _ 


| 5 O Geiſt des Herrn bereite mich, 
Daß ich im Himmel auch durch dich 
it allen Heil'gen feben lern’ 
Gott und den Bater —— Herrn. 


y. 


Sefus hifft in jeder Neth. 
6256 - Me. Ringe recht, wenn ꝛc. (22%) 
—1 Eile, eile, m ine Seele ! 
Da dich jest dein Heiland ſucht; 
Eile aus der Sündenhöble; 
Was nicht himmliſch, ſey verflucht! 


2 Dringe doch mit Ernſt zum Leben, 
Das dir Jeſus ſchenken will: 
Er will ih dir eigen geben, 
Halt nur feinem Geiſte ſtill. 


“ 
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3 Fühleſt du dich hart gebunden, 
Jeſus macht dich wieder los; 
Jeſus heilet deine Wunden 
Und nimmt dich in ſeinen Schooß. 


4 Will der Zorn ſich in dir regen, 
Wirf dich vor dem Heiland hin; 
- Er wird Dielen Feind erlegen, 
Er wird ändern Herz und Sinn. 


5 Wag es nur auf jein Erbarmen, 

gaß ihn nicht! er ſegnet dich; 

Er wird dich gar bald umarmen, 
Und erfreuen ewiglich 


6 Herr! ich fange an zu flehen: 
Dede mie mein Elend aufs. 
Doch laß mich dein Herz auch ſehen; 
So folg' ich in ſchnellem Lauf. 


Bekenntniß der Glaubigen, daß fie 
‚tin Ehrifte felig find. 
Coloſſer 1, 2.13, 14, Welder ung errettet hat von der 
Dbrigkeie der Finſterniß, und bat ung verfehlet 20. 
627 Met. Die Gnade ſey mit allen. (6-a.) 


i Werß ſingt denn ſo mit Freuden 
Im hohen ſuͤßen Ton? 
Ein Schaaf von Jeſu Weiden 
Bekennt und rühmt den Sohn; 
Ein Sünder, der aus Gnaden 
Als umaefehet erfcheint, 
Nachdem er feinen Schaden 
Gefühlet und beweint. 
2 Wer kann mir weiter ſchaden; 
Die Schuld iſt abgethan. 
Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Der Zorn geht mich nichts an; 





632 Gebet - Berfaminlungen. 
Der Fluch tft auch verſchwunden, 
Verdammung trifft mich nicht; 
Ich bin in Jeſu Wunde 
Da werd’ ich nicht e 


3 Drum lieb ih ihn mit Fr 










Und ſag' es 
Will gerne und leiden, 
Was feinem & ın gefällt: 
Denn wen fo .piel vergeben, 


Als Sefus mir getban, 
Der kann nicht anders leben, 
Er läuft Die Liebesbahn. 


4 Kommt her, ihr Menfchenkinder ! 

Hier hat man's ewig aut. 

Kommt ber, ihr armen Sünder! 
Hier quillt das reiche Blut. 

Bergebung aller Sünden 
Und Kraft zur Heiligkeit 

Seilt ihr im Blute finden: 
- Kommt, alles iſt berrit ! 





Simmtifhe, Gedanken. 


Jeſ. 26, V. 8. Des Herzens Luſt ſtehet zu deinem Na 
men und deinem Ged aͤchtniß. 


* Met. Meinen Zefum laß ich nicht. G) 
1Fragt mich nicht, was mich vergnügt, 
edet mir nicht von der Erden; 
Jeſus, der im Herzen liegt, 
Der ſoll mir auch alles werden. 
Reichthum rauben Dich’ und Gluth; * 
Jeſus iſt mein höchſtes Gut. 


2 Eedern ſteigen nach der Hoͤh', 
Chriſten nach dem Himmel dringen. 
Schnoͤde Luſt wird hier nur Weh, 
Erdengüter Sorge bringen. 
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Ein in Gott vergnuͤgter Geiſt 
Rühmet nur, was ewig heißt. 


3 So will ich —— * 
Un dem Himmel mich y vergnügen. 
Ehriften teach über ih, 
Herz und Sinn muf R aufwärts — 
Adler ſtreben Re 
Himmelan der — bers. 






Him m‘ er Sinn. 
Jeſua 24, D.23. Neiget ener Herz zudem Herrn. 
6293 Mel. C. M. a) 


ı Ih Sefu, nimm mein Herz von mir, 
Nur deine ſoll es ſeyn; 

Nichts mehr begehr' ich ſenſt von dir, 
Als deinen Gnadenſchein. 


2 Umfaſſe mich mit deiner Huld, 

Reich’ mir fo Herz als Sand, . 
En bleib in ewig in der Schuld 

Und du mein Unterpfand, 


3 Laß mir nichts Angenehmers ſeyn 
Als deine Sirbesglurh, 
Bor diefer weicher alle Peln, 
Denn fie macht alles gut. 


4 Nimm mich der Welt und gieb mich dir, 

Schreib’ dich in meine Bruſt, 

Ein himmliſch Herze ſey in mir 
Ergest durch deine Luſt. 


5 Hab’ ich Dich nur, fo fann mein Geiſt 
Recht wohl wergnüget fon, 
Sch ſuche nichts was irdiſch heißt, 
Nur, Jeſu, dich allein. 


— 


rw 
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Die Gnade Gottes. — 
Gal. 1, B. 2. Gnade ſey mit end, und Friede von Gert x. 
630 Mel. Sort der Hinhmels und x. Br 
1 J{ mein Wün a geht auf Gnade, 
u Denn von e febet man, * 
Und mein Glaube nimmt gerade 
Sie als angeboten an. 
Gott, mein Geiſt verlangt nach bie: 
Deine Gnade ſey mit mir ! 
2 Wmausfprechlih Hi die Gnade, 
Dafi der Vater mich gefieht, 
Und mir auf dem Sündenpfade 
Alle meine Schuld vergiebt. 
Bater, dein Kınd ruft zu dir; 
Deine Gnade fen mit mir, 
3 Unausſprechlich tft Die Gnade, 
Daß der Schn auch für mich ſtarb, 
Und im allerhöchften Grade 
Mir mein Heil mit Blut erwarb. 
Jeſu, mein Herz ruft zu dir: 
Deine Gnade fen mit mir! 
4 Unausſprechlich tit die Gnade, 
Daß der Geiſt mich Eräftig rührt, 
Und mich auf dem Rebenspfade 
Richtig zu dem Himmel führt. 
Darauf (eb und jterb ich hier, 
Amen, Gnade ſey mit mir ! 


r 


| 





In einer ſchweren Stunde 
Palm b, V. 3. Herr ſey mir gnaͤdig, denn ich bin ſchwach. 
GL Mel. O du Liebe meiner Liebe. (22.) 

icht verſchmachten, nicht verfinfen 
Lab uns, Vater, der uns kennt. 
Vater! ach, du darfit nur winfen 
Und das Elend hat ein End”, 


Gebet : Derfammfungen. 65 


Ab! inunfre Nächte finde 

Einen Straht nur Deines Lichts! 
Halten uns wicht deine Hände, 

Bir find Ohnmacht; ; wir find nichts. 


2 Muthles find wir, wenn nicht neue 
Gnade von dir niederflieht. 

Glauben gieb, daß deine Treue 
Immerdar dieſelbe iſt! 

Laß uns deine Kraft erringen, 
Neuen Muth von dir erfleh'n, 

Alles glaubensvoll durchdringen, 
Glauben, bis wir Spuren ſeh'n. 


3 Much ein Funfen tft dir theuer ; 
Du zerbrichit Eein welkes Rebr. 
Hauch’ den Funken an zum Feuer, 
Richt’ das welfe Rohr empor ! 
Sur um einen Hauch von Stärke, 
Fleben wir, aus deinem Mund, 
Daß das Herz dich, Water! merke ; 
Mach’, o Vater dich uns kund. 





Sefus der Ewige 
Ebraͤer 18, B. 8. Jeſus Chriſtus, geſtern und heute, unv 
derfeibe auch in Ewigkeit. 


632 Mel. O du Siebe meiner Liebe. 22.) 
1 Jeſus Chriſtus, geſtern, heute, 
Und auch der in Ewigkeit, 
Welcher ſich zum Prieſter weihte, 
Und den Eingang uns bereit't, 
Der ſoll meines Geiſtes Wonne. 
Meines Glaubens Grund allein, 
Meines Lebens wahre Sonne 
Heute und auch ewig ſeyn. 


2 Da ich in vergang'nen Tagen 
Blind i in das Verderben lief, 


656 Gebet· Verſammlungen. 


Lieb er mir von Gnade fagen, 
Die mich zu dem Leben rief} — 
Und ich fteh durch fein Erbarmen 
Heute noch in feiner, Huld; 0:8 2 
Trug er geftern mit mie Arınen, 
Traͤgt er heute, noch Geduld. 


3 Heute bei des Satans Grimme, 
Heute bei der Weifen Spott, 
Heute felg ich feiner Stimme, x 
Heute ruf ich ihm: mem Bett! B 
Heute trag ich ihm mit Willen 
Auch mein Kreuz voll Hoffnung nad. 
Er wird ewig das erfüllen, 
Was er in der Zeit verſprach. 


4 Jeſu, kommt mein Tag zum ſterben, 
Sprich mir, wie dem Schächer zu: 
„Heute wirt du mit mir erben 
D mie felig machit uns du! 
Bring auc mich als deine Beute 
Deines blut’gen Sieges ein, 
Da wirt du mir mehr als heute, 
R Erit der große Sefus ſeyn. 





Das Gebetim Verborgenen 
Matth. 6, 3.6. Wenn dır aber VRR, ſe gehe In dad 


Berborgene, ıc 
633 Ne. LM. (3) | 
1 Dein Ang’ durchſchaut die Ewigkeit. 


Gott! du biſt bei mir allezeit; 
Auch wo ich in der finſtern Nacht, 
Dir mein Gebet je dargebracht. | } 


2 Auch hier, wo ich alleine bin, - 
Sieht doch dein helles Auge Hin, 
Mein Inn’res iſt dir offenbar, 
Ras ich je Pin, und was ih war 





Erweckungzs-lieder. 9 


3 Ach gieße doch dein Freudenet 
D Bott! in meine arme Seil; 
und ftärfe mich durch deine Kraft, 
Die alles Gute in uns ſchafft. 


4 Wed Andacht, Inbrunſt, Zrejt und Licht, 
In mir vor deinem Angeficht, . 
| Den freien Zuteitt deiner Gnad, 
| Der mich fo oft erquicket hat. 

‚5 Entzünde mich mit deiner Lich, 
| Fach an den ew’gen Sebenstrieb; | 
Dann hat mein Geiſt (chen i in der Zeit, 
Den Borfhmad jener Seligkeit, J 


6 O daß doch jede Seele wüßt, 
Das Glück ſo man in Gott Fenießt! 
Wenn man in Abgeſchiedenheit 
Sich, ganz mit Gott vereint, erfreut. 


IT. — 
634 Me. Kommt, ihr Armen, x“. (2) 


1 &sfel Freud im Himmel werden, 
Wenn ein Sünder Buße thut, 
Subelfreuden auf der Erden. 
Wenn die Serli in Jeſu ruht; 
Wenn ſie findet ;, 
- Gnad und Seit in Ehrijti Blut 
2 Bott, der Vater aller Liebe, 
Freut fich daß fein Liebesrath, 
Den er vor der Welt befchleffen, 
Und nun au sgeführet hat; 
Solchem Sünder :, 
Dient zum Sehen in der F That. 


3 Jeſus hat die höchſten Freuden, 
Wenn ein Finder äh bekehrt; 


UNNA ⏑⏑ 





5898 Erweckungs⸗Ueder. 
Wenn er ſieht daß ſeine Leiden, —* 
Und das Bert, das er gelehrt, 


Seelen rettet:, 
Die der em’ ge Tod verfehrt, ? 


- 4 Es freut fih der Getft der Gnaden, 
Da$ fein Licht und feine Kraft, 
Heilt des Sünders Seelen-Schaden 
Und ein neues geben ſchafft, | 
Seine Wirkung :, 
Un der armen Seite haft. 


5 Es freu’n fich der Engel Schaaren 
Ver dem Threne Sefu Ehrift, 
Die es willen und erfahren, 
Mas das ‚Seltgwerden iſt. 
Die auch wiffen : 
Was Ted und Berbanmniß iſt. 
6 Kinder Gottes auf der Erden, 
Rehrer, Eltern diefer Zeit, 
Die die Nachricht hören werden, 
Fühlen innig hoch erfreut, 
Preiſen Sefu :,: 
Gnad —J— Lieb in Ewigkeit. 
7 Kommt denn Sünder! kehrt zur Buße, 
Machet Erd und Himmel Freud, 
Kommt und fallet Gott zu Fuße, 
’ Jetzt iſt noch die Gnadenzeit; 
Sonſt ergreift euch :;: 
Ewig Weh und Herzeleid. 





Der erweckte Sünder 


RKoͤm. 7, B,9. Da aber das Gebot kam, ivard bie 
Sünde febendig. 
635 Mel. Erwacht und finger heute ꝛc. (58.) 
ı Durch Sina’s Donner aufaewedt, 
Erfannte ih mich fihuldbefiedt 5 
Und wußte nicht wohin ; 


4 
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— Mit Angſt und Beben ſah ich's ein, 
Der Menſch muß neugeboren ſeyn, 
Sen ſinkt zur Hoͤlle er. fe 
2 Bald ſucht ich Zuflucht im Geſetz, 

Doch lauter donnerte es hßt, 
Und nahm mir alle Ruͤh; 

„Die Jeſu-Wahrheit gab mir Prinz: 

„Menich ! du mußt neugeberen ſeyn!“ 
Und ach! das war ich nicht. . 


3 Bon ferne rollte nechmals hr 
Sinai's Wetter — centnerſchwer 
Lag auf mir meine Schuld. 
Weh mir! ich ſah es Deutlich ein, 
„Dee Menſch mus neugeveren ſeyn,“ —X 
Sonſt trinkt er Gottes Zorn. 
4 Umſonſt war's daß ich oft gehört, 
Wie Jeſus Zod und Hol zeritort — 
Und ſiegreich auferitand z gr 
Denn immer klarer ſah ich ein: 
„Der Menſch muß neugeboren ſeyn“ — 
Verzweifelnd ſtand ich da. 
Doch als die Noth am größten war, 
Bot Jeſus ſich als Retter dar, 
Erbarmte ſich und half; 
Der Sünder den das Schwert eſhiug 
Iſt neugeberen frei von Fluch 
Und preiſet Jeſu Huld. 


4 





Die Hirtenliebe Jefſu— 
Jeſaia 65, V. 2. Ich reife meine Hände aug den ganzen 
Tag, ꝛc 
636 Mel. Ab alles, was Himmel w. (57) — 
a I Liebe, die ſterbend am Kreuze gebangen E 
te wallet wie brennetdein heißen Beufangen! 
We nach denn ? nach unfrer fe bıllıgen Strafe 7 


D nein! nah den felgen Leben der Schaafe: 
45 


seen ie ee er En nn 


0. Erwedungs: sisder. 


2 Dientchtnachdirfragten, dir nichts von dir hielten, 
Die keine Begierde zur Seligkeit fühlten: 
Die weißt du aus Liebe ie machtig zu lenken, 
Daß fir nun mit Eifer an’s Suchen gedenken. 


3 Das iſt nech zu wenig o Abgrund der Liebe ! 
Oft zeigt Deine Gnade fo plogliche Triebe 
Day manche Dich finden und Deiner geniefen, 
Noch ehe fir recht von dem Suchen was wiſſen. 


4 Wie viele find fiiber, vom < Sündenwein trunfen 
Und ganz im vereitelten Weſen verfunfen ! 
Dein Geiſt aber weiß fir jo ſchnell zu entzünden, 
Daß fie Deine Gegenwart fräftig empfinden. 


5 Zu denen die deinen errettenden Namen 
Mit Bitten zu fuchen noch nimmermehr Famen, 
Zu denen, Herr, fannjt da Dich doch nicht ent⸗ 
brechen : 
Hier bin ich! und wieder: hier bin ich zu fprechen. 


8 Du fiehit es, wie viele von Kleinen und Großer 
Eich eifrig bemüben, Dich von fich zu ſtoßen. 
Und doch, wenn fiemeinen,du ſeyſt nun vertrieben; 
So rufſt du: Hier bin ich o laßt euch Doch lieben! 





. Die Liebe Iefu zu Sündern. 
637 Me. Ich rühme mich einzig. (57.) 
1 > Liebe! war feh ich: du redeft die Hände 
Vom Mergenzum Abend, vom Anfang zum 


Ende, 
Den ganzen Tag freundlich, die Leute zu locken, 
Die fih mit emporenden Herzen verjleden, 


3 Sie laufen, nach ihren Gedanken zu handeln, 
Im Wege, der nimmermehr gut iſt, zu wandeln. 
Du aber beſtrebſt Dich, fir alle zu faſſen. 

Es iſt Dir nicht moͤglich, fir laufen zu laſſen. 


Erweckungs-Lieder. er 


3 Se wie du am Kreuz deine Arme geftreder 
Und fie zu den Enden der Erde gerecket: 
Se ſtehſt du neh heute am Herzen der Sünder 
Und rufit wie die Mütter :-o kommt doch, ihr 
Kinder! 


4Scht, Sünder ! wie Sefus ſich innerlich fehnet; 
Seht, wie ſich fein Liebesarm Außerlich dehnet! 
Nicht eine Dand, beide find zu euch geſtrecket. 
O werder dech einmal zum Leben erweder! 


5 Ach zünde, erwede, erareife, befchre, 
D Liebesmacht! die ih im Staube verehre; 
Errette doch Deine betrogene Schaaren, - 
Die fiber und häufig in's Höllenreich fahren, 
HD Tiefe der Liebe! du biſt mir fo wichtie. 
Mein fingen und fagen tit mehr als zu nichtig. 
Sch will mich nur ganz in Dein Lieben verfenfen, 
Und will mich Dir ewig zum Eigenthum ſchenken. 


} Chriſti Ruf. 

Raril,D.15. Thut Buße uud glaubst an dag Evan⸗ 
geltum. 

638 Mt. Wer nur den lieben ıc: an) 


1 Sein Jeſus rufet dich zur Buße; 
Konm, bring dein Armes Herz herbei; 
Kemm, falle ihm doch bald zu Fuße, 
Und zeig ihm Deiner Seele Ren’, 
Die das Geſetz im uns erregt, 
Wenn man Leid über Sünde trägt. 


2 Dein Jeſus xuft dich auch zum Glauben 
Durch's ſuͤße Evangelium, 
Und will aus Gnaden dir erlauben, 
Zu werden ganz frin Eigenthum, 
Daß du nun durch fein werthes Wort 
Sollſt ſelig werden hier und dort, 


nn _ 


= 


3 Es ändıe, Iefu! meine Cinnen, 7: Ye 
Und schaff in mir das Serge vein 5 Art 
_ Las mich von neuen nur —— 
Was dir, mein Jeſu! lieb kann —8 
Und hilf, daß ich nach deinem Sinn 
Recht — und auch eh. Pie a 





Komm ı nur zu Fern. —— 
1 2. Es ift aber noch Raum da. v 
639 a . Der i den lieben u. 12.) nk 


1 Es iſt nech um in Jeſu Wunden 
Fuͤr mich, der ich verwundet bin, 
Da hab ich meine Ruh gefunden, kn un 
Da firht mein Grit mit Freuden u > 
Da werd ih armer Kranker heil, — 
Da find. ich auch Das beſte Theil, Pe 


2 Er iſt neh Raum in deinem Herzen 
—* mein geängſtet traurig Herz; 

D, lindre doch die Seelenſchmerzen 
Und zeuch mich, zeuch mich — 
dimm mich, die bloße Taube, ein, 
Und (aß mich ewig fiber ſeyn. — 


3 Es iſt neh Raum bet deiner Heerde, 
ZJeh armes Schaaf komm auch dazu; 
Du willſt, daß nichts verloren werde: 
Drum ſuch ich bei dir meine Ruh, 
Bei dir, dem große en Suͤnderfreund, 
Der's ja je gut, ſo redlich meint .. — 


4 Es iſt neh Raum ber deinen Rindern, © 
Der Tiſch iſt auch für mich ad, 
Es feblt dir nicht an armen Sündern, 
Doch neh an mir, der ich beftect. 
Du willſt auch mich, du nimmt wich an, 
Sch komme, wie ich Fonmen fan 





u 
Erweckungs-Lieder. | 


5 Es iſt neh Raum in Deinen Armen, 
Du ſtreckeſt fie ja täglıch aus, 
Und tragt uns liebreich mit Erbarmen 
Darauf in Deines VBatırs Haus; 
Ich fall in dieſe treue Hand, 
Sie tragt gewiß in's Vaterland. 


6 Es iſt nech Raum in deinem Himmel, 
Ich moöchte gerne ſelig ſeyn; 


are aus dieſem Weltgetü 2 
005 Und geb mit Freuden da hine 
And as verbeiß'ne Ranaan, * 


Da treff ich meinen Heiland an. 


C —V—— unſer Arzt. 

2 Moſ. 15, B.26. Ich bin der Herr, dein Arzt. 
640 Te. Befehl du deine Wege. (6-a.) | 
| 1 Zu— an Arzte hin, ihr Sünder! 
| Er heißet Iefus Chriſt! 

Nur er hilft Menihenftnder! 
Er, Dir Dive Liebe iſt. 
Er kann ın Kümmerniſſen 
| | Der beſte Tröſter ſeyn; 
Kann Gram und Sıar verfügen, 
| n Und helfen und erfreu' n. 


2 Bekümmern euch die Sünden: 
Getroſtnicht zu beteitor ! 
Ihr fonnt Vergehung finden; 
Er iſt's, der Suͤnder liebt. 
Kommt! er wird euch ergutcen, 
Mr Seelenruh erfreu’n ; 

Ei ſegnen und bertükin, 
Und euch Verſöhner ſeyn. 
3 Leid't eure ird'ſche Huͤtte 
Und fürlt ihr Krankheits— Schmerz, 
Komnt glaubvensvell mit Bitte 
Zu ihen, reich iſt ſein Herz. 





E73 Erweckungs + Lieder 


Er kann die Krankheit heben 
Kann Helfer, Retter ſeyn, 
Kann neue Krafte geben — 
Und ſelbſt von Tod befrei'n. 
4 Se half er einſt auf Erden, 
So bilft er immerfort. 






Wenn Kranke beffer werden, 
Geſchieht es auf ſein Werk 
Er will's! — und rg 


‚Und or fli NE i 
Es fell jich Bep’rung zeigen — 7 * 
Und was er will, geſchieht. 


5 Drum laßt uns ihm vertrauen; 

Von ihm kommt's Wohlergehn! 

Auf ibn nur laßt uns bauen, | 
Bon ihm nur Hülfe flebn. 

Er wird jein Wort erfüllen 
Und wird in aller Noth 

Den Schmerz und Kummer ſtillen; 
Denn er iſt Arzt und — 





Viele fommen zum neue = acben 


641 Mel. Ringe recht, wenn 20. 122.) X 
1 Kemut und faßt uns Jeſum ehren, * 
Gott und Menſch das Haupt der Weltz 
Last nun Danf und Jauchzen beren, 
Denn fein Volk behält das Feld, 


2 Seine Liebe thut et Wunder, 
Viel erwarben aus den Schlaf 5 n 
Sein Strahl zünd't des Herzens Zunder, 
Und reti'ft von der Höllenſtraf. 


3 Blinde gingen ihre Wege, 
- Spyäßten ſich gerecht und rein 5 
Nun jenn fir, daß ihre Stege 
Führen zu der Höollenpein. 


Erweckungs-Lieder. os 


4 Alte fihreien: meine Jahre 
Hab ich, leider! ganz verſaͤumt z 
Ach, daß ich je ſpaͤt erfahre, 
Daß ich gar mein Heil verfäumt ! 


5 Auch die Jugend reut der Schade 
Daß ſie Jeſum nicht geliebt, 
Und die Lebensquell der Gnade 
Häufig, frech und hech betruͤbt. 


6 Selsit Gelehrte werden Kinder, 
5* ihre Wiſſenſchaft N 
&efu h in, als arıne Sünder, 
Beten faut um Guad und Kraft. 


7 ©e fieht man jeht viele Seelen 
- Die vom Eiindenfhlaf erwacht, 
Sich zu Jeſu Heerde zahlen, 
Die er froh und felig macht. 





Herzlihe Einladung der Kinder zu 
Sei 


Marci 13, V. 37. Was ich aber euch ſage, das ſage ib 
Allen: wachet! 


642 Mel. L. M. (8) 
1 DO Sünderkind! bedenk den Tod, 
Der letzten Stunde Anaft und Neth, 
Mach dich mit wahrer Buß bereit, 
Zu leben in der Ewigfeit, 


2 Befiseft du die ganze Welt, 
Mit höchſter Ehr und allem Geld, 
Erfreut es dich ein' kleine Zeit, 
Und dienet nicht zur Ewigkeit. 


3 Erſchallt in deinen Ohren nicht: 
hr Todten, fommet ver Gericht? 
Sit doch der jünalte Tag nicht weit, 
Dem folgen wird die Ewigkrit, 











5 Unzählig iſt der Sternen vSeer, 
Wie Tropfen und der — ep Meer 
Doch haben fie Maaf, 2 Zum u 






Barum. wilik du ſterber ge} 
643 mai Na ſpricht Chriſtus ve. A 
1 Steh, armes Kind! we eilit du Hin ? 
Erfenne dein Verderben. 
> > Veränd’re doch den harten Sinn, I) 
Ah! warum willit du ſterben? 
‚Auf, auf! verlaß die Eündenbahn, 

- Dein Jeſus ruft: Fomm, komm heran 
2 Keum herzu mir, ich bin drin Freumd 
Der dich ie prünitia kiebet, . Ms 
De dich und Deine Neth bewe int, 
Du haft mich ſehr betrübet, 
Doch Femm, ich ſchenke dir die Schuß, 
Und hülte dich in meine Sul. 


3 Bedenfe, we —* dir zu Ei 
Ein ar 


n nih 6 kn Ar ch nd tut, 
x = s von dein rn 
litte, ftarb, verſohnte dich so. 
Mehlan denn, san und eh. . 
4 Berfuhs einmal, wie aut ey hr? 
Mein Schäflein ſich un zul 
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3 RAR Chriſto. a 





Nimm theil ann er Hirtene Treu, 
Ach Alerne mis nnen; 
Der iſt nu Het A vergnügt, 


Der hier in meinen Armen liegt. 


5 Jetzt if die angenehme Zeit, 
Fest ift der Tag der Snaden, 
set mache Dich ın Eil bereit, 
Laß heilen deinen —2 
ri hdis © — Du N de weite ringt, 
h ganz den Gei —— 


o. 











Troſhlied. 


vV Ich wil mit euch einen ewigen Bund 
u er * >, — die gewiſſen Gnaden Davids, 
| en Gott des Himmels und ꝛc. (35. 
1 sec ihr Berge, fallt ihr Hügel, 
Gottes Gnade weicht mir niit, 
Und der Friede bat dies Siegel, 
Daß Gert feinen Bund nicht bricht. 
Dieſes macht mich unv erzagt, | 
| Weil es mein Erbarmer jagt. | 
| Das find Werte für die Boden, Eu 
4 find aller Annahm werth, 
® Das heißt an die Herzen reden ; 


— 


| Das tt Troſt, wie man begehrt. 
Gottes Gnade wercht dir nicht, 
Weil es dem Erbarmer ſpricht. 
3 Hier iſt Kraft für alle Müden, 
Die fo manches Elend beugt, 
Man find’t Gnade, man bat Frie e 
? Welcher alles überſteigt.— 
Mein Erbarmer! ſprich mir du— 
Dies in allen Nöthen zu. Tun 


4 Wenn mich meine Sünden fhmerzen * 
Und der Strafen lange Pein; — 












a oB 


En Vertrauen zu Gott und Chriſto. 


Ach, fo rede meinem Herzen gu JRR 
Deine Huld und Frieden ein, 
ä Daß du mır in Jeſu Chriſt m 
Ewig sin Erbarmer biſt. j' 


5 Gieb mir einen ſtarken Slauben, 
Der dein Wort mit Freuden faßt, 
So fann mir der Tod nicht rauben, 
Mas du mir geſchenket 
Auch die Holle nimmt mir nicht, | 
Was mir mein Erbarmer ſpricc· « 


- 
Seligfeitin He —* — 


im. 5, V. 10. Wir werden fe tig durch fein — 
wir nun verſoͤhnet ſind. 


645 Neil. Mei: ven Jeſum taf ih nie. (8) 
1 Jeſu! alles biſt du mir; | 
Ewig jell mein Herz dich lieben. 
Seligkeit iſt es fehen hier, © 
Sich in deiner Liebe üben. 
D was fühlt erſt dann der Chriſt, 
Arnn er ewig Dich genießt! 
2 Dich zu kennen fen mein Ruhm, 2 
Meine Weisheit, mein Vergnügen. 
Darf ich als dein Eigenthum, 
Dir im Geiſt zu Küken liegen: 
D fo tin ich freb und reich; 
Meinem Glück iſt keines gleich. 
3 Sa, du biſt und blerbeit mein! > 
Amen! und ich bin der Deine! i 
Ewig, ewig will ich's ſeyn! 
Tand tjt alles, wie's auch ſcheine. 
Mer dich recht genieken fann, 
Giebt mir Freuden alles dran. 
4 Dich im Herzen, lebt ſich's gut; 
Still und willig kann man leiden; 

















Vom Glauben. 6 


Dich im Herzen, das giebt Muth, 
Ruhia, freudig einit zu fheiden ; 

md dann nach der Prüfungszeit 

Führt du uns zur Herrlichkeit, 





Bem Glauben. 


Joh. 14, V. = Euer 23 erfchre.fe * Glaubet Ihe 
ott, ꝛc 


646 Mt. ——— doch ſelbſt zu mir. (17.) 


1 Dar mein Herz, was Jeſus ſpricht: 
„Euer Herz erichrecke nicht.“ 
| Spricht dir Jeſus dieſes zu, 
Glaub an ihn, ſo haſt du Ruh! 


2 Schreckt die Sünde, die fe groß, 
| - Glaube, dat er Blur vergoß, 
Und dur fein Blut Fannit du rein 
| Bon der Sündenmenge ſeyn. 


| 3 Kommt dich Furcht an vor dem En 
Glaube! ſo hat's Erine Neth; 

| Weil ſein Fod file uns geſche An, 
Werden wir nur ſchlafen gehn. 


| 4 Mast dir deine Schwachheit Angſt, 
) Glaube, wenn du Kraft verlangit, 
Dat er deiner nicht verdißt 

Y Und in Schwahen mächtig til. 


| 5 Herr, tb glaube, hilf mir du; 
Sbchreckt mich erwas, ateb mir Ruh, 
Und das Wort aus Deinem Mund 
Sry mein feſter Slaubensarund, 


6 Zeichne in des Waters Haus 
Mir auch eine Wohnung aus; 
Bring mtb ohne Furcht dahin, 
Wo ich ewig bei dir bin. 








700 Ewige Gnade, 


1g® w ige 6 na ve Hi 
Pſalm 89, B. 3. Ich ſage alſo daß eine, vois Once 
wird aufgehen, x. 
617. Mel. C. M. (4.) 
1 Die Gnade wird Tech ewig ſeyn, 
Die Wahrheit doch gewiß, 
Bräch auch des Himmels Feſte ein, 
Wenn Gott ſie fallen ließ. 
2 Gott it kein Menſch, den etwas reu t un 4 
Und fein Wert bricht er nie, Pr 
Div Gnade währt nicht kurze Zeit, 17 
Nein! ewig währet ſie. 


3 Hat er uns Gnade zugeſagt, 
Se bleibt er feſt dabei, 
Und wenwuns Furcht und Zwettl — 
So bleibt er doch getreu. 
4 Mein Herz, ſo lege dich getroſt 
Auf dieſe Gnade hin, 3041 
Dat Bett mich ewig nicht verſtößt, 
Werl ich in Jeſu bin. 
5 In Jeſu wat der Gnade Grund, 
Da nimmt der Glaube theil; 
Mein Heiland an dem Kreuz verwund' t, 
Macht meine Seele Beil. 
6 D Gnade, dat mein Glanbe dich 
Reit herzhaft faffen könnt! 
So lang, bis meine Serle ſih 
Den meinen Leibe trennt. 


* 
— 


PS SS 0 u € 





VBerfiberung Die Brote: s. 


648 Mel. C. M. . 
—1 Bin ich eins deiner Kinderſchaar, 
O! Gett in Deinem Reich 
So find mir deiden und Sofahr, 
Und Gluͤck der Erden gleich. 








Seligteit des Chriften. 7 


2 Dann wifch ich meine Thränen ad 
Und ſink an Jeſu Bruſt, 
Und ſchaͤtz das Glück, das Gott mir gab 
Weit Uber Erdentuft. | 
3 Geht gegen mich der Weltkreis an, 
Und Satans ganzes Reich; 
Verachtend ach ich meine Bahn 
Und troge jedem Strich, 


| 4 Und ftürzt, aleich einer wilden Fith 
Der Sorgen Menge her: 
So waͤchſt im Leiden ſelbſt mein Muth, 
Mein Troſt im Trübſalsmeer. 
5 Beſteh ich nur die Prüfungszeit, 
Und komm in's Baterhaus ;— 
Dort ſtrömet Himmelswenn und Freud', 
Dort ruh ich ſelig aus. 










Vergebung der Sünden 


Mattb. 18, B..27. Da jammerte den Herrn deſſelbigen 
"Knete, und lieh iha los, und die Schuld Bw 

ihm an. | 

6419 Ne. 2 Durdpbretiier aler Bande. (22. 1 


i Shut und Strafe find erlaſſen; 
Gott erbarmt ſich Über mich; 
Dies Wert darf ich Sünder faſſen 
Und mein Glaube freuet ſich. 
Lebe Gott, befreite Seele! 
Dieſe Gabe iſt gar groß, 
Seine gnädigen Befehle 
Machen mich son Ketten les. 


2 Meine Rechnung iſt vollendet, 
Weil ein reicher Bürge kam, 

Der is J a tmures Blut verwendet 
Un e Zablung auf ſich nahm; 

ori R Her blieb mir ſtehen; 
Milltenen find gebüßt. 


D, wie wäre mir — hai 
Wenn ich ſelber buͤßen müßt. 
3 D, wie bat der Schulden Menge 
Mid in tauſend Neth gebracht! 
Wie hat mir des Königs — X 
Ob der Sünden bang’ gemacht? 
Aber Gert lieg ſich erbitten, xX 
Da ich ihm den —— than 
Werl mein Bürge in der 9 Mitten h 5 
Selber für den Schuldner bat. 
4 Nunmehr darf ich wieder leben, 
Kein Verklagen fiht mich an ; 
Alles hat mir. Gett vergeben, 
Alles Jeſus abgetban. 
Daranf Eann ich freh erblaffen ; 
Meine Serle troitet ſich, 
Schuld und Strafe ind erlaffen, 
Gott erbarınt ſich über mich. 


Nichts, als Jeſus der Gefreugigte 


I Corinther 1, DB. 31. Wer ji rühmet, der rünme fi 
des Herrn, 


650 Met. Jeſus meiner Seelen &ichr. 17 
1 Wdollt ihe wiſſen was mein Preiß? 
I Wollt ihre fernen was ich weiß, 
Wollt ihr ſeh'n mein Eigenthum? 
Sefus der Gekreuzigte! 


2 Was iſt meines Glaubens Grund? 
er ftärkt und erweckt den Mund? 
er trägt meine Straf und Schuld ?- 
Sefus, der Gekreuzigte!“ | 

3 Wer ift meines Lebens Kraft, 

Mer iit meines Geiſtes Saft? 
Mer mabt fromm mich und gerecht? 
Jeſus, der Gefreugigte 





Ruhm des Kreuzes. 78 


4 Wer tt meines Leidens Treit, 
Mer ſchützt, wenn der Feind erbeßt? 
Wer erquickt mein mattes Herz? 
Sefus der Gekreuzigte! | 


5 Wer iſt meines Tedes Tod ? 
Wer hilft in der sten Neth; 
Wer verfegt mich in fein Reich ? 
Sejus, der Gefreuzigte ! 

6 Und fe wißt ihr, was ich weiß; - 
Ihr wißt meinen Zweck und Preiß; 
Glaubt, lebt, duld't, fterbi— aber wen? 
Sefu, dem Gekreuzigten! 





Der Chriſt, im Geiſte unter dem 
Kreuze Iefu. 


kuch 23, D. 48.49. Alles Bolt, das dabei war und FED 
fahe, da fie faben, was da gefhahe, zc- 
6851 Me. Mein Gemüth erfreuer ih. (17.) 
1 Unter Jeſu Kreuze ſteh'n 
Und in ſeine Wunde ſehn, 
Iſt ein Stand der Seligkeit, 
Deſſen ſich der Glaube freut. 
2 Nun heißt's bei dem Kreuzesſtamm: 
‚Siebe, das iſt Gettes Lamm! 
Und mein Glaube tröſtet ſich: 
Dieſe Wunden ſind für mich. 


3 Dies iſt Gottes Sohnes Blut, 
Und es fließt auch mir zu gut. 
Er bat: Vater! ach vergieb 
Und bat dies auch wir zu Lieb”, 
4 Hör ich, wie der Schächer ſprach, 
O ſo ſprech ich dieſem nach: 
Herr! gedenke du zugleich 
Meiner mit in deinem Reich. 


4 Gebet des Herrn 


5 Sch’ ich, wie er überdies 
* von Gert verlaſſen fick: 
O fe hefft mein Glaube feſt, 
Daß fein Gott ung nicht verläßt. 


6 Hör’ ich, wie er rief: mich dürft 
Rufich aus: O Lebensfürit ! 
Mir zum Heil nahınjt du den Trank. 
Dane ſey dir, ja ewig Danf. 


7 Sorich ihn: es ift vollbracht ! 
Aue mein Glaube Dies in acht, 
e Berfohnung ſey geſcheh'n, 
* ich darf zum Vater geh'n. 


8 Mir er fest den Seit hingicht 
Seinem Bater, der ihn liebt, 
> So iſt meines Slaubens Bir’: 
u 4 nimm meinen Geiſt auch mit 


9 Wenn ich fterbe, führ' mich du 
Unter deinem Kreuz zur Ruh’; 
Laß vor deinem Ihren mich ſtehn 
Und die Wunden berefich fehn ! 


Das Gebet des Herrn 


Pfalm 6, B. 10. Der Herr höret mein Flehen x. 


632 Mel. Jeſus meine Freude. (9.) 
—1 Vater aller Ehren! 
Laß dein Wort uns lehren, 
Daß dein Reich hier nz, 
Es geſcheh' dein Wille, »_ 
Unfern Hunger ſtille, m? 
Mach’ uns Sünden frei: 
Gieb ung nicht dein Refewicht ; 
Rette uns aus allem Weide 
Und führ’ uns zur Freude. 


ir 
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Vom Tod und ewigen Leben. 703 


Freudigkeit zu fferben. | 
2 Petri 1, DB. 14. Ich weiß, daß ich meine Hätte bald 
ablegen muß; “. 
633 ° Wel. O. M. 4) 
1 Bald leg ich Sorg und Schmerzen ab 
Und dieſen Prüfungsjtand. 
Die Erde nehme, was fir gan! 
Sch ruh ın Getws Hand. 
2 Ich geh’ den Weg zum ew'gen Licht, \ 
Mayer auch dunkel ſeyn. PY 
Den Todesſchlaf ſtort Plage nicht; 
Erwacht werd’ ıch mich freu'n. 3 
3 Ich werde duch des Todes Naht 
Zum Auferiteh'n bereit; 
Die unerforichte, weiſe Macht 
Führt mich zur Seligkeit. 
Ebr. 13, B. 14. Wir haben hier Feine bleibende Stadt, ꝛt 
634 Ne. Wer nur den lieben ꝛc. (11.) 
1 Dir Zeit vergeht und lauft zu Ende 
Und jo die Menfchen mit Der Zeit. 
Vielleicht geſchieht's daß ich vellende 
Noch heut den Lauf zur — J 
Drum laß, o Herr! mich allezeit 
Gedenken meiner Sterblichkeit. 
2 Weil der nur iſt für klug zu achten, 
Der denket, daß er ſterben muß: 
Es will ich meinen Tod betrachten, 
Und bei mir faſſen dieſen Schluß: 
Ich laſſe dich, mein Jeſu! nicht, 
Bis mir dein Mund den Segen ſpricht. 
3 So eft ich meinen Fuß bewege, 
Wenn ich in den Geſchaften bin, 
Hilf, daß ich bei mir überlege: 
So ſchreiteſt du zum Grabe hin. 
Ich wandte meinen Lebensweg 
Und eile auf den u et 


700 Dom Tod und ewigen Leben. 


4 Here! wenn es wird zum fierben kommen, 
2 Laß mıch in Jeſu fhlafen ein, 0 1... 
Den ich im Glauben aufgeneinmen, 
Der wırd mein Licht und Yabfal ſeyn, 
Auch in dem.finjtern Todesthal Ye 
Fürcht ich fein Unglüd überall. zZ 





Der fetige Todeskampf. 


1Moſ. 32, V. 30. Ich habe Gott von Angeſicht ge- 
ſehen, und x. 


655 Ne. Run ruhen alle Wälder, (10.): 
ı Dein Wort, Herr! iſt geſchehen, 
Zur Drimath joll ıch gehen, | 
So führe mich dabin. : 
Seh mut, ich will Dich fallen ; 
Sch werde dich nicht lajfen, 
Bis ich von dir geſegnet bin. 


2 Willſt du mit mir noch ringen, 
Bis du mich heim wirſt bringen, 
So ringſt du nicht als Feind. 
Mir Weinen und mit Bitten 
Wird leicht mir dir geftritten 5 
Du ſegneſt, wenn’s genug geweint. 


3 So firh denn meine Shränen, 
Und jprich mir unter denen , 
Auch deinen Segen ein. 
Sch werde Dich nicht laſſen; 
Gieb Kraft, dich feſt zu fajfen. | 
Wer dich hält, wird geſegnet kon. “ 
4 Du warit ja für die Drinen h 
Auch ſelbſt verfucht im Beinen, 
Im Blutſchweiß rangeſt du; 
Daher kann's uns gelingen, 
Im Fleh'n mit Gott zu ringen; - 
Du führjt auch weinend Himmel zu 
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Die ſelige Todten. 

Offenb. Joh 14, B 13. Und ich börte eine Stimme 
vom Himmel zu mir fagen : ſchreibe, Selig ſind die 
Todten Die in dem Herrn ſterben— 

656 Net. C.M. (4.) 

1 Sort was des Vaters Stimme fpricht, 
Vom Himmelsthren herab: 
„Die Kinder Gettes ſterben nicht, 
„Sie ſchlafen nur im Srab. 


2 „Im Jubel ſchwingt fi ihre Sie, 
„Frei von Des Körpers Band, 
„Auf, von des Grabes duͤſt'rer Schl’, 
„Hinauf in’s beff’re Land. 
3 „Und dert, wach aller Lebensmüh, 
Empfangen ſie zum Lohn, 
„Für ihre Treu', geübt allhie, 
„Die ew'ge Siegeskron.“ 





Wachſamkeit, 


| Natth. 24, B.44. Seyd au ihr bereit; denn des 


| Menfhen Söhn wird Fommen x. 
6537 Mel. Ringe recht, wenn ꝛc. (22.) 
1 (Eine von den Lebensſtunden 
Wird Die allerletzte ſeyn; 
O je fhließ mich deinen Wunden, 
Jeſu! immer föter ein. 
2 Sieb, daß ich mich de Stunde 
Schick zur legten Stund und Zeitz 
Schmücke mich nah deinem Bunde, 
Zu der frehen Ewiefeir. 
3 Welche Stund im ganzen Leben 
Iſt wehl, da ich fagen Kann: : 
Ich darf noch nicht Abſchied geben, 
Seßo Fommt mein Herr nicht an? 


FE 


—— 
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4 Darım haft in jeder Stunde 
Mich zum Abſchied ————— 
Ninim die Welt aus Herz und Munde, 
Laß mich nie in Sicherheit. | 


5 Daf der Tod in dem ich walle, 
WMich nicht nach dem Fleiſche frei 
Unverſehens uͤberfalle | 
Und mir nicht erſchrecklich fen. 


6 Drum fe mache mich bei Zeiten 
Mu Dem Tode wohl Bekannt, . 
Kemm, mich jelber beim zu Leiten 
In mein liebes Vaterland, \ 


A 


*4 


Im Grabe if Ruh. 


2 Timoth. 1, B. 10. Der dem Tode die Naht hat ge 
nommen, und hat das geben xc. 


658 Nach eigener Melodie. 
Cem Grabe it Ruh! :: 
Drum wanfen de m trälenden Ziele 
— er Leidenden viele, 
ehnſuchtsvoll au. 3: 

er ſchlummert das Dur, 19% | 

Befreit von betänbenden Sorge = 

Ss wett uns kein Mergen 

Zu groͤßerem Schmerz: 

3 Der freundliche Sain⸗: dr 
Entbürdet ven fi — Rummer, u 
Und führt uns dur Schlummer 

Zur Seligkeit din Le 


4 Mas weineſt denn dr? 2,2 — 
Sch trace nun muthig mein Beiden, 
Ind rufe mit ec : Funden 
Sm Grabe iſt Kup! min 


2 5i 


rei Mei —— 
— u} 
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2 


efus unfer. geben. 
Joh. 14, B. 19. Ich lebe und ihr ſollt auch leben. 
659 Mel. Wer nur den lieben x. (11) 


I Der Tod iſt todt, das Leben lebet; 
Das Grad ut ſelbſt begraben nun: 
Rein Jeſus, Der fein Daupt erbeßer, 
Will Ferner nicht im Kerker uhn, 
Und ſtellt mir dieſe Loſung für: 
Sch leb und ihr lebt auch mit mir. 


2 Nun liegt der Tod zu meinen Füßen; 
Der Lebensfürſte ſchlaft nicht mehr 3 
Er weiß Die Grader aufzuſchließen, 
Er ſtuͤrzt das blaſſe Sündenhbeer. 
Das Swgesfied klingt herrlich hier 
Sch leb' und ihr lebt auh mit mr, 


3 Mein Jeſus, Bahrheit, Weg und Leb en, 
Dir een bat und Leben giebt, 
Wie ſoll ich den Triundph erden, 
| Dir Rad’ an etnen Feinden übt 
| Sir rufen dert, du rafoit bier: 
Ich leb und ihr lebt auch nt mir. 


4 Das Haupt belebet feine Glieder, 
Wer wollte Denn acterben jean ? 
Die Zebensfenne ſche int uns wieder, 
Und leuchtet bis in's Grab hinein, 
Da leſen wir die Grabſchrift bier? 
Sch leo’ und ihr lebt aub at mir. 


5 O Tod!mich kaunnſt du nicht erſchrecken; 
Mein Jeſas nimmt das Schrecken hin; 
Wie er ſich ſelber könnt erwecken, 
Se werden wir erweckt durw ihn. 
Weil Jeſus lebt, ſo leben wir: 
Ich leb' und ihr lebt auch mit mir, 


ee A 
“, 
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* nah eines Lehrers, 
660 . Run ruhen alle Wälder. (10.) 
Ü 
1 Sie Cippen find gefchleffen, 
Die oft jo unverdroſſen, 
Uns lehrten C Ehrutenpflight. 
Er ijt von uns gefchleden, 
Gott ſchenk ihm Heil und Haken, 
Dort even in dem höheren Licht. 


2 Mie lieblich jind Die Stunden, 
Am Tag des Seren verfibwunden, 
Ro uns fein Mund garlehrt. 
Nie wird er wiederke hren 
"Zu uns, um uns zu febren. ° A 
Zu erndten iſt er beimgekehrt. 


3 So ſchlafe nun im Frieden, 
Der du von uns geſchieden, 
Wir denken deiner doch. 
Gott ſchent dir jene Krone, 
Die er werfprach zum Lehne 
Dir jo wıe allen Frommen ned. 


Durb Nacht zum Fichte 
2 Cor. 4, B. 6. Denn Gott, der da -hief das Licht ar 
der Suryfterinp ꝛc. 5 
9— Mel. Wachet auf ſo ruft ꝛc. (34.) 
1 Wo, wech ſchwermuthsvoll und blöde 
s Wand'rers Aug auf weiter Oede 
Durch Nacht und Todeskhatten irrt, 
Da wird unter Walmenbainen 
Die Stadt des Fried ens einſt erſcheinen, 
Die Gottes Sohn erbauen wird, 
Von ſchimmerndem Saphir 
Legt er die Gruͤnde ber; 
Thor und Fenſter Stehn allzumal 
Hell wie Kryoſtall 
Und wie Rubinen ehne Zahl. 


3 


Miffiong + Sieder. Er 


2 Da will er als König wehnen 
Und feiner Bürger Millionen : 
Sind um ihn ber, verklärt im Herrn: 
Wandelloſen Gettesfrteden ä 
Hat ihnen feine Huld befihieden, 
Drang und Gewalt find ewig fern; 
Denn durch Gerechtigkeit 
Sit dieſes Volk bereit't; 
Kein Verderben Auf dunkler Bahn 
Kann ſich hier nah'n — 
Der Herr wird ſein Geſchlecht umfah” nl 
3 Fraget nicht: wann wird's gefhehen ? — 
Der feine Stunden fich erfchen 
Schafft eilends dies zu ferner Zeitz, 
Voten ſchickt er in die Runde, 
Daß fie den Bolkren bringen Runde 
Und ſammeln, was vertert, zerſtreut; 
Nun gilts mit Freuden thum 
Sein Werk und nimmer rub’n 
Bis zur Erndte; Weiß iſt das Feld! 
Weit iſt die Welt, 
Und allgemein das Löſegeld. 


Jeſaia 60, V. 1. Mache dich auf, werde licht. 
652 Re. Jeſus meine Zuverſicht. (8) 
1 (Fine Heerde und ein Hirt! 
Wie wird dann dir fenn, e Erde, 
Menn fein Tag erfheinen wird; 
Freue dich, du Fleine Heerde, 
Mach dich auf, und werde Licht! 
Jeſus halt, was er verfpricht. 
2 Hüter, iſt der Tag nach fi ran S 
Schon ergruͤnt es aufden Weiden, 
Und die Herrlichkeit des Herrn 
Naher dämmernd fih den Heiden; 
“ Blinde Pilger flehn um Licht; 
Jeſus hält, was er verſpricht. 





2 ‚Mifjiong » Lieder. 


3 Komm, 0 fomm, aetreuer Sittb © 
Daß die Naht zum Tage werde, 
Ah wie manches Schäflein irrt 
Fern von dir und Deiner Heerde! 
Kleine Hrerde zage nicht; 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


4 Eich das. Heer der Nebel flieht. 
Bor des Morgenrothes Helle, 
Und der Sohn der Wuͤſte kniet 
Durſtend an der Zebensquelle 5 
Ihn umleuchtet Moraenlicht ; 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


5 Gräber harren aufgetban, 
Rauſcht, verdorrete Gebeine; 
Macht dem Bundesengel Bahn! 
Großer Zaa ders Herrn, exſcheine! 

Jeſus ruft: es werde Richt ! 
Jeſus hält, was er verfpricht. 


6 D des Taas der Herrlichkeit! 
Jeſus, Ehriitus, dur die Senne, 
Und auf Erden weit und breit 
Licht und Wahrheit, Fried’ und Wonne! 
"Mach dich auf! 08 werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 





Alles für das Evangelium 
Römer 1, B. 16. Ich ſchaͤme mich des Evangelii von 
Chriſto nicht; denn eg ift ac. 

653 Met. Fröhlich foll mein Herze fingen. (24.) 
—1 Suͤß iſts, für ein ew'ges Leben 
Erdengut, Leib und Blut 
Willig hinzugeben. 
Pilger find wir noeh hienieden; 
Droben hat Eine Stadt : 
Uns der Herr beſchieden. 





Miftiong - Lieder. 


2 Zaujend geh'n zu ihren Thoren 
Selig ein, Werden ſeyn 
Ewig unverleren ; 

Auch die Herrlichkeit der Heiden 
Findet Bahn Dringt hinan 
An die Stadt der Freuden. 
3 Selig, wen von Welt und Sünden 
Ehrutus reist Und ihn bript, 
Steinen Tod wrfünden: 
| Denn es ut die beſte Gabe, 
| Zhruerwerth, Ibm beſchert 
| Mir dem Wanderjtabe, | 
| 4 Sclia, wer im Kampf beitehet, 
| Glauben bätt Ind ins Feld 
| Guten Saamen für; 
| Nah den Weinen, nah den Ringen 
| Wird er nun Friedlich ruh'n 
Und viel Garben dringen. 

5 Jeſu, ſüzes Tichr der Seele! 
Tritt herzu, Salb uns du 
ir den Freudenele; 

' Was du dir an uns eriehen, 

Mas du willſt Ind brfichtit, 

| Muͤſſe dir geſchehen! 


654 Mel. Die Gnade ſey mit allen. G-4.) 
1 Non Grönlands Eisaritaden, 
Von Indiens Perlenitrand, 
Ben Peru's gold'nen Paden, 
Im heißen Mittagstand: 
Von weitentleg'nen Strömen, 
Und palmbezweigter Flar, 
Ertönt der Ruf: Ach kamen 
„Die Boten Jeſu nur.‘ 
2 Mag ſchon mit ſanften Winden 
Das Thal geſegnet fon; 








So lang im Schlamm der Sünden "oT. 7 
Dir arme Menfch muß ſeyn z 
Umſonſt find Gottes Gaben m 100.) 
Mir milder, Sand geitreutz - — 
Die Heiden ſind begraben 
Sn Nacht und Dunkelheit. 
3 Geſegnet wir mit Hirten, 
Und Gottes Unterricht; 
Mir ſollten den Verirrten 
Verſagen Gottes Licht? 
Erlöjung, D Erlefung! = - 
Den ſüßen Schall macht fund, 
Bis geiſtige Geneſung 34 
Erfüll' der Erde Rund! 


4 Weht, weht ihr Winde! ä Eilet! 
Ihr Meereswogen reilt! - 

Bis Jeſu Wort ertheilet 
Iſt jedem Heidenvoelk, 

Und der Meſſias werde 7% 
Erkannt das ‚Heil der Welt— 

Als Hirte ſeiner Heerde, 7 
Die er ſich auserwählt. 


wi M - 


Das glüflihe Haus. 
{uch 19, 8.9. Heute iſt diefem Haufe Heil wiederfahren 
665 Me My 
1 Wohl einem Hauſ', da Jeſus Chriſt 
Allein das All in Alteın iſt. 


Ja, wenn er nicht darinnen Mar”, ur 
Wie elend wär’s, wie arm und ver! 


2 Wohl, wenn fih Mann und Meib und Kind 
Sn einem Glaubensſinn verbind't, 
Zu dienen ihrem Herrn und Gett, DD 
Mach jeinem Willen und Seber 





Ermunterung. 


3 Mehl, winn ein ſelches Haus der Welt 
Ein Vorbild ver die Angen ftellt, 

Daß ehne Settesdienit im Set 
Das äufre Werf nichts iſt und heißt! 

3 Wohl, wenn das Ränchwerf und Gebet 
Beſtaͤndig in die Hohe acht, 

Und man nichts treiber fort und fort, 
As Gottes Wort, als Gottes Mort. 

5 Wohl felbem Hanf’! denn es gedeih't; 
Die Eltern werden hob erfreut ; 

Und ihren Rindern ſieht man’san, 
Wie Sort die Seinen ſegnen kann. 

6 So mah’ich denn zu diefer Stund’ 
Sammt meinem Daufe Divfen Bund: 
Nenn alles Volk vom Herrn abwich, 
Doch dienen wir ibm ewiglich. 


A A TEE 


Ermunterung. 
6656 Mel. Made dich mein Geift bereit. (21.) 


i See, fprich, was Kußeit du? 
Herz, wezu dies Dnäfen ?. 
Suchſt du Kraft und Srefenruh”? | 
Kommzum Klee der Sirelen. 
| Gottes Sehn Wartet ſchon. 


Kraft für müße Pilger 

Hat der Sündentilger. 
\ 2 Kreundfih ruft er, banges Gerz, 
N Dürfter dich zu teöiten. 
N Deine Laſt, dein Serlinfhmerz 
That ihm fängt am weh'ſten. 
Sey nicht ſcheu. Er iſt treu, 
Mahtia ven Erbarmen, 
Zwiefach hold den Armen. 


3 Weiche nicht ver Drang und Neth ! 
Heilſam find die Proben. 








16 9 Abendiied. 
Be" 


Sey artreu bis in den Tdl 000 8 

Palmen weh’n dert eben. 0 
Trage neh Ehrifti Jech mo m 
Traue feinen Händen ! * 
Er wird's herrlich enden. 


4 Horch! was jauchzt der Preisgeſang 
Der verklärten Fremmen? 
Aus der Trübſal hartem Drang 
Iſt die Schaar gekemmen. 
Ewig preißt Nun ihr Geiſt 
Für die Frucht Der Leiden. 
Gett an Meer der Freuden. 





Abendlied 
—9— Nach eigener Melodie. 


ı Göluß; jur Ruh, Süñer Schlaf, mein Auge zu! 
— Da zu friſchem Tacewerke 

Meine müde Kraft ſich Marke, 

Sieb mir, Settes Engel du, Milde Ruh ! 


2 Hber nein: Ruhe fann mich nicht erfreun, 
Eh’ ih deine Vate ertreune, 
Gott, mein Abendopfer weihe, 
Schlief' ich ſonſt in Frieden ein? Nein, oe nein. 
3 Danf fen dir! Deine Gnade war niit mir, 
Doch Erin Engellied beſchriebe 
Jeden Nusfluf Deiner Lieber 
Kaum ein Wert bab'ich dafür. Dank ſey dir! 
4 Voll Vertran'n. Darf ich dir ins Auge ſchau'n. 
Eich’, ich bin anf Iced nnd eben 
As Dein Kind dir men ereeben. i 
Auf den Bater will es bau'n Bell Vertrau' n. 
s Eanfte Ruh Träufle mir Dein Friede zu; 
Und Dein ftarfer "Ener wehre, 
Daß Ein Leid m: in Haus verſehre. 
Auch den Meinen ſchenke du Sanfte Ruh! 3 








Der gute Hirte.— Petrus Berlaugnung. 717 


6 Gute Naht, Allen Menſchen gute Nacht! 
Und nun ſolaf' ich ohne Sorgen 
Bıs an Gottes neuen Mergen, 
Weil Fin Batrrauge wacht. Gute Nacıt ! % 





Der gute Hirte 


1 Petri 2, B.25. Denn ihr waret wie die irrenden 
Schaafe aber ihr ſeyd nun x. 


er Mel. Ringe regt wenn zc. (22.) 


it, ein Hirt dein Bel£ zu weiden, 
vießeſt cu Dich mild herab. 
Reich an Segen, reich an Freuden, 
Weidet uns Dein Hirtenſtab. 
2 D wie kennt' ein Mund erzählen, 
Was du Deiner Heerde biſt? 
Welch ein Gutes kann uns fehlen? 
Unſer Hirt iſt Jeſus Chriſt. 
3 Kann Gefahr und Noth uns ſchrecken? 
Iſt nicht Kraft in deinem Arm? 
Uns ermannt dein Stab und. Stecken 
Und vertreibet Angſt und Harm. 
4 Sieh uns Wund’ und Siechthum zagen ? 
Wer giebt Troſt und füge Ruh’ 
Wer Fann pflegen, heben, tragen, - 
Wer bat Heilungskraft wıe du ? 
5 Nimm, o nimm dich deiner Heerde, 
Großer Hirt, auch meiner an! 
Und durch jeden Kreis der Erde. 
Weitre jih dein Sirtenplan! 


Petrus verläugnet Jeſum. 
Luc. 22, B. 61. Der Herr wandte ſich und fahe Petrum an, 
669 Mel. O Haupt voll Blut ꝛc. 1(6-a.) 


Da fteheit du Sohn Sertws! 
Von Frevler fresh entweih't, 


* ————— — —————————— V V 0 B 


Ms Petrus Verlaͤugnung. 


Ein Ziel des niedern Spottes, 
Zerſchlagen und verſpeih — 
Doch mehr, als Schmerz und Schande, 
Kränkt dich dein ſchwacher Freund, 
Der treulos dich verkannte 
Und nun den Fall beweint. 


2 Doch ſpricht aus deinen Blicken 
Nur Gnade, nur Geduld. 

O Jeſu, wie entzuͤcken 
Die Proben derner Huld! 

Du kaämpfſt mit eignen Schmerzen; 
| - Doch fühlfi du fremde Prin, 
Er + Und eilſt bedrängten Herzen 
Erquickung zu verleih’n. 


3 Die Allmasbt deiner Blicke 
Dringt Petro tief Ins Herz. 

Befbämt geht er zurüce, 

Erfüllt mır Reu’ und Schmer 
Wie wuchs nun deinem Ina 

Bertändigkeit und Muth! 
Furcht konnt' ihn nie mehr beugen; 

Für 3 Herr, fleß fein Blut. 


4 Erlöfer meiner Seele, > 

Sen meine Zuverfücht ! 

Ih Schwacher, ich verhehle 
Dir meine Eünde nicht, 

Mit Schaam und bittrer Reue 
Befenn ich es vor dir, 

Auch ich vergaß der Treue, 
Vergieb, vergieb es mir! 


5 Sn meiner Nacht erfiheine 
| Mit deinem Gnadenlicht. 
Gieb, wenn ich einfam-weine, 
Dem Herzen Zuverſicht. 


Wohlthaͤtigkeit. 719 


Sch will Dich frei befennen, 
Dich meinen Herrn und Gott, 

Nichts fell mich von Dir trennen, 
Nicht Schande, nicht der Tod. 


Wohlthätigke es 
Eprübe Sat. 19, B. 17. Wer fih des Armen erbar⸗ 
met, der leiher dem Herrn; ꝛc. 
er. Mel. Aus tiefer Noth ruf ich ꝛ⁊c. (1.) 
1 Da ſtehn die Armen vor der Thür, 
Ach laſſet euch erbarmen, 
Reicht eure milde Hand herfür 
Und denket an die Armen, 
Sie ſtehen hungrig, nackt und bloß, 
Was euch aus ſeiner Hand herfloß, 
Davon bedeckt die Armen. 
2 Sie dürften, laßt uns tränfen fie, 
Sie find des Heilands Glieder, 
Ihr Ehrilten, ach vergeſſet nie, 
Daß einjt der Herr wird wieder 
Bergelten, was ihr habt gethan 
Den Seinen ; nehmt — an, 
Gedenket ſtets der Arr 


3 Der Armen Seufzer find —* gut, 
Drum laſſet uns ſie ſpeiſen. 
Wer einem Armen Gutes thut, 
Der wird es Sott erweiſen. 
Bekleidet doch der Armen Merk, 
Und theilt mit ihnen euer Bred, 
Ihr Ehriften, denft der Armen. 
4 Die Armen bitten Gottes Lohn 
Und uns die ew’arn Hütten, 
Hat unfer Jeſus, Gettes Sehn 
Nicht Armuth g'nug erlitten ? 
Auf daß er uns in Armuth nicht ‚sr? 
Verließe dem nun nichts gebricht. * 
Bedenket doch die Armen. 





* 
* 





** Gert lohnet reichlich Jedermaun, 





A VV 
« 


720 Bedenke dag Ende. 
5 Es ilt ja alles Gert gethan, —* 
Auf Wucher was wir geben. 


Ins 


- & 
€“ 


Hier und in jenem Leben, 





— Mas man den Armen in der Neth e' 
Gereicht an Waffer und an Brod, 
Ach je bedenkt Die Armen. A ehe he 
Bedener Vasen" Mn dan 


671 Ne. Es if gewwifiic an der. Zeit. (1.) 
1 Gemm, Sterblicher! betrachte mich, 
Du lebſt, ich lebt' auf Erden. 
Mas du jrsr bit, das war auch th, 
as Ich bin, wirt dr werden. 
Du mußt hernach, ib bin Lorhin, 
Gedenke nicht in deinem Sinn, 38 
Das du nicht werdeſt ſterben. 


Bereite dich, ſtirb ab der Welt, > 
Denk an die legten Stunden “ 

Henn man den Ted verächtlich hätt, 
Wird er ſehr oft gefunden. 

Es iſt die Reibe heut an mir, 44 

Wer weiß, vielleicht gilts mergen dir, 
Ja woehl —* dieſen Abend. 


3 Sprich nicht: ich bin nech gar zu jung, 
Ich kann noch lange leben; 
Ach nein, du biſt ſchen alt genug, 
Den Geiſt von dir zu geben. 
Es iſt gar bald. um FR gethan, 
Es ſieht der Ted kein Mlter.an,  .. "- 
Wie magſt du denken? 


4 Zum : Tede mache dich geſchickt! 
Gedenkt in allen Dingen: 


t9 


- 


DS 


OS Merd’ ich hierüber hingerückt, 


Sollt es mir auch gelingen 


Di: Pforte iſt enge, 721 


Wie könnt ich jest zu Grabe gehn ? 

Wie Fonnt ich jest vor Sort beitehn? 
Er wird dein Tod zum Leben. 

5 Se wirft du, wenn mit Feldgefchret, 
. Der große Gottwird fonmen, 

Bon allem Sterben les und frei, 
Seyn ewig eingenommen. 

Bereite dich! auf day. dein Tod, 

Beſchließe deine Pein und Noth. 
O Menſch! bedenk das Ende! 


| Die Pforte if enge 
672 ‚Mel. Gore wils machen, daf x. (2% 
| 1 Ringe weht, wenn Gottes Gnade, 
Dich nur ziebet und bekehrt, 
| Daß dein Geiſt ſich recht entlade, 
| Von der all, die ihn beſchwert. 
2 Ringe mit Geber und Flehen, 
Halte damit feurig an, 
‚Lak dich Feine Zeit gereuen, 
\ Wars auch Zay und Nacht gethan, 
' 3 Ringe! Denn die Pfort iſt enge, 
| Und. der Lebensweg Ur ſchmal; 
Hier bleibt alles tin Srdränge, 
Was nicht zeit zu Himmelsſaal. 
4 Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Gieb der znit.den Zügel nicht; 
Willſt du Die Begierden füllen, 
So verloͤſcht das Gnadenlicht. 
5 Wahre Treu führt mit der Sünde 
Bis ins Grab beſtandig Krieg; 
Richtet ſich nad keinem Winde, 
Sucht in den Ranpr den Sieg. 
6 Wahre Treu kömmt dem Getümmel 
Dieſer Welt mieimats zu nah', 
47 N 





122 Schlußlied. 
Iſt ihr Schatz dech in dem Himmel, * 
Drum iſt auch ihr Herz allda. 


7 Dies bedenket wobl ihr Stre äteet 
Streiter recht und fürchtet euch. 
Geht doch alle Tage werter, . 0° 
Bis ihr Fans ins Summeleeih: 





Shluktieh, 


Joh. 15, V 16. Ibr bat mich nice erwaͤhlet, ſondern 
ich habe euch erwähter, und gefeßt, ꝛtc. 


673 Mel. Numdankfer ale Gott. -(12.) 


—1 Hert Jeſu! zähle uns 
» Aus Gnaden zu den Deinen! 
„Kemmt alle ber !* ſprichſt du, 
„Denn ich verſtoße keinen, 
Der ſich beladen fühlt 
Mir feiner Sünden Neth 
Und glaubt: daß ihm zum Heil 
IH ſtarb den Kreuzestod!“ 
2 Ra ja, Herr Jeſu! nicht 
Die Zuverſicht uns rauben? 
Daf dur der Heiland biſt ! —— 
Kemm, ſtärke unſern Glauben! 
Hilf, daß durch Wert und That 
Wir preiſen Deine Wahl; 
Nimm uns aus Gnaden auf 
In deiner Zünger Zahl. 
3 Dert, wo Halleluja 
Und Jauchzen, Jubiliren 
Durch alle Oimmel dringt 
Und ew'ges Triumphiren — 
Da laß uns ſtimmen ein: 
Schenk uns auch einen Dfaß, 
Sa deinem großen Reich, 7. 
Du höchſter Exstenfvag! 


u en ern N AU eV . 
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Dorologien 
1. (43.) 


\ 


Ja, dein, O Vater, Sohn und Geiſt 


Dein ſoll die Ehre ſeyn! 
Es ſtimme in der Himmel Heer! 
„Der Here iſt Gott und Feiner mehr!“ 
Die ganze Menſchheit ein. 
J — (22.) 
Herr entlaß und mit dem Segen 
Den du uns perheißen halt; 
Führ uns Deine Liebeswegen, 
Außer dir iſt Feine Raſt. 
O erquid uns! >; 
Arme Pilger diefer Welt. 
3, “Li M. (3.) 
Preiß, Lob und Ruhm ſey Gott gebracht, 
Der Alles, Allee wohl gemacht, 
Ihn preiſe was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden tft. 


4. L.M. (@.) 


Nun lobt den Herren allzualeich 


Auf Erden und im Himmelreich; 
Es lobe Gott mit frohem Ton, 
Was Odem hat im höchſten Thron. 
5. — 0.) 
He heilige Oreieinigkeit 
Dir ſey hienieden in der 3sih, 
Mech herrlicher in Emwtiafeit 
Anderung, Danf und Preiß geweiht. 
6. (1.) 
I heilige Dreieinigkeit! 
Jehevah der Heerſchaaren! 
Der du dich deiner Ehriitenheit 
Halt wollen offenbaren, 








Dorologien 


Daß du mit deinem Namen heißt: 
Gott Bater, Sohn und heil’ ger Geiſt; 
Mir danken 9 mit Freuden. 


(6-a.) 
Der Herr, in be Güte | 
‚Sich Erd’ und Himmel freu” n, 
Der frgne, der behüte 
Dich, feines Volks Verein! 
Der Hert, reich ohne Grenzen 
Ben Gnade, von Geduld, 
Raff’ heil und mild dir sfänzen 
Das Antlis u Sul 
1 62⸗b.) 
Dir großer und heiliger Set 
Ohn’ Anfang, ohn' Mitte und End: 
Der treu tft, in Freud’ wie in Noth, 
Dei Gnade dein Volk fters bekennt: 
Wir preifen und leben erfreut, Kyyl 
Die Liebe die Jeſus erweiſt, 
Und ſchließen die Andacht für.beut, 
Mit Lob zu dem Heiligen Sf 
‚9. (12.) 
Kob, Ehr und Preiß fen Gett 
vr Dem Vater und dem Sehne, 
Und dem, der beiden aleich, 
Sm höchften Htmmelsthrene: 
Dem dreieiniaen GSett, 
Als er urfprünglich war, 
Und ift, und bleiben wird, 
Jetzund und immerdar, | 
10. (35.) 
Goit des Himmels und der Erde, 
Vater, Sohn und heiliger Geiſt, 
Daß dein Ruhm bei uns areß werde, 
Beiftand ſelbſt und Huͤlf' uns leiſt'. 
Gieb uns Kräfte und Benier, 
Dich zu preiſen für und für, 


Alphabetiſches Negiſter, | 


Nach der Seitenzahl, | 


Seite. 
Abba! lieber Vater höre, 457 
Abermal ein Jahr verfloſſen, 88 
Abend heller als der Morgen, 672 
a alles was Himmel und Erde umfihließet, 673 
Ach bleib mit deiner Gnade, 6 
Ach Gnad über alle Gnaden, > — 341 
Ach Gott! es hat mich ganz verderbt, 55. 
Ach Sort! nimm Sünder an, 286 
Ach Gott! wie iſt das Chriſtenthum, 243 
Ah Gott, wır — Bi ver dich, 609 
Ach Herr, lehre mich bedenken, 480 
Ach hilf, ce Selfer, Jeſu Chriſt, / 614 
Ach Jeſu, nimm mein Herz von mir, 683 
Ach liebſter Heiland, wann kommt deine St. 163 
Ah mein Heiland, laß mich dab, > 675 
Ach mein Jeſu! gieb dab Gnad, 464 
Ah mein Sefu ! welch Verderben, 57 
Ach muß denn der Sohn jelbjt leiden, 97 
Ah Sünder ven dem Schlaf erwacht, 274 
Ach wär ich Doch fihen droben, 566 
Ach wie herrlich iſt Das Reben, 559 
Ach wie will e5 endlich werden, 447 
Ach we fol ich Sünder finden, 288 
Allgegenwärt’ger, Gütiger, 149 
Allmaͤchtiger Erbarmer, 324 
(725) 
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| Seite. 
Allein, und dech nicht ganz alleine, 361 
Ale Menſchen muͤſſen ſterben, 495 
Allen, welche nicht vergeben, 385 
Allmachtiger,! wir fingen dir, | rl. 
AU mein Wünfchen geht auf Gnade, 64 
An Sefum denfen oft und vıef, 375 
Auch zu Hauſ' und ın der Stılke, | 658 
Auf, auf mein ganz Gemüthe, 34 
Auf, auf o Menſch, betracht es recht, 101 
Auf, Chriſten, laßt uns unſern Gott, 63 
Auf, ChrülteneMent, 5! auf, auf zum Streit, “6 
Auferjteh’n, ja auferſteh'n wirft du, | 
Auf euch wırd Gottes Segen ruh' , 112 Jam 657 
Auf, Jeſu Jünger, freuer eu, 130 
Auf! meine Seel’, und thue Buße, 249 
Auf, mein Set, du halt gelaufen, 297 
Auf, mein Gemürh und finae, 64l 
Auf, o Seele, werde munter, 592 


Auf, Seele! nimm die Glaubensfluͤgel, 103 
Aus der Tiefe, meiner innen, 262 
Aus der Zieferrufe ih, 263 
Aus Snaden fell ich feltg werden, 1% 
Aus Gnaden wird der Menſch gereiht, 200 


Aus irdiſchen Gerümmel, 397 
Pad leg ih Serg und Schmerzen an, 705 
Bedenke Menſch, das Ende, 538 
Befiehl du deine rar, “7 
Begrabt den Leib in feine Gruft, — 
Bereite dich 0 Sr eele, ER 


Beſſer it kein Tag zur Buße, 251 
Bete nur, betrübtes Herz, - 322 
Bergemeinde, heil'ge dich, 674 
Bin ich eins deiner Kinderfihaar, 700 
Bis hieher hat ı mich Gott, 585 
Bleib, liebſter Sefu, weil die Nacht, 597 


| 
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er Seite. 
Bringt Preiß und Ruhm dem Heiland dar, 120 
Brüder, die ihre Jeſum liebet, 677 
Brüder, tretet nun zuſammen, | 678 
Brunn alles Heils, Dich ehren wir, 399 
Brunnquell aller Gürtafrit, 289 
Bundesglieder tret't zufanınen, 677 
Seit, alles was Dich Fränfet, 505 
Ehriitus, Deine Gottesliebe, 374 
Chriſtus, der iſt mein eben, | 507 
Danf dir, Herr, für die Obrigkeit, 655 
Das Amt der Lehrer, Herr tit dein, 644 
Das Lob des Höchſten zu beſingen, 157 
Da iteheit du Sohn Geites! 717 
Da ſtehn die Armen vor der Thür, 719 
Dein Aug durchſchaut die Ewigkeit, 686 
Deines Hottes freue dich, 234 
Dein Geburtsfeſt tohtt von neuem, 8) 
Dein, Gott, iſt Majeſtat und Macht, 225 
Dein tit das Licht Das uns erhellt, 615 

Dein Iefus rufet Dieb zur Buße, 2 

Dein Wort, Herr! iſt aufheben, 796 

Dein Wert, e Höchſter iſt vellfenmen, 3 
Denfer den, ihr Menſchenkinder, 481 
Dennoch bleib ich ſtets an Dir, 450 
Der am Kreuz iſt meine Liebe, 372 
Der du allein unendfich biit, 26 
Der du die Wahrheit felber eilt, 331 
Der du uns als Bater liebeſt, 139 
Der du zum Heil erſchienen, | 159 
Der SFlaube fehlt und darum fehlen, 315 
Der Glaub iſt eine Zuverſicht, 301 
Der Heiland kommt, lobſinget ihm, 75 
Der Herr ermahnt uns zum Gebet, 321 
Der Herr iſt Gott, und keiner mehr, 18 
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Der Herr tft meine Zuverficht, 

Der Herr wird all den Seinen, | 
Der hohe Himmel dunkelt ſich, 

Der Menſch weint viele Thraͤnen, 
Der Spötter Strem reißt viele fort, 


Der Tag iſt da und weg die Nacht, 3 
Der Tod iſt todt, das Leben lebet, 


Des Jahres Schönheit ift n fort, 
Des Todes Graun, des — —* 
Dich bitt ich Gett- beweiße, 

Die Erd und was darinnen ti, 

Die Erndt’ iſt da, es winkt, 

Die Feinde deines Kreuzes drohn, 
Die Gnade fen mit allen, 

Die Gnade wird Dach ewig fenn, 

Die Herrlichfeit der Erden, 

Die hier vor deinem Antlis ſtehn, 
Die Kinder deren wir uns freu’'n, 
Die Liebe zeugt ehn Heuchel— 

Die Lippen ſind geſchleſſen, 

Die neue Woche geht nun an, 

Die Woche gehet zwar zum Ende, 
Die Zeit vergeht und läuft zu ey 
Dir allein hab „ich geſuͤndigt, 
Dir dank ich fuͤr mein Leben, 


Dir Gott, dir will ih fröhlich ſingen, 


Dir bad ich mich eracben, 
Dort auf jenem Todtenbügel, 
Dreieinta, heilig aroser Sett, 


Du biits dem Ehr und Ruhm aebührt, 


Du Brunnguell aller reinen Liebe, 
Du, der Herz und Mieren kennet, 
Du gabit mir, Ew’aer, dieſes Leben, 
Du arhit in Sarten, um zu beten, 
Du, Sett, du biſt der Herr der Zeit, 
Du Bott und Vater aller Weir, 


u 
B 
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Du haſt uns, Jeſu, vor dem Scheiden, 
Du Herr und Vater meiner Tage, 

Du laͤſſeſt, Herr, uns unterweilen, 
Durch Sina’s Donner aufgeweckt, 

Du jagit ich bin ein Ehriit, 

Du undegreifluh höchſtes Gut, 

Du :Bater deiner nfhentinder, 
Du weijer Schöpfer aller Dinge, 


Ei, eife, meine Seele, 

Eine Heerde und ein Hirt, 
Einen Tag im Himmel leben, 
Eine von den Lebensſtunden, 


Ein Fremdling bin ich in der Welt, | 


Ein neugebornes Gottesfind, 

Ein reines Herz, Here! ſchaff in mir, 
Einit geh ih ohne Beben, 

Endlich, muß ich mich entichließen, 
Erhebet Gottes Heiligke it, 

Erinn're dich, mein Seit erfreut, 
Erinn’rung der Unſterblichkeit, 


Er koman: fein Herold kommt voran, 


Erleucht mich, Herr mein Licht, 
Ermuni're dich verſtockter Sinn, 
Erneure mich, o ewigs Richt, 
Erſchallt erfreute Lieder, 
Erwacht zum neuen Leben, 

Es baut, Herr, deine Menfihenfihaar, 
Es eilt der feste von den Tagen, 

Es ut gewiß ein koöſtlich Ding, 

Es iſt gewißlich an der Zeit, 

Es ijt noch Raum in Iefu Wunden; 
Es iſt noch eine Ruh vorhanden, 

Es iſt vollbracht! jo vuft am Kreuze, 
Es ſchied aus unferm Bunde, 
Es ſoll Freud im Himmel werden, 





730 al 
Ju | Seite. 
Es tönc Gottes Lob die Erde, Ha u 
Es zieht, o Gott, ein Krivgeswetter, > 
Eiv’ge Liebe ! mein Gemuͤthe, er | 
Ewig, ewig heißt das Wert, DL iS ER 
ze u. > ng 14 % 


Fa mein Herz was Jen hrigt 

Folgt mir, wollt ihr ‚Ehriiten fen 

Fragt mich nicht was mich 2 

Freilich bin ih arm und bios, 

Freude, Sreude! alle wir, - 

Frohlocke, mein Gemüthe, 

Frohlockt dem Herren, bringt Leb und Dank, 

Frommer Gott! ein gut Sewilfen, 
fürwahr, du bijt, © Gott verbergen, 






Geiſt, das iſt mein hoher Name, 556 
Geiſt vom Bater und vom Sohne, 141 
Geprieſen fen dein Name heut, 20 1 
Gerechter Sort! ver dein Gericht, en = 


Gerechter Gert! wir klagen dir, 7% 
Getroſt mein Geiſt, die letzte Siunde ſchlagt 506 
Gieb ihm, o Vater, Gnad und Kraͤfte, 


Gieb mir ein froͤhlich Herz, 711205 
Gieb mir ein frommes Herz, 362 
Gieb tr, Jeſu, deinen Sinn, vun) 386 
Glaube, Lieb und Hoffnung find, 364 
Gert! deine Gnad iſt unfer Yeben, 207 
Gott! dein Scepter, Stubl und Krone, 174 
Gott, der Frieden bat gegeben, 0. 612 
Gett der Juden, Gott der Heiden, - 93 
Gott des Himmels und der Erden, 583 
Gert! deſſen Allmacht ohne Ende, 47 
Gott! deſſen liebevoller Rath, ri —— 
Bott! dir gefällt Erin gottlos Weſen, Bi 2375 
Gett, du Geber aller Gaben, 310 
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Re ifter, 231 

El Seite, 
a du haft in deinem Sohn, 184 
du Vater ve Erbarmen, r 643 
Sen. es tif von meinem Reben, 593 
Pe Tag! da biſt gekommen, sum 512 

tt gab fein Wort und fein Gebet, 277 

ft hab ich mich ergeben, | 420 

‚ beil'ger Geiſt ahnimm du mich, 177 

t febet neh, und ſtirbet nicht, 631 
lob! ich kann mich treiten, 403 
Bett mein Schöpfer, Danf fen dir, 664 
rufet noch! ſollt ich nicht endlich hẽren, 175 
Gott ſchlaͤgt uns, das wir's fühlen fellen, 610 
Sott ſey Dank in aller Welt, 161 
te! Ih machſt du's mir den Deinen, 404 
Vott ſorgt für mich, was will ich ſorgen, 52 
vor deſſen Angeſichte, 23 

Gert wills machen, daß die Sachen, 421 
Groſier Gott! Herr Zebaeth, 20 
Großer Gott! jemehr an Güte, 251 
Großer Heiland, deine Triebe, 229 
Großer Mittler, der zur Rechten, 133 
Groß iſt unſers Gottes Güte, 572 
Guter Meiſter, um zu lehren, 619 
Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 136 
Heiland der verlornen Sünder, 125 
Heilig, heilig ſey der Eid, 656 
Heil mir, mein Heiland lebet, 509 
Heil uns! aus unf’rer Sündennetb, 71 
Herr, aflerhöchfter Bett, im Himmel, 619 
Herr, allerböhiter Betr, vor dem wir, 302 
Here! bei jedem Wort und Werft, 461 
Herr! denke der Evangeliſten, 163 
Herr, der du keinen je verſtießeſt, 331 
Herr, der du mir das Leben, 594 


Herr, der du mich nach dem Bilde, 231 
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Herr der Menſchen, Heil und Leben, er 
Herr der ſchoͤnen Himmelslichte, 
Herr der Zeit und Emwigfeit, 
Herr des Himmels und der Erden 
ze du erforſcheſt mich, 

! du haft für alle Sünder, 
Ber. du wollſt uns vorbereiten, 
Herr, höre mein Gebet, 
Herr, ich bin dein Eigenthbum, Br 
Herr, ich hab von Deiner Treu, *F 
Herr, ich laſſe dich noch nicht, 
Herr, ich preife Dein Erbarmen, 
Herr Sefu Chrift ! dich zu uns wend, 
Herr Ir Chriſt, du höchftes Gut, . 
Herr Jeſu Chriſte, mein Prophet, 
Herr Sefu, dir fen Preiß und Dank, 
Herr Jeſu, Gnadenſonne, 
Herr Jeſu, zähle uns aus Gnaden, 
Herr, mein Licht erleuchte mich, 
Herr, ohne Glauben kann, 
Herr, unſer Gott, dich loben wir, 
Herr, unſer Gott! erbarme dich, 
Herr Zebaoth, du ſtarker Gott, 
Heute ſo ihr Gottes Stimme, 
Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir, 
Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, 
Hier iſt mein Fels! hier will ich ftehen, 
Hier fteh’n wir unter deinem Kreuze, 
Huf, Herr daß unfre Jugend, 
Huf, Sefu, dad ich meinen Nächiten liebe, 
Himmel, Erde, Luftund Meer, 2%. 00 
Höchſter Gott! wir danfen dir, rn — 
Hoͤchſter Troͤſter, fomm hernieder, —— 
Here doch, Seele, die theure Verheiß 
Hoͤr wie der Thor im Herzen ſpricht, — 
Hört, hört des Wecrufs Wunderfhall, 


— 


v 
E 


—— 
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5 was des Vaters Stimme ſpricht, 
Hüter! wird die Nacht der Sünden, 


—— ihr Simmel; frohlocket ihr, 


Sch armer Menſch, e Herr, ich Sünder, 


Sch bin an Ehrijti Leib ein Glied, 

Sch bin bei allem Kummer ftille, 

Sch bin bei Gott in Gnaden, 

Sch bin dein Kind, o Herr, 

Sch bin getauft auf deinen Namen, 

Ich bin getreit und zage nicht, 

Sch bin in allem wehl zufrieden, 

Sch bin, o Bett, dein Eigenthum, 

Sch danfe dir für deinen Ted, 

Sich denfan dein Gerichte, 

Sch fleh’ in tiefiter Reue, 

Ich freue mich der frohen Zeit, 

Sch habe nun den Grund gefunden, 

Sch hab ihn dennoch Lieb, 

Sch hab in guten Stunden, 

Sch hafte meinem Jeſu ſtille, 

Ich here die Polsunen, 

Sch komme vor dein Angeficht, 

Sch komm jest als ein armer Saft, 

Ich komm, o höchſter Gert, zu dir, 

Ich preiſe dich, e Herr, mein Seil, 

Ich jterbe tägfich, und mein Leben, 

Ich weiß an wen mein Staub fich häft, 

Sch weiß daß mein Erlöſer lebt, 

Sch weiß neh Feinen beffern Herrn, 

Ich will von meiner Mifferhat, 
evah, dir feg Preid und Dank, 

Sehevah fand auf Sinai, 

Jehovah, Hirte bit du mir, 1 

Jeſu, alles bilt du mir, 

Sefu, Arzt, tedtsfranker Seelen, 
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Set, deine tiefe Wunden, 
— der du meine Seele, 


Jeſu, du allein, ſouͤſt mein Führer ſeyn, 


Zeſu. Glanz der Herrlichkeit, 

Sefu, hilf ſtegen, du Kürjte dis kebens, 
Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir, 
Jeſu meines Lebens Leben, 
Jeſu meiner Seelen Beben, 97 
Jeſu meiner Seelen Rub, | 
Jeſu ſchenk mir Bruderliche, r 
Seh, jüRes Richt der Gnaden, 

Jeſu wenn ich Dich nur habe, 
Jeſu, Weinſtock edler Trauben, 
Sefu, wirit du bald erfcheinen, 

Jeſus Ehriftus, gejtern, heute, 
Sefus, der für mich gelitten, 

Jeſus iſt gekommen, 

Jeſus iſt mein Freudenlicht, 

Jeſus iſt mein Leben, 

Jeſus lebt, mit ihm arsch ich, 

Jeſus meine Zuverſicht, 

Jeſus nimmt die Sünder an, 

Ihr, die ihr euch nach Chriſto nennt, 


Ihr, die ihr Gert nun Diener, \ 


Ihr Menſchen, wie ſeyd ihr betheret, 


Ihr Völker, jauchzt mit frehem Schall, 


Immer blind far meine Sehler, 
Im Srabe iſt Ruh, 
In allen meinen Thaten, 
An den ſel'gen Augenblicken, 
Sn der ftillen Einjamfeit, 
An der Welt it Erin Vergnügen, 
In Gottes Rath ergeben, 
In Gottes Reich geht Niemand ein, 
Sn Jeſu Namen der mir heut, 
In meins Herzens Grunde, 
Sit Sort für mich jo trete, 





+ 


———— 


Saft das Siegeslied erſchallen, 
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Kaum fteigt zu ihrem frehen Lauf, - 
Kinder eilt euch zu befehren, . 
Komm berend oft und mit Vergnägen, 


Komm du Haupt und Rraft des Bundes, _ 


Komm du fanfter Gnadenregen, 

Komm bed empor die trüben Blide, 
Kemm Gert vom Thron herab, | 
Komm Kind der Nacht, daf gern, 
Kemm Geiſt ven Bott gegeben, 

Kemm, o fomm, du Geiſt des Lebens, 
Komm o Sünder, laß dir ratben, 

Komm, Sterbfiher ! betrasbte mich, 
Kemmt, bringet Ehre, Dank und Ruhm, 
Kommt doch, o ihr Lieben Kinder, 
Kommt ber, thr Ehriiten veller Freud, 
Kommt ihre Armen, ſchwer beladen, . 
Kommt ihr Menfben ! laßt euch fchren, 
Kommt Menfhenfinder rühmt und preißt, 
Kemm Zodesitunde, fomm heran, 
Keinmt und laßt uns beten, 

Kommt und laßt euch Jeſum lehren, 
Kemmt und faft uns Jeſum ehren, 
Kreuzige, jo ruft die Stimme, 


Ks, Herr, die heil’ge Stunde, 
Laß irdiſche Geſchäfte ftehen, 
Laßt ad von Sünden alle, 


Rast uns mit ehrfurchtsvollem Danf, 
Laut und majeſtaͤtiſch rollet, 
Lebensfunke — Gott entalüht, 

Lernt immer heller was beglückt, 
Licht vom Licht, erleuchte mich, 

Licht vom Urlicht, leuchte heller, 
Liebſter Jeſu! du wirſt kemmen, 
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Lichfter Jeſu! wir find hier, 
Liebſter Vater! ich dein Kind, | 
Lebe den Herren den mächtigen König, 
Lobe den Trölter, den Geiſt den wir, 
Lob fen dem allerhößiten Gett, 
Lebſinget Gett, Danf, Preif und Ekr, 
finget Gott, und beret an, 
fing, o frohes Erndtefeit, 
Gott, der ins erſchaffen hat, 


Ması dich, mein Geiſt, bereit, 

chtig wird der Weckruf ſchalien, 
Meine Lebenszei it verſtreicht, 
inen Jeſum laß ich nicht, 
Meinen Nächten laß ich nicht, 
Mein Erlöſer, der du mich, 
Meine Srele laß es achen, 
Meines Lebens beſte Freude, 
Mein Geiſt eritaunt, Allmächtiger, 
Mein Gert! ac fehre mich erfennen, 
Mein Gott! das Herze bring ich dir, 
Mein Gett die Sonne acht herfür, 
Mein Gert! du haft mtr zu Gefeblen, 
Mein Gott, du wohneit in der Hche, 
Mein Gott, du wohnen zwar im Lichte, 
Mein Sort! ich Elepf an Deine Pforte, 
Mein Sett! ich werk wohl daft ich fterbe, 
Mein Gott! mir hat drin lieber Eohn, 
Mein Gott! weil ich in meinem Leben, 
Mein Gert! wir groß iſt dein Erbarmen, 
Mein Hrtland lebt, er bat die wen 
rein Herz, ach denk an deine Buße 
Mein Herz, ermuntre dich, 
Mein Herz, gieb dich zufrieden, 
Mein Herz fann bald werzaaen, 
Mein Seju! ach ich nahe mich, 
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»% Seite, 
Mein Jeſus ſtirbt, 119 
=: Jeſus wird ein Fluch, 111 
Mein Jeſu, weil dein ganzes Sehen, 635 
Mein Leben it ein Pilgrimſtand, 554 
Mein Wandel iſt im Himmel, 420 
Mir nah! ſpricht Chriſtus unſer Held, 394 
Mit Dank, komm ich, o Gott ver dich, = 595 
Mit dir, o Hoöchſter, Friede haben, 209 
Mit Sehnſucht, und mit Freuden, 493 


Mit Seufzen klag ich dir, mein Gott, 328 
Mutler, ſchau auf fie hernieder, 


Nach einer Prüfung kurzer Tage, 561 
Nach meiner Seelen Seligkeit, 472 
Nicht verſchmachten, nicht verſinken, 681 
Nie biſt du, Hoͤchſter! ! von uns fern, 22 
Noch last der Herr mich eben, 586 
Noch nıe haſt du Dein Wert gebrochen, 31 
Noch fing ich, hier aus Dunkler Ferne, 663 
Mech ſptelt der Saugling an dem Mutterbuſen, 484 
Nun danket alle Gott, 53) 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh, 526 
un, Sort lob! es iſt vollbracht, 16 
Nun lobet, leder Gott, 576 
Nun ſich die Nacht geendet hat, 584 
Nun, ſo bleibt es feſt dabei, 202 
Nur ein ꝓlotzlich Angedenken, si ‚Mt 
Nur in Jeſu Blut BR Wunden, ‚595 
ur treu! nur treu! je wird der Herr, 454 
O bethoͤrte blinde Suͤnder, Fi 300 
Db ich [hen war in Sünden tedt, 221 
Ddas doch bald dein Feuer brennte, 161 
D dap doch bei der reichen Erndte, 627 


O daß ich könnte Thränen g'nug vergigen, 59 
O daß ich taufend BR hätte, 
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D du Liebe meiner Liebe, 


D Durchbrecher aller Bande, * —* 


D du Schöpfer aller Dinge, 

D Ewigkeit! du Dennerwert, — 
D Ewigkeit! du Sreudenwert, 

9 Friedensfürit, aus Davidsſtamm⸗ 
D Gott des Hinmels und der Erden, 
O Set du höchſter Gnadenhert, 

D Gettes Lamm! meim Element, 

O Gott 05 ſteht dein milder Segen, 
DO Gert, fo bald der Tag erwacht, 

O gnaͤdigſter Erbarimer, 

DO großer Gott, du reines Weſen, 

D Haupt veil Blut und Wunden, 

O heil' ger Geiſt, kehr bei uns ein, 
D Herr! belebe du, 

O Serr! laß alles Lügen, 

D Herr, mein Bater, Dein Gebet, 
Ohne Raſt und unverweilt, 

O höchſter und gerechter Gott, 

O jammervolle Tage, 

SJeſu, Chriſte wahres Sicht, 

9 Sen, Herr der Herrlichkeit, 

O Zeſu, eicht und Heil Der Welt, 

O Sein, Seelen-Braͤutigam, 

O Lamm Sons! ſieh wir fallen, 

D Ram, wir bitten kindlich, 

O Liebe die ſterbend am Kreuze gehangen, 
O Liebesgluth! wie ſoll ich dich, 

O Liebe was ſeh' ich, du re rt ve, 
D Menſch kefchre dich, . 

D Menſeh, der jelig werden wul 
D Menſch, warb auf! und fanme nicht, 
O Menſch! wie iſt dein Herz beſtellt, 
O ſtarker Gott! o Seelenkraft, 

O Sünder denke weht, 
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O Sünderkind ! bedenk den Tod, 
D füßes Gnadenweort, 

O ſüßes Wort, das Jeſus fpricht, 
D treuer Heiland du mein Licht, 
D treuer Sefu, der du bift, 

O Tod! wo tit dein Stachel nun, 
D Vater, deine Sonne fiheint, 

O Bater der Barmherzigkeit, 

D Bater der fo viel zu qut, 

O Bater, Gott von Ewigkeit, 

O Bater, Eindlich beten wir, 

D Vater, unfer Gott, es iſt, 

D wel ein unfchäßbares Gut, 
D Welt! ſieh bier dein Leben, 

D wie ſelig iſt die Seel, 

D wie unausfprechlich ſelig, 


Prachtig kommt der Herr mein König, 
Dreifet Gott in allen Landen, 

Preis ihm! er ſchuf und er erhält, 
Preißt, Chriſten, mit Zufriedenheit, 
Prophete Jeſu! Du bift groß, 

Prüf, Herr Zefu ! meinen Sinn, 


Rede, Herr! denn dein Knecht horet, 
Richtet euch ſelbſt allezeit, 

Ringe recht, wenn Gottes Gnaden, 
Roſen welfen und verfihwinden, 
Ruhet weht ihr Zedtenbeing, 


Sammelt Shäse, häufet Geld, 
Schaffet daß ihr ſetig werdet, 

Schaffet eure Seliafeit, 

Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder, 
Schaff in mir, Gott zu deinem Dienit, 


Schaut das Emde, treuer Zeugen, 
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Shent: Herr ! mir Rraft und Gnade, 

Schicke dich erlsite Seele, 

Schleuß zur Rub, füer Schlaf, 

Schoͤpfer aller enkbenfinder, 

Schon ruhet auf den Feldern, 

Schuld und Strafe find erfaffen, 

Schwer wird des Sünders Elend fen, 

Seele ach auf Gelgarba, 

Seelen⸗Weide, meine Freude, 

Seele ſey zufrieden, was dir, 

Seele, ſprich, was ſeufzeſt du, 

Seele, willſt du dich noch kränken, 

‚zent Rarh it wunderbar, - 

bſtuͤberwindung fordert Muth! 

Selig, Gott, find die, die nun, 

Setig, jelia find vie Sreten; 

Selig find des Himmels Erben, 

Sende, Vater, deinen Geiſt, 

Setze dich mein Geiſt ein wenig) ı 

Sey arfeanet, Amen, Amen, 

Sen getreu bis am das Ende, 

Ein getreu bi in den Tod, 

Sen Lob und Ehr dem hösiten Gut, 

Eirgesfürite, Ehrenfonia, 

Sieh, hier bin ih Ehrenfinia, 

ind in deinen heil’ zen Namen, 

So fliehen unjre Taar hin, 

So dornenreich, fe enar, 

Ce ach denn ein zu Gettes Muh, 

So hoff ih denn mit feſtem Muth, 

So tit nun von meinen runden, 

So jemand jpricht: Ich liebe Sert) 

So lang ich bier noch walle, sn 

Sollt es gleich bisweilen ſcheinen, — 

Sollt ich jetzt noch, da mir ſchen, 

Salt ich meinem Gott nicht fingen, 
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Se wahr ich lebe, ſpricht dein Set, 
Spar deine Buße nicht, 

Ständen, Jeſu! deine Wund en, 
Steh’, arınes Kind, we eilſt du hin ? 
Stil und dernig iſt der Pfad, 

Strahl der Gottheit, Kraft der Höhe, 


Sünder willit du dich befehren ? 
Sünder willit du ſicher ſeyn, 


Theurer Heiland! deine Liebe, 

Thut mir auf die Schöne Pforte, 
roſt im Leben, Troſt im Grabe, 
Treuer Hirte Deiner Herrde, 
Triumphire Gottes Stadt, 


Us: immer Treu und Redlichkeit, 
Unerſchaffne Lebensſonne, 

Unſer Herrſcher, unſer Koͤnig, 
Unſer Leben bald verſchwindet, 
Unſ're müden Augenlieder, 
Unter Jeſu Kreuze ſteh'n, 
Unwisdersringlich ſchnell cniflieh n, 


Vater aller Ehren, 

Bergeblich ift der Menſchen Muͤh, 
Vergiß mein nicht, o Gett voll Güte, 
Werfehner, Jeſu Shriit, 

Verſuchet euch doch ſelbſt, 

Viel beſſer nicht geboren, 

Völker, trocknet eure Thraͤnen, 
Voller Ehrfurcht, Dank nnd Freuden, 
Voll Inbrunſt, Dank und Freude, 
‚Ben dir, o treuer Gott, 5 


Sünder fiegit du nech im Schlummer, 


Süß iſts, für ein ew'ges Leben 
nr 
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Von dir, o Vater, nimmt mein Herz, 
Ben Groͤnlands Eisgeſtaden,/ 


Wahet auf vom Schlaf ihr Sünder,/ 
Wachet, wachet, ihr Jungfrauen, 


Bart einjt in meinem Grabe, 


5 frag ich nach der Welt, 
as Gott thut, das iſt wohlgerhan, 
Was hinfet ihr, betregne Seelen, 
Was ich nur Gutes habe, 
Mas kann ich doch für Dank, 


Was reaet fih — was regt fich fo in mir, . 


Was fell ich ängitlich Elaaen, 

Was that der ‚Herr vor feinem & erden, 
Was zagit du, Gott regiert die Welt, 
Meg mit allem was da jiheinet, 

Weh mir! daf ich fo oft und viel, 
Weiche, Todesſchrecken, weiche, 


Weicht ihr Berge, fallt ihr Hügel, 


Weint, Eltern, weint, denn eure Zähren, 
Welch hohes Beifpiel gadit du mir, 
Wenn deh alle Seelen wüßten, 

Wenn du, des Menfben Sehn dereinft, 


Wenn ich einſt einfchlafen, 


Menn ich, Here Jeſu, babe dich, 
Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht, 
Wenn wir in höhiten Nöthen ſeyn, 
Wenn zu Zeiten ſchwere Leiden, 
Wer dereinſt will Ruh erlangen, 
Wer iſts, Herr, der in deinem Zelt, 
Wer iſt wohl wie du, 

Wer fann dein Thun begreifen, 


Her nur den lieben Gott läßt walten, 


Wer ohne Dank und ohn' Geber, 
Wer fih dünken läßt, er ſtehet, 
Wer fingt denn jo mit Freuden, 
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Mer weiß wie nahe mir mein Ende, 
Ber will mih von der Liebe fiheiden, 
Mer zählt der Engel Derte, 
Weſſen Stauden, Lieben, Heffen, 
Wie biſt du mir ſo herzlich aut, 
Wie daß du doch, o ſündlich Herz, 
Wie der Blitz die Wolken theilet, 
Wie ein Hirt dein Volk zu weiden, 
Wie freu ich mich mit Beben, 
Wie froh wird meine Seele ſeyn, 
Wie göttlich find dach Jeſu Lehren, 
Wie groß iſt deine Herrlichkeit, 
Wie groß iſt des Allmaäͤcht'gen Güte, 
Wie groß und herrlich iſt das Heil, 
Wie muß, o Jeſu, dech, 
Wie lieblich iſts, wenn Brüder, 
Wie liebſt du doch, o treuer Gott, 
Wie ſanft ſeh'n wir den Frommen, 
Wie Schaafe fröhlich weiden, 
Wie 


ſchön iſt doch das Band der Liebe, 


ie ſchön iſts nicht, an einem Orte, 
Wie ſchoͤn leuchtet der Mergenitern, 
Wie ſelig kann ein Chriſt hier leben, 
Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub, 
Wie ſoll ich dich empfangen, 

Wie? ſollt ich meinen Gott nicht lieben, 
Mir ſteht es um Die Triebe, 

Wie theuer, Bott, iſt deine Güte, 

Wie wichtia LIT doch der Beruf, 
Willkommen, auferſtand'ner Held, 
Wiſtkommen, fhener Morgen, 

Willſt du der Weisheit Quelle kennen, 
Willſt du die Buße noch, 

Mir Menſchen find zu dem oe Gott, 
Mir iinzen heute deinen Ruhm, 

Wißt ihr Erin Herz au fallen ? 
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Mehl dem, der richtig wandelt, 
Wohl dem, der fih mit Ernit bemühet, 
Mehl einem Haus, da Jeſus Chriſt, 
Wohl mir, ich geb zur Ruhe hin, 
Wohl mir, Sefus meine Freude, 
Wo tit Jeſus mein Verlangen, 
it meine Sonne blieben, 
- [It ihr wiffen was mein Preiß, 
Womit fell ich dich wobl loben, 
neh ſchwermuthsvell und blöde, 
Wort des hoͤchſten Mundes, E: 
Wo ſoll ih flichen bin, 
Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir, 
Wo ſoll ih hin? wo aus und an, 
Wo willit du bin, weil's Abend ift ? 


Zable meine Tihränen, 

Zeuch mich, zeuch mich mit den Armen, 
Zion! aieb dich nur zufrieden, 

Zion klagt mir Analt und Echmerzen, 
Zu deinem Preiß und Ruhm erwacht, 
Zum Arzte bin ihr Eünder, 
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